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Der Parteitag .
Mit einer gewissen Beklommenheit sahen viele , und nicht

die schlechtesten Parteigenossen dem Stuttgarter Parteitage
entgegen . Sind ihm doch Debatten in der Partei -
presse vorangegangen , die an äußerer Schärfe fast an die

Zeit der Unabhängigen - Bewegung erinnern mußten . Dann

gab es über die preußischen Landtagswahlen so viele sich
schroff gegenüberstehende Aeußerunaen , daß man auf ein be -

denkliches Aufeinanderplatzen der Geister gefaßt sein konnte .

Das große Gebiet der Taktik stand in fast allen Theilen
zur Diskussion , eine Riesendebatte über die Grundlagen der

Partei , über die Stellung zu den herrschenden Gewalten und

Parteien , zu allen möglichen Fragen der Tagespolitik nicht
blos , sondern auch über Zweck und Endziel der Partei stand
bevor . Die Geister waren vor dem Parteitage aneinander -

gekommen und von dem Grundsatze , in den Parteidiskussionen
die Worte nicht auf der Goldwaage zu prüfen , wurde überreich -
licher Gebrauch gemacht .

So groß bei Einzelnen die Befürchtungen über den Aus -

gang des Parteitages waren , so allgemein wird die Befriedigung
über seinen Verlauf sein .

Wohl wird so mancher dies oder jenes zu bemängeln haben ,
aber nicht darauf kommt es an , sondern auf den Gesammteindruck
des Parteitages , auf seine Gesammtwirkung für die Partei . Was
kann besseres und schöneres zu seinem Lobe gesagt werden , als daß
die Partei trotz der Schärfe und RückHaltlosigkeit der Diskussionen
heute einheitlicher und fester dasteht , als vor dem Parteitage !
Und nicht faule Kompromisse , sondern offene , freie Aussprache hat
dazu geführt . Damit soll keineswegs die Meinung zum Ausdruck

gebracht werden , daß nun über alle Punkte bei den Delegirten
eine Meinung herrschte ! Aber sicher ist , daß die Aussprache auf
dem Parteitage die Partei gefördert , vielfach Klarheit geschaffen
und aufklärend innerhalb und außerhalb der Partei gewirkt
hat , daß die Gegensätze heute nicht mehr so schroff sind , wie sie
nach den vorausgegangenen Polemiken dein Fernerstehenden er

scheinen konnten , und daß sie ein gedeihliches Zusammenarbeiten
für die Ziele der Partei nicht im mindesten in Frage stellen .

Der Parteitag hat wieder erfreulich Zeugniß dafür ab

gelegt , daß die deutsche Sozialdemokratie sich gesunder , geistiger
Fortentwickelung erfreut . Es wird so viel , auch von uns ,
über den Mangel an Nachwuchs in der Partei geklagt , weil wir

nie genug an tüchtigen , geschulten Kräften , an feurigen Agita
toren , an weitsichtigenOrganisatoren haben können ! Aber gerade
der letzte Parteitag hat bewiesen , daß an Wissen und Können die

Partei stetig fortschreitet . Die Rede über das Koalitionsrecht ,
die Verhandlungen über die Handelspolitik waren Leistungen ,
aus die man stolz sein kann ! Und auch in der Diskussion über
die Taktik wurde so manches vorzügliche Wort gesagt . Die

Verhandlungen über den Geschäftsbericht des Partcivorstandes ,
und über den Rechenschaftsbericht der Reichstags - Fraktion
standen auf einem weit höheren Niveau als die gleichen De
batten auf früheren Parteitagen .

Wir hatten auch eine fast ausschließlich von Arbeitern gc
führte Debatte , bei der Frage des Bergarbeiterschutzes . Auch
diese bot ein sehr erfreuliches Bild ruhiger , sachlicher Dis >

kussion , die für jedermann , auch für den Fachmann , lehr -
reich war .

Mehr als seine Vorgänger konnte der Stuttgarter Partei -
tag die internationale Solidarität , die uns mit den Bruder -

Parteien des Auslandes zusammenschmiedet , betonen . Die

ganzen Verhandlungen heben sich günstig ab von denen

früherer Parteitage , wo das rein Geschäftliche oft breiter er -
örtert wurde , als vielleicht unbedingt nöthig >var .

Die Abstimmungen über die Berichte des Parteivorstandes ,
der Kontrolleure und der Reichstags - Fraktion zeigten , daß die

Partei zu ihren Vertretungskörpern vollstes , unaetheiltes Ver -
trauen hat , und die Einmüthigkeit , mit der Vorstand und
Kontrolleure in ihren Aemtern bestäsigt wurden , beweist , daß
nicht nur volle Befriedigung über die bisherigen Leistungen ,
sondern auch ganzes Vertrauen für die Zukunft den Partei -
tag gegenüber der Parteileitung beseelte . Während sonst
Klagen gegen den Vorstand über angeblich ungenügende
Förderung der Agitation von vielen Seiten vorgebracht wurden ,

nahmen diese Klagen trotz der Mesenanforderungen an

agitatorischen Kräften und finanzieller Unterstützung , die die

Reichstagswahlen mit sich brachten , einen auffallend kleinen
Raum ein .

Bei dem Kassenberichte handelte es sich auch diesmal

hauptsächlich um Beschwerden des Parteivorstandes gegen
Parteiorte , die gegenüber ihren lokalen Interessen die Förderung
der Gesammtpartei in den Hintergrund treten lassen . Bezüg -
lich des Koalitionsrechtes , der Maifeier und des Bergarbeiter -
schutzes herrschte keinerlei Meinungsverschiedenheit in der

Partei , ebensowenig in bezug auf die von Bebel und Lieb -

knccht vertretenen Resolutionen über den Vorschlag des Zaren ,
wie über den nun anläßlich des Attentats auf die öfter -

reichische Kaiserin vorbereiteten Kreuzzug gegen die Sozial -
demokratie . Was zu diesen Punkten getagt wurde , war

ebenso gut und zutreffend , wie die zu diesen Punkten auf -

gestellten Resolutionen . Der Parteitag war da nur der Aus -

druck dessen , was die gesammte deutsche Sozialdemokratie er -

füllt .
Drei Fragen waren es , bei denen eine kurze Erledigung

wie bei den zuletzt angeführten Punkten nicht zu gewärtigen
war . die der Taktik , " der Betheiligung an den preußischen
Landtagswahlen und der deutschen Zoll - und Handelspolitik .

Die Frage der Taktik beschwor eine höchst erregte , stellen -
weise nervös gereizte » aber nicht gerade überall tiefe
Diskussion herauf . Die Thatsache , daß der Partei -
tag diese Diskussion nicht mit einer Resolution
zum Abschluß brachte , beweist , daß die Einigkeit der

Partei über ihre Taktik und ihre Ziele viel größer ist , als

man nach dem Tone der vor dem Parteitage diesem Thema
gewidmeten Diskussionen annehmen konnte . Ebenso sicher ist ,
daß die Partei in ihrer überwiegenden Masse von dem alten

bisher eingenommenen Standpunkte nicht abgewichen ist , und

daß sie die anerkannten Grundsätze für ihre Taktik weiter als
die leitenden betrachtet . Als Singer und Liebknecht in

diesem Sinne ihre Schlüsse aus den Debatten zogen , erhob
sich nicht einmal durch einen Zwischenruf Widerspruch . Freilich ,
die Uebertreibungen , die seitens der „Sächs . Arbeiter - Ztg . " und
deren männlichen und weiblichen Bewunderern beliebt wurden ,

fanden keinen Boden auf dem Parteitage . Der Antrag aus

Dresden , der die Partei auf den Parvus ' schen Standpunkt
festlegen sollte , fand nicht einmal die nöthigen 20 Stimmen

zur geschäftsordnungsmäßigen Unterstützung , um zur Debatte

gestellt zu werden .
Ueberaus erfreulich war die versöhnliche Art , wie die

Landtagswahl - Frage erledigt wurde . Sicherlich ist die Frage
der Betheiliguug damit nicht erledigt , die Diskussion hierüber
nicht aus der Welt geschafft . Aber vorerst ist ein Kompromiß
geschaffen , der die Diskussion über die Betheiligung an den

bevorstehenden Wahlen abschließt . Es bleiben uns nun noch
fünf Jahre und ebenso viele Parteitage , bis wir diese Frage
endgiltig erledigen müssen . Ruhige , sich nicht überstürzende ,
alle Seiten der Frage abwägende Diskussion ist nun möglich .
Wir können bestimmt hoffen , daß später auch in dieser Frage
die Partei geeint dastehen wird . Aber auch die vorläufige
Lösung muß befriedigen : sie zwingt keinen Kreis zur Bc -

theiligung , hindert aber auch niemanden daran . Ein Muster -
beispiel der Disziplin der deutschen Sozialdemokratie ist dieser
Beschluß und die Art , wie er zu stände gekommen ist .

Den Glanzpunkt des Kongresses bildete die Debatte über
die deutsche Zoll - und Handelspolitik . Es giebt wohl keine

Frage auf dem Gebiete der politischen Oekonomie , über die

soviel gesprochen und diskutirt worden ist , wie über diese Frage .
Seit den Zeiten der Merkantilisten , seit den ersten Anfängen
des Bürgerthums sind in jedem Dezennium ganze Biblio

theken über dieses Thema geschrieben worden . Es scheint so
fast unmöglich , diesen Fragen noch neue Seiten abzugewinnen
Und doch bewiesen die beiden Referenten , daß es möglich war .
Was Schippe ! und Kautsky vorbrachten , wird von Bedeutun
bleiben , auch wenn die Frage nicht gerade aktue
brennend ist . Ihre Reden sind von mehr als ephemerer Be

deutung , sie beweisen , wie tief sie diese Fragen durchdacht ,
wie gründlich sie sie studirt haben . In einer Frage , in der
wir uns bisher meist von den Freisinnigen recht ivenig unter

schieden , haben sie den Grund zu einer selbständigen sozialistischen
Auffassung gelegt . Obgleich die Gegensätze scharfe waren ,

haben sich die Referenten auf eine genieinsame Resolution
einigen können und durch Feststellung derselben der Partei
einen großen Dienst erwiesen .

Wenn wir als Redakteure des „ Vorwärts " noch peinlich
berührt sind durch die Angriffe eiinger Genossen auf unsere
Thätigkeit , die wir in der Art und in dem Umfange , wie sie
vorgebracht wurden , für nicht begründet halten , so stört uns
das doch nicht in der reinen Freude über den ganzen
Verlauf des Parteitages . Wir sind stolz > daß die

Delegirten der Partei sich so wacker gehalten , daß sie die Er -

Ivartungen , die man an diesen Parteitag knüpfte , in hoheni
Maße übertroffen haben . Wir freuen uns , daß trotz
des erregten Tones , der zeitweise herrschte , der Parteitag
in Harmonie auseinander gegangen ist , daß die Partei
geeinter und gefestigter dasteht , wie im verflossenen Jahre .
Wir freuen uns , daß nun nach den Debatten alle Delegirten
und alle Parteigenossen als Freunde und enge Kanipfes
geführten zusammenstehen und daß es nach dem Parteitage
keine Sieger und keine Besiegte giebt .

Die ganze Partei und wir mit ihr sehen nun kampfes
steudig und frohgemuth all dem entgegen , was unsere Feinde
wider uns Planen . Neu gestählt , neu gewaffnet erwarten wir
die Kämpfe des nächsten Jahres , und begeistert rufen wir
wie die Delegirten des Parteitages , als sie nach schwerer ,
aber dankbarer Arbeit im Dienste des Befreiungskampfes deS
arbeitenden Volkes auseinandergingen :

Hoch die deutsche Sozialdemokratie !
Hoch die internationale Sozialdemokratie !

ztalttisäjV Meberficht .
Berlin , den 3. Oktober .

Zur Palästina - Reise . Zwei erste , verantwort -

l i ch e Beamte , der preußische Kultusminister Bosse und

der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Herr v. B ü l o w ,
werden den Kaiser nach Palästina begleiten . Viele große
bürgerliche Organe beklagen sich bitter über diese mvnate -

lange Entfernung der leitenden Männer , so z. B. die

„ Münchener Neuesten Nachrichten " , denen Beziehungen zum

Reichskanzler nachgesagt werden , und die „ Kreuz - Zeitung " , die

kürzlich schreibt :
Wir können nicht leugnen , dah uns unter diesen Verhältnissen

die bevorstehende Orientreise Kaiser Wilhelms einigermaßen
beunruhigt . Offenbar glaubt man in unseren politischen

Kreisen nicht an eine rasche Entwickelung der gegen -
wärtigen Krisis , da der Kaiser eine Anzahl seiner hervor -
ragendsten Räthe mitnimmt , Prinz Heinrich in der Ferne weilt und

Herr v. Bülow den Kaiser begleitet . Wir ziehen daraus den Schluß ,
daß diejenigen , die vor dem deutschen Volle die moralische Ver -

antwortung für den Ausgang der Reise tragen , sich die Gewißheit
geschafft haben , daß Ueberraschungen unmöglich sind, welche die

Anwesenheit Kaiser Wilhelms in Deutschland nothwendig machen
oder seine Rückkehr gefährden könnten .

Wir selbst müssen uns wundern über die Entfernung der

leitenden Minister und besonders des für die äußere Politik
verantwortlichen Mannes . Kaum jemals haben so viele inter -

nationale Fragen die Oeffentlichkeit zu gleicher Zeit beschäftigt ,
zum theil beunruhigt , wie gegenwärtig . Wir erinnern nur

an Ostasien , an Frankreich , den englisch - russischen Streit und

den Vorschlag des Zaren . Alle diese Dinge können von heute
auf morgen zu Ueberraschungen führen und trotzdem eine

orientalische Vergnügungsreise ! Wir wissen nicht , ob Herr
von Bülow seinen Einfluß auf die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten für so gering einschätzt , daß er es für völlig
gleichgiltig hält , ob er sich in der Wilhelmstraße oder am See

Geuezarcth befindet . Unsere Meinung wäre , daß ein sich
seiner Verantwortlichkeit für die Leitung der auswärtigen
Politik bewußter Mann jetzt keine Vergnügungsreise ins

Moegenland machen könnte , auch selbst dann nicht , wenn —

wie heute offiziös gemeldet wird — die parlamentarischen
Arbeiten durch die Reise keinen Aufschub erleiden sollen und

deswegen beschlossen worden ist , zwecks Abkürzung der Reise
auf einen Abstecher nach Egypten zu verzichten . —

Ueber die „ Manscrnng " der Sozialdemokratie leit -

artikclt die der Regierung dienende „ Nordd . Allg . Zeitung " .
Sie schreibt von unseren die praktische politische Thätigkeit
empfehlenden Genossen :

„ Fhnen erscheint es nur nicht opportun , daS sozialistische
Heil allein von einer großen politischen Umwälzung abhängig zu
machen oder gar auf den beschleunigten Eintritt einer solchem
Katastrophe hinzuarbeiten . Sie hoffen , „ init gesetzlichen
Mitteln " , mit d e r „ l a u g s a m e n P r o p a g a u d a der

parlamentarischen Thätigkeit " besser vorwärts

zu komme n. lind diese „Taltil " der Revolutionspartei ist den

sreisinnigcn Organen so wohlgefällig , daß sie die Sozialdemokratie
der Regierung und allen bürgerlichen Parteien gegenüber unter ihre
schützenden Fittiche nehmen I Wer die Sozialdemokratie fernerhin
in ihren ruhigen Bahnen stört , wird von ihnen geradezu ver -

anttoortlich gemacht für „ etwaige Katastrophen " .
Der offiziös bedienten „ Norddeutschen Allgeineinen Ztg . "

und gewissen Rcgierungskreisen dagegen scheint das Vorgehen
der ganzen sozialdemokratischen Partei mit gesetzlichen
Mitteln und die Propaganda durch parlamentarische Thätig -
keit sehr unangenehm zu sein . Ihnen wäre es lieber , wenn

„ das sozialistische Heil von einer großen polittschen Um -

wälzung " abhängig gemacht würde , damit sie die Sozial -
demokratie vor die Rcpetirgewehre bekämen . Das g e s e tz -

mäßige Vorgehen unserer Partei ist diesen , angeblich
Ordnung , Religion und Sitte vertretenden Leuten höckfft
fatal . —

Anti - Anarchisten - Konferenz . Wie die italienische offiziöse
„ Tribuna " meldet , soll die Konferenz zur Berathung von Maßnahinen
gegen die Anarchisten in Rom stattfinden , nicht in Venedig . —

Der „ Avanti " , welcher einen Artikel über die Konferenz gebracht
hatte , wurde konfiszirt . —

Der Papst » nd die soziale Frage . Einer auf dem Wege
nach Palästina begriffenen französischen Pilgerschaar sagte der Papst
bei deren Anwesenheit in Rom :

„ Wenn die Demokratie christlich sein will , wird sie Eurem
Baterlande eine Zukunft des Friedens , des Gedeihens und des
Glückes sichern . Wenn sie sich der Revolution und dem

Sozialismus hingiebt , wenn sie thörichte Ansprüche verfolgt ,
die die Grundsätze der Gesellschaft zerstören .
wird die unmittelbare Wirkung für die Arbeiterklasse selbst Knecht -
schast , Elend und Verderben sein . "

Es ist bekannt , daß der Papst die Emanzipations - Bestrebungcn
der Arbeiter bekämpft und sich dabei in dem Gedankengang und
den Redewendungen der um ihre Vorrechte besorgten Unternehmer
bewegt . —

Folgen der Palastrevolution in Peking . Die nun Herr -
schende Partei ist sorgfältig bemüht , alle Beamte , die der geringsten
Vorliebe flir England verdächtig sind , aus ihren Stellungen zu ent -

fernen und durch gefügige orthodoxe Anhänger zu ersetzen . Nachdem
erst kürzlich Jung - Lu und Hsu - Uung - Li nach Peking zurückberufen
worden sind , ist ihnen jetzt Huni - Te - Pn als Mitglied des Großen
Raths und Vorsitzender des Zensorengerichts gefolgt . Die „ Times "
berichten aus Peking vom gestrigen Tage , die Kaiserin - Wittwe habe
einen weiteren reaktionären Schritt gcthan , indem sie am 6. d. M.
den Gouverneur von Hunan , Tschcit - pao - schen , den aufgeklärtesten
der chinesischen Gouverneure absetzte , Tschao - tsit - tschao , der frühere
Gouverneur von Kiangsu , sei als Nachfolger Tschaiig - Din - huaiüs zum
Direktor der Eisenbahn - und Minen - Verwaltung ernannt worden ;
er sei so fremdenfeindlich , daß er beispielsweise nicht auf einem

Dampfschiff fahren würde . Der eigentliche Leiter der ganzen Umtriebe

ist , wie immer deutlicher hervortritt , Li - Hung - Tschang , der sich nur

vorläufig noch aus kluger Berechnung im Hintergrunde hält . Wie

überniiithig ihn übrigens sein Erfolg gemacht hat , zeigt das Aus »

lieferungSverlaugen , das er betreffs Kang - Uu - Wci ' s durch das Tsung -
li - Ianien an den britischen Gesandten stellen ließ .

Die Regierung hat nun einen noch mehr rückschrittlichen Charakter .
Im Tsung - li - Damen befindet sich kein Mitglied , welches mit den aus -

wärtigen Angelegenheit Bescheid lveiß . DaS thätigste Mitglied ist
Hsu - Nung - Ii , welcher erklärte , daß zum Vorsitzenden der frühere Ge¬

sandte in Rußland Hsü- Tsching - Tscheng ernannt werden solle . Die



Russen begrüßen den Wechsel in der Regierung mit Freuden , da ihr
Einfluß in Peking dadurch im Wachsen begriffen ist . Es ist jetzt
bekannt , daß den unmittelbaren Anlaß zur Ueberuahme der Regie -
rungsgewalt durch die Kaiserin - Wittwe ein erwartetes Edikt abgab ,
durch welches den Beamten befohlen werden sollte , die Zöpfe abzu -
schneiden und europäische Kleidung anzulegen .

Einem Theil des durch die Mandarinen aufgehetzten Pöbels hat
der Sieg der Orthodoxie Veranlassung zu blutigen Ausschreitungen
gegen die Eriropäcr gegeben . Mehrere sich zur Zeit in Peking auf -
haltende Fremde , darunter auch ein Mitglied der britischen Botschaft
und ein Sekretär der amerikanischen Gesandtschaft , sind auf offener
Straße angegriffen und gemißhandclt worden . Infolge dessen
hielten , wie das . Daily Chronicle " und das . Bureau Dalziel "
nielden , die Vertreter der auswärtigen Mächte eine dringliche
Sitzung ab und überreichten dem Tsung - li - Damen eine Kollektiv -
note , die Bezug nimmt auf die Drohungen , die fremden Diplomaten
zu ermorden . Ausgeschlossen ist nicht , daß diese Krisis eine ge -
meiiisame Besetzung von Peking durch die Mächte zur Folge haben
wird . Die russische Botschaft hat zu ihrem Schutz bereits
ein kleines Detachement Kosacken , und ebenso die englische
Botschaft ein Picket Mariucsoldaten in Peking einrücken lassen .
Auch die deutsche Reglening hat Marinesoldaten nach Peking be -

fohlen , um die dortigen Deutschen zu schützen .
Sonderbar zurückhaltend ist in der Beurtheilung der Pekinger

Vorgänge die englische Presse . Selbst die vor kurzem noch so kampfes -
lustige „ Moruing Post " ist recht flau geworden und nur die „ Daily
Mail " , der „ Observer " und der „ Standard " schlagen einen schärferen
Ton an . Letzteres Blatt erklärt in einem Leitartikel , auch im fernen Osten
wolle England keinen Streit vomZaune brechen , weder mit der wirklichen
Regierung Chinas , noch mit der Macht , die sich zu ihrem Hort gemacht zu
haben scheine . Aber es könne China nicht gestatten , eine Sntrapie Ruß «
lands zu werden . Die britische Diplomatie werde nöthigenfalls andere ,
rauhere Mittel anwenden müssen , dies zu verhindern . Glücklicher «
weise sei guter Gnmd für die Annahme vorhanden , daß die Be «

ziehungen Englands mit gewissen anderen Mächten fortgesetzt herz -
licher werden , daß sie befriedigende Aussicht auf Unterstützung für
Englands Eintreten für die Gleichheit der Rechte im fernen Osten
gewähren . — Nach Hinweis auf die Entsendung ainerikauischcr
Kriegsschiffe nach den chinesischen Gewässern uud auf daS englisch -
deutsche Abkommen schließt der „ Standard " : In Konstantinopel ,
Pretoria , möglicherlveise auch in Petersburg nnd Paris sollte die
Thatsache , daß die größte Militärmacht nnd die größte Seemacht
der Welt fähig sind , für gewisse Zwecke zusammenzugehen , als heil -
sanre Warnung dienen gegen den aggressiven Ehrgeiz , der trotz
kaiserlicher Kundgebungen eine ernstere Drohung für den Frieden
bildet als große stehende Heere und riesige Flotten .

Achnlich äußert sich auch der „ Observer " :
„ Wenn Rußland wirklich die Zession von Niutschwang erreicht hat ,

so kann darüber kein Zweifel sein , daß Deusschland und England
kompensirende Vertragshäfc » zuertheilt erhalten sollten , zum Beispiel
Tientsin und Tschifu oder irgend einen anderen Hafen der Nord -
küste . Nußland wird bald die Eisenbahn beherrschen , die zur Haupt -
stadt von China führt , und es ist gegen alle Gerechtigkeit , daß die

großen handeltreibenden Nationen soweit gehen sollten , Rußland
zum absoluten Beherrscher einer ihrer wichtigsten Märkte zu machen .
Das Prinzip auglo - deutscher Kooperation ist von SaliSbury in der

Angelegenheit der Delagoa - Bai angenommen worden , uud der

Präzedenzfall könnte und sollte benutzt werden , um zu einer Lösung
anS der augenblicklichen , drängenden uud gefährlichen Sitnation in

China zu gelangen . "
Wichtiger als die Preßstimmen ist die folgende Meldung ans

London : Im Arsenal von Woolwich wird mit großer Hast gearbeitet ,
um neue Mengen von Munition herzustellen . Gestern wurden bereits
75 Tonne » Kriegsmaterial eingeschifft , am Montag werden weitere
60 Tonne » folgen . —

• •
•

Deutsches Reich .

Ter Ablauf dcS Sozialistengesetzes im Jahre be -
schäftigt , wie wir schon vor einigen Tagen berichteten , wieder einmal
stark die Konservativen » md verwandten Kreise . Wir haben bereits
die Erklärung des Hern « v. Hclldorff , des damaligen Führers der
Konservativen , zitirt , welche die Schuld für die ' Ablehnnng des
Gesetzes durch die Konservativen auf die Regierung nnd Bismarck

wälzt , weil diese es unterlassen hätten , sich über ihre Wünsche
hinsichtlich Amiahme oderRblchnung zu erklären . — Diese Anschuldigung
kann der freikonservntive Herr v. Kardorff nicht auf seinem
Parteiheiligen sitzen lassen , nnd er stellt die Sache folgendermaßen
dar : Herr von Helldorff ist der Meinung gewesen , daß man das
Gesetz m der ihm von der Kommission gegebenen Form ruhig solle
scheitern lassen , „Iveil der dann erwachende llcbermnth der Sozial -
demokratie sehr bald die N o t h w e nd i g ke i t eines schärferen
Soziali st engesetzes vor Augen sichren müsse " . Herr v. Hell -
dorff sei jedoch sicherheitshalber nach Friedrichsruh gefahren , um sich
über die Wünsche des Fürsten zu informiren . Dann heißt es in der
Erklänuig des Herrn v. Kardorff weiter :

„ Herr v. Hclldorff hatte die Güte , bei seiner Rückkehr von
Friedrichsruh mir mitzutheilen , 1. daß er eö inigewöhnlich schwierig
gefunden habe , mit dem Herrn Reichskanzler zu verhandeln , der

sehr zugeknöpft gewesen sei : 2. daß er dem Fürsten Bismarck die
Absicht der deutschkonservativen Fraktion niitgetheilt habe ,
bei der Abstimmung über das ganze Gesetz dieses
zum Scheitern zu bringen , falls die Abänderungen
der Kommission Annahme gestinden hätte » ! 3- daß
er den Fürsten dahin richtig verstanden zu haben glaube , daß
dieser mit solcher Taktik der Fraktion einverstanden sei ! 4. daß der
Fürst dem Wunsche Ausdruck gegeben habe , daß Herr von Helldorff
sich mit mir ins Einvernehmen setze , um eiiicn Zivicspalt zwischen
der dcutsch - konservativen nnd der ReichSpartei zu vermeiden .

Ich erwiderte Herrn v. Helldorff , daß nieine ' Freunde geschlossen
auch für das abgeschwächte Gesetz stimmen würden , obschon ein
Theil derselben die Anschauungen der Deutschkonservativen über
die Iliicntbehrlichkeit der Aniweisungs - Bestiminungen thcile und
dies bei der Abstimmung über die einzelnen Paragraphen zeigen
werde .

Die deutschkonservative Fraktion brachte den Anschauungen des

Herrn v. Hclldorff folgend das Gesetz zum Scheitern , welches nicht
auf Zeit , sondern dauernd — ohne die Ablaufsfrist der früheren
Sozialistengesetze — der sozialistischen Agitation in der Presse , in
den Vereinen und Versammlungen sehr ivirksamc Schranken setzte :
welches namentlich den Grundgedanken festhielt , daß die sozial «
demokratische Partei unter ein Spezialgesetz gestellt werden

müsse , iveil sie nicht auf den Ausbau , sondern auf
den Umsturz der bestehenden Staats - , Rechts - und Gesell -
schnftSordnnnqen hinarbeite , — weil die Fraktion mit solcher
Abstimmung den Wünschen des Fürsten Bismarck und den Ab¬

sichten der verbündeten Regierungen zu entsprechen glaubte .
Fürst Bismarck hat sich gegen mich persönlich später auf das

schärfste und nachdrücklichste gegen die Unterstellung verwahrt ,
daß das Scheitern des Gesetzes in seinen Wünschen gelegen habe ,
und ich kann im allgemeinen Interesse es nur lebhaft bedauern ,

daß Herr von Helloorff ihn in so vcrhängnißvollcr Weise
» nßverstanden hatte , woran bei mir niemals ein Zweifel be -

stand . Aber Herr von Hclldorff war leider von der Richtigkeit
feiner eigenen Anschauungen so durchdrungen , daß es mir sehr
erklärlich

'
ist . wie er aus den Erwiderungen des Fürsten Bisnmrck

dessen Znstnnmung herauszuhören vennochte . Er verstand eben

das heraus , was er selbst wünschte . "
Richtig wird schon sein , daß Bismarck persönlich das Weiter -

bestehen des Sozialistengesetzes wünschte , — wenn es nicht anders

ging , auch in der abgeschwächten Form , nmnlich ohne die Aus -

weisungsbefugniß . Aber er war damals wohl nnt dem Kaiser in

den bekannten Differenzen wegen Behandlung der Sozialdemokratie ,

wagte es deswegen nicht , eine den Intentionen des Kaisers entgegen -
gesetzte Parole auszugeben und hüllte sich dem konservativen Partei -
sichrer gegenüber in den Mantel diplomatischer Zwei - oder Undeut -

lichkeit . — Fürst Bismarck steht also gereinigt da von dem Verdacht ,

daß er die Regierung ohne das Schandgesetz hätte führen wollen .

Eine Vermehrung der Kavalleric - Regiinenter . die auS den

fünften Schwadronen gebildet werden sollen , wird geplant . Bis zum
Zusammentritte des Reichstags dürfte die Zahl der neuen Milttär -

fordernngen Unheimlich groß werden . Die Verwirklichung des

Abrüstungsgedankens des Zaren wird bei uns recht eigenthumlich
betrieben . —

Landtag uud Reichstag . Die Gefahr , daß die Entscheidung
von Fragen , ReichSangelegenheiten betreffend fortan in erhöhtem
Maße in den Landtagen und namentlich auch im preußischen
Abgeordnetenhaus getroffen werden soll , wird in den Kreisen unserer
Genossen noch vielfach unterschätzt . Ilm so wichsiger erscheint es uns

festzustellen , daß selbst die Nationalliberalen , deren Steckenpferd stets
die Betonung des Reichsaedankens gegenüber partikularisiischen Be -

strebungen war , sich mit vem Gedanken , das Schwergewicht in den

Landtag zu verlegen , befreunden . Der „ Hann . Cour . " widmet dem

Thema unter der Ueberschrift „ Reichstag und Landtag " einen mehr -
spaltigen Leitartikel . Er schließt nach alt nationalliberalemHin - und

Hcrgcrcde mit den bemerkenSwerthen Worten :
Wir meinen im Gegentheil , je unbefriedigender sich

für eine ersprießliche Fortführung der Reichspolttik die Zu -
sammcnsetzung des Reichstags gestaltet , um so weniger
wird sich gerade das preußische Abgeordnetenhaus
das Recht bestreiten lassen wollen , auf die D i n g e i m R e i ch e
ein wachsames Auge zu haben . —

Bei der Reichstags - Ersatzwahl , die am 4. Oktober im
7. Haimober ' schen Wahlkreise stattfand , erhielten nach amtlicher Fest «
stclluna von 13 550 abgegebenen Stimme » Major a. D. v. Scheie
( Welse ) 6980 Stimmen , Winter - Schnldirektor Brandt ( reichs -
treu , ohne bestimmte Parteistellung , Mitglied des Bundes der Land -
wirthe ) 6164 nnd Gastwirth W i e h l e ( S o z. ) 1395 Stimmen .
Ersterer ist somit gewühlt . —

Die Fleischnoth wächst « nd nnt ihr die Unverfrorenheit der
agrarischen Presse . Dir „ Deutsche Tageszeitting " schießt den Vogel
ab , indem sie von der Regierung die amtliche Bekanntmachung einer
Reihe von Thatsachen für die Bevölkerung in den Städten verlangt ,
die die Wirklichkeit geradezu auf den Kops stellen würden . Als erste
„ Thatsache " wird vorgeführt : „ Es besteht keine Absperrung der
Grenzen gegen die nothwendige Vieh - und Flcischcinsuhr . " Zu
diesem Punkt weisen Ivir daraus hin , daß sämmtliche Grenzen für
die Einfuhr von Vieh gesperrt sind , die Viehcinfuhr aber im Hinblick
auf die Vorgänge in den Grenzbezirkcn nothwendig ist . Die Völker -
waiidcrunaen nach den russische » Grenzortcn hin , die sich jeden
Markttag im oberschlcsischen Grcnzbezirke wiederholen , illustreren die
Nothwendigkcit . Es sind zuweilen schon 1106 solcher „Fleisch -
Wanderer " , meistens Frauen , an einem Tage am nissischen Grenz -
zollamte in Czcladz erschienen , wohin sie von Benthe »
aus erst »ach simidenlanger Fahrt auf federlosen Baneni -
wagen gelangen . Haben sie das Fleisch gekauft , so müssen
sie dasselbe in einer Küche an der Zollkammcr in wenig sauberen
Kesseln überkochen nnd . ist es Schweinefleisch , auf Trichinen
nntersuchcn lassen , wofür je 25 Pf . zn entrichten find . ES
vergehen bisweilen Stunden , ehe die Abfertigung erfolgt
und die Heimfahrt angetreten werden kann . in der Regel
mit größeren Mengen von Niehl , das jenseits der Grenze
viel billiger ist , So werde » an jedem Markttage große Smmnen
nach Rußland gebracht , ohne daß die oberfchlesische» Laudwirtbe da -
von Nutzen hätten , und eine Menge Zeit und Arbeitskraft wird auf -
gewendet , die nützlichere Verwerthung im Jnlande finden könnte .
Als zweite „ Thatiache " soll amtlich bekannt gemacht werden : „ Die
Einfuhr ist thntsnchlich in andauerndem Wachsen begriffen . " 8. „ Das
Angebot inländische » Schlachtviehes ist seit vielen Monaten aus allen
Hauptmärktcn größer gewesen als die Nachfragt . " Zu diesen beiden
Punkten bemerken wir . daß in Benthe » , ebenso wie in Gleiwitz
die letzten Schlachtvichmärkte überhaupt ausfallen mußten .
weil kein Schlachtvieh zn Markte kam . Was nun alles
nntcr der Boykotiirung deS russischen Schweines passircn
kann , das lehrt folgende ergötzliche Geschichte . Da de » Fleischer » üi
Gleiwitz nicht gestattet ist . russische Schweine nach dem Gleiwitzor
Schlachlhofe zn ziehen , führten sie mit Erlanbniß der Behörde zwei
Waggons im Katto witzer Schlachthofe geschlachteter russischer Schweine
ein . Bekanntlich können die Katlowitzcr Schlächter von Zeit zu Zeit
eine gewisse Anzahl russischer Schweine zur Schlachtung bringen .
Das Angebot inländischen Schlachtviehes ferner ist laut den Be -

richte » der Viehhöfe deutscher Städte — wir nennen mir
Verlin , Breslau , Hamburg — seit April fortgesetzt zurück -
gegangen , die Nachfrage ist aber gewachsen . Endlich
soll die Regierung sich zur Vcrkünderin folgender Unwahrheiten
machen : „ Die Viehpreise sind gegenwärtig und seit Monaten
niedrigere gewesen , als in den betreffenden Zeitabschnitten des Vor -
jahrcs . Mithin beruht jede Fleisch - Detailprerserhöhung . die irgend -
Ivo in Szene gcsctzr wird , auf Machenschaften der Händler . " Nach
de » Veröffentlichungen des kaiserlich Stattstische » Amtes , das gewiß
nicht den Agrariern zum Nachthcil seine Berichte färben würde ,
kostete » im Monat August 160 Kilo Schweinefleisch :

1895 . . . 94,86 M.
1896 . . . 89 . 66 ,
1897 . . . 113 . 56 ,
1893 . . . 117 . 75 ,

Die Thatsachen , von denen die „ Deutsche Tageszeitung ' spricht ,
bestehen also nur für die Redaktion des agrarifchen Organs und
für die gcdanlenlosen Agrarier sans phrase .

In welchem Maße der Fleischverbrauch infolge der Fleisch -
theueruua eingeschränkt iverdcn innß , dafür bietet auch Spandau
einen eklatanten Beweis . Die „Berl . Ztg. " schreibt nämlich : Im
letzten Vierteljahr sind ans dem städtischen Schlachthof rund
1500 Schiveine weniger geschlachtet worden , als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Da die Abnahme der Schiveine -
schlachtnngcn auf ein volles Jahr verrechnet . 6666 Stück be -

wagen würde , nnd die Gesammtzahl der Schiveineschlachtnngen ,
bei nonnalcr Viehzufrchr . auf 26 666 jährlich veranschlagt
ist , so ergiebt sich ein Minderverbrauch von zirka
36 Prozent unter der Einwirkung der jetzigen Fleischnoth . Auch
in den anderen Viehgattmrgen haben die Schlachtungen merklich ab -

genommen . Dabei kommt noch in bewacht , daß die Bevölkerung
der Stadt stark zunimmt und die Erwcrbsverhälttiisse dieselben ivie
im vorigen Jahre sind . Die zu neun Zehnteln dem Arbeiterstande
angchörige Bevölkerung hat also ihren Fleischverbranch ganz be -
deutend herabmindern , ihre Lebenshaltung also verschlechtern müssen . —

Agrarischer Kartoffclring . In einem Provinzialblatt findet
man die folgende Anzeige :

„ Ich ersuche alle Genossen , vorlänssg keine Kartoffeln
an Fabriken zu verkaufen , da die Bildung einer Zentral -
Verkaufsstelle bei der ponnnerschen Inndwirthschaftlichen Hanpt -
genossenschaft in Stettin ins Werk gesetzt iverden soll . Näheres
erfolgt in den nächsten Tagen . v. Herzberg - Lottin . "

Wenn die Ardeiter aufgefordert werden , vorläufig ihre
Arbeitskraft nicht zu verkaufen , damit für diese höhere Preise
erzielt werden , dann reizen sie zum Streik und gehören ins

Zuchthaus . —

Die Vermehrung der Ocktalg - Ver ? a » fSstellen ( „ Oeltakg " ist
die geschmackvolle agrarische Nebersetzling des Namens „ Ntargarine " )
hätten die Agrarier mit dem Margarincgcsctz keineswegs beabfichsigt ,
so behauptet die „ Korrcsp . d. Bundes d. Landwirthe " gegenüber
unserer Mittheilung , daß jetzt die Schlächtereien ansangen , die Mar -

garrne zu vertreiben . Das ist ja sehr schön und edel . Bisher war man
allgemein derAustcht . daß daS ganzeMargarinegejetz darauf zugeschnitten
ist , den Verkaufdieses Volksnahrungsmittels nachMcnschenmöglichkeit zu

erschweren . Dageczen , so meint die agrarische Korrespondenz , sei
dringend eine Ergänzung des MargarincgesetzeS geboten , denn :

„ Ebenso wie bei anderen überseeischen Fleisch - und Fettwaaren
müßte bei den Oeltalg - Rohstoffen ferner genau und sicher fest -
gestellt werden , ob sie auch von gesunden Thieren stammen und
ob ihnen nicht etwa erst durch die chemische Schlvarzkunst ein

ungefährliches Aussehen gegeben ist . "
Nun , den Agrariern dürfte ja nicht unbekannt sein , daß in ihrem

Interesse die Grenzen deS Deutschen Reiches gegen die Einfuhr von

Fleisch und thierischen Produkten so gut wie gesperrt sind , sodaß die

Margarincfabriken fast ausschließlich auf das Talg deS deutsch -
nationalen Rindviehs angewiesen stnd . An dessen Gesundheit zu
zweifeln , dürfte ja Wohl der „ Korresp . des Bundes der Landwirthe "
nicht einfallen , denn sonst wäre ja das ganze Geschrei wegen der
vom Auslande drohenden Verseuchungsgefahr hinfällig . —

Der Sieg des Bundes der Landwirthe gegen da ? von

ihm boykottirte Thomasphosphat mehl - Kartell
besteht in der Sprengung desselben .

Am Dienstag , den 4. Oktober ist in Frankfurt a. M. zwischen
der Bezugs - Vereinigung der Dentschen Landwirthe und den

ThomaSph' oöphat - Fabriken lGcnossensch . nr . beschränkt . Haft . ) Berlin

ein Liefernngsverwaq abgeschlossen worden . Die der Bezugs - Ver -

einigigung angeschlossenen Körperschaften nehmen damit die Liesermig
von ThomaSphosphatmehl an ihre Mitglieder wieder ans .

Wird der Bund jetzt vorsichttger sei » in den Preisarifschlägen ,
die seine Mitglieder zum Einkaufspreise deS Thomasphosphatmehls

zu zahle » haben Z —

Z » der Nbbr ' öckeliinß vom V' . inde der Landwirthe , die wir

bereits gestern meldeten , West man in der „Hildburghansener Dorf -

zeitnna " :
„ In weiten Schichten der ländlichen Bevölkerung ist man schon

seit längerer Zeit mit der Leitung des Bundes der Land -

wirthe sehr unzufrieden . Das extreme , oft der ein -

seitigsten Jnteressen - Bertretung des Groß -

grundbesitzcs dienende Auftreten , die Verwendung der

Bnndesmittel , die schroffe Behandlung durch den Vorstand , alle diese

Borgänge haben bei den thüringischen , von jeher einem gemäßigten
Liberalismus huldigenden Landwirihen allmälig eine gewisse Ver -

bittcrung gezeitigt , dio sehr bald in Erscheinung treten wird . Man

beabsschtigt nämlich nichts Geringeres , als die vollständige LoSlösnng
vom Bund und die gleichzeitige Gründung eines „Thüringischen
Bauernvcreins " auf nationaler und gemäßigt liberaler Grundlage . "

Zu dem ReichS - VersichernngSgesetz , das sich seit Jahrzehnten
bei den Regiernugeu im Stadium der Erwägungen befindet , wird
der . Franlf . Ztg . " aus München geschrieben :

Vor einiger Zeit erfolgte in Berlin eine Besprechung von Ber -
tretcrn der Rcichsregierung und verschiedener Einzelstaaten wegen
Schaffung eines Reichs - Vcrsickiermlgsgesetzes . Diese Besprechungen
geben die Grundlage zn direkten Verhandlmrgen zwischen den

Einzelstaaten . Der Standpunkt der bayerischen Regierung dürfte

verschiedenen Bestimmungen des vom Reiche vorgelegten Eiitwurses

abgewendet sein . Namentlich scheint es bei der bayerischen —

und auch bei der einen oder anderen außerbaycrischcn — Re¬

gierung Bedenken zn erregen , daß die Konzessioiiirrlirg in Berlin

koirzcntrirt werden soll . Es hätten also daim die Einzelstaaten kein

Recht mehr , in ihrem Gcbiere einer Versicherungsgesellschaft aus

irgend einem Grunde die Geschäststhätigkert zn verwehren . Die

bayerische Regierung will also dieHandhabe deSKoiizessioniruiigSwesens
im Jntcresse ihrer eigenen Anstalten behalten .

Wenn die bayerische Regierung auf diesem Staiidpimkt beharrt ,
dann würde also der unleidliche Zustand aufrecht erhalten bleiben ,
daß prerißische und sächsische Verstcherungögesellschaften in Bayern ,
bayerische Gesellschaften in Preußen u. s. w. als „ausländische "
Gesellschaften ihn die Konzession zum Geschäftsbetriebe nachsuchen
müssen . DaS soll ReichSeinheit sein ? ! ' —

Wie man eine » arme » Schäfer um seinen Unter «

st ü tz u n g s >v o h n s i tz und sein HeimathSrecht bringen wollte .
darüber wird der „ Berliner Zeitung " ein krasses Stücklern aus

Bayreuth gemeldet . Lassen wir den Schäfer Fürst selber sprechen :
Mir ist es eigentlich ganz gleich , wo ich heinrathberechtigt bin ,

allein nachdem mich die Bauern bcziv . Schafbesitzer von S i e g r i tz
so arg hintcrgangcn haben , bcansprirche ich mein HeimathSrecht in

Siegritz . Ich war vom 29. September 1896 bis Ende 1896 dort
als selbständiger Schäfer beschäftigt , ich habe meine Steuern , Ab¬

gaben nnd Schulgeld alle Jahre bezahlt nnd hatte nicht den

geringsten Anstand ! ich hatte mein Einkommen ans 266 und etliche
Mark angegeben . Im Sommer 1896 hat mich der Bürgermeister
rufen lassen nnd hat gesagt . ' „ Schäfer , >v i r m ü s s e n e t w a s

machen , sonst Iii i r st Du hier h e i m a t h s b e r e ch t i g t
und da müßten wir Dir k ü n d i g e n I" Ich bin ein
alter Man » , habe nicht gern fortgewollt nnd wollte im Orte
bleiben und fragte deshalb , ob denn nichts zu machen sei . Der

Bürgcnneistcr entgegnete : „ Das M>t ganz leicht — da gehst
Du einige Wochen nach Hemhof nnd hütest die Schafe Dernes

Sohnes , nnd dieser versieht hier Deine Schäferei , dann hast Du
Deinen Aufenthalt in den letzte » 7 Jahren hier unterbrochen und

hast keinen Anspruch auf Verleihung des HcimathSrechts . Als ich
mir die Sache überlegte , bemerkte der Bürgcrmcrftcr : „ Noch ein -

facher isüs . Du zahlst in diesem Jahre kein Schulgeld : wir schreiben
an Deine HeinratbSgcmeinde nnd vcrlangcir das Schillgeld für Dich ;
wenn sich Deine Gemeinde ivcigert , dies zn zahlen , dann übernehmen
wir es , und dies gilt als Armemmterstütziing , dann brauchen wir
Dir das HeimathSrecht auch nicht zu geben , und Du lainrst
wieder bleiben . " Ich willigte ein nnd sagte , der Bürgermeister solle
nur nach Morschreuth sckrreiben ; aber wegen der paar Pfennige
Schulgeld verlohne es sich eigentlich gar nicht . Da entgegnete der

Bürgermeister : „ Da ist leicht zu helfen , wrr lassen halt auch die
Schulbücher bezahlen . " Damit war ich einverstanden , obgleich ich
immer für meine Kinder das Schulgeld pünktlich bezahlt hatte . Di «
Gemeinde Morschmtth schickte kein Geld , die Gemeinde Siegritz
zahlte ans der Armenkasse 4 M. 75 Pf . Schulgeld pro 1896 und

für Bücher für mein jüngstes Mädchen . I ch g l a u b t e n u n auf
meinem Platze bleiben zn können , aber ich hatte mich getäuscht ,
ich wurde an die Luft gesetzt und mußte mich nach
einem anderen Dienst umsehen , ivobei ich mein bischen
Zeug halb wegschenken »rußte . Dies war für mich alten Mann recht
traurig .

Tic Beschwerde des Schäfers Fürst wurde von den angerufenen
gesetzlichen Instanzen für begründet erachtet und die Gemeinde
Sicgritz für verpflichtet erklärt , das HeimatSrecht des Schäfers an -
zrierkcnnen . Hier ist einmal Aar gezeigt , wie arme , alte Leute in
kleinen Orten um ihren Unterstiitzimgswohnsitz gebracht werden ,
— wozu noch zu bemerken ist , daß solch « Kniffe und Pfiffe der

Ortsobrigkciten nicht etwa vereinzelt — sondern sehr häufig vor¬
kommen . Wenn es gilt einen artnen Alten liebevoll an eine andere
Gemeinde abzuschieben , dann gilt den kleinen Gemeindeverwaltrnigen
vieles für erlaubt . —

Herr Stephany ist nun glücklich aus Norderney zurückgekehrt .
Er hat eine iehr lange , uns nicht überzeugende Erklärung gegen die
„ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht , an deren Schluß er an¬
kündigt , daß er der „ Deutschen Tageszeitung " Gelegenheit geben
wird , ihre Anklagen an Gerichtsstelle zu beweisen . Das ist es
eben , waS die . Deutsche Tageszeitung " wünscht . Dieselbe schreibt
nämlich :

„ Bon der . Vossischen Zeittmg ' erivartet die anständige und ein -
wandfreie Presse , — will sagen , die Blätter , die im Bewnßtscrn
ihrer geschäftlichen Lauterkeit Stellung zu dem Falle Duntz - Stephany
genoinincir haben — noch immer allgemein , daß sie schleunig für
eine Klärung der Sachlage Sorge tragen werde , wenn nöthig , vor
Gericht . Auch wir würden ciiren solchen Entschluß lebhast begrüßen .
Nur au Gerichtsstelle sind wir in der Lage , imscr reichhaltiges Material in
allen Einzelheiten vorzulegen und ber Ocffciitlichkeit volle Ausklärinrg zu
verschaffen : mir an Gerichtöstelle , wo kein Schweigen Hilst , ist die
Wahrheit unserer Behauptungen klipp und klar , und zwar gleich
durch eine ganze Phalanx von Zeugen , zu erhärten . Bor Gericht
sind vielleicht die Herren Meyer , Schütze und Schweitzer in der



sierbet <; eführt werden müsse , jener von ihm redigirten Klugschrift ,
der Nieder - Barnim angeblich das glänzende Wahlresultat zu ver -
danken hat .

Sollen wir nun , nachdem wir seine Angriffe abgewehrt haben .
den Spieß umdrehen ? Sollen wir nochmals erklären , daß wir seine
Manuskripte aus stilistischen Gründen sowohl , als auch aus
Rücksicht auf den guten Geschmack meist vollständig um -
arbeiten müssen ? Hätten wir Material in dieser Beziehung sammeln
wollen , wir könnten reichlich aufwarten .

Die Zurückweisung der Stadthagen ' schcn Angriffe war noth
wendig sowohl in unserem Interesse als auch im Interesse der Berliner
Parteigenossen , denen es nicht gleichgiltig sein kann , wie über ihr
Blatt geurtheilt wird . Wäre an Ort und Stelle die nöthige Auf -
klärung gegeben wvrden . so wäre uns diese unliebsame Ausgabe
erspart geblieben . - / ,

Kampf um das Koalitionsrecht !
Die badische Regierung und das KoalitionSrccht .

Aus Karlsruhe wird der „ Franks . Ztg . " gemeldet : Die Mit -
theilung der „ N Bd . Ldsztg . " über die Stellung der Regierung zu
einem Gesetzentwurf , betr . Schutz der Arbeitswilligen , entbehrt jeder
Grundlage .

Protestberfammlungen ,
die gegen die sogen. Zuchthausvorlage Stellung nahmen , sind ab -
gehalten worden rn Duisburg , Kassel , " Martinrode in
Thüringen , Hornberg und St . Georgen im badischen
Schwarzwald .

Das Leipziger Gewcrkschastskartell fordert die Gewerkschaften
auf , durch Abhaltung von öffentlichen Berufsversannnlungen Kund -
gedungen gegen die dem Koalitionsrecht drohende Gefahr zu ver -
anstalten und durch energische Agitation oie nicht orgauisirten Berufs -
genossen den Gewerkschaften zuzuführen .

ZSarkvi - TlÄchvittzton .
Für de » LandcS - Parteitag der Sozialdemokratie Bayerns ,

der am 30 . und 31 . Oktober in W ü r z b u r g im Saale der

Schönen Main - Aussicht abgehalten wird , ist folgende Tagesordnung
festgesetzt :

1. a) Parlamentarischer Bericht der Landtags - Abgeordneten .
b) Die nächsten Landtagswahlen . Berichterstatter : Georg
v. V o l l m a r und Franz Josef Ehrhart .

2. Bericht der Parteileitung . Berichterstatter : I . S ch e r m.
3. Die Organisation der sozialdemokratischen Partei rn Bahcrir .

Berichterstatter M. S e g i tz.
4. Berathnng der Anträge , die zu diesen Punkten nicht ein -

schlägig sind .
Anträge , die auf dem Parteitage zur Verhandlung kommen

sollen , müssen bis 20. Oktober an Johann S ch e r m in Nürnberg ,
Weizenstraße 12, eingesandt sein .

Die Landtags - Fraktion hat einen Organisationsentwurf aus -
gearbeitet , dem die bayerischen Delegirten zum Stuttgarter Partei -
tage ihre Zustimmung crthcilt haben und der nun dem Parteitage
unterbreitet werden wird . Die wesentlichen Bestimmungen desselben
sind : Die Organisation hat zur Grundlage sozialdemokratische Vereine ?
in jedem Orte darf nur ern Verein bestehen . Die Vereine der Orte
mehrerer Kreise bilden einen G au v erd a . o, an dessen Spitze ein

ftinfgliedriger Vorstand steht , der mit Beginn einer Wahlbewegung
als Zentral - Wahlvorstaud iir Thätigkeit tritt . Nach Bedarf , inindestens
aber alle zwei Jahre , hält jeder Gau einen Gautag ab . Zunächst
sollen drei Gaue gebildet werden . Der erste soll Ober - und Nieder -
bayern und Schwaben umfassen und seinen Sitz in München haben ,
der zweite Gau soll die drei ftänkischen Kreise und die Oberpfalz
umfassen mit Nürnberg als Sitz . der dritte Gau die Rhein -
pfalz mit Ludwigshafen als Sitz . Alle zwei Jahre soll im

Wege allgemeiner Wahlen der ordentliche Landes Partei -
t a g zusammentreten , der den Landesvorstand zu wählen und
alle bayerischen Partei - Angelegenheiten endgiltig zu regeln hat . Der

regelmäßige Parteitag soll monatlich 20 Ps - betragen ,
wovon ein Viertel für die Gankasse bestimmt ist . Die einzelnen
Vereine sollen höhere Beiträge erheben dürfen .

Unsere Nürnberger Parteigenoffcn haben bereits die Vor -
arbeiten für die nächstjährigen Landtagswahlen begonnen , wofür
gegenwärtig die Listen aufliegen . Bis jetzt hat stets der Wahlverein
die Listen stachgesehen und oie Nichteingetragene » reklamirt . Nun

beschloß der Magistrat , daß jeder Wähler persönlich rcklamiren
oder jemand anders mit Vollmacht hierzu versehen müsse . Die

ganze Maßregel ist nichts anderes als eine neue Maßregel gegen die

Arbeiterschaft .

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Reichstags - Abgcordnetcr St a d th a g e n hat die Aufforderung

erhalten , bis 15. Oktober in dem neuen Gcfängniß in Tegel die

f ü n f in o n a t i g e F r e i h e i t S st r a f e anzutreten , die ihni wegen
Militärbeleidiguüg und wegen Beleidigung verschiedener Kategorien
von Staatsbeamten , u. a. des ehemaligen Landgerichts - Direktors
Brausewetter , auferlegt worden ist . Stadthagen soll die Beleidigungen
in drei Versammlungen ausgesprochen haben , die am 15. September
und 2. Oktober 1894 ' und am 1. Mai 1895 in Neu - Wcißenscc , Berlin

( Waldemarstraße ) und Friedrichsbcrg abgehalten worden sind . DaS

erste Urthcil hatte auf 1 Jahr Gefäugniß gelautet .
— Rcichstagsabgeordneter Wilhelm Schmidt in Frank -

furt a. M. wird binnen kurzem ebenfalls den Weg zum Kerker an -
treten müssen Wegen Beleidigung eines Hauptmanns durch eine

Mitiheilung über eine militärische Uebung , bei welcher ein Soldat

erkrankte , hatte ihn das Frankfurter Landgericht zu drei Monaten

Gefängniß verurtheilt . Die Revision wurde von dem Reichsgericht
zurückgeivicsen , so daß das Urtheil jetzt Rechtskrast erlangt hat .

— Das Schöffengericht in Mühlhausen i. Th . verurtheilte ,
wie gemeldet wird , einen Arbeiter , der in der Nacht zum 1. Mai

anläßlich der Maifeier auf der Spitze des südlichen Thurmes der

Untermarktskirche eine rothe Fahne angebracht hatte , wegen
Hausfriedensbruchs zu der auffällig hohen Strafe von 9 Monaten

Gefängniß und wegen groben Unfugs zu 1 Monat Hast . ES er -

scheint selbstverständlich , daß daS Landgericht dieses drakonische Urtheil

beträchtlich inildern wird .

— Das Schöffengericht in Magdeburg - Neustadt ver -

urtheikte den Tischler Hermann Teichert zu 3 Monaten Ge -

fäugniß wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung , die darin bestehen soll ,

daß er , wie die Anklage behauptet , acht Häuser mittels Schablone
und rother Farbe mit der Aufschrift versehen hat : . Wählt

Pfannkuchl "

GenrerftfölKsHiches .
Berlin und Umgegend .

AnS dem Baugewerbe . Die am Bau der Hochbahn an der

Warschauer Brücke beschäftigten Arbeiter hatten fortgesetzt unter einer

höchst schroffen Behandlung eines von der Firma Held u. Franke

angestellten Poliers zu leiden . Am 22. September erreichte die

Empörung unter den Arbeitern ihren . Höhepunkt , als der Polier
einen , Maurer Prügel anbot und ihn alsdann entließ , lieber diese

rücksichtslose Behandlung aufs äußerste erregt . legten 50 Maurer

die Arbeit nieder und verlangten die Entfeniung des Poliers Walter .

Nachdem der Streik 14 Tage gedauert hatte , leitete die Firma Ver -

Handlungen ein . . Nach Darlegung des Sachverhalts versprach der

Vertreter der Fr ma . den Polier auf einen anderen Posten zu stellen ,

während die Arft iter sich bereit erklärten , am näckisten Morgen die

Arbeit aufzunehr « - n. Wie erstaunten sie aber , als an dem �uge
unter Führung de ? Maurers Theodor Sund und Begleitung zahl -

reicher Polizeibeai . ten 18 Akkordmaurer zuzogen . Am Abend ge -
schah der Abmarsch in derselben Weise . Man wird es begrefflich

Leranlivoltltchtr Red .

finden , wenn die Arbeiter eS ablehnten , an dieser Stätte in Be - I
schästigung zu treten , zumal das Versprechen keineswegs innegehalten
wurde . Die Arbeiter lehnten es aber auch ab , für eine Arbeit die
Verantwortung zil übernehmen , die nach ihrer festen Ueberzeuqung
mit den Akkordmaurenr nicht in der bisherigen Güte ausgeführt
werden kann .

Achtung , Töpfer ? In der öffentlichen Versammlung vom
28. September er . wurde der Wunsch ausgesprochen , daß eine dem -
nächst einzuberufende Vertrau ensmänner - Sitzuug über
Mittel und Wege berathen solle , die einzuschlagen sind , um für die
Aufbesserung unserer Lage erfolgreich wirken zu können . Diese
Sitzung findet nun am Donnerstag , den 13 . Oktober ,
abends 6 Uhr , bei Schiller , R o s ent h a I e r st r. 57 ,
statt . Die Kollegen auf den einzelnen Bauten wollen nun , soweit
dies noch nicht geschehen , unverzüglich hierzu Stellung nehmen und
einen Vertteter ernennen , der in dieser Sitzung zu erscheinen hat .
Nur die Betheiligung der gesammten Kollegenschaft durch ihre
Vertteter an dieser Sitzung wird es ermöglichen , ein klares
Bild über die Stimmung in Kolleqenkreisen zu gewinne » . Ferner
sei darauf hingewiesen , daß es Pflicht jedes Berliner Kollegen ist ,
der Organisatton , dem „Zenttalverband der Töpfer Deutschlands "
beizutteten und auch in der Entnahme von Marken zuin Streikfonds
nicht zu erlahmen . Zur Durchführung irgend welcher Forderungen
zum Wohle der gesammten Kollegenschaft ist eine starke Organisation ,
sind ausreichende finanzielle Mittel erforderlich . Kollegen ! Zeigt ,
daß Ihr nicht gewillt seid , hinter andere Gewerkschaften herzuhinken ?
der gute Wille wird über alle Schwierigkeiten hinweghelfen .

I . A. : Hugo David , Verttauensmann der Töpfer Berlins
und der Umgegend .

Die Täschner bei der Firma Fischer u. Richter , Berlin , haben
ihren Ausstand beendet und sich mit der Zusicherung begnügt ,
daß die neunstündige Arbeitszeit vom 1. Dezember ab eingeführt
wird . Die sofortige Durchführung dieser Forderung wurde leider
durch einige Arbeiter , die während des Ausstaiides bei der Firma
Arbeit nahmen , erschwert . Die Lohnkommission .

Deutsches Reich .
Die Abrechnung des Unter st ützungSvereinS der

Hutmacher vom 2. Quartal weist eine Einnahme von 11133,85
Mark und eine Ausgabe von 5935,04 M. auf . In der Ausgabe be -
finden sich unter anderem 5339 M. für Arbeitslosen - Unterstützung .
Der Verband der Buchbinder schließt seine Abrechnung für
daS gleiche Quartal mit einer Einnahme von 19 165 M. ab , der an
den einzelnen Zahlstellen eine Ausgabe von 8909,69 M. gegenüber -
stehe ». An Arbeitslosen - Unterstützung wurden hier 3733,25 M. ver -
ausgabt .

Vom Schöffengericht zu Dresden wurde schon wieder ' ein
Arbeiter , der Maurer Lauterbach , deshalb zu drei Wochen Gefängniß
verurtheilt , weil er einen anderen zum Streiken „ angereizt " bczw .
„ gcnöthigt " haben soll , lieber solche Delikte in der Jetztzeit darf
man sich nicht ivnndern .

Tic Stuckatenre in Elberfeld haben beschlossen , den Streik
fiir beendet zu erklären , da die Mehrzahl der Geschäfte die Forde -
rungen der Gehilfen bewilligte , die streikenden Kollegen aber alle
wieder in Beschäftigung sind , lieber die Geschäfte , die den neuen
Tarif nicht unterzeichnet haben , wurde die Sperre verhängt .

Der Streik in der Piening ' schen Gerberei in Elmshorn
i st beendet , und zivar durch das Eingreifen des Zentral -
Vorstandes des Lcderarbeiter - Vcrbandes , welcher einen Gesammfftreik
der Lederarbeiter Elmshorns , der , wie bereits mitgctheilt , infolge
der Drohimg des Unternchmerverbandes , die Hälfte sämmtlichcr
Lederarbeiter auszusperren , unmittelbar bevorstand , zur Zeit sür
inopportun hält . Zwei Mitglieder des Zentralvorstandes waren hier
anwesend und versuchten zunächst , Herni Piening zu neuen Unter -
Handlungen zubewegen . Leider vergebens . DcrUnternehmer machte viel -
mehr seine vor dem ( jinigilngsamt ausgesprochene Drohung wahr , indem
er jetzt , wo er die vereinigten Arbeitgeber seiner Branche hinter
sich wußte , seine Bedingungen noch verschärfte und vor allem in Be -
ziehung auf die Wiedercinstelluiig der Streikenden sich zu keinerlei
Zugeständnissen herbeiließ . Eine am 6. Oktober einberufene Ver -
sammlung sprach sich infolge dessen zwar mit 130 gegen 105 Sttmmen
für Fortdauer des Stteiks aus , es wurde jedoch in anbetracht der

geringen Majorität und auf die Vorstellungen der Zenttal - Vorstands -
Mitglieder hin schließlich der Beschluß gefaßt , den Ausstand für be -
endigt zu erklären . Bei dem unerhört provozirendeu Auftreten des
UnternehmervcrbandeS ist die Besonnenheit der Arbeiter doppelt an -
erkennenswerth .

Die Duisburger Fcilcnhauer haben nach zweitägiger Dauer
ihren Streik siegreich beendet . Die Arbeitszeit ivurde verkürzt , der
Lohn erhöht .

Der Holzarbeitcr - Ttreik in Fürth dehnt sich täglich mehr
aus . Jetzt haben sich wieder die Slrbeiter von drei Fabriken der
Bewegung angeschlossen , sodaß über 300 Mann anSständig sind .
Die Untemehmer sind hartnäckig . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Arbeiterinnen der Rheinisch - Westfälischen Sprengstoff -
Fabrik ( Filiale Fürth ) haben die Arbeit niedergelegt , weil man ihre
Arbeitszeit um eine Stunde verlängern und hierfür nur 10 Pf . be -
zahlen wollte , während der Arbeitslohn sonst 14 Pf . beträgt .

Ausland .

Der Erdarbeiterstrcik in Paris ist , wie die „ Petite Republiquc "
schreibt , durch die Erklärung der Unternehmer als beendet zu be -
ttachten . Die Unteniehmer wollen demnach von ihren Kontrasten
zurücktteten , und die Stadt Paris wird dann die Arbeiten den
Arbeitern in eigene Regie geben . Bereits am Montag dürste die
Arbeit an vielen Stellen wieder aufgenommen werden . —
Mittlerweile haben aber eine ganze Reihe Arbeiterkategoricn
den Generalstreik erklärt , sodaß — selbst wcnu am Montag
alle Erdarbeiter die Arbeit beginnen — . doch noch tausende
Ausständiger vorhanden sein werden . — Der Telegraph meldet
ferner aus Paris vom 8. Oktober folgendes : Vor der 900
Arbeiter beschäftigenden Mctallwaaren - Fabrik von Gouin im
Clichy - Viertel sammelten sich heute Mittag um 1 Uhr , zur Zeit
wo die Arbeiter nach der Mttagspause wieder antteten , zahlreiche
Ausständige an . Trotzdem eine Abtheilpng Kavallerie zum
Schutze der Arbeitswilligen aufgeboten war , kehrten die Arbeiter nicht
in die Werkstätten zurück . Auch in 10 Schlossereien wurde die Arbeit

eingestellt .
Am Bormitttig kamen einige unbedeutende Zwischenfälle vor . —

In der Polizeipräfektur gehen zahlreiche Gesuche um Schutz für
die Werkstätten ein . — In ihrer heute Vormittag , Ivie alltäglich ab -

gehaltenen Versammlung verpflichteten sich die Erdarbeiter , die
Arbett erst nach vollkommenen Siege wieder aufzunehmen — Ein
Lokomottvführer der Nordbahn erklärte , das Syndikat der Eisenbahn -
arbeiter sei nicht einig hinsichtlich der Frage des Ausstandes . Die
Eisenbahnarbeiter in der Provinz sind schriftlich um ihre Meinung
beftagt worden .

Von unserem Pariser Korrespondenten ivird uns noch geschrieben :
Eine ungewöhnliche Kampfeslust scheint sich der gesammten Pariser
Arbeiterfchaft bemächttgt zu haben . Neben �den Banarbeiteru stehen
die Möbelarbeiter im Begriff , sich der Bewegung
anzuschließen . Der Gcwcrkschaftsverband des Seinc - Departemeuts ,
dessen Sitz in der Arbeitsbörse ist , hat einen „ Zentral -
ausschuß für den General st reik " ernannt , der
die gesammte Bewegung leiten soll . Die rasche Ausbreittmg
der Beivegung hat den Gedanken gezeitigt , den Gen erat st reik
aller Berufe zu versuchen . Gegenwärtig schweben dicserhalb
Unterhandlungen init den Eisenbahnern , den Gas -
arbeitern , den N a h r u ii g S i ii d u st r i c - A r b e i t e r n , den
Droschken - und Pferdebahn - Kutschern . Bei diesen
umfassenden Plänen spielt unverkennbar die allemanistische General -
streik - Jdee mit . —

Soziales «
Ueber die Zeche „ General Blumenthal " wird aus

R e ck l i n g h a u s e u gemeldet :
Der Maschinist Pasing ist wieder anS der Haft entlassen ,

da infolge eines neuen Unfalles , der den Steiger Dörnemaun betraf ,

angenommen werden muß , daß nicht Pasing , sondern dip
maschinellen Einrichtungen das Unglück auf „ Blumen -
thal " verschuldeten . Die Apparate funktioniren nicht prompt .

Einen Gcmcindc - Arbcitsnachwcis hat am 1. Oktober auch
die bayerische Stadt Hof eröffnet . Die Vermittlung erfolgt sowohl
für die Arbeiter wie für die Unternehmer unentgeltlich .

Die Errichtung eines statistischen BnreanS hat der Magistrat
von Nürnberg beschlossen und hierfür 15 000 M. in den nächst -
jährigen Etat eingesetzt .

GevidjlS - Beiluttjö : »
Um ihre Hoffnungen betrogen und um ihre Ersparnisse ac -

bracht ist die schon in vorgerücktem Alter stehende unverehelichte
Klara Meyer , die gestern vor dem Schöffengericht als BelastungSzcugiu
gegen ihren ehemaligen Bräutigam , den Bäcker F u r ck e r t auftrat .
Unter nicht versiegenden Thränenströmeu erzählte die . Zeugin dem

Gericht ihre wehleidige Geschichte , die wiederum die Lehre enthielt , daß
heirathslustigen Mädchen , namentlich diejenigen , die die erste Blüthe -
zeit hinter sich haben , nicht blindlings zugreifen sollen , wenn sich
ihnen ein angeblicher Freiersmaun nähert . Die Zeugin war dem

Angeklagten von befreundeter Seite als annehmbare Partie empfohlen
worden , um sich selbständig zu machen , da sie sich im Laufe der
Jahre 1100 M. zusammengespart hatte und auch eine ganz nette

Wäsche - Ausstattuug besaß .
'

Frl . Meyer war nach zweimaligem
Zusammentreffen mit Furckert durchaus geneigt , ihm „ des Hauses
redliche Hüterin " zu werden und ließ sich von diesem fteundlichen
Vorsatze auch nicht durch das Geständniß ihres Zukünftigen ab -

schrecken , daß er selbst nichts besitze und sie zur Erwerbung eines
Geschäfts ihre Ersparnisse hergeben müßte . In der Wonne ihrer
Brautschaft erklärte sich die Zeugin hierzu bereit , mau
ging zusammen auf die Suche nach einer Bäckerei und
fand eine solche schließlich in Ostend . Die Zeugin bezahlte den
Kaufpreis für das Geschäft , sie gab das Geld für Anschaffung von
Pferd und Wagen her und zog mit dein Angeklagten in die an
die Bäckerei grenzende Wohnung . Sie war mit ihm noch
nicht aufgeboten , aber sie vertraute seinem Worte . daß
er die für das Standesamt nöthigen Papiere baldigst aus
seiner Heimath besorgen würde . Darüber vergingen Wochen und
abermals Wochen und die Heirath kam keinen Schritt vorwärts ,
obwohl das Mädchen wiederholt darüber klagte , daß sie schon
von den Nachbarinnen beredet werde . Inzwischen ging das Geschäft
sehr schlecht und die Einuahmen verringerten sich von Tag zu Tag so,
daß das Ende leicht vorauszusehen ivar . Unter diesen Um -

stäilden gab der Angeklagte sein nur durch die vor -
banden gewesenen Ersparnisie wach gerufenes Verlangen . die

Zeugin zu Heirathen , auf . Er war sogar so frivol , eines Tages mit
einem anderen Mädchen nach Hause zu kommen , die er der Zeugin
als „seine neue Braut " vorstellte , die nun den Platz der alte » ein -

nehme « solle . Die um ihre schönsten Hoffnungen Betrogene
verfiel zunächst in Weinkräinpfe , mußte dann aber das

Haus verlassen und wandte sich nun an den Staatsanwalt ,
dein sie klagte , daß der Angeklagte sie um ihr ganzes
Geld gebracht habe , und sie nun sitzen lasse . Staatsanwalt Graf
v. Bredow war der Meinung , daß der Angeklagte gar nicht

ernstlich die Absicht gehabt habe , die Zeugiit zu heirathen , daß eS
ihm vielmehr nur darauf angekommen sei , mit Hilfe der Er -
sparnisse des Mädchens sich eine geschäftliche Position zu schaffen .
Mit Rücksicht auf die Gcmeingefährlichkeit eines solchen Treibens ,
beanttagte er ein Jahr Gefängniß , drei Jahre Ehrverlust
und soforttge Verhaftung . Der Gerichtshof war mit dem Rechts -
anwalt Dr . Rich . W o lff der Meinung , daß die so grausam Hinein -
gelegte zwar volles Mitgefühl verdiene , daß aber doch dieser Fall
anders liege als die sonstigen Fälle des Heirathsschwindels und dem

Angeklagten nicht nachzuweisen sei , daß er in betrügerischer Weise
Geld für seine Person herausgeschlagen oder von Anfang an die

Absicht gehabt habe , das Mädchen nicht zu heirathen . Es wurde

daher auf Freisprechung erkannt .

Der HeranSgeber der „ Zukunft " , Maximilian Harden ,
wird sich am 23. d. Mts . auf die Anklage der Majestätsbeleidigung
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten haben .
Den Vorsitz in der Verhandlung wird Landgerichts - Direstor
Dr . Fetisch führen . Gegen Herrn Harden schweben zur Zeit vier

Anklagen wegen Preßbcleidigung .

Lekzke Ülarfjvtiljfctt und Depesthv » » .
Kamenz , 8. Oktober . ( W. T. B. ) Die Prinzessin Albrecht , die

Frau des Prinzregenten von Braunschweig , ist heute hier gestorben .
Paris , 3. Oktober . ( B. H. ) Die Zahl der Streikenden beträgt

jetzt 35 000 und wird sich bis Montag voraussichtlich noch verdoppeln .
Paris , 8. Oktober . ( W. T. B. ) Dem „ Journal des Döbats "

zufolge verlangen die Vereinigten Staaten als Kriegsentschädigung
Manila solvie die ganze ' Insel Luzon . Angesichts der unerwarteten

amerikanischen Forderungen hätten die spanischen Mitglieder der

Friedenskoinmission erklärt , sie müßten neue Jnstruktivuen ihrer

Regierung abivarten . — Wie der „ New Jork Herald " meldet , hätten
die amertkanischcit Delegirten von McKinley die Ermächttguiig er -
halten , die Arbeiten der Friedenskonferenz zu unterbrechen , falls die

spanische Regierung nicht baldigst die Bedingungen der Vereinigten
Staaten annehme .

Parts , 8. Oktober . ( W. T. B. ) Die Bauunternehmer lassen
einen Aufruf an die Maurer veröffentlichen , in welchem es heißt, sie
hätten an die öffentliche Gewalt die Aufforderung gerichtet , die

Freiheit der Arbeit zu schützen . Da es scheine, daß diese Auf -
forderung Gehör gefunden habe , so forderten sie die Arbeiter auf ,
am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen . — Heute Nachmittag
wurden verschiedene Versammlungen von Malern und Maurern

abgehalten , in ivelchen beschlossen wurde , beim Ausstand zu verharren .
Die ausständigen Maler richteten ein Schreiben an den Minister -
Präsidenten Brisson , in welchem gegen die Rohheiten der Polizei
protestirt und der Minister ersucht wird , die nothwendigcn Maß -
regeln zu treffen , um diesen Zuständen ein Ende zu macheu , da
andernfalls die Verantwortlichkeit für die Ereignisse ihm zur Last
fallen würde .

Paris , 8. Ostober . ( W. T. B. ) Der Munizipalrath faßte mit
55 gegen 1 Stimme den Beschluß , den Präfesten des Seine -
Departements zu ersuchen , er möge die Unternehmer auffordern , die
ftädtischeu Arbeiten binnen 24 Stunden wieder aufnehmen und im
Weigerungsfalle diese Arbeiten auf Rechnung und Gefahr der Unter «
» ehmer in eigener Regie ausführen lassen .

London , 8. Oktober . Dem „ Reuterffchen Bureau " wird aus
Peking von heute gemeldet , das Tsung - li - Jamen habe gegen die
große Anzahl der in Pestng eingerückten russischen Detachements
mit der Erklärung Einspruch erhoben , daß dasselbe doppelt so stark
sei , als die von anderen Mächten nach Peking entfandten Detachements .

Brüssel , 3. Oktober . <B. H. ) In der letzten Nacht wurde im
Schnellzuge CalaiS - Köln eine in einem Wagenabtheil allein be «
findlichc Dame von einem eindringenden Manne durch einen Faust -
schlag betäubt und ihres Koffers beraubt . Als sie sich etwas
erholt hatte , meldete sie den Vorfall . Nach den sofort vorgenommenen
Recherchen wurde der Dieb in der Nähe von Mechelu mit zer -
schmettertem Kopfe auf den Schienen aufgefunden . Er ist wahr -
scheinlich beim Abspringen gegen eine Telegraphenstange geschleudert
worden .

Sidney , 8. Ostobcr . ( W. T. B. ) Ein großes Feuer brach heute
Nachmittag auf den Holzplätzen einer der Vorstädte aus . Eine große
Anzahl von Geschäften , Gehöften sowie Privatgebäuden sind nieder -
gebrannt . Der Schaden ist noch nicht zu übersehen .

lvur . Au au tt Jacobcy m Berlin , stür den Ltnseratentheil verantwortlich : Tb . Glocke tu Berlin Druck und Derlaa von Mar Badina in Berlin . Hicrz » 4 Beilage « u. ttifterhaltunasblatt .



Lage , noch weitere Einzelheiten mitzntheilen . Und vor Gericht wird
es auch möglich sein , auf das angeblich vorbandene , an der Börse
vielbesprochene Verhältnitz der von uns Gekennzeichneten zu einer
hiesigen grotzeu industriellen Aktieuuuternehmuiig Helles elektri «
sches Licht zu werfen . "

Der Oberbiirgermeifter von Bromberg , Bräsicke . Mt
ßlici ) des Herrenhauses , ist gestorben . —

Mainz , 7. Oktober . s . Berl . Tagebl . " ) Zwischen unserer Stadt
und der Militnrverwalwng ist ein Konflikt ausgebrochen , da das
Militär Befreiung vom Octroi verlangt . Die Stadt hat beschlossen ,
den Rechtsweg zu betreten . —

Dresden , 7. Oktober . ( Eig . Ber . ) sUmsatzsteuer in
Dresden . ) Endlich ist nun hier im Stadtverordneten - Kollegium
über die sich über zwei Jahre sceschlangenartig hinwindende Frage
der Umsatzsteuer ein matzgcbender Beschlutz zu stände gekommen . In
all ' dem Wirrwar , welcher durch die Beschlüsse der verschiedensten
Art angerichtet worden war . war man sich wenigstens so weit einig
geworden , datz eine Doppelbesteuerung der grotzen Ge -
schäfte „ im Interesse der Erhaltung des Mittelstandes "
nothtvendig sei . Die Frage war mir noch , ob Filial »
oder Umsatzsteuer . Man entschied sich nach vierstündiger , echt
spietzdürgerlichcr Debatte für letztere . Die Diskussion brachte recht
sonderbare und bezeichnende Dinge zur Sprache . So gestand einer
der Herren ganz offen zu , datz man von vornherein mir zwei Ge -
schäfte in Dresden habe treffen wollen — den Görlitzer
Waareneinkanfs - Verein und den Konsumverein
Vorwärts . Es hat sich nun in der Praxis gezeigt ,
datz sich dieser liebliche Plan in so einseitiger Weise in einem so
grotzen Gemeinwesen nicht durchführen lätzt , ohne allen rechtlichen
Grundsätzen offen und direkt ins Gesicht zu schlagen . Nur eine
warnende Stimme erhob sich , um die Konsumvereine in Schutz zu
nehmen , die eines Herrn PfarrerGemper . Bergebens wies er darauf hin ,
datz mit einer besonderen Besteuerung der Konsurnvereine doch ge -
rade die Armen und Acrmsten getroffen würden . Herr Hartwig ,
der ehemalige „Papierschnitzelredner " im Reichstag . wutzte es
besser . Die Arbeiter seien gar nicht so schlecht gestellt ,
und man dürfe ihren Wohlstand nicht auf die Spitze
treiben ; und denn wären auch die Arbeiter , welche
innner höheren Lohn forderten , verpflichtet , davon den kleinen
Krämern etwas abzugeben , indem sie dort kauften . Und solche Leute
nennen sich Vertreter im Parlament einer Grotzstadt . Wahrhastig ,
ein vcrspietzbürgerteres Gemeindeparlament , als wie das Dresdener ,
kann es nicht geben ! Das hat sich in dieser wichtigen Frage wieder
einmal zm Evidenz gezeigt . Leider haben die Arbeiter hier nicht
die geringste Anssicht , als Hechte in diesen Froschtcich einzudringen .

Ehroui� der MajestätsbclcidigungS - Prozesse . Wegen
Rk a j c st ö. l s b e l e i d i a u n g hatte sich am 6. Oktober vor der ersten
Strafst . ! nmer in Breslau der Schneider Josef Sollich aus Winzig
zu verantworten . Derselbe satz am 13. Juni d. I . in einer Restau -
ration in Winzig und sprach mit einem anderen Gaste am Biertisch
über die damals bevorstehenden Reichstags - Wahlen . Dabei machte
er eine im Grunde recht alberne Bemerkung über den Kaiser , die
ihm die heutige Anklage eintrug . Die Verhandlung fand gegen die
sonstige Gepflogenheit in voller Oeffentlichkeit statt und endete
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu zwei Monaten
Gefängniß .

Oesterreich .
Wie » , 8. Oktober . Der Mimster des Innern verfügte die Aus -

Weisung solcher Ausländer , welche bei politischen Versammlungen
antiösterreichische Reden halten oder durch ihre Betheiligung an Ver -
fammlungeit die nationale Erregung steigern und das öffentliche
Wohl gefährden .

Will man etwa mit diesen Matzregeln die Deutschen etwa be -
sänftigen ? !

Wien , S. Oktober . Wie czcchische Blätter melden , wurde dem
Abgeordneten Eaftan und dein Präger Bürgermeister seitens des
Eisenbahnministers Wittel erklärt , datz ihrer Forderung , die Doppel -
sprachigkeit den Staatseisenbahnbeamten in ganz Mähren zu dekre -
tiren , nicht stattgegeben werden könne , weil laut Regulattv das
Dienstpersonal bei den Eisenbahnen deutsch sei . —

Ungarn .
Budapest , 8. Oktober . Die Kossuth - Partei veranlatzte heute in

der Sitzung des Abgeordnetenhauses einen grotzen Skandal , weil

Banffh die Möglichkeit zugab , datz die ungansche Regierung , falls
der österreichische Reichsrath die Ausgleichsvorlage unverändert
annimmt in eine gewiffe Erhöhung der Quote einwilligen werde .

Schweiz .
Die italienischen Polizeispitzel an der Arbeit . Aus Zürich

wird uns geschrieben : In unserer Stadt , namentlich massenhaft in
Autzersihl , dem Arbeiterviertel , sind italienische Plakate angekleht
worden , die so ftech und provozirend geschrieben sind , datz die Spitzel -
mache aus jedem Worte spricht. Das Spitzelplakat trug die lieber -
schrift : „ Die wahren Verbrecher " , und es heitzt dann
weiter : „ Für diese Woche haben wir nichts machen können . Unser
guter Wille ist auf unübersteigliche Hinderniffe gestotzen . Die liberalen
Schweizerbehörden begaben sich auf die Jagd nach Michele , welcher
die Administration des Journals s . L' Agitatore " ) übernommen hatte
und es war ein Glück , datz eS ihnen nicht gelang , ihn zu verhaften
Auherdem wurden die Korrespondenzen und Gelder , alles wurde in
den letzten Tagen sequesttrt . Wir sind zufrieden mit dem neuen
Diebstahl , verübt von Dieben in Glacehandschuhen , welche im

Bundesrath sitzen , Ivir sind damit zufrieden , weil diese Thaten es
sind , die immer damit endigen , uns Recht zu geben . Und wenn
diese Gauner glauben , uns in Verwirrung zu bringen , so täuschen
sie sich . Wenn durch Unterdrückung jeder Sorte von Gewalt sie unsere
Stimme glauben von jetzt an zum Schweigen bringe » zu können , so werden
sie es dann schon sehen. Frei im Denken und Diskutiren , werden wir
nicht suchen , auS dem Felde der reinen theorettschen Diskussion zu
gehen . Erwürgt und unterdrückt auf jede Weise , werden wir ihrer
Gewalt unsere Gewalt entgegenstellen . Sie werden dann nicht
irgend einen Vorwand haben , uns die Schuld zuzuschieben . Für
diese Woche können »vir daher nur in der Form eines Manifestes
pnbliziren , was bereits für das Blatt zusammengestellt war . I »
zivischcn werden die Genossen jede Sendung einstellen . Mit be
sondereni Avis tverden lvir die neue Lokalität bezeichnen , in
lvelcher das Blatt publizirt wird . Unterlassen wir nicht , in

'
der

Zwischenzeit Hilfe zu sammeln . Verweigert nnS nicht die Unter
stützung . " Es wird dann dem BundeSrath vorgeworfen , datz er auf
der Post anarchistische Gelder gestohlen und das schwulstige Polizei
Machwerk mit dem Knalleffett geschlossen : „ Unsere Ver -
theidiaung : Kollektiv - Aktion und Jndividual - Aktion . " Es wäre
eine dankbare Aufgabe für den Brmdesanwalt , die Spitzelmacher
dieses plumpen Plakats dingfest zu machen . Dasselbe bestätigt die
Richtigkeit der Behauptting , datz der „ Agitators " mit den Geldern
der italienischen Regierung von italienischen Polizeispitzeln gemacht
und verbreitet worden ist . Die zwei italiensichen Zollbeamten sind
wieder entlassen worden . —

Frankreich .
Paris , 8. Ottober . „ Soleil " und „ Figaro " melden , datz der

Minister des Innern eine vertrauliche Note an die Gendarmerie -
Kommandanten von Frankreich gerichtet habe , worin der Artikel des

Gesetzes in Erinnerung gebracht wird , wonach der Herzog von
Orleans aus dem ftanzösischen Gebiet verbannt und beim Betreten

französischen Gebietes sofort in Haft zu nehmen ist . Es wird auf
die strenge Ausführung dieser Bestimmung besonoerS hingewiesen .

Zum Schlutz der Note fordett der Minister die Gendarmerie auf ,
die Wichtigkeit der Note und den vertraulichen Charakter derselben

zu berücksichtigen . —

PariS , 7. Oktober . ( Eig . Bericht . ) Die Fälscherbande
deS GeneralstabeS setzt ihre Arbeit fort . Kürzlich versuchte sie . durch
einen obskuren Geheimagenten , namens Marin , Clemencean

eine Falle zu stellen . Es ist die Wiederholung des Streiches mit

Lemcreiere - Picard gegenüber Reinach , der dem hereingefallenen und

unbequem gelvordencn Geheimagenten das Leben kostete . Marin

machte Clemenceau das schriftliche Anerbieten ,

fasser des Rohrpostbriefes anzugeben , um so
sich für den Ber -

Picquart von der

s e r v an v e, /
zialdemo - / /
i waren : Die f /
ikalen mit 65, . / Die ebe
id Moderatem S t a d t h a

Fälschungsanttage zu befteien . " Als Entgelt für das Falschzeugnitz ver -

langte Marin ein festes Geldangebot seitens deS — Dreyfus -
„ Syndikats " . . . Das ganze Manöver ist so plump , datz man auf
den ersten Blick selbst der Fälscherbande so was nicht hätte zutrauen
können . Aber die Justiz in der Person des Staatsanwalts Feuilloley ,
deS Retters Esterhazh ' s und Du Paty de Clam ' s , hat dafür

Sorge getragen , über den generalstäblerischen Ursprung deS

verbrecherischen Manövers keinen Zweifel zu laffen . Marin ,
von Clemenceau der Polizei und von dieser der Justiz
überliefert , ist soeben freigelassen worden — ohne jede
Untersuchung I Also der Versuch einer Gaunerei und daS Angebot
eines Falschzeugnisses , schwarz auf weih erwiese «, bieten einem
Staatsanwalt keine Elemente zur Anttage - Erhebung I . . . Worauf
anders kann diese skandalöse Rechtsverweigerung zurückgeführt
werden , wenn nicht auf den Umstand , datz Marin im Aufttage der

Fälscherbande handelte ? Die Eigenschaft Marin ' S als eines rück -

fälligen Verbrechers , wessen ihn die Polizei sofort über -

führte , war ja gewitz nicht geeignet , ihm die besondere Gunst des
Staatsanwalts zu erwerben . —

Paris , 8. Ottober . „ Petit Journal " will wissen , DrehfuS werde

auf einem Handelsschiff , nicht auf einem Kriegsschiff nach Frankreich
zurückgebracht werden . Wahrscheinlich werde Dreyfus m einem

Küstenfott abgesetzt und erst später nach dem Moni Valerien über -

geführt werden . —
Dänemark .

Der nene Reichstag ( Folkething ) , der jetzt zusammentritt , hat
gegen den bisherigen ein etwas verändertes Aussehen . Der Folke -
t h i n g ist völlig neugewählt und zählt jetzt 16 Konservative ,
23 Moderate , 63 Radikale und 12 Soz '
traten , während im vorigen Folkething vertteten
Konservativen mit 24 , die Moderaten mit 26 , die Radikalen
die Sozialdemokaten mit S. Die Konservattven und

haben also zusammen nur noch 39 Sttmmen , die Radikalen und

Sozialdemokaten 75.
Auch im LandeSthing hat durch die theilweise Ergänzung

eine kleine Verschiebung stattgefunden . Hier haben die Sozial -
demokraten wie früher 2, die Radikalen , die ftüher 9 Sitze hatten .
haben jetzt 13.

Vergleicht man noch weiter die Zahlenverhältnisse bis 1892

zurück , dann kann kein Zweifel bestehen , datz die Rechte mehr und
mehr aus ihrer einstigen herrschenden Stellung verdrängt wird .
Dahei neigen sich die Modcraten immer mehr den Radikalen zu.
und eine Verschmelzung mit dem rechten Flügel derselben dürste
nicht fern sein . Dann aber haben die Konservativen völlig aus -
gespielt . —

Dem ncneröffnetcu Folkething ist von der Regierung
ein Gesetzentwurf betreffend die geheime Ab st im -
m u n g bei den Folkethings - und Wahlmänner - Wahlen für den
Landcsthing zugegangen . Schon 1895 hatte die sozialdemokratische
Partei einen Antrag in diesem Sinne eingebracht , der vom Folkething
angenommen wurde , aber zu spät zum Landesthing in dieser Session
kam . Im nächsten Jahr nahmen die Radikalen den Antrag wieder
auf , er wurde im Folkething mit 66 gegen II Sttmmen angenommen ,
aber im LandeSthing lietz man ihn wieder ablagern . Er wurde im
Vorjahre wieder vorgenommen und auch der Landesthing gab
endlich ein sehr zaghaftes Gutachten ab . Nun hat die Regierung
ihn aufgenommen und zwar in einer Form , die sich in wesentlichen
Punkten an den ursprünglichen Anttag der SozialdemoKalie an -
schlietzt . Es ist die Kouvertirung der Sttinrnzettel in undurchsichtigen
Umschlägen in Aussicht genommen . Es dürfen nur die vom Wahl -
vorstand gelieferten einheitlichen offiziellen Umschläge benutzt werden .
Die Sttmmenobgabe mutz bis 5 Uhr gestattet sein , bei den Wahl
männer - Wahlen bis 3 Uhr . Auch hierbei ist schriftliche ' üb
stimmung fortan Borschrift . Ferner liegen folgende Gesetz -
antrüge vor : Ein Gasthaus - Gesetz , eine Gewerbe - Ordnung , ein
Gesetz über Ertheilung des Heiniathsrechts .

Der Finanzminister H ö r r i n g legte heute im Folkething das
Budget für 1899�1900 vor . Daffelbe veranschlagt die Einnahmen
auf 68,2 und die Ausg aben auf 63 Millionen . Das Budget weist
ein bedeutendes Steigender Zolleinnahmen auf .
Das Extraordinarinm beträgt 10 Millionen , welche zum weiteren
Ausbau der Verkehrsmittel bestimntt sind . —

Italien .
DaS Arbeiter - Unfallversichcrungs - Gesetz , das einige

Jahrzehnte hindurch zwischen Regierung n » d Parlament hin
und her gezogen worden ist und endlich u » Beginn des Sommers
zur Verabschiedung gelangte , soll mm in Wirksamkeit treten . Der
Minister für Handel und Gewerbe hat , wie die „Voss . Ztg . " meldet ,
die Präfekten angewiesen , sich innerhalb zweier Monate zu überzeugi - n,
erstens datz in den dein Versicherungszwange unterliegenden
Betrieben alle vorgeschriebenen Sichenings - Vorkehrungen vor -
handen , und zweitens datz die Versicherungsverträge abgeschlossen
seien . Die bei Arbeiten für Rechnung des Staates , der
Provinzen und Gemeinden beschäftigten Arbeiter müssen bei der
staatlichen Kasse , die anderen können auch bei Privatanstalten ver -
sichert werden . Vom Versicherungszwang befreit bleiben alle Unteo
nehmer , die staatlich anerkannte Hilfskassen für mindestens
500 Arbeiter gegründet haben ; doch müssen sie eine Gewähr
summe vom fünffachen Betrage der entsprechenden Versicherung�
Prämien niederlegen . Auch die Mitglieder von Versichennigs - Syndikaten
auf Gegenseitigkeit sind von dem Versicherungszwange aus -
genommen . Solche Syndikate und Konsortten sollen gleichwie die
Privatversicherungskassen nach dem Wunsche des Ministers möglichst
gefördert werden . Zu dem Zwecke soll die Haftbarkeit der einzelnen
Mitglieder für die Unfallenttchädigungen auf die Fälle beschränk
werden , in denen die voreingezahlten Summen zur Deckung der
Entschädigungen nicht genügen , einige Mitglieder die nöthisten Nach
Zahlungen verweigern oder die niedergelegte Gewährsumme zur
Deckung deS Fehlbetrages nicht ausreicht .

Spanien .
Madrid , 7. Oktober . Ter Ministerpräsident Sagasta erklärt

die Meldung von Verhandlungen betreffend eine durch die Ein -
nahmen aus den Minen von Almaden garantirte Anleihe für
falsch. -

Madrid , 8. Ottober . DaS amtliche Blatt veröffentlicht daS
zwischen Frankreich und Spanien abgeschlossene Uebereinkommen ,
durch welches die Telegraphiegebühren für die Presse um 50 pCt .
ennätzigt werden .

Türkei .

Konstantinopel , 8. Ottober . DaS armenische Patriarchat erhielt
vom Sultan den strengen Befehl , dafür Sorge zu kagen , datz sich
die Armenier während der Anwesenheft deS deutschen Kaisers ruhig
verhalten .

Kanca , 7. Oktober . Der Gouverneur von Kreta . JSmail Bai ,
gab den muselmanischen Notabel » bekannt , datz der Sultan der

Forderung der Mächte hinsichtlich der Zurück «
ziehung der türkischen Truppen nachgeben werde . —

Die italienische Regierung wird ein weiteres Bataillon Infanterie
sowie zwei Schiffe nach Kreta entsenden . —

Afrika .
Die Faschodafrage scheint zur Auftollung der eghpttschen Frage

zu führen . Die „Vossische Zeittrng " meldet aus London :
Der Londoner Mitarbeiter des „ Western daily mercury " erfährt ,

die ftanzösische Regierung habe sich erboten , Faschoda zu räumen ,
England Unterhandlungen über die ganze egypttsche Frage

französischen vorurtheile gegen solches Verfahren nicht dun , hoch¬

wichtige Zugeständnisse an der Mittelmeerkuste versöhnt werden

könnten . —
Amerika .

Die Regierung der Bereinigten Staaten beschloß der „Frkf .

Zeitung " zufolge, datz die Räumung Kuba ' s am 1. Dezember

beendet sein müffe . —

Die Nachrichten über den Indianer « , tfstand sollen der

Londoner „ Morning Post " zufolge in ihren Einzelheiten weit über -

trieben sein . Es handle sich um eine einfache Meutere, , welche durch

das Deket betreffs des Alkoholgenutzverbotes hervorgerufen worden

Die entsandten Truppenverftärkungen� genügten vollständig , �umsei .
die Meuterei zu unterdrücken .
auS N e w - D o r k gemeldet .
drückt fei . —

Die Volksabstimmung
Kanada . Nach den neuesten

— Der „ Frankfurter Zeiwng " wird

datz der Aufstand bereits unter -

gegen den Alkoholverkanf in

__ _ _ _ _ __ _ _ _ _7 . . . . . .. . ,_ _ _ _aus Ottawa eingettoffenen Mel -

düngen ist das Ergebnitz der am vorigen Donnerstag in ganz Kanada

vorgenommenen
'

Volksabstimmung für die M ä tz i g k e t t s -

be ' wegung doch weniger günstig ausgefallen , als die ersten

Schätzungsberichte angaben . Die Mehrheit der Temperenzlersttmmen ,
die vor fünf Jahren bei der gleichen Abstimmung 90 000 betragen

hatte , ist auf etwa 25 000 zurückgegangen , da alle grötzeren Städte ,

mit Ausnahme von Halifax und St . Johns , sich gegen das Alkohol -
verbot aussprachen . Man nimmt daher an , datz die Regierung an -

gesichts der schwächeren Temperenzlermehrheit einen Gesetzentwurf ,

welcher jeden Handel mit alkoholarttgen Getränken verbieten soll ,

n i ch Umbringen wird . —

In eigener Sache .

wenn England Unterhandlungen Uber die ganze _ , _
anknüpfen wolle . Salisburh erwäge diese « Anerbteten enistlich , mdetz l getrieben , in Berlin und der Umgegend
nicht in dem von Frankreich gewünschten Sinne . Salisburh erwäge l den „ Vorwärts " Sttmmung zu machen .
vielmehr , ob nicht die Zeit erschienen sei , die Stellung Grotzbntanniens
in Egypten zu regeln . Wenn er einwillige , mit Frankreich über die

britische Besetzung Egyptens zu verhandeln , werde es mit der Absicht
geschehen , die europäischen Mächte zu bewegen , die bnttsche Schutz - j . . .

_ _ _

errschaft in Egypten anzuerkennen , und zu ermitteln , ob die l einer nach den Prinzipien de » . Wählers "

/

ebenso schlecht fundirten , wie gehässigen Angriffe deS Genossen

_ _ _ _ _ _Hagen gegen den „ Vorwärts " , die zu machen er eigen ?
ein zweites Mal nach Sttittgart gereist zu sein scheint , dürfen von

uns nicht unwiderlegt bleiben . Wir dürfen um so weniger

schweigen , als unsere auf dem Parteitag anwesenden Kollegen leider

gerade diejenigen sind , die mit dem lokalen und Versammlungstheil

nicht in so ausreichendem Matze vertraut sind , datz sie die haltlosen
Vorwürfe Stadthagen ' s in genügender Weise hätten widerlegen
können . Kommt unsere Aufklärung nun auch für den Parteitag zu
spät , so sind wir sie doch den Lesern des „ Vorwärts " schuldig .

Bor allein ist Stadthagen unzufrieden mit unseren Berichten
über seine Versammluugsreden . Gewitz lassen Reden mit den Titeln

„ Lumpen und Lumpengesindel " . „ Wer dem Arbeiter seinen Lohn
nickt giebt , der ist ein Bluthund " . „ Ans Vaterland , ans theure ,
schlietz Dich an " , von vornherein auf ungewöhnlichen Esprit scklietzen ,
und sie sind , wie wir glauben , noch immer ihrem Werthe nach ge -

ivürdigt worden . Damit schien es uns aber genug . Wenn diese Reden

ihr 50. Jubiläum feiern , so können sie vielleicht aus diesem Grunde ,
aber kaum aus einem anderen , einen Raum im . Vorwärts "

beanspruchen .
Bei dem ausgedehnten Vereins - und Versammlungswesen in

Berlin müssen wir uns allerdings im wesentlichen auf die . Registri -
rung " beschränken .

Um zu beweisen , datz der „ Vorwärts " nicht blos am „ schlech -
ten " Ausgang der Reichstags wählen , sondern auch an
dem Mitzerfolg der Frauenagitation schuld sei , führt
Sladthagen an , datz eine augeblich von 4000 Personen besuchte Ver¬

sammlung , in welcher er über die Stellung der Frau zum Bürger -
lichen Gesetzbuch referirte , von uns durch einen Berichterstatter
nicht beschickt war . Wir können uns heute dieses Falles nicht mehr

genau entsinnen . Es ist aber nur zweierlei möglich . Entweder wir .

hatten die Versammlung übersehen . was doch gewitz entschuldbar
wäre , oder aber , wir nahmen an , datz der mit den Berichten so wie

so alle Zeit unzuftiedene Referent über seinen eigenen Vortrag , der
in diesem Falle eine für den Laien schwierige Materie darstellte , am

ehesten in der Lage sei . einen Bericht zu schreiben .
Aus ganz demselben Grunde und wesentlich in seinem

Interesse geschah es . wenn er bei dem kürzlich gegen ihn statt -
gehabten Prozetz um Durchsicht des Berichts gebeten wurde .

Wenn nun Stadthagen diesen Vorfall verallgemeinert und sagt ,
datz über „sehr wichtige Versammlungen , die von taufenden
besucht sind , oft im „ Vorivärts " kein Wort zu finden sei ,
so ist das eine Behnnptung , deren richtige Charatteristrung
ivir aus Rücksicht auf den journalistischen Austand unterlassen
müssen . Recht bezeichnend ist auch der Hinweis auf die besseren
Berichte in den bürgerlichen Blättern . Es ist allbekaimt , datz diese
immer nur dann „ ausführlich " über sozialdemokrattsche Bersamm -

lungen berichten , wenn es ihren Zivecken dienlich ist , datz sie nur
das wiedergeben , was sich irgeudivie gegen unsere Partei aus -

schlachten lätzt . So wird gerade seinen haltlosen Angriffen gegen
den „ Vorwärts " in der gegnerischen Presse ein breiter Raum ge -
währt werden ; gerade der „Knatsch " , nicht die sachliche Diskussion ,
ist dieser Presse willkommen .

Und haben nicht gerade er und die übrigen Mitglieder der

Fraktton sich mit recht darüber beschwert gefühlt , datz die

Parlamentsbenchte , obwohl sie von den anerkannt besten bürger -
lichen Journalisten hergestellt wurden , doch nicht befriedigen komtten ,
sodatz für unsere Presse ein besonderes Bureau , datz der Partei
jedes Jahr einige tausend Mark mehr kostet , errichtet werden mutzte ?

Die Acutzerung , datz man der Berliner Pretzkommission auch die

„ Möglichkeit geben' und sie in ihrem Bestreben unterstützen " müsse ,
aus dem „ Vorwärts " ein „agitatorisch wirksame » Blatt " zu machen ,
erweckt den Anschein , und daS sollte sie wohl auch , als ob die
Pretzkommission in diesem ibrem Be st reden seitens der Redaktton
nicht unterstützt würde , daß zwischen beiden ein Gegensatz bestehe .
Datz dem nicht so ist . wissen die Mitglieder der Pretzkommission am
besten ; einen Gegensatz zwischen beiden Fattoren wird in dieser
Hinsicht die demagogischeste Verhetzung nicht künstlich er -
zeugen können . Stadlhagen hat auch unsere Ausführungen .
die wir auf seine irrchüm ' lichcn Angaben über den Inhalt des

Vorwärts " machten , zu entkräften gesucht . Wir hätten vor dem
Erlah Posadowsky ' s über Koalitionsrecht u. s. w. schreiben müssen .

Wie liegen die Dinge hier ? Von den 76 Artikeln , die seit dem Ham -
burger Parteitag über diese Themata erschienen sind , von denen Stadt -
Hagen allerdings nur ganz wenige ( nebensächlicher Art ) geschrieben hat ,
wurden eine grotze Anzahl bereits vor dem Bekanntwerden des Er -
lasseS ( 15. Januar 1898 ) veröffentlicht . Aber auch in früheren Jahren
ist selbstverständlich regelmäßig über diese für die Arbeiter

hochwichtigen Dinge in ausreichendem Matze geschrieben
worden , und die Behauptung deS GegentheilS bedeutet für uns den
Vorwurf der ärgsten Pflichtverletzung . Und wenn jemand
diesen Vorwurf gegen Parteigenossen erhebt , dann mutz er wenig -
stens den Schatten eines Beweises beizubringen versuchen , wenn er
sich nicht sagen lassen will , daß er gehässig , demagogisch .
verleumderisch gesprochen hat .

Wie kleinlich die Angriffe Stadthagen ' s sind , möge schließlich noch
an dem einen von ihm selbst aufgeführten Beispiel gezeigt werden .
Das von ihm gebrauchte Zitat des Königs von Hannover lautet :

Huren und Professoren sind fiir Geld immer zu haben " . Stadt¬
hagen macht daraus : „ Damen von einer gewissen Leistungsfähigkeit " .
Unler Kollege entfernte die Geschmacklosigkeit Stadthagen ' s . die je
überdies auch eine Fälschung des Zftats bedeutet , wieder und setzu
dafür den richtigen Wortlaut .

Wer durch solch selbstverständliches Recht deS Redatteur » fick
persönlich gekoffen fühlt und den Beärgerten spielt , beweist dem
doch eme auffallende Ueberschätzung deS Werthes seine
eigenen Persönlichkeit . Dieses hohe Matz persönlicher Eitel
Kit hat den Genossen Stadthagen seit längerer Zeft

mit all . n Mitteln
_ _ _ _ _ _ _ _ _. _ . Wie ir ' i internen . . . . . .

der Parteigenossen schon längst bekannt ist . giebt ötadthagen jedem
der es hören und der es nicht hören will , zu erk . mnen , datz er bei
„ Vorwärts " um vier Fünftel seines AbonnencenstandeS bringe ,

I wolle und datz dies Resultat im wesentlicher durch Gründum

schoi

geb . ceten Tageszeitung
».
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Frattkveich am Kreuzwege .
Paris , S. Oktober .

. Die Vorgänge deS letzten Sonntags : die offene Bundesgenossen -
schasl der Polizei mit den Knüppelbanden der wicderanfcrstandcnen
Patriotenliga , wie zur Zeit des Boulangismus , die brutale Miß -
Handlung derjcnigcil , die Hochrufe auf die Republik ausstießen ,
während die Orlcanistcn unter Hochrufen auf den König straflos die
republikanisch - sozialistischeuManifcstantcn thätlicki angreifen durften , die
Betheiliguug einiger Unteroffiziere am royaliftisch - patriotischen Radau
— das alles , vereint mit dem schlotternd - schwankenden Verhalten der
Regierung , die selbst der Polizei nicht mehr Herr zu sein scheint ,
bat die Nervosität der hiesigen politischen Welt noch weiter gesteigert .
Man spricht mit größerer Bestimnitheit denn je von drohenden
Staatsstreichs - Plänen , die einen mit Bcsorgnitz , die anderen mit Hoff -
nung . Jaurös kennzeilbnet die Situation mit den Worten : « Seit
zehn Jahren ( dem Höhepunkt des Boulangismus ) hat das Un¬
berechenbare keinen größeren Antheil an den Ereignissen gehabt . "

Wie steht es in Wirklichkeit mit jenen Befürchtungen und Hoff -
innigen ? Unbeschadet der wichtigen Rolle des Unberechenbaren in
einer kritischen Situation , ist es gestattet , die Autwort zu suchen in
einer Analyse der gegebenen berechenbaren Faktoren und in einem
Rückblick auf den bisherigen Verlauf der Krise .

Das ungünstigste Moment besteht darin , daß der äußere Anlaß
der Krise , die Dreyfus - Affaire , wie geschaffen war , den politischen
Kern des Kampfes , den Konflikt zwischen der militärischen Oligarchie
und den rechtlichen Grundlagen der Republik zu verhüllen . Der
Zauberniantel des Patriotismus , ganz abgesehen von den anti -
semitischen Stimmungen , deckte und heiligte alles , einschließlich der
empörendsten Rechtsbrüche und sogar der Umtriebe der klerikal -
monarchistische » Anhänger des Generalstab es .

Die sehr verbreitete Ansicht , daß die Drehfus - Affäre ein Klaffen -
kämpf sei , verlvechselt den abstrakten Jichalt mit den konkreten Er -
scheinungen , das , was sein sollte , mit dem , was ist . Zu
einem Klassenkampf gehören zwei oder mehrere Klaffen . Im gegebenen
Falle aber sah und sieht man noch auf der einen Seite die geschlossene
Phalanx der klerikal - monarchistischcn Elemente mit den demagogischen
Vorposten der Chauvinisten und Antisemiten , während es auf der anderen
Seite bis heute eigentlich an einem geschlossenen , auf gemeinsamen
Kläflcuinteressen berathcnden Widerstand fehlt . Der Umschwung der
öffentlichen Meinung seit der Entlarvung Heury ' s gilt nur dem
juristischen Inhalt des Dreyfus - Falles , nicht aber dessen klerikal -
militärischen Wurzeln . Die Bourgeoisie ist als Klasse ebenso klerikal -
freundlich , wie militärfromm geworden . In ihrer Stellungnahme für
den Generalstab bethätigt sie , wie sonst immer , einen bornirt -
egoistischen Klasseninstinkt , ohne jede Rücksicht auf die dauernden
Interessen Frankreichs als eines Kulturlandes , geschweige denn
als einer Republik . Was man in den sozialistischen
Kreisen Frankreichs für einen Konflikt zwischen zwei
Bourgeoisfraktionen hält , ist in Wirklichkeit ein Konflikt zwischen
vereinzelten bourgeoisen Eingängern und namentlich den b ü r g e r «

lich - demokratischen Ideologen auf der einen Seite und
der Gcsammtbourgcoisie nebst ihrem kleinbürgerlichen Anhang auf
der anderen Seite . Ein erfolgreicher Widerstand und damit die Um -

Wandlung der Krise in einen Klassenkampf wäre nur vom sozia -
listischen Theile des Proletariats zu erwarten . Aber die bekannte
Haltung des Gros der sozialistischen Partei , vereint mit der organi -
satorischcn Zerklüftung der letzteren , steht bis heute einer Klassen -
attion deS Proletariats im Wege .

Aus diesen Verhältnissen ergiebt sich das Unsichere der Situation .
Das Kabinct Brisson , welches bis znr Entlarvung Henry ' s ein

ebenso blindes Werkzeug der militärischen Oligarchie war , wie daS
großbürgerliche Kabinet Meline , verkörpert seitdem den Konflikt
zwischen den Klassenintercssen der Bourgeoisie und den Daseins -
bedinaungen einer Republik , die verfassungsmäßig eine demokratische
Grundlage hat . Der radikale Partei na ine des Kabincts hat desto
weniger zu sagen , als er von Anfang an auf allen Gebieten die
«Einigung " mit der republikanischen Großbourgcoise zu seinem
Programm gemacht hat . So blieb denn die Rcgienmg ihrem
Konipromißcharaktcr treu selbst nach der Entlarvung Henryks .

Cavaignac , der diktatorische Hampelmann des Generalstabes ,
wird zur Demission gezwungen , man ersetzt ihn aber durch den

klerikal - antiscmitischen General Zurlinden und läßt diesen die früheren
Gewallstrciche des Generalstabes durch das Attentat gegen Picquart
übcrtnlmpfcn . Zurlinden muß schließlich gehen , aber zum Lohne
für sein rebellisches Entlassungsschreiben und seinen Rechtsbruch wird
er zum Militärgouverueur von Paris wicdercrnannt . Du Paty
du Clam , der unantastbare Vetter Cavaignac ' s , muß schließlich
selbst von Zurlinden wegen seiner . Umtriebe " in der Ester -
hazy - Affäre in Ruhestand versetzt werden , aber gerichtlich
bleibt er bis heute unbehelligt , trotzdem jene . Umtriebe " in
juristisch vom UntersuchuugsrichtcrBertulus nachgewiesenen Fälschungen

gn gunften Estcrhazy ' s bestehen . Daß Henry geselbstmordct wurde ,
ist zwar nicht die Schuld , wenigstens nicht die direkte Schuld des
Kabincts , aber dessen direkte Schuld ist es , daß keine Leichenschau
vorgenommen und keine Untersuchung angeordnet wurde , daß die

Uuthat mit der bloßen Versetzung des Kommandanten des Forts
Rftnit - Valvrien beglichen wurde . Estcrhazy ist nebst Du Paty de
Clam noch vor der Entlarvung Henry ' s von der Ziviljustiz gerettet
worden . Das war also sozusagen m der Ordnung . Aber dessen
Flucht i »S Ausland wurde ermöglicht nach der Entlarvung
Henry ' s , nach der Demission Cavaignac ' s , trotz der gegen ihn noch
schivebciidcn Anklage auf Betrug lzum Nachtheil seines Vetters ,
Christian Estcrhazy ) . Daß die Regierung nicht den Muth gcftmdcn
hat . ihre juristischen Werkzeuge , die Staatsanwälte Bertrand und

Jeuillelcy , sowie die Mitglieder der Anklagekammer zur Verantwortung
z » ziehen , die vom Kassationshofe in Sachen Du Paty ausdrücklich
der Gesetzesverletzniig überführt wurden , das versteht sich am Rande .
Die Revision endlich lvird nach vier langen Wochen des

Schwankens und Zagens eingeleitet , aber mit dem ylcichzeitiyen
Gegengewicht des Ältcntates gegen Picynart . Die Revision
lvird eingeleitet , aber in dem Einleitungsgesuch des Jnstizministers
an den Kassationshof steht kein Wort von den den Dreysus - Richtern
mitgetheilten Gebeiindokninente » , um den General Mercier , den

Kriegsminister zur Zeit des Dreyfus - Prozesses , zu retten und viel -
lcichr auch die Entscheidung des Kassationsgenchts in Frage zu
stellen , . .

Danach benrtheile man , was von Kabinet Brisson bezw . von
den herrschenden Parteien zur organischen Heilung der Republik zu
erwarten ist . Bezeichnend ist noch in dieser Hinsicht die Haltung des

„ Tenips " und des „ Journal des Döbats " , der führenden Organe der

Großbourgeoisie , die seit der Cutla rumig Heury ' s entschieden
für die Revision Stellung genommen haben . Beide Blätter be -

kämpfe » und «vcrnrlhcilen " die griiudlichen antimilitaristffchen
Heilungöinittel , für ivelchc Jaurös und die linksstehenden Sozialisten
mit Nachdruck agitiren . Selbst der Liberalere Theil der Bourgeoisie
will eben um keincii Preis in der Dreysus - Affaire ein bedrohliches
Symptom des am Marke der Republik zehrenden Hebels erblicken .

So spricht denn alles dafür , daß die an sich selten günstige
Gelegenheit , mit der klerikal - militärischen Oligarchie aufzuräumen ,
verpaßt ivcrden lvird . Niemand ist da , um sie zu benutzen — weder
eine machthabcnde Person noch eine Klasse . Brisson , der weniger
schlimme unter den möglichen Ministerpräsidenten , ist — nach
Clömeuccau ' s treffcudcni Ausdruck — ein «weinerliches Opfer " , ohne
einen Funken aktive » Muthes . Und das Proletanat ist noch nicht
erbfähig .

Wird also die Krise halb und halb überstanden , so muß sie
wieder in einen latenten Zustand übergehen , die schleichende Per -
giftung des narioiialen Organismus fortsetzend — bis zum Anreifen
der nächsten Eiterbeule . >

Stelle man sich vor am Ausgang des 18. Jahrhunderts in
Frankreich den Verfall des Adels neben einer unfertigen Bourgeoisie .
Das Resultat wäre Spanien . Heute sieht man in Frankreich eine
verfallende Bourgeoisie neben einem unreifen Proletariat — darin
ist meines Erachtens der Schlüffel zur gegenwärtigen tragischen
Situation zu suchen .

Die einzige Garantie für den Fortbestand desjenigen , was man
französische Republik nennt , beruht in der Träghcitskraft und der
totalen Unguust der objektiven und subjektiven Elemente für einen
militärisch - monarchistischen Staatsstreich . Napoleon I . verübte
seinen 18. Brumaire nach der Erschöpfung der lebendigen
politischen Kräfte aller Klassen , umgeben mit dem Glorienschein
eines nationalen Schlachtcnheros . Napoleon III . «rettete die Gesell -
schast " nach dem proletarischen Juni - Aufstand . Aber jetzt ? Erstens
gicbt es nicht einmal einen Napoleon den Kleinen , ja nicht einmal
eine Karrikatur auf Napoleon nach der Art des Generals Boulanger .
Und dann im Namen welcher Sache könnte die Fahne des
Staatsstreichs erhoben werden ? Doch nur im Namen eines
entlarvten Klüngels von Fälschern , Meineidigen , Justizverbrcchcni
und Beschützern eines Landcsverräthers !

Man müßte wahrlich die Gesetze der Geschichte und der Psychologie
für die Ausgeburt delirirenden Wahnsinus halten , um unter solchen
Umständen die Möglichkeit eines Staatsstreichs zuzugeben .

Namntunkrtes .
Der Magistrat hat bei der Stadtverordneten - Versammlung

den Antrag gestellt , diese möge sich damit einverstanden erklären ,
daß in den Feuerlvchr - Etat für das Verwaltungsjahr 1899/1900
drei neue Brandmeister - Stellen aufgenommen werden und
sie möge behufs sofortiger Annahme und Ausbildung von drei
Hilfskräften für das Offizierkorps der Feuerwehr für das laufende
Jahr 8000 M. ä conto des Extra - Ordinariums des Feuerwehr - Etats
unter der Bedingung , daß hierdurch eine Ueberschreitung des Ge -
sammt - Etats nicht herbeitgefuhrt wird , bewilligen .

Infolge der Anrampungcn zur Potsdamer Brücke ist ein
Theil des Bürgersteigcs vor dem Hause Konigin Augustastr . 17, Ecke
Viktoriastraße , 1 bis 1. 50 Meter erhöht worden . Die Eigcnthümcr
sehen sich dadurch in ihrem Besitze geschädigt und werde » gezwungen ,
mehrere bauliche Veränderungen an ihrem Hause vorzunehmen , um
dasselbe an die neue Höhenlage der Straße anzusckilicßen . Der
Magistrat Ivill daher , daß die Stadtgcmcindc die Kosten des Um -
baucs trägt . Derselbe hat daher bei der Stadtverordneten - Ber -
sammlung beantragt , sie möge sich damit einverstanden erklären , daß
den erwähnten Eigcntbümern eine größere Pauschalsumme
zur Deckung der Kosten des von ihnen vorzunebmenden Umbaues
deS Hauses gezahlt Ivcrde unter der Bedingung , daß dieselben auf
alle weiteren Entschädigungsansprüche verzichten , die unter dem
Bürgerstcige belegenen Keller bei einem Neubau beseitigen und das
Vorgartcnland sofort unentgeltlich an die Stadtgemernde auflasse ».

Der Fahrdamm der Kommaudantenstraße zwischen der
Bcuth - und Lindenstraße soll wegen des dortigen lebhaften Verkehrs
verbreitert werden . Hierzu sind aber die bereits freigelegten Theile
der Kommandantenstraße 12, 13 und 14 erforderlich .

'
Der Magistrat

hat daher mit den betreffenden Grundstücksbesitzern wegen Erwerbs
dieser Grundstücksthcile Verbandlnngcn angeknüpft . Die Preis -
forderungcn für diese Grundstücksflächen hält aber der Magistrat
für zu hoch , und er hat daher , da die Verhandlungen zu keinem
Resultate geführt haben , bei der Stadtverordnetcn - Vertammlking die
Genehmigung nachgesucht , dicserhalb das EnteignungSvcrfahren ein -
zuleiten .

Der Volontärarzt in der städtischen Krankenanstalt am Urban ,
Dr . Max Auerbach , ist von der Deputation für die städtischen Krauken -
anstaltcn und die öffentliche GesungSpflcge zum Assistenzarzt der
inneren Abtheilung an dieser Anstalt gewählt worden .

Uokttlvs .

Die Lokalliste für Berlin und Umgegend ist neu heraus -

gegeben und der heutigen Nummer unseres Blattes beigefügt worden .
Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den Parteigenossen die

dringende Pflicht , die Lokalliste st r e n g e zu beachten . Hier in Berlin

wie in nächster Nähe der Reichshauptstadt besteht noch der traurige

Zustand , daß behördliche und ordnungsparteiliche Einflüsse die sozial -
demokratisch gesinnte Arbeiterschaft an der Wahrnehmung des bischen
Vereins - und Versammlungsrechts hindern , das in Preußen unter den

unzeitgemäßesten Verklausulirungen gesetzlich festgelegt ist . Den Saal -

abtrcibereien und Verweigerungen gegenüber , die in Berlin selber

versteckt , in den Vororten dagegen offen betrieben werden , bleibt

uns kein Mittel übrig , als die L o k a l s p e r r e ; und diese dort , wo

nöthig , durchzuführen , muß das Bestreben aller Parteigenossen sein .

Arbeiter , Parteigenossen , besucht daher nur solche Lokalitäten .

welche auf der Li st e verzeichnet stehen . Vor allen

Dingen erwächst aber den Vorständen von Arbeitervereinen die

Pflicht , beim Abschluß von Festlichkeiten auf das strengste die neue

Lokalliste zu beachten . Jeder Arbeiter möge sich vor Augen führen ,

daß auch in diesem wichtigen Kampfe nur Beharrlichkeit und Energie
uns zum Ziele führen kannl

Arbeiter - BildnngSschule . Eröffnung de ? Winter -
s e m e st e r s im «Luifeuhof " , Buckowerstr , 9 fEcke DreSdenerstraße ) ,
2 Treppen , morgen , Montag . den 10. Oktober , in R e d e -
U e b u n g ( Referat und Diskussion über Themata auS dem wirth -
schaftlichen , sozialen und gewerkschaftlichen Leben ) ; Vortragender :
Schriftsteller Richard C a l w e r. Dienstag , den 11. Oktober :
Kulturgeschichte ( drei Jahrhunderte wirthschaftlicher . sozialer
und politischer Kämpfe ) ; Vortragender : Schriftsteller Paul
Kamp ffm e y er . Donnerstag , den 13. Oktober : Gesetzes -
künde . Rechtsanwalt Heinemann ist verhindert , da er den Genossen
Stadthagcn in der juristischen Sprechstunde und beim Briefkasten
des „ Vorwärts " vertreten muß ; an seiner Stelle wird Rechtsanwalt
Roth Zivilprozeß , Handelsrecht , insbesondere das neue Recht der
Handlungsgehilfen , Strafrccht und Strafprozeß behandeln . Einen
Vertreter für die Vorlesungen über Gewerberecht zu erlangen , war
uns bisher trotz größter Bemühungen nicht gelungen , da die in

Frage kommenden Herren sämmtlich mit Arbelten überlastet
stndi Die starke Inanspruchnahme d er juristischen
S p r e ch st u n d e und des Briefkastens im „ Vorwärts " ist
der beste Beweis für die Nothwendigkeit der Belehrung auf deir

genannten Gebieten . Freitag , den 14. Oktober : National -
v k o n o m i e ( Grundzüge der WirthfchaftS - und Finanzpolitik , Ge -
iverbe - Ordnung , Handelspolitik , Steuerftagen ) ; Vortragender :
Schriftsteller Max S ch i p p e l. Beginn der Vorlesungen pünktlich
um 9 Uhr abends bis »/,11 Uhr . Bibliothek 8 - 9 Uhr .
Mitgliedsbeitrag monatlich 2ö Pf . ; Untcrrichtsgeld per Fach und
Kursus ( 10 Abende ) 1 M. Wir bitten , sich recht zahlreich an diesen
Kursen zu betheiligen . Der Vor st and .

StaatSerhaltende Denunziattöiichen . Di « „Berk . Neuest .
Nachr . " schreiben : « Ein Streich aus der Berliner Stadt -
verordneten - Ver sammlung verdient festgenagelt zu
werden . Bekanntlich hat die Regierung der Wahl des sozialdemo -

krattschen Stadtverordneten Singer zum Mitgliede der städttschen
Schuldeputatton die Bestättgung versagt . Anscheinend wollte man
dafür Herrn Singer eine Genugthuung bereiten . Bei der Wahl

eines Mitgliedes für den K o m m u n a l - Landtag erhielt Herr

Singer beim ersten Wahlgang 25 Stimmen und kam in die

Stichwahl mit einem Freisinnigen . Die ganze Versammlung

zählt nur 15 Sozialdemokraten , von denen zur Zeit noch mehrere
in Stuttgart auf dem Parteitage weilen . Beim zweiten Wahlgang
fielen auf Herrn Singer sogar 34 Stimmen , er unterlag aber natür -

lich gegen den Freisinngcn , der 56 auf sich vereinigte . Hier haben
entweder die Freisinnigen rothestcr Kouleur gegen ihren ge «
mäßigteren Parteigenossen dcmoustrircn wollen , oder die ganze
Komodie sollte nur eine D e m o n st r a t i o n gegen die Aufsichts -
behörde , gegen die Regierung sein . Den Moment zu
diesem Vorgehen hatten die betreffenden freisinnigen Herren
recht hübsch gewählt , indem gerade dieser Tage Herr Singer
in Stuttgart den schönen Ausspruch that : „ Wenn mich etwas

stolz darauf macht , zur Mitleitung dieses Parteitags berufen zu sein ,
so ist eS die llebcrzeugung , daß dieses Parlament der Arbeit , wenn
es nach dem Willen der herrschenden Klassen geht , ein Parlament
zukünftiger Zuchthäusler ist . " Die freisinnigen Wähler des

Herrn Singer in der Berliner Stadtverordneten - Versammlung scheinen
demnach nicht sehr empfindlich zu sein . "

Warum sagt das reaktionäre Blatt nicht gerade heraus , daß es
eine Gesetzesbestimmung wünscht , ivonach nur Hoflakaien zu Berlinei
Stadtverordneten gewählt werden dürfen ?

Ucber den Fricdcnancr Schulgarten hat Herr Rektor Hanne -
mann , ans den der erste Plan zu dieser segensreichen Einnchtnng
zurückzuführen ist , einen interessanten Bericht veröffentlicht . Im
Ausland ( Oesterreich , Belgien , Schweden , Frankreich , Schweiz ) sind
die Schulgärten seit langem und zum theil durch Gesetz eingeführt ;
in Deutschland ( namentlich in Bayern , Sachsen und einigen thürin -
gischen Staaten ) haben sie erst in neuerer Zeit mehr Beachtung
gefunden . Der Garten der Friedenauer Gemeinde besteht seit
1897 . Anlaß zu dem Plan . einen solchen Garten zu gründen ,
gaben zwei Umstände : häufige Klagen über Beschädigung der

Vorgärten und Schmuckplätze Fricdcnau ' s durch Schulkinder und der

stete Mangel einer genügend m Zahl Pflanzen für den naturkundlichen
Unterricht ! Die Beschädigungen — die durch Mahnungen , Warnungen
und Strafen nicht verhindert werden konnten — hoffte Herr H. sich
verringern zu sehen , wenn durch einen Schulgarten Liebe zur Natur
in den Kindern geweckt würde . Hier sollten sie die Pflanzenwelt als
etwas Lebendiges betrachten lernen , sollten sie erfahren , wieviel Mühe
und Arbeit erforderlich ist , um ein Bäumchen zu ziehen , ein Blumen -
bect zu pflegen . Für den Natiirkunde - Unterricht war insofern ein Nutzen
von dem Garten zu erwarten , als er eine genaue und wiederholte
Anschauung der lebendigen , sich stets verändernden Natur , eine das
Leben der Pflanze berücksichtigende Betrachtungsweise ermöglichen
würde , während bei der Besprechung gesammelter Pflanzen in der

Klaffe in der Regel nur ein einziges Entwicklungsstadinm , meist das
der Bliithe , betrachtet wird . Herrn H. ' s Plan kam zu stände , nach -
dem auf einer Konferenz der KreiSschnlinspektoren deS Kreises
Telkoiv , die sich mit der Frage der BePflanzung wüst
liegender Dorf - Auen und der Förderung des Obstbaues durch
die Lehrer beschäftigen sollte , auch die Schaffung eines Muster -
Schulgartens für den Kreis Teltow angeregt worden war . Ein

Grundstück von 2100 Quadratmetern sowie die erforderlichen Mittel
wurden von der Gemeinde Friedenau bezw . dem Krcisansschuß be -

willigt . Im Friedcnauer Schulgarten wurden berücksichtigt : Gemüse -
bau für Garten und Feld , einschließlich Aufzucht von Pflänzlingen
im Frühbeet ; Obstbau , hauptsächlich mit Rücksicht auf Heranziehung
von Gartenhochstämmen tind Zivergfonnen vom Sämling ,
Wildling u. s. w. bis zum fertigen ' Fmchtbauin ; Roseuzucht ;
Gräser ; Futterpflanzen ; Giftpflanzen ; Sumpfpflanzen ; Wasser »
pflanzen ; alpine Pflanzen ; Weinrebe ; Beerensträucher ; Zier -
sträuchcr ; unsere Laub - und Nadelbäume ; Einrichtungen für
Vogelschutz ; Biciicuzucht . Etwa sechzig der fleißigsten 5waben
und Mädchen der Oberklasscn erhalten ferner je ein Bect

zur selbständigen Bearbeitung und Pflege . Der Ernteertrag ist
ihr Eiaenthum . Die Naturgeschichtsstunden werden jetzt selbst -
verständlich in « sämmtlichen Klassen zum größten Theil im
Garten ertheilt . der etwa zehn Minuten vom Schulhause
liegt . Die Beobachtung der Werde - und Wachsthumprozesse
im Pflanzenreich tritt in den Mittelpunkt des Unterrichts .
Auch die Bienen werden täglick beobacktet . Die Beobachtungen
werden zugleich für den deutschen Unterricht durch Wahl entsprechendes
Aufsatzthcmata verwerthet . Herr H. betont schließlich auch den er «

ziehlichcn Werth des Gartens , die freiwillig übernommene , aber dann

pflichtgemäß zu leistende Arbeit , den zwanglosen Verkehr des Lehrers
mit den Kindern . Im allgemeinen wird der Segen der Arbeit im
Garten auch von de » Elten : ( denen gelegentliche Besuche gestaltet
sind ) erkannt ; nur selten verbieten sie die Betbeiligung . « Der
Schulgarten " , wünscht Herr H„ «sei das offene Lehrbuch der Volks -

chule , er sei das erweiterte Lchrzimmer , er sei der Vermittler mit
cm Elternhause . "

Für die Jerusalem - Fahrt deS Kaiser « ist zur Benutzung
der Reisegefährten ein offizielles Liederbüchlein hergestellt
worden . Der Inhalt dieses Liederbüchleins für die Festfahrt bringt
zunächst 20 Choräle , dann geistliche Lieder , Vaterlandslieder und
Volkslieder . Den Beginn macht als „Reiselied " der Chorals « In
allen meinen Thaten — Laß ich den H ü ch st e n
r a t h e n ". In der Abtheilung „Geistliche Lieder " eröffnet daS « In
Gottes Namen fahren wir , Seiner Gnade begehren wir " die Reihe .
Den Beschluß macht das Lied : „ Wohlauf noch getrunken
den funkelnden Weinl "

Die Eingabe » gegen die Anlage der Hochbahn häufen fich
immer mehr an . So hat der Vorstand des „Fortschrittlichen Ver -
eins " vor dem Halle ' schen Thore in einer an die städtische Verkehrs -
deputatton gerichteten Resolution gegen die geplante Ueberschreitung
der Hochbahn über den Platz am Halle ' schen Thore Einspruch
erhoben ; der Gemeindekirchenrath der Luthergemeinde hat sich mit
der Bitte an das kgl. Polizeipräsidium , die Stadtverordneten - Ver -

sanmilung und an die städtische Verkehrsdeputation gewendet , die

Unterführung der elektrischen Hochbahn ( Umwandlung des Projekts
in eine Unterpflasterbahn ) schon jenseits der Potsdamer Bahn zur
Ausführung bringen zu lassen .

Ungenügende Löhne im Postbereich . Ueber die Beschäf -
tigung und Besoldung der . bei der Reichs - Post - und Telegraphen -
Verwaltung thätigen Vorarbeiter hat daS ReichS - Postamt vor
kurzem veränderte Bestimmungen erlassen . Durch dieselben werden
die Obcr - Postdirekttonen angewiesen , innerhalb eineS jeden Ober -
Postdirektionsbezirks für alle ' Vorarbeiter (!) einen e i n h e i t «

lichen ( Nornral - ) Tagegeldsatz bis zum Höchst betrage von
drei Mark und für die auswärttge Beschäfttgung in einer
Entfernung von zwei Kilometern oder mehr vom Amtsort
ein einheitliches Zehrgeld bis zum Höchstbetraae von
1,50 M. festzusetzen . In Rücksicht auf die Verschiedenheiten in den
Arbeits - und Lohnverhältnisscn werden die Ober - Postdireftionen
jedoch ermächtigt , für solche größere Orte , wo entweder die Bau -
arbeiten sich besonders schwierig gestalten und somit
erhöhte Anforderungen an die technische AuS -
bildung der Vorarbeiter gestellt werden müssen , oder wo die Ar -
beitslöhne den für den Bezirk in betracht kommenden Durchschnitts -
satz wesentlich übersteigen , ein Tagegeld bis zum Höchst betrag «
von vier Mark zu gewähren . Eine Erhöhung deS Normal »
Tagegeldsatzes bis zum Bettage von 4 M. ist ausnahmsweise auch
für bestimmte Bezirkstheile ( LeitungS - Revisionsbezirke ) , auf
welche die angegebenen Voraussetzungen zutreffen , zulässig .
Die angegebenen Höchstsätze� sind aber nur in Fällen des u n -
bedingten Bedürfnisses zu bewilligen . Die Festsetzung
verschiedener Tagegeldsätze für dieselben Personen
bei einer Beschäftigung innerhalb und außerhalb deS
Amts orts ist nicht zulässig . Auch ist eine verschiedenarttge
Bemessung dieser Sätze nach dem Dienstalter nach Möglichkeit



au v e rm c i b e n , itnb es soll eine derartige Abstnfling der
Tagegeldsatze m der Regel nur für solche Orte als zulässig an -
zujehen sein , wo jene Masinahnie sich als nothlvendig erweist , um
of16«: -t , . .�eit . Ferilsprech - Baudiciist gcivonnenen tiichtigeren
Arbeitskräfte diesem Dienste möglich st lange zu erhalten .
Eine Absillftmg des Z e h r g e l d e s nach dem D i e n st a l t e r soll
in kei n e ni F all als st a t t h a f t erachtet werden .

Finden sich viele Leute , die für drei Mark täglich den immerhin
verautwortungsvollcn Posten eines Vorarbeiters längere Zeit ver -
sehen ? Uns dünkt , dah die ganz vom Untcrnchmerstandpunkt ans
diktirte Verordnung gerade nicht sehr ernnlthigend auf intelligente
Arbeiter einwirken wird .

Tic Stadtgcmcinde Berlin bezieht , wie bekannt ist , an ? dem
Nu dersdorfer Kalk st ein - Berg werk ein Sechstel des
Gewinns , während dem Staat , dem Hanptbcsitzer , fünf Sechstel zu -kommen . Da Berlin und seine Vororte die Hauptabnehmer der
Erzeugnisse des Bergwerkes sind , bildet der Gcwinnantheil der
Stadt einen zuverlässigen Wcrthincsscr für die Banthätigkeit hier
und m den Vororten . Da seit 189S die Höhe des Gewinn
antheils beständig im Steigen begriffen ist — 1897/98 betrug er
67 294 M. — so kann behauptet werden , daß dies auch bei der
Banthätigkeit zutrifft . Allerdings ist die Höhe von 1390,91 , wo ein
Gcwinnanthcil von 129 072 M. erzielt wurde , damit noch lange nicht
erreicht worden .

stürmischen Auftritten kam cS am Freitag Abend in der
im Swiiicniüiider Gesellschaftsbaus , Slviiicniiiudcrstrabe , einbenlfcncii
anßerordentlillicn Generalverfamnilung des Rabatt - SparvcreinS
„ Norden " . Bekanntlich waren der prozeffirende alte und neue Vor
stand — der letztere auS Mitgliedern der sogenannten Sicbeiier
Kommission zusammengesetzt — vor der 16. Zivilkammer des königl .
Landgerichts I. als nicht zu Recht bestehend betrachtet und vom
Richter angewiesen worden , bis zum 12. Oktober ciiien neuen Vor
stand in einer auberordentlichen Generalversammlung zu ivählen
Diese Versanimlung fand gestern Abend statt und der Andrang der
Mitglieder war so gros ; , das ; bereits um lihr der Saal polizeilich
gesperrt Wersen iniisztc . Schon bei dcrBurcanwahl kam eS zutumulwari -
scheu Szenen . Der Vorsitzende der Sicbcncr - Kommisffon , Schlaffer
Schefflcr , erklärte , das ; er die Versammlung leiten werde . Proteste
der Mtgliedcr verhinderten Herrn Schefflcr an der Ausführung seines
Entschlusses und cS ivurdc nun aus der Mitte der Versanmilung
herauS ein „llnparteiischer " . ein Herr Färber , als Vorsitzender des
BureauS gewählt . Die Anhänger der Sicbener - Kommission postirten
sich nun vor der Rednerbühne und versuchten durch fortwährende
GeschäftsordnungSanträge die Versammlung zu verzögern und durch
wüsteS Geschrei den Gang der Generalversammliliig unmöglich zu
machen , llntcrdessen hielt Herr Schefflcr , der zuerst das Wort er
halten hatte , stmideulaiige Reden . Die Majorität be
gleitete die AllSfühnmgen des genannten Herrn mit
fortwährendem stürmischen Widerspruch , der seinen Höhepunkt er -
reichte , als der Redner die anwesenden Prefzvertretcr als „ gekauft "
bezeichnete . Schließlich gelang es dem Vorsitzenden gegen Mitter -
nacht , die Vorstandswahl zu ermöglichen und mit ' �/s Majorität
wurde der alte Vorstand , bestehend aus den Herren Eisfeld , Schaller ,
Samulewicz , Heyse , Gabriel , Jsmcr wiedergewählt . Damit ist nun¬
mehr die vielwöchentliche Anarchie in dem aus 22 000 Mttgliedern
bestehenden Rabatt - Sparverciu „ Norden " desinitiv beseitigt und die
von dem alten Vorstand geplante Auszahlnng der Spargelder an
die Mitglieder kann ohne iveitcrcs durchgeführt werden . y

DaS Kuratorium der Berliner Uufallstatiouett läßt mt
Zeit auf verkehrsreichen Plätzcu Berlins und der Umgegend Kau -
d e l a b e r errichten , deren Transparentlatcrnen auf die nächst -
gelegene Unfallstatton bezlv . Sanitätslvache hinweisen .

Die Parteigenossen , hauptsächlich die Stockarbeiter
werden auf den heute stattfiiidendcn AuSflug , verbunden mit Tanz -
tränzchen in G r ü n a u bei Lindenhalm, ' Friedrichstr . 1 —2 , aul -
merkfam gemacht . Der Ucbcrschuß kommt dem langjährigeiiKassirer ,
der bereits 40 Wochen krank dariiicdcrlicgt , zu gute .

DaS Stoffen der Achsen der Stadtbahnziige , welches sich
sowohl für die Anwohner der Straßen an der Stadtbahn sowie auch
insbesondere für die Passagiere in unangenehmer oft unerträglicher
Weise bemerkbar macht , soll nuinnchr bcscittgt werden . ' Zwischen
den Bahnhöfen Alexanderplatz und Friedttchstraße ist versuchsweise
eine Strecke von S0t ) Metern mit neuen Geleisen berseheir worden .
Die Schienenwege ruhen wie bisher auf Holzschwcllen . die jedoch
näher aneinander gereiht in Entfcrnnngen von 25 bis 36 Zentimetern
liegen . Die Geleise sind nicht direkt auf dem Holze befestigt ,
fondern liegen auf Eiscnplatten , welch ' letztere gleichzeitig
mit den Schienen mittels Muttcrschrauben befestigt sind . Die
Schienenstücke selbst sind an ihren Enden gespalten und rechtwinklig
ausgeschnitten . Dieselben sind infolge dessen nicht an einander gereiht ,
sondern in einander gefügt . Diese Einrichtung hat zur Folge , daß
die Eiscnbahnrädcr nicht mehr von dem einen Geleissttick nach dem
anderen gewissermaßcn hinübcrspringcn , sondern während sie noch
auf dem ersten Stücke rollen , bereits das zweite Stück an der Ver
bindimgSstelle gefaßt haben . Hierdurch ist das Geräusch bei der

Fahrt wesentlich gemildert und zwar so erheblich , daß man eS beim
Pafsiren der Straßen neben der Stadtbahn nur schwach hören soll ,
während die Passagiere angeblich auch nicht den leisesten Stoß und
Ruck bemerken werden .

In der Mordsachc aus der ZiouSkirchstraffe soll dem

Publikum in den nächsten Tagen Gelegenheit geboten werden , den
am Thatorte zurückgelassenen Paletot deS Mörders , sowie daS beim

Einbruch benutzte Stcnimeisen in Augenschein zu nehmen . Aus

gehend von der ja sehr berechtigten Annahme , daß viele sich scheuen ,
mit der Polizei in Verbindung zu treten , bezw . die Beweisstücke auf
dem Präsidium in Augenschein zu nehmen , sollen dieselben auf Ver -

anlassung des die Untersuchung leitenden KriminalinspcktorS Liß
öffentlich ausgestellt werden und zwar im Durchgange des Lichthofes
des Polizeipräsidiums . Die von der Alexanderftraße nach der Stadt¬

bahn durch den Lichthof führende Passage wird vom Publikum
fleißig als Durchgang benutzt . Hier sollen nun möglichst frei die

Beweisstücke aufgehängt bezw . ausgelegt werden , und die Polizei
hofft , daß manche ' seine Scheu vor ihr unterdrücken und die Gegen -
stände in Augenschein nehmen wird .

Von der Zunft der Acrztc . Zur Frage der Anstellung eines

weiblichen Polizei - ArztcS in Berlin hat der GeschästsauSschuß der

ärztlichen Standesvereine beschlossen , beim Minister des Innern

gegen die beabsichtigte Anstellung Protest zu erheben . Ferner ist
der Vorstand der Aerztekammer Berlin - Brandcnburg ersucht worden ,

diesen Gegenstand auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu

stellen .
Fachschule der Maler Berlins . Der Unterricht für das

Wintersemester 1898/99 beginnt am Sonntag , den 16. Oktober er . ,

Vormittag 9 Uhr , in der Aula der 193 . /195 . Gemeindeschule , Man -

teuffelstr . 7. Unterricht wird crthcilt im Zeichnen . Anlegen und

Malen von einfachsten bis zu reichsten Ornamenten , der Neuzeit ent -

sprechend . Malen von Früchten . Blumen . Sttllleben und Figuren .

Uebungen in der praktischen Holz - und Marmormalerei . ' Der Unter -

richl findet Montag . Mittwoch und Donnnerstag . abends von 7 bis

0 Uhr und Sonntag , vormittags von 8 — 12 Uhr , statt . Für den

viercinhalbmonatlichen Kursus beträgt das Schulgeld für Vereins -

Mitglieder 10 M. . ' . für Mitglieder , Ivelche noch nicht drei Monate

dem Verein angehören , 15 M. , NichtMitglieder zahlen 20 M. An -

meidungen werden bis zum 14. Oktober in sämmtlichcn Zahlstellen
der Filialen Berlins entgegen genommen , vom 16. Oktober ab nur

in der Fachschule bei der Kommission .

Die 7 . städtische Fortbildungsschule für Mädchen und Frauen .

Naunynstr . 63 , nahe der Adalbertslraßc , beginnt ihre Unterrichtskurse
für das Wintersemester am Mittwoch , den 12. Oktober 1898 . Die

Unterrichtsgegenstände sind : Deutsch ( Rechtschreibung , Briefftil . Auf -

sätze , Lektüre ) , Schreiben , praktisches Rechnen , einfache und doppelte

Buchführung , gewerbliches Zeichnen . Gesang . Turnen , alle Arten von

weiblichen Handarbeiten , wie Hand - und Maschinennähen , Stricken ,

Stopfen , Ausbessern , Weiß - , Bunt - und Plattstickerei , Plätten ,

Schneidern , Pntzmachen und Maschinenstickcrei . Außerdem wird

Französisch und Englisch für den praktischen Gebranch gelehrt . Auch
Stenographie nach Stolze wird gelehrt und Uebung im Gebrauch
bewährter Schreibmaschinen erworben . Das Schulgeld beträgt
monatlich 50 Pf . , für Schneidern und Plätten 1 M. , für Französisch
und Englisch halbjährlich je 3 M. Anmeldungen neuer Schülennnen
werden entgegengenommen des Nachmittags von 6 Uhr ab im Amts -
zimmer der 42. Gemeindeschule bei dem Leiter der Anstalt , Rektor

Zander . Naunynstr . 63 . Das Kuratorium . I . Buckow , Schmid -
Ilraße 44 .

Tie 7 . städtische Fortbildungsschule für Jünglinge und Er -

ivachsene , Gräfestr . 85/88 , nahe der Kottbuser Brücke , eröffnet am
Mittwoch , den 12. Oktober ihr Wintersemester . Die Anstalt bietet

unentgeltlichen Unterricht in Deutsch , Rechnen , Geometrie , Physik
und Chemie , im Zirkel - , Projektions - , Ornament - und Körperzeichnen
in der einfachen und doppelten Buchführung . Außerdem wird gelehrt
Französisch und Englisch , Fachzeichnen für Graveure , Litho
graphen u. s. w. , wofür halbjährlich 4 M. , Stenographie und
Maschineschreiben , wofür 2 M. . Modelliren , ivofür 1 M. zu zahlen
ist . Der Unterricht , der in aufsteigenden Kursen ertheilt wird , findet
von 7>/2 bis SZa Uhr abends , Sonntags von 3 —92/ » Uhr vormittags
statt . Anmeldungen nimmt noch täglich von 12 — 1 Uhr und 7 —9 Uhr ,
Sonntag 8 —92/ » iphx per Leiter der Schule , Rektor Faltz , im Schul -
Hause , Hof rechts parterre , entgegen .

In der v . städttsche » Fortbildungsschule für Jünglinge und
Männer , Fruchtstr . 38 , beginnt das Wintersemester am 12. Oktober
Der Unterricht erstreckt sich auf Körperzeichncn , Gipszeichnen , Natur
stildien und Blumeumalen , figürliches Zeichnen , Zirkel - und

Projcktionszeichnen , darstellende Geometrie , Fachzcichnen , Modelliren ,
Aktmodelliren , Deutsch , Rundschrift , Handelskorrespondenz . Gesetzes -
künde , Rechnen , kaufmännisches Rechnen , Physik , Geometrie ,
Trigonometrie , Algebra , Chemie , einfache und doppelte Buchführung ,
Französisch , Englisch , Stenographie , Maschineschreiben , Gesang . Für
Kaufleute werden nach Bedtirfniß gesonderte Kurse eingerichtet . An-
Meldungen werden von dem Dirigenten der Anstalt , Herrn P a g e I

nachmittags von 11 bis 2 und abends von 7 bis 9 entgegen -
genommen im Schulhanse 2 Treppen , Seiteneingang links .

Eine aufregende Szene spielte sich Sonnabend Nachmittag
um 2 Uhr in einem Laden in der Möckernstraße ab . Ein juiiaer
Mann betrat den Laden , in dem sich augenblicklich weder der Gc -

schäftsinhaber noch die Verkäuferin befand . Diese war zum Mittag
essen gegangen , jener saß in seinem Zimmer » eben dem Laden . Der

junge Mann sah sich scheu um und setzte sich gleich auf einen Stuhl ,
der ' neben der Kellertreppe stand . Als der Geschäftsinhaber in den
Laden kam und fragte , was er wolle , rief der junge Mann ihm ent -

gegen : „ Wurst l ", sprang auf , ergriff ein Messer und schnitt sich von
links nach rechts den Hals durch . Auf die Hilferufe des Geschäftsinhabers
kam gleich ein Schutzmann mit einem Arzt . Dieser konnte jedoch
nicht mehr helfen ; der Lebensmüde starb nach einigen
Minuten . Die Leiche wurde auf dem Hausflur niedergelegt , bis
man sie um 3Vz Uhr nach dem Schauhaus abholte . ES wurde auS

Papieren festgestellt , daß es sich um einen 19 , ährigen Lithographen
Kuhnt handelt , der vor kurzem auS Nordhau >en hierher gekommen
ist . Aus Briefen an die Eltern und von diesen an ihn geht hervor ,
daß er hier keine Beschäftigung gefunden hat . Die Eltern schrieben
ihm zwar , er möge sich daS nicht so sehr zu Herzen nehmen , sie
schickten ihm vorläufig 12 M. und würden ihm gern noch mehr
schicken. Der Sohn erwiderte aber , daß er sich das Leben nehmen
werde . Er scheint erst die Absicht gehabt zu haben , sich zu erhängen ,
denn er hatte einen neuen Strick in der Tasche .

Ein Opfer deS Alkohols ist der 40 Jahre alte Dachdecker -
meister Friedrich Karl St . aus der Straße Alt - Moabit geworden .
St . , der ein gut gehendes Geschäft hatte , war ein sogen . Quartals -
trinker . Dieser Tage hatte er wieder seinen Anfall . Voraestcni
Nachmittag schickte er seine Frau mit einer Postkarte zum Briefkasten
und dann unter dem Vorgeben , d - ß diese sie dringend zu sprechen
wünsche , zu einer Vcrwanotcn . A. s die Frau um 6 Uhr abends

zurückkehrte , fand sie ihren Mann als Leiche wieder , er hatte sich in
der Küche erhängt .

Die Frau des Schankwirths Sarrach auS der Gontardstraße
befindet sich auf dem Wege der Besserung , ihr Zustand ist aber
immerhin noch bedenklich , da Rückschläge nicht ausgeschlossen sind.

Grofffcucr kam in der Nacht zum Sonnabend in Moabit

zum Ausbruch . In der vierten Morgenstunde ging bei der Feuer -
wehr die Meldung : „ Mittelfeucr in Moabtt " ein . Sofort rückten elf
Löschzüge mit sieben Handdruck - , vier Dampfspritzen und zwei
großen mechanischen Leitern dorthin ans . I » der Haidesir . 2 —20
standen die fiskalischen Werkstätten der Hamburger
Eisenbahn in großer Ausdehnung in Flammen . Der Brand
Herd lag in der Maschincnschlosserei, und das Feuer hatte sich
von dort einem Stallgcbäude mitgetheilt . Die eiiistöckigen Gebäude
bildeten ein Flammeiimeer ; das Feuer schlug überall hoch zum
Himmel empor und war weithin sichtbar . Unter Benutzung der
beiden mechanischen Leitem und eines Steckleiterganges ließ der
Branddirektor Gicrsberg mit zehn Schlauchleitungen angreifen .
Der Angriff war wegen der Einsturzgefahr der Gebäude

sehr erschwert , wurde aber so kraftvoll durchgeführt , daß
um 6 Uhr die Gefahr für die übrigen in der Nähe
liegenden Fabrikbetricbe beseittgt war . Die Maschinenschlosscrei
und das Stallgcbäude sind ausgebrannt , eine Menge Eisen
bahumaterial , Wagen , Lokomotiven, ' Werkzeuge und Maschinell ver -

nichtct . Die in dem Stallgcbäude untergebrachten Pferde konnten

gerettet werden , lieber die Entstehuiig des Feuers , das schon längere
Zeit vor der Alarmirung der Feuerwehr ausgebrochen sein muß ,
onnte genaueres nicht mehr ennittelt werden . Die Feuerwehr

hatte gestern noch den ganzen Tag an der Brandstelle mit Aus -
räumen zu thuu . Gleichzeitig mußte die Feuerwehr in der

Wasserthor st raße 65 einen größere » Brand löschen . Dort

stand eine Tischlerei in Flammen . Nach eiiistüiidiger Löscharbeit war
ue Gefahr hier für die übrigen Fabrikbetriebe beseitigt . Die Tischlerei

' elbst ist ausgebrannt .
Unter dem Verdachte , das Feuer , welches Freitag Nachmittag in der

Havelbergerstr . 15 zu Moabit ausgekommen war , vorsätzlich angelegt
zu haben , find am Abend noch drei Personen verhaftet worden ,
und zwar der betreffende Geschäftsinhaber , Kaufmann Franz
A. Schulze , dessen Ehefrau und deren ältere Verwandte . Die drei

Personen , welche tagsüber , also auch während des Brandes , nicht im

Hause waren , kehrten abends gegen 9 Uhr in einer Droschke heim ,
wurden aber sofort von Kriminalbeamten festgenommen und in
dem Wagen , in welchem sie gekommen waren , nach der Nevierpolizei
überführt .

Die vorlänfigc Entlassung des Freiherr » v. Hainnierstein
auS dem Zuchthause ist unterblieben . Am 30 . September hatte
Hammerstcin genau drei Viertel seiner Strafe von 3 Jahren ver¬

büßt , an diesem Tage konnte er also , entsprechend den Bestimmungen
deS ReichSstrasgefetzbucheS. unter Vorbehalt der Wiedcreinzichung
entlassen werden . Ein dahingehender Antrag hatte der Oberstaats -
anwaltschaft vorgelegen . Warinn er abgelehnt wurde , ist natürlich
nicht belannt .

Im Wahnsinn erschossen hat sich die 53 Jahre alte Frau des

DienstmannS Block ans der Ritterstraße 115 . Die Frau lebte mit

ihrem Manne seit langen Jahren in kinderloser Ehe . Schon im

vergangenen Jahre litt sie einmal an Größenwahnsinn , bildete sich
ein , dem hohen Adel anzugehören und kleidete sich sehr auffallend .
Im Juni vorigen Jahres erregte sie einen großen Auflaus , als sie
sich bei der Gasanstalt in der Gittchinerstraße daran machte , sich die
Kleider vom Leibe zu reißen . Ein Schutzmann brachte sie damals
in das Krankenhaus am Urban . Von hier aus wurde sie der Irren -
anstalt Herzberge zugeführt , die sie erst im Mai d. I . wieder ver -
ließ . Nachdem sie noch zwei Monate in Privatpflcge gewesen war ,
nahm Block seine Frau wieder zu sich . Ihr Leiden schien sich ganz
verloren zu haben . Donnerstag aber stellte sich eine große Nieder -

aeschlagenheit ein . Als Block Freitag Abend um 9V , Uhr vom

Dienst nach Hause kam , fand er die Wohnung verriegelt . Die

Pförtnersftau schlug die Thür ein und man sah nun die alte Frau
blutüberströmt , nur mit dem Unterzeug bekleidet , auf ihrem Bette

liegen . Sie hatte sich auS einem Revolver eine Kugel in den Mund

geschossen .
Ten Wirkungen des GiftcS erlegen ist der junge Arbeiter

Max Krämer aus der Kaftaiiien - Allee . der aus Verzweiflung über

sein Lungcnleiden eine Mischung von Höllenstein und Schwefel -

säure trank .

Eine Prinzessin wegen Hochstapelei verhaftet . Die russische

Prinzessin Trubctzkoy , die in Paris und anderen Großstädten bc -

deutende Hochstapeleien verübt hat und seit Monaten von der

Kriminalpolizei gesucht wird , ist gestern früh im hiesigen Zentral -
Hotel verhaftet worden . Schon seit einigen Wochen war man ihr
in Berlin auf der Spur , konnte sie aber nicht erreichen , obgleich in

sämmtlichen Pensionaten , Hotels und öffentlichen Lokalen nach ihr

geforscht wurde .

Durch eine » Revolverschuff versuchte sich Freitag Abend der

24 Jahre alte Stadtreisende Hennann Hildcbrandt aus der Schulzen -
dorferstraße zu tödten . Der Verwundete wurde in ein Krankenhaus

gebracht . Die Veranlassung zu dem Selbstmordversuche scheint in

mißlichen wirthschaftlichen Verhältnissen zu liegen .

Alter schützt vor Thorheit nicht . Der 70 Jahre alte Schuh «
machermeister Friedrich D. aus der Bcusselsttaße heirathete im letzten
Frühjahr zum dritten Male . Seine Frau zählte 50 Jahre . Die

Ehe war sehr ungllicklich . Am Mittwoch gab es wieder einmal einen

heftigen Auftritt , der dahin führte , daß die Frau das Haus verließ
und nicht wieder zurückkehrte . In der Einsamkeit nun wurde der
alte Mann ttefsinnig . Vorgestern Morgen schrieb er einem Sohne ,
daß er sich das Leben nehmen werde . Als der Sohn sich mittags
bei ihm einfand , hatte er seine Absicht schon ausgeführt . Er hing
als Leiche an einem in die Wand geschlagenen Haken .

Tie Flucht deS Raubmörders Erpel ist . wie nunmehr fest -
steht , mit einem Raffinement durchgeführt , wie sie nur gewiegten
Verbrechern eigen ist . Der Entsprungene war in letzter Zeit in der

Jrrcnstatton mit 18 Irren untergebracht . Sobald diese von dem

Morgcnspaziergang nach der Zelle zurückgeführt wurden , hatten sich
sämmtliche ihrer Kleider zu entledigen , die vor der Zelle liegenblieben .
Nur die Kranken erhielten eine Nachtjacke . Die Fenster sind vergittert
und stehen dieEisenftäbe in einer Entfernung von 16Zcntimeter von ein -
ander . Vor dem Gitter auf der Innenseite befindet sich ein Fenster ,
das durch einen Drücker ohne Griff geschloffen wird . Dieser Drücker

ist nur zu öffnen durch einen dreikantigen Schlüssel . Einen solchen
Drücker zum Fenster fertigte sich Erpel , der mit sämmtlichen Irren

zum Dütenklcben verwandt wurde , aus sogenannter Muster -
Strohpappe , umwickelte den so hergestellten Dreikant mit Zwirn
und erhielt so das benöthigte Instrument zu seinem Zweck . Als er
am Tage vor der Flucht von seinem Spaziergang zurückkehrte , behielt
er heimlicherweise seine Hose , die er mit den Beinlängen unter dem

Hemde um seinen Leib band . Von einem Kranken stahl er

sich außerdem eine Jacke . Früh morgens gegen fünf Uhr
öffticte er ein Fenster , steckte den Kops zwischen die Gitter -

stäbe hindurch und sprang auf den mit einer ziemlich hohen
Mauer umgebenen ersten Hof hinab . An der Mauer befand sich ein

Gasann , der unten mit einem sogenannten Schnörkel als Stütze ver -

sehen ist . Diesen Schnörkel konnte Erpel im Sprunge erfassen . Er

schwang sich nach Turnerart hinauf und erreichte so den Giebel der

Mauer , von wo er nach dem zweiten Hofe , auf dem eben gebaut
wird , auf einen Kieshaufen Hinabsprung . Wie bereits berichtet , fand
er hier eine Leiter , die ihn über die zweite Mauer inS Freie führte .
Um seiner wieder habhaft zu werden , hat die Polizei bereits sämmt -

liche Flußläufe in weiter Umgegend abgesucht , aber bis jetzt ohne
Erfolg .

In der Dr . Ncumann ' schen Kindcr - Poliklinik , Blumen -

straßc 78, wird am morgigen Montag , abends 8 — 9 Uhr , in einem

voNSthümlichcn Vortrag über die Pflege des Kindes gesprochen .
Zutritt nur für Frauen .

DaS Repertoire der „ Urania " ( Taubenstraße ) für die nächste
Woche ist folgendermaßen aufgestellt : Im Theater : täglich „ Die
Urzeit des Menschen " ( letzte Schüler - Vorstellung : Dienstag , den 11. ,

nachmittags 3 Uhr ) ; im Hörsaal : Montag : Herr P. Frehde „ Die
Diamanten - und Goldiudustrie Süd - Afnta ' s " ; Dienstag : Herr
G. Witt „ Schein und Wahrheit " (erster Vortrag des Zyklus
„ Astronomie " ) ; Donnerstag : Herr Professor Dr . Müller „ Ge -

Heimnisse der Moospflänzcheu " ; Freitag : Herr Dr . G. Naß
„ Acctylen und andere moderne Lichtspender " ; Sonnabend : Herr
Dr . P. Spics „ Das Grundgesetz elektrischer Ströme " . — Da die

Sonne gegenwärtig eine sehr starke Flcckenentwickelung zeigt , wird
die Sternwarte ( Jnvalidenstraße ) auch bei Tage ( 11 — 1 Uhr ) dem

Publikum geöffnet sein .

Ans der Trcptow - Stcruwarte werden Montag , den 10. Okt . .

vormittags ll ' /e Uhr , vor einem geladenen Kreise zum ersten
M a l in Berlin die überraschenden und naturgetreuen Resultate des

epochemachenden Jvcs ' schen Verfahren , Gegenstände in ihren natür -

lichen Farben durch Photographie wiederzugeben , von Direktor

F. S . Archenhold demonstrirt .

Fcnerbericht . Sonnabend früh 10 Uhr brannten Koch -
st r a ß e 48 Kleidungsstücke . Kurz vorher war W a ß m a n n st r. 34
ein Kcllerbrand zu beseittgen . Nachmittags 4 Uhr ging Koch -
st r a ß e 46 ein Posten Holzwolle in Flammen auf . Kaiser
W i l h e l m st r. 39 war Theer übergekocht , wodurch eine Alarmirung

erfolgte . Infolge eines zerschlagenen Ballons von Schwefelsäure
wurde die Wehr noch nach L a n d S b e r g e r st r. 21 gerufen , doch
konnte hier eine größere Gefahr bald beseitigt werden .

Ans den Nachbarorten .

In Schöncbcrg spricht ReichstagS - Abgeordneter Zubeil am

Donnerstag im Klubhause , Hauptstr . 5, über den Stuttgarter Partei -
t a g. Ferner sind Vertrauensmann und Lokalkommission neu zu
wählen . Die Parteigenossen wollen zahlreich und pünktlich in dieser
wichtigen Versammlung erscheinen . Der Vertrauensmann .

Nicdcr - Schönhausen . Der nächste Lese - Abend des hiesigen
Arbcitcr - Vercins findet am Dienstag Abend ' M) Uhr in Settekorn ' S
Lokal statt . Auf der Tagesordnung steht : 1. Vortrag , 2. Diskussion ,
3. VereiiiSanaclegenheiten und Verschiedenes . Um vollzähliges Er -

scheinen der Mitglieder wird gebeten . Gäste sehr willkommen . Der
Vorstand .

An die Parteigenossen von Wciffensee ergeht die Auf -
forderung , sich der Partei - Organisation anzuschließen . Uebcr die

Bedeutung der Organisation für Ausbreittuig unserer Ideen ist sich
jeder Genosse klar , und daher sollte niemand , der sich Sozialdemokrat
nennt , die Erfüllung seiner Pflicht versäumen . Mitglieder werden
in folgenden Zahlstellen aufgenommen : M a h n k o p f , Heinersdorfer
Weg , Charlottcnburgerstraßen - Ecke : Kürschner , Rölkestr . 138 ;
P f' c i f f e ii », ii l ler , Königs - Chaussce 38 ; Speckmann , Königs -
Chaussee 55 ; S o r r e r , Straßburgstr . 56. Der Vorstaud .

Tie Frage der Eingemeindung von Friedenau in

Tchöneberg , welche seit der Stadtiverdung des letzteren Ortes die
beiden eng zusammenhängenden Rachbargemeinden beschäftigt , ist
nunmehr so weit gediehen , daß sie binnen kurzem bereits in der
Friedenauer Gemeindevertretung zur Berathung kommen wird .

Dreizehn Gemcindcvertrcter von Friedenau ( die ganze Körperschaft
zählt deren 20) haben dem dortigen Gemeindevorstandc den Antrag unter -
breitet , die Frage der Eingemeindung von Friedenau in Schoneberg
zwecks Besprechung in der Gemeiiidevertrctung demnächst auf die
Tagesordnung zu stellen , was nun voraussichtlich für die nächste
Sitzung der Körperschaft geschehen wird .

Wochen - Spielplan der hiesigen Bühnen . Opernhaus .
Sonntag : „ Tannhäuier " . Anfang ? Uhr . Montag : „ Don Juan . " Diens -
tag : „ HSnsel und Gretcl " . „ Die Puppenfee " Mittwoch : „ Der Ring de !
Nibelungen " , l. Abend : „ Das Rheingold " . Erda : Frau Schumaiiii - Heinh
Alberich : Herr Fritz Friedrichs , als Gäste . Ans. " V, Uhr . Donnerstag : 2. Abend ;
. . Die Walküre " . Brünnbilde : Frau Ellen Gulbranlon als Gast . Auf . 7 Uhr ,
' reitag : Unter Leitung des Komponisteil : Z. 60. 311. : „ Der Evangelimann " .

onnabend : „ Der Ring der Nibelungen " . 3. Abend : „Siegstted " . Sieg »
ftied : Herr Grstning , Brü » hilde : Frau Ellen Gulbranso », Erda :



grau Schumann - Hewk , ANcri » : Herr Fritz Friedrichs , als (Säfte . 1
Anfang 7 Ufjr . Sonntag : „Fidelio " . Montag : Der Ring der Nibe -
lungen . 4. Abend : „ Götterdämmerung " . Siegfried : Herr Grüning ,
Brünhilde : Frau Gtlcn Gulbranson , Alberich : Herr Fritz Friedrichs ,
als Gälte . Anfang 7 Uhr . Dienstag : 2. Shiiiphonic - Abcnd der tgl . Kapelle .— Schauspielhaus . Sonntag ; „ Aus der Sonnenseite " . Heinrich
Wulkow : Herr Emil Thomas als Gast . Montag : „ Aus der Sonuenscitc " .
Herr E. Thomas . Dienstag : „ Auf der Sonnenseite " . Herr E. Thomas .
Mittwoch : Zur Erinnerung an die erste Aufführung in Weimar vor
100 Jahren : Zum 100. Male : „Walleusteins Lager " . „ Die Piccolvmini . "
Donnerstag : „Wallenstein ' s Tod " . Freitag : „ Auf der Sonnenseite " . Herr
Emil Thomas . Sonnabend : „ Die Verschwörung des Ficsko zu Genua " .
Sonntag : „ Aus der Sonnenseite " . Herr Emil Thomas . Montag : „ Emilia
Galotti . — Neues königliches Opern - Theater : Sonntag ,
9. Oktober : 1812. Sonntag , 10. Oktob . : „Vasantasena " . — Das Deutsche
Theater bringt Sonntag Abend die erste Wiederholung des neuen Schau -
spicls „ Das Vermächttiiß " von Arthur Schnitzler , welebcs außerdem , noch
sur Dienstag , Donnerstag und Montag , den 17. d. M. , angesetzt ist ; am
Montag sowie am Mittwoch , Sonnabend und nächstfolgenden Sonntag
Abend wird „ Cyrano von Bergerac " gegeben ; am Freitag geht Suder -
manii u „ Johannes " zum 100. Mal in Szene . — Der Spielplan des
L es sing - Theaters wird in dieser Woche durch die Lustspiele „ Im
weißen Röhl " und „ Großmama " ausgefüllt und zwar flnden die Ausführungen
vom „ Weißen Röhl " am heutigen Sonntag , Dienstag , Donnernag und
Freitag statt , diejenige » der „ Großmama " am heutigeu Sonntag Nachmitag um
ö Uhr zu volksthüntlicheu Preisen , Montag , Mittwoch und Sonnabend . —
Im Berliner Theater beherrscht „ Zaza " auch in der nächsten Woche
den Spielplan . Das Schauspiel wird alle Tage , mit Ausnahme des Frei -
tags (9. Abonnements - Vorstellung ) gegeben . An diesem Tage gelangt
„ Maria Stuart " mit Tcresina Gcßncr , Marie Franendorfer , Otto Sommer -
storff in den Hauptrollen zur Darstellung . — Im Schiller - Theater
wird Sonntag Nachmittag Grillparzers dramatisches Märchen „ Der
Traum ein Leben " gegeben . Abends wird zum ersten Male
Philipp Langmanns Drama „Bartel Tttraser " wiederholt . Weitere
Wiederholungen finden Montag , Dienstag und Sonnabend statt .
Mittwoch ist zur Erinnerung an den Tag der ersten Aufführung von
„Wallenstein ' s Lager " in Weimar vor hundert Jahren eine Fcstvorstcllung ,
eingeleitet mit dem Prolog , anschließend „Wallenstein ' s Lager " und „ Die
Piccolomini " . Donnerstag wird d. . s Lustspiel „ Mauerblümchen " , Freitag
Wildenbruch ' S „Haubenlerche " wiederholt . Sonntag abends 7l/z Uhr findet
int Rathhause ein Mozart - Abcnd statt . — Neues Theater . ( Direktion
Nufcha - Butze . ) „Hofgunst " wird an allen Abenden der nächsten Woche
gegeben . Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht bei volksthümlichcn Preisen
„ Emilia Galotti " von Lesfing in Szene . — Das Repertoire des
Residenz - Theaters wird auch in dieser Woche von Bissou ' s
„Eifersucht " und Halm ' s „ Frühlingswcnde " beherrscht . Am Sonnabend ,
den lö . d. 331. , geht , wie schon gemeldet , „ Der Herr Sekretär " ( Jnviolable ) ,
Schwank in drei Akten von Maurice Hennequin , deutsch von Max Schönau ,
zum ersten Male in Szene . — Jin Opern - Theater de » W e st e n s
gelangt Lortzing ' s „Waffenschmied " Donnerstag Abend zu halben Preisen
zur Ausführung . — „ Der Obersteiger " , die einstige Zug - Operette des Linden -
Theaters , geht mit Herrn Karl Schulz in der Titelrolle tut Zentral -
Theater am Sonntag Nachmittag in Szene . Den Fürsten singt Hr. Schütz . —
Im Thalia - Theater bleibt „ Unser lustiges Berlin " auch für die
nächsten Wochen aus dem Spielplan . — Grabbe ' s „ Napoleon " bleibt auch
die nächsten Wochen hindurch aus dem Spielplan des Belle - Alliance -
Theaters , mit Ausnahme von Freitag ; an diesem Tage wird „ Dorf
und Stadt " erstmalig gegeben . — Im K o n z e r t h a u s , Leipzigerstraße , ist
heute die letzte Sonntagsaufführung des Lustspiels „ Der liebe Onkel " . —
Thalia - Thteaer . Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet die zweite
Vorstellung der „ Braut von Messina " statt mit folgender Besetzung :
Jsabella : Frau v. Adan ; Bcatrice : Margar . Walde » : Ccsar : Hermann
Wagner ; Manuel : Otto Berditsch ; Cajetan : Jul . Türk ; Manfred . Conrad
Waldemar : Bohcmund : Fr . Kulicke ; Berengar : Arthur Gutcrmann . —
Im Luisen - Theater wird Sonntag Zlachmittag „Gefährliches Glück "
gegeben ; abends und an den übrigen Tagen „Jocko ' S Streiche " und „ Der
dritte Kopf " . — Im Parodie - Theater wird die „ Tugend " demnächst
zum 2S. Male gegeben . — Im Ostend - Carl Weib - Theater ge¬
langt heute die lustige Gesangspoffe „ Robert nnd Bertram " zur Aus -
Mrung .

Gevilszfs�jBetkttttg .
Eine böse Niederlage hat der Amtsvorsteher Zimmer -

mann in Steglitz in seinem Kampfe gegen Arbeiter¬
vereine erlitten . Herr Zimmermann ist ein Beamter , der alle
möglichen Arbeitervereine für politisch erklärt und die Thcil -
nähme von Frauen von den Zusaimnenkünften und Festen der
betreffenden Vereine unmöglich zu machen sucht . Der Gesangverein
„ Zaget nicht " in Steglitz lvollte am 3. Oktober 1896 unter
Zulassung von Frauen ein geselliges Beisammensein ab -
halten , um die Geburtstage zweier Mitglieder und deft
Abschied eines zum Militär eiiibernfenett Mitgliedes zu
feiern . Auf die Amnelduna der Feier versagte der
Amtsvorsteher die für Versammlungs - Anmeldungen vorgeschriebene
Bescheinigung und verbot das Beisammensein mit der
Begründung , daß der Verein „ Zaget nicht " ein politischer Verein sei

und daß deshalb an seinen Versammlungen und Sitzungen Frauen
nicht theilnehmcn dürften . Aehnlich erging es dem Verein mit

seinem Stiftungsfest , und der Gesangverein „ Zukunft " , der gleich
„ Zaget nicht " Mitglied des Arbciter - Sängerbundes für Berlin und

Umgegend ist , durfte aus demselben Grunde sein Stiftungsfest nicht
mit Frauen abhalten . Die Beschwerden der Vorsitzenden Neumann
und Braun beim Landrath des Kreises Teltoiv und beim

Regierungspräsidenten in Potsdam blieben selbstverständ -
lich e rf o l g l o s. Beide Instanzen bezogen sich in ihren Bescheiden
ans das Urtheil des Ober - Berwalttnigsgerichts vom 3. Januar 1896 ,
wodurch der Arbeiter - Sängerbund für verpflichtet erklärt

wurde , als Verein , der ans öffentliche Angelegenheiten cinzu -
wirken bezweckt , der Posizcibehörde das Mitgliederverzcichniß
und die Statuten einzureichen . Der Regierungspräsident
behauptete , durch das Urtheil sei der Sängerbund als politischer
Verein gekennzeichnet worden ; es finde demnach auf ihn wie auf
jeden seiner Zweigvereme der § 8 des Vcreiusgesetzcs Anwendung .
Zu den Sitzungen tiud Versammlungen politischer Vereine , an denen

Frauen nicht thciluehmcn dürften , gehörten aber auch gesellige Zu -
sammenkünfte und Stiftungsfeste . Das Vorgehen des Polizei -
Verwesers von Steglitz sei daher berechtigt . Gegen die Bescheide des

Regierungspräsidenten erhob Rechtsanwalt Herzfeld die Klage beim

Ober - Vcrwaltungsaericht , indem er unter anderem hervorhob , daß
das Ober - Verwalttmgsgericht am 3. Januar 1896 keineswegs fest -
gestellt habe , daß der Arbeiter - Sängerbund ein poliftscher Verein
sei . Dantals habe es sich nur darum gehandelt , ob er auf öffentliche
Angelegenheiten einzulvirken bezwecke , eine Erörterung öffentlicher
Angelegenheiten sei aber noch lange kein Befassen mit Politik im
Sinne des Z 8. Der erste Senat des Gerichts unter dem Vorsitz
des Präsidenten Perstus erklärte alle drei Klagen
für begründet , hob die betreffenden Verfügungen des

Amtsvorsteher auf und führte aus : Eine politische Thätig -
keit der Gesangvereine „Zaget nicht " und „Zukunft " sei
nicht dargethan . Ihre Mitgitedschaft beim Arbeiter - Sänger
buude könne sie zu politischen Vereinen schon deshalb nicht
stempeln , iveil thatsächlich nicht feststehe , daß der Sängerbund
politische Gegenstände zu erörtern bezwecke . In dem vom Re¬

gierungspräsidenten angezogenen Urtheil des Gerichts sei lediglich
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten durch That -
fachen für dargethan erachtet worden . ( Feier sozialdcmo -
kratischer Gedenktage , Absingen sozialdemokratischer Lieder . )
Diese Thaffachen reichten indessen nicht aus und seien
auch nicht verwcrthct ivorden , darzuthun , daß der Sängerbund
politische Gegenstände erörtern ivolle . Auch seien der Landrath
des Kreises Osthavelland und der Polizeipräsident von Berlin in

ihrem Verhalten dem Bunde gegenüber davon ausgegangen ,
daß der Bund nicht unter den § 3 des Vereins -

gesetzes falle . Aus diesen Erwägungen seien die Verfügungen
des Amtsvorstehers schon unbegründet . Was nun das Verbot des

geselligen Beisammenseins von „ Zaget nicht " angehe , so wäre
das auch Aga n n unbegründet , wenn der Verein
ein politischer Verein wäre . ES habe sich da um die Feier
eines Geburtstages und um die Abschicdsfeier eines zum Militär
einberufenen Mitgliedes gehandelt . Eine solche Feier könne sehr
gut ohne Frauen gedacht werden , es sei darum nicht ohne weiteres

anzunehmen , daß die Feier nur mit Frauen stattfinden sollte , wenn
auch die Theilnahme von Frauen angekündigt war . Der Amts¬

vorsteher hätte deshalb , vorausgesetzt , daß der Verein politisch
wäre , nur die Theilnahme von Frauen verbieten dürfen , nicht
aber gleich das ganze gesellige Beisammensein . Er hätte a b -
warten müssen , ob wirklich Frauen theilnähmen , und wäre
dies der Fall gewesen , dann hätte die Auflösung e r st nach Der -

gcblicher Aufforderung , die Frauen zu entfernen ,
erfolgen dürfen .

In der Griinenthal ' schcn Strafsache ist noch in letzter Stunde
eine erhebliche Erweiterung der Anklage eingetreten . Während >�»" ch c
die Fälschungen Griincnthal ' s auf 250 —300 000 M. geschätzt wurden ,
ist jetzt nach einer durch die Reichsbank erfolgten Zusammenstellung
konstatirt worden , daß bis jetzt bereits 494 000 M. von gefälschten
Banknoten angehalten morden sind . Demgemäß ist auch die Anklage
auf diesen Betrag erweitert worden . Als Grünenthal durch ' Znftellung
derNachtragsanklage von dieser weiteren Entdeckung erfuhr , soll er völlig
konsteruirt geiuesen sein und erklärt haben , daß er , nachdem nunmehr
alles entdeckt sei , er auch keine Veranlassung habe , irgend jemand
zu schonen ; er werde nunmehr alles aufdecken . Es stehen also
vielleicht noch iveitere Enthüllungen zu erwarten , und man darf auf
den Iveiteren Verlauf der Angelegenheit gespannt sein . — Zu den Vcr

theidigcrn der einzelnen Angeklagten ist neuerdings noch Rechts
anwalt Dr . LubSzynski hinzugetreten .

Die Kieler Strafkammer hat als Berufungsinstanz ein

schöffengerichtliches Urtheil von 20 M. wegen Uebertretung des

preußischen Vcreinsgesetzcs bestätigt , welches Erkenntniß dadurch in -

teressant wird , weil ' durch die Darstellung lebender Bilder bei einem

Maskenbälle ein Verein als politischer angesehen wurde . Es handelt
sich um den Verein Arbeiterbnnd Praatz , von dessen Versamm -

«lungen der dieselben überwacht habende Polizeibcamte bekundete ,

daß politische Angelegenheiten nicht besprochen wurden . Ente Ein -

Wirkung auf öffentliche Angelegenheiten sei jedoch durch Darstellung
lebender Bilder bewirkt . Die lebenden Bilder bestanden u. a. in der

Darstellttttg zweier englischer Maschinenbauer , die sich die Hand

gereicht hatten , während ein Transparent mit rothcm Licht

besagte : „ Hoch der Achtstundentag " . Sodann hatte an einem

Gestell ein saurer Hering gebaumelt und ein darunter stehender
Mann hatte vergebens danach geschnappt . Das sollte nach Ansicht
des überwachenden Beamten eine Anspiegelung auf schlechten Vcr -

dienst und Kost des Arbeiters sein .
Eilt anderes Bild hatte den Freiherr » v. Stumm und Bismarck

dargestellt , die auf einem Schleifstein eine Sense und ein Beil schliffen .
Und in diesen Bildern wurde nach Ansicht des Gerichts nun eine

Besprechung politischer Angelegenheiten gefunden . Der Verein sei

deshalb verpflichtet gewesen , die Mitgliederlisten und sein Statut

der Polizei einzureichen . Da dieses auf Atifforderung der Polizei

tticht geschehen , wurde dann auf 20 M. Geldstrafe erkannt und nun

hat die Kielet Strafkammer dieses Urtheil bestätigt .

Schutz de » Berliner Nrbcitcriuiien . Die Gewerve - Ordnung enthält
ein « Reihe gesetzlicher Bestimmungen , welche die Arbeiterinnen sowohl
wie die jugendlichen Arbeiter gegen die Ausbentnngssncht der

Unternehmer schützen sollen . Diese Vcstiuimungcn beziehen sich auf „die
Daner der Arbeitszeit " ; „ Schluß der Arbeitszeit am Sonnabend " ; „ Be-
schästignng von Minderjährigen " ; „ Kündigung und Gründe für Ent -

lassungen " ; „Ausstellung von Heugniffen " ; „Strafgelder und andere Lohn -
abzüge " ; „Hygienische und sanitäre Schutzmaßrcgelu " ; „ Ungesunde Arbeits -

räume " ; „ Ankleideräume , Waschvorrichtungcn und getrennte Aborte " ;
„Unsittliche Angriffe der Arbeitgeber " ; „Beschwerderecht " .

Um den Arbeiterin »«» nnd jugendliche » Arbeitern die Möglichkeit zit
geben , sich über die einschlägigen Gesetzes - Borschriften eingehend insormiren
zu können , haben die unten genannten Personen sich bereit erklärt , ans diesem
Gebiete unentgeltlich Rath zu ertheilen , sowie etwaige Beschwerden über

Mißstände in Fabriken nnd Werkstätten , namentlich aber , wo solche sittlichen
mid moralischen Charakters bestehen , entgegen zu nehmen .

Den Beschwerdeführenden ist strengste Diskretion

gesichert .
Man wende sich in allen vorkommenden Fällen an eine der nach -

folgenden Adressen :
Fr . Schneider , Berlin N. O. , Höchstcstr . 29, I. ; Fr . R o h r l a ck,

Berlin N. O. , Große Frankfurterstr . 75, Qncrgeb . III . ; Frl . Baader ,
Berlin N. O. , Stranßbcrgerstr . 28, v. IV . ; Frl . Haase , Berliu O. ,
Alexandcrstr . 15 ; Fr . Thiede , Berlin 8. , Urbanstr . 30, III . ; Fr . Lutz ,
Berlin 8. W. , Pultkamerstr . 7 ; Fr . B a uschkc , Berlin N. W, Rathcuowcr -
straße 67, Hos II . ; Fr . M e s ch , Berlin N. , Lychencrstr . 3, IV . Sprechzeit
Freitags , abends 7 - 9 Uhr . Ferner , an Rudols Millarg , Berlin 8. ,
Anneustr . 16 ( GoverkschastSbureau ) . Täglich , außer SonutagS , vormittags
9 —1 und nachmittags 6 —8 Uhr .

Eingelaufene Druckschriften .
Die Sozialistischen MoiiatShefte ( Redakiion und Verlag Berlin C. >

Steinstr . 11) haben soeben das 9. Heft des IV . Jahrgangs erscheine » lassen .
Dasselbe hat folgenden Inhalt :

Chivcca Ralier : Der Fall DrchsuS . - Dr . Conrad Schmidt : Groß -
grundbesitz und soziale Frage . — Simon Katzenstein : Die Reichstags -
wählen . — Wallp Zepler : Mißbrauchte Frauenkrast . — Paul Kampsmeyer :
Die Eroberung der ökououtischen Macht durch die Arbeiterklasse . — George
Sorel : Betrachtungen über die materialistische GelchichtSausfassung . —

Elsa Erdmaun : Der philosvphffche Ideengehalt im Ring der Nibelungen . —

Rundschau : Ocssentliches Leben : Die Wahlen in Belgien .
Der Preis des elegant ausgestatteten HestcS beträgt 50 Pf . ; pro

Quartal 1,50 M. _

Wittcruitgsiiber ficht vom 8. Oktober 1898 , morgens 8 llhr .
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Stationen

8 Haparanda
7 Petersburg

Cork
Abcrdeen
Paris

Lvettcr - Prognose für Sonntag , den 9. Oktober 1898 .
Ziemlich kühl, theils heiter , thcilS nebelig bei schwachen nordöstlichen

Winden ; leine wesentlichen Niederschläge .

Zur Beerdigung unseres Mitgliedes
vokar Llebert versammeln sich
die Sänger am Dienstag , d. II . Okt . ,
4- /4 Uhr nachm . , auf dem Emmaus -
Kirchhof in Britz . Um zahlreiches
Erscheinen bittet

_ Ter Vorstand .

Neu - Weissensee .
Todes - Anzeige .

Allen Genossen und Freunden theile
Ich hierdurch mit , daß ineine liebe
Frau am Montag , 4. d. M. , nachm .
in der Charitee verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Sonntag , den
9. Oktober , nachm . S' /j llhr , von der
Leichenhalle des Neu - Wcißcusee ' er
Friedhofes aus statt . 144bb

■Aidcvt Gclnilz , Rohrleger ,

_ Lchdcrstraße 6 II . _
Todco - Anzeige .

Allen Kollegen zur Nachricht , daß
unser Kollege der Anschläger

« i t « « 1
am 6. d. 931. verstorben ist.

Die Bccrdigniig findet an , Sonntag ,
den 9. d. M. , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des EtnmauS -
Ki' . chboses , Hermannst raße , Rixdorf ,
aus statt . 84/6

Der Vorstand
des Vereins der Banauschläger

Berlins nnd « mgcgcnd .

Verein Seriiner kuelttirueker unö 8e! tfiltgie85er .
Wiedereröffnung der Bibliothek

am Mittwoch , den 12 . Oktober 1898 , abends 8 Uhr .
Diejenigen Kollegen , welche dieselbe benutzen wollen , haben

sich durch Quittungsbucb zu logitimiren . Ohne Vorzeigung des
Quittungsbuches worden keine Bücher verabfolgt .
1454b _ _ IUo ItibUothcks - Komnilswion .

„ Eterolinsi Fest - Säle "

Srhötthcnifev Nllee 28 . ivm *

Jede » Sonntag : C�rosser Hall .

DV Große nnd kleine Sale an Sonnabenden per Oktober nnd
November noch frei , sowie Verelnszlmmer und 2 Kegelbahnen . " VS

Meinen Pnlictitcit und Gönnern

zur Nachridtt , daß ick) meine Brazts
wieder »nsnehinc . Sprechst . 3 —5

llr - gedinzlii . S'
Spezialarzt für innere , insbesondere

schwere und langwierige Krank -
heiten .

_ _ _

Aohtunp ! Kein I . ndcn .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

II . t . i > in » laeo , [ 6101b *
tkottbnserstrasie 4. Hos parterre .

I Nllfpl ' Linolcuin - Läufer 0,85 ;
kdUIU , GocoS 0,75 ; Jutegarn 0,25 .
Pni ' tifiPßn Zophabezüge 4, - ;
IUI Hol "II » liinrdineii 1, — an.
fonniphp fpilldillifl F . stoehp ,
| C| J | Jlullo Koiilgsijrabeii,a . MUnzstr .

Fracks «. GescllschaftSanzüge .
/Dt jede Figur passend , verleiht [ 1462b

Laruch , KoNtmandantenstr . 72, I.

Rixdorf ,

Apollo THrater .
HerlNllllilsir . 48- 50.

Inhaber Ph . Thomas .
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab :

Tptzilllitiittil-Plil' stkllllilg
und Tanz .

Säle für Vereine und Versamm -
lungen stehen zur gefälligen Benutzung
zur Beringung . _ _ _ D. O.

P8i | > ageieii
aus erster Hand , gut sprechend und

gelehrige Junge aller Art ,
au Hans nnd Wasser ge-
wöhnt , von 6 —100 Mark
unter Garantie . Nnch
ilmtansch . Hundert edle
Kananeu . 1443b

Cmndmann , Kommandantcnstr . 52.

bianarienhahne s. zu verlaufe ».
Rcißncr , Chorinerstr . 33, Querg . II .

aus erster .

che

Kanariciibälinr .
20 junge , uiiiständchalbcr verkäussich .
Thiele , Barnimstr . 32 Hof II . [ 1429b

Betten , schöner Stand , sof. 20 M.
Rilterstr . 118 v. II rechts . 1455b

' gf AuM�chnoidcn ! ' TSXi
Hossmann ' s Bogel - it . Aquarien¬

handlung . Größte Auswahl in - und
ausländisch . Fisch - ». Bögest Schlangen .
Blindschleichen , Fluß , and . Grotten .
acte . u. lebendig . Fuchliitter . Unwerial -

futter für Wcichsrcsser . prämiirt ,
I. Preise . Pfund 50 Pf . Streng
reelle Bedienung . Neinickendorfer .

strafte « 4 c , Laden . ( Bahnh . Wedding . )

Ter

Zeiltr.-Krllllkeil-uBtgrllblliß-
Kstiseflirzraiitil llilklMillheit

( E. H. ) Sitz Offenbach
welche sich über ganz Dcutsdiland er-
streckt und § 75 des Kranlenvctsiche -
rungs - Gesetzes entspricht , können
Frauen nnd Madchen vom 14. bis
45. Jahre , gleichviel ob sie erwerbs -
thätig sind oder itidst , in folgeudcu vier
Berliner Verwallungöstelleu beitreten :

Verwaltungsstelle I .
Herr C. Heckel, Oranienstr . 180, IV .
Herr P. Neumann , Görlitzerstr . 33, I.

Verwaltungsstelle II .
Frau B. Lutz, Pnttlamcrstr . 7.
Frau M. Ncuendorf , Solmsstr . 22 , IV .

Bcrwaltungsstelle III .
Herr F. Dolz , Bergstr . 79. [ straße 21, 1
Frau 38. Grüncwald , Bieseitthaler -

Berwaltungssielle IV .
Frau R. Bierkorn , Friedenstr . 78, IV .
Herr I . Wlnkler , Fruchtstr . 32. [ 60/6

Male r !
IM ' lv » ! - Schale

für Tckorationsmalcrci .

Wumellmaleu . Modern
(Ettglisch) etc .

10 Stunden wöchentl . Monat 10 M.
O- sk - u - mittel , Dek - Maler .

Bcussclstr . 65.
Anmeldungen : Sonntag 9 - 2 ,

Mittwoch 7 —9 Restaur Robakowsky ,
Wiclefstr . 3 lEcke Bredowstraße ) .

Beginn : Anfang Oktober . [ 6096L »

Bett , Regul . ,
Elisabcthstr . 9

Nachtsp . verk. Kulle ,
1405b

Maurer !
Mlttwch, dtil 12. Atobtt , ütM 8 llhr, in der „Tonhalle", FriedriGraje 112:

OH * . Mitglieder Nersninttilunfg
des Zentral - Verbandes deutscher Maurer (Zahlstelle Berlins und Umgegend) .

T an e s - O r d n u n g : 1. Vortrag . 2. Situationsbericht . 263/19
Zahlreichen Besuch erwartet _

Die Nohtabak Handlung von

ijiugust «eM,sÄi, >
empfiehlt olle Sorten Roytabak
in größter Auswahl en - gros U.
on - detail zn billigsten Preisen .

Ncnes RohtM - Lnger .
Beste ament . u. inländische . Mähige

Preise . Efo ßros — en detail . *

APiCPllPP Auguststp . S » ,
. riSkVlICi , nahe nosenthaleret .

Rohtabak
cn Kros [ 52885 *] cn « letail

M . Herholz
186 Brunnenstrasse 188

Roh - Tabak
billigste Preise [ 61145 *

Max iacoby
Slreiiizerstrasse Nr . 52.
MjWWU�Vcwäcknng frei !

_ _

Crohe Betten 12 Mk.
Deckbett , Unterbett , 2 Kissen , mit
neuen gereinigten Federn , bessere
15 u. 18 M. , IVeschläsrige 16,50 ,
20, 24 M. mit guten Federn .
GntcSTa « » c » bettnnrS7Vt . I
empfiehlt und versendet unter [
Nachnahme die Bettfedern - und

Bettenfabrik von

V . Felbel ,
Berlin 3V. 61715 *

Ehauffeestr . Iii . '

WWW�Preislisten�rei�I

Alle i . SM. 2 Iii Ä .
gtm Olga Jacobson

65/5 » Jnbalidenftr . 115 .

Empschle allen Freunden und Be -
kannten mein 1456b

Weih- n . BMsth- BierlM .
Groß . Vercinszimmer zu vergebt ».

Paul Fiedler , Reichenbcrgcrstr . 24.

Den Genossen und Kollegen bringe
hiermit ergebcnstmcincDnrstslillstation
in Erinnerung . Jed . Sonntag Gänse -
AuSspicleu . AchtnugSvoll

sjt. «tcis , KS ' - S ;

Bttlikdnii -TiitjiilliWst
v. vi . Ledmiüt , 60261 . »

Berlin , Zlndreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte AnSwohl gerissener Gänse -

sedern und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M Fertige Betten 9, 15 it. 18 M.
Bcttfedcrn Pfd . 35, 50 u. 70 Pf .

Bminffimm iZ . L" "
1421b

_ Reichenbcrgcrstr . 10.

VereinSzimmer z. v. Romlerstr . 32.

Pianino verk. billig Oppermann ,
Marienburgerftr . 10. 1468b

Fahrräder .
SlelS großes Lager erstklaff . Fabrl -

kate auf 6165L *

�ksilxakkang
ohne Preiserhöhung zn dcn koiilautcstcn

Zählnugsbediiigungen .
llereen - u. vamen - siltder v. 150 M. an .

Adomeit & Landau,
Kotliringerstraße 48 I,

dicht am Roienthaler Thor .

I Welch ' cdeldenk . Sewstdarlciher leiht
gebild . anständ . Frl . schnellstens 75
b! S 80 M. ? Bedarf der Summe fast
Lebensfrage , daher lebensläugt . Dank -
barkeit . Monatl . Rückzahl . Offerten
„Dankbarkeit " Postamt 110. Für
sichern Empfang der Off . ist gesorgt .

« « » « » » «

Steppdecken
« « » » « «

Reine

Wolle
am billigsten 61S6S *

M. 3, ", 4,59 , 5,50, ß,7»
bis zn den elegantesten

Ii . & S . Moses ,
4 . Itclnickcndorrcrstr . 4 ,

oit der Markthalle .
• so • • • • • • e • • »

Kinderwagenräder . Pallisadenstr . 101.

mr Plnulno
ift umständehalber billig

ionölirchstr . 23 HI
verkau

Bartholoms ,

Schlafstelle
sucht jung , solid . Mann , allein , Gegend
Preirzlauer�Thor . Off . m. Preis unt .
„ M. Postamt 43. 1466b

Möblirte Schlafflclle für
Brandt , Waldemarstr . 58, Hof

cnen

Anst . Mädchen kann mit einwohnen
Swinemünderstr . 83 v. III r. 1441b

Schläfst , f. H. DreSdenerstr . 125
Qucrgch . II bei Ziebarih . 1453b

Frdl . Schläfst , f. H. b. Wwe . Keßler .
Waldemarstr . 21 v. 4 Tr . r. 14496

Möbl . Schläfst . , fep. Eing . , z. Venn .
Pallisadenstr . 11 H. Part , l. 1452b

Kl. eins . möbl . Zimmer f. ein anst .
Mädchen gesucht . Offerten an Haensch,
DreSdenerstr . 54. 1447b



Jacq ues Ranhaeil
Inh . Th . Bilsing .

Herren - und Knaben- Garderobe

DerfilingerMarke©
_ _

_ _ _ _
eingetragen unter dieser Schutzmarke Zeichenrolle Nr . 23 837

des Kaiserlichen Patentamtes .

Diese Garderobe ist der Inbegriff aller Vollkommenheit sowohl in

Paßform als auch Ausführung und Material .

», Dßi' iniDüßr " Alle bei mir gekaufte Garderobe wird unentgeltlich aufgebügelt .

f erren - Jackct - Anznge , " " " m Mk . 11 .

erren - Jacket - Anziige , S ' ÄÄSÄÄÄ Mk . 1 » « « 15 .

Herren - Jackct - Zlnzng - , SfiVSÄÄÄ ' Mk . 18 - 3 « , 50 .

Serren
elegante Prsmenaden - Anzüge , Wik . A3 — 30 .

NlekrkA , in hell - und Mittelfariigem Satin , engl . Fa ? on , Vnn Wik » 1A NN »

S ' avrilL und Kaufiiaus
BERUH C. ,

An der Spandauer Brücke 2.

Paletots , IS SÄS Mk . 18, - , 31 . . 34, - , 3 » , - , 33, - « ,
Beinkkeider , m , mittel und dunkelfarbig , Wik . 3,� , 6, - , 9, - bis

Skeichste Auswahl in Stoffen ,

Avlmlrvmai ' vi » : Garantie für one weine Scbuhwaaren dm « gedruckte Garantiescheine !

Bnrschen - Nttznge Quami�m von Mk . &,7o , jede Größe um 0,50 Mk. steigend .

Knaben - Anznge >- °n Wik . 2, - bis Wik . 9 , .

Sffytn�röfke in größter Auswahl von Wik . 9,39 bis Wik . A4, - .

Pelerinen - Mäntel mtt "Sn
reeitct Mk . 15, - vis Wik . 36, - »

Hohenzollern - Mnntel A6, - bis 46 , .

Lodenjoppen mit und ohne Gurt von Wik . 6,59 bis 16, - .
Knaben - n . Btlrschen - Lodelljoppen Quamst 4,2 . 5 bis 19 .

Äkrbe ! kAjNlk ) eN oauerhasieni Material , in gediegener Näharbeit , sind w großer Auswahl

Mas ; vcsteKung ! " VS
für beste n » d schnellste Arbeit wie nobelsten Sitz wird garantirt .

Umtausch gerne gestattet .

vkAsi ' sttSn Mk . 0,45 —3 —, ° cht ° Importen , Simeonides , Alexandrien von Mk . 1,50 - 12, — p- ° Stück .

In vorstehendem Inserat bann ich selbstverständlich nnr einen ganz kleinen Krnchtheil meines Lagers offeriren ; bitte mein

ansfttljrliches Ureisbnch zu verlangen , weiches gratis nnd frattka zugesandt wird .

« fejfw - ' v- i . ,cv Meine Offerte gilt bis zur nächste » Anzeige .

Allen Genossen , Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich

8. , IdNIIIIIR �>1 ' . 8, eine

Cigarren-, Cigaretten- «. Tabak- Niederlage
ttvernoinmen habe . Spezialität : Prima 5 und 0 Pfennig - Cigarren . Halte
mich bestens empfohlen .

f . Gutschmidt .6247C »

irauerei zur Hopfenblntlze
Wiefeilstraße 43 Lertill Ii . Wiesenstraße 43

empstehlt ihr anS bestem Malz und Hopfen hergestelltes

Berliner Weifstier n. Breslnner Weizenbier
llMEi oder 10 IS; 1,10 Ml kr " H�us .

Täglich Jungbier - Verkauf von morgens bis

abends » Liter 10 Pf . nur in der Brauerei .
JZS44L » Rudolf rrfimchen , Braucreibesitzer .

749�41 - biIt - 4 �. 1 » HB . . Admlralstrosae 18c .
l7fl . cnil4 . lSC/nlt5A flfltPlj Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegel - Saal : Kr . Hall . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Gr . Ballmusik .
Dte beiden Säle stnd zu allen Festlichketten u, Versaniinlnngen zu vergeben ,
Den geehrten Familien stehen die Restaurationsränuie auch Sonntags
zur Verftigung .

GrSszles Lager Deutschlands
von

Spiel - Waaren
( 14 Schaufemter . Verkaufträume : 50 Fenster Front

meines Hauses . )

Spezialitäten : Steinbankasten , Zinn¬

soldaten , Puppen , Gesellschaftsspiele .

iBernhard Keilich
Grosse Hamburgerstrasse 22 - 23 .

Eckhaus der Oranienburgerstrasse . Belm Monbijouplatz u. Hacke ' schen
Markt Bahnhof Börse . 6240L *

Specialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
48 Alexanderstr . 48

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloseS Heil - Ber -
fahren ohne Berufsstörung
� Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechte »,
Imrras und anderen

Hantleiden .
Tägl . S- 1S , 3 —0 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Billig ! « iiabrnanzugo l Billig !
Paletots , Mädchenkleider u. Mäntel .

0. Holtmann , Veteranenstr . 14. *

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug I. Ranges 30 M. »
feinste Zuthaten , Garantie guter Sitz ;
fertige Anzug 2. Ranges 18 M. ,
haltbare Futtersachen , chik gearbeitet ,
zwei Anproben ; fertige Anzug
3. Ranges 15 Ak. , engl . Zuschnitt ,
Hose 3, SO, haltbare Taschen ; fertige
Paletot 18 M. , echtfarbigcr Sannnet -
kragcn , woll . Futter , engl . Fa ? on :
verkaufe spottbillig Fabrikreste ,
reichend zum Anzug , Gclcgcnhcits -
kauf 15 M. , reine Wolle , neueste
Muster , Hosen <5 M .

Schneiderei Engel ,
ivtiiuzstraste 36 , parterre .

Winter - Dosen , Anzüge ,
UaleMs ,

DohenzoUern - Müntel .
JWen liiit Mufstlisditil,

warm Futter , für Komptoir , Arbeit ,
Straße und Hans . Borfährige , nach
Maaß bestellte , nicht abgeholte , ver -
laufe Hälfte Postenpreis .

Schneiderei üngel ,
Munzftratzc 3 « , parterre .

lloniSopZtdlsede ltukeii

bei lkrankheitkn de» zestönen
Kon ' en - u. Keinnlsz - stenis ,
belonders in «eralielc » Fälle ».
Glänzende Erfolge leibst da, wa
die gewöhnlichen Arzeneien »n-
wirkstun oder schädlich sich er-
wiesen. — Rädere « iui Prospecte ,
der aus Lerlangk » zugeschiitt wird.
es»e°>ii »>!rl ! li ! llrll »tio »-e»,läll

1V1M! ! 7, « Iselnszr . 0 .

Falls Bautanrainlgkeiten
Ihr Antlitz behaften , benützen
Sie z. tägl . Waschungen Grollch ' s

Foenum graecum Seife
( System Kneipp ) .

Der wunderbar schöne Erfolg
wird Sie über jede Erwartung -
zufrieden stellen . Pre s 50 Pf
Käuflich bei Apothekern und
Droguisten oder per Post
mindestens 6 Stück ( 12 Stü k
versende spesenfrei ) aus der

Engel - Droguerie von
ich . Grollch in BrUnn in Mähren .

Berlin : Dr . E. Kuhlmann .
Friodriohstrasse 134 ( auch en

os) . — Lützow - Apotheke ,
ützowplatz . F. Berger , König¬

strasse 29. R. Sauer , Kaiser
Wilhelmstrasse 47. Max
Sehwarzlose , Hoflief , König¬
strasse 59. Admiral - Apotheke ,
Admiralstr . 31/32 . Schwanen -
Apotheke , Spandauerstr . 77.
König Salomo - Apotheke ,
Charlottenstr . 54. Wrangel -
Apotheke , Wrangelstr . 108.
Blumen - Apotheke , Blumen -
Strasse 73. Strauss - Apotheke ,
Stralauerstrasse 47. Adler -
Apotheke , Neue Königstr . 50.
F. W. Sehrendt , Dresdener¬
strasse 115. P. Brandes , Dres -
denerstr . 66/69 . Bich . Loose
Nachf . , Neue Königstr . 19 c.
Kopp , Josef , Potsdamer -
strasse 122 c.

gr
Lö

Achtung t
Allen Freunden u. Bekannten zeige

hierdurch an, daß ich meine Wohnung
n. Mantenffelstr . 76 Pt . verlegt habe .
1472b Ott « George .

Filz - Hüte
w größter Alls -
Wahl für Damen

und Kinder ,
garnirt u. ungar -
nirt , zu anerkannt
billigen Preisen ,

auch Traucrhüte .
W. A. Peschke ,

Berlin , 1. Geschäft
Lutzowstraße 30,

2. Geschäft Lützow -
straße 39.

Eigene Stroh - u.
Fllzhutsabrik .

bei den GeschäftSräuinen . f34/19 »
Gegr . 1871 . Fernipr . Amt 9, 6341 .

62322 »

ILSardinen
grosse Auswahl .

QRes t e ®

paffend zu 1 —4 Fenstern , im 1

Gardinen -

Spezial - GMM. �
Teppiche -

Neifemnfter
sey sehr villig !

M. Hildebrand1

Dresdenerstr . 117 .

MöbeSg
Spieg el u . Polsterwaar eu

reell , zu soliden Preisen , «mpstchlt

H. Strelow , Tischlermeister ,

Rizdorf , Richardstr . 116,
am Denkmal .

Rptton Steppdeck . , Gardin . , Portiör . ,Uu 1 tvll , Stores , Wäsche , Waffeldecken ,

«ilit - eii - KIels . SS. S.
moiitoiruhrcn . Openigläs . verk. spottbill .

Bftindlettie , Nranderstr . 6 .

Reiii SdinfliWÄSÄ
halb . sof. v. Rixdors,Prinzhandteryst . 77 .

Lf. lÜSIieltzesltM.
paffende Gelegenheit für Brautleute ,
Gnctsenaustr . 15, Möbel - Ausstattungs -
inagaztn , sollen viele WohmmgS - Ein -
richtungen , verliehen gewesene und
neue Möbel zu sehr mäßigen Preisen
verkauft werden . Durch große Gc-
legeuheits - Einkäufe zu billigen Preisen
ist es mir möglich , schon Einrichtungen
für 100 bis 300 Mark zu liefern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 500
bis 3000 Mark . Theilzahlung gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung . Besonders
billig sind die an Henschaftc » kurze
Zeit verliehen aeweienm und zurück -
gesetzten Möbel , Kleidcrspind 20, Küchen -
spind , Kommoden 15, Bctislelle mit
Matratze 20, nußbaumfournirteKleider -
spinden und Wnschespinden 36 Mark ,
Mnichelspinden und Bertikow 36,
französische Muschelbettstellen mit
Matratzen 40, Sänien - Kleiderspindeii ,
Trumeanx , Plüschgamitur 60 Mark .
Büffets , Konliffentische , Paneelsofas ,
Damen - , Herrenschreibtische . Gekaufte
Möbel werden uiicnlgeltlich 3 Monate
ansbewahrt , durch eigene Gespanne
tranöporlirt . _ _ 5196L »

WichtigfürZrantleutel
Wliihpf Spiegel , Polster¬
et u u t- 1 , waarcn verkaufe
wegen Ersparniß der Laden , niethe bc-
deutend billiger . Eig . Wcrkstclle i. Hause .
Ullifnw Tischlermeister ,
DUIvUW , Jiivalidoii - Ttrassc 13 .

crthcilt Iii - ei « ,
straffe 65 III .

Kommandanten
1446b

Beleidigung gegen Frau G ä b l e r ,
Britzerstr . >, nehme zurück . R. Kurz .

Arbtilsiiilirkt .
Achtung . Dolzarheiter !

Bei der Firma

korb , Uretsebmur u. Go.
Barnluistr . 13 ,

( Magazin Jannowitzbrücke ) , haben
sämmtlidic Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt .

Jede Verhandlung ist seitens der
Firma abgelehnt .

�nxng fernhalten !
108 Die OrtSverwaltung .

Fenerverfichernngs -
Agenteu

werden von alter . deutscher Gesellschaft
nllerwärts gch. n hohe Provision
gesudit . 104/8 »

Offerten unter W. S. 773 an
Hau - äcnxtcinA . Vogler , A . G.
Berlin . S . W. 19 .

<l>npeS - Arbeiteri » iien für Atelier
gegen festen Lohn , 12 —15 M. , ver -
langt Georg Rosenberg ,
1428b Niederrvallstr . Nr . 10.

mit der sozialpol . Gesetzgebung ver
traut , sucht Stellung in Orts - oder
HilfSkasse , als Leiter ein - S Arbeits -
Nachweises k. Off . J . 6. Exped . d.
„ Vorwärts " . _

1444b

Schmiedelehrling
wird verl . Rixdorf , Steinmetzstr . 50.

Sofort oder fpäier sinket ei » tücht .

Kartell -
dauenide Stellung bei 30 M. Wochen ,
lohn . Diskretion zugesichert . Offerten
bis 11. d. M. nimmt die Expedition
dieser Zeitung u. H. 6 entgegen . sl430d

Bierkutscher ,
tüchtiger , für «ine Brauerei ober -
jähriger Viere , der bereits mit Erfolg
thätig war , wird bei hohem Lohn
gesucht . 1378b

Meldungen zwischen 9 —10 Uhr und
abends Va ' —VjS bei Schwabacher »
Potsdamerstr . 27h .

„ Httlfc " , [ 104/10 »
Krankenkasse für Deutschland , sucht in
Berlin und anfferhalb fleißige
Slertreter gegen gute Bezüge . Met -
düngen Subdireltion , Halleschestr . 9, L

Nrb . - Ges�B . sucht tücht . Dirig .
s. Dienstag . Thiel , Maiitenffclftr . 51.

Mendt , Ratiborstr . 20,
■lang
i, Ilf [ 1464b

Tüchtiger Ballirer auf Gold -
leisten gesucht Liegnitzerstr . 15. [ t467b�

Blätter Innen
auf Oberhemde » . ServiteurS »
Btousen . Krage » «. Sliaiischette »
niidcn hohe » Verdienst .
Wäschefabr . loh . Beerenaaon ,

_ Greisswatderslraffe 13 . _

AilgtMe , Werksührer,
P , . >, »! ( - , » in größ . Betrieben thätig ,
fllvlliil , fiildc » lohnenden Neben -
verdienst . Off. A. B Postamt 33. [ 14486

Gute Schürze » - Arbeiteriniien
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Parteitttg
der deutschen Sozialdemokratie .

Stuttgart , 8. Oktober 1898 .

( Privatdepeschen des „ Vorwärts " . )
Um OVa Uhr wird die Sitzung eröffnet . Den Vorsitz führt

Singer .
Die von der wilden Reaktion der Regierung verfolgten und

unterdrückten Sozialisten Italiens senden ihre brüderlichen
Grüße dem Parteitag , dessen kraft - und muthvolle Thätigkeit ihren
Anstrengungen neue Kraft giebt und ihren Glauben an den Sieg
des internationalen Sozialismus verdoppelt . Unterzeichnet ist das
Telegramm von Lconida Bissolati , dem Chefredakteur des „ Avanti " ,
und für die sozialistische Parlanrentsfraktion von Morgari , ( Bravo !)

Singer : Ich glaube im Namen des gesammteu Parteitages
zu sprechen , wenn ich den italienischen Genossen ausdrücklich noch
den Dank für ihre Kundgebung und unsere Sympathie ausspreche ,
Wir werden im Laufe der weiteren Verhandlungen Gelegenheit habe »,
das noch weiter zu beweisen , ( Lebhafter Beifall, )

Die Berathung der Anträge wird fortgesetzt ,
Den Antrag 59 begründet H e y m a n n - Göttingen mit dem

Hinweis auf die große agitatorische Wirkung eines solchen Flug -
blattes . Es sei zu wünschen , daß das im „ Vorwärts an verschiedenen
Stellen veröffentlichte Material zu einem umfangreichen Flugblatte
zusammengestellt werde .

Frau Kä h l e r - Wandsbeck bittet den Antrag abzulehnen , da die
Generalkommission ein derartiges Flugblatt vorbereitet ,

Gerstenberg er - Niederbarnim schließt sich diesen Aus -
führungen an .

Der Antrag 69 wird abgelehnt ,
Zur Begründung deS Antrages 61 ftihrt Frau Z i e tz auS : In

der Debatte ist bereits öfter hervorgehoben worden , daß in der
schwarzen Ecke unseres Vaterlandes , im Rheinland , selbst Kanzel und

Beichtstuhl dazu benutzt werden , unS zu verleumden . Das ist aber
nicht nur in jener Gegend geschehen , sondern auch bei uns in Ham -
bürg . Die dort verbreiteten Flugblätter strotzten von Lügen und
Verleumdungen , so daß man sich eigentlich schämen mußte , darauf
zu antworten . Aber wir sagten unS , die Leute müssen ihr Publikum
doch kennen . Deshalb halten wir es für nöthig , daß unserem
Antrag entsprechend nicht blos zur Wahlzeit , sondern auch sonst auf -
klärende Flugschriften verbreitet werden , die natürlich , soweit dies
angeht , zuni Selbstkostenpreise abgegeben werden müßten .

Thiele - Halle macht den Vorschlag , eine fortgesetzte Serie von
Zchnpfcnnig - Broschüren herauszugeben , die etwa jeden Monat , und
wenn sie Anklang finden , vielleicht alle vierzehn Tage im llmsaiig
von 16 Seiten erscheinen , n . es was die Partei angeht , instruktiv
behandeln , und so die Broschllren - Abonnentcn binnen zwei oder drei
Jahren in den Besitz eines reichhaltigen Materials nach allen Rich -
tungen für die Agitation setzen . Bei einer Auflage von 6000 Abon¬
nenten würde sich dieses Unternehmen schon halten ,

P f a n n k u ch ersucht um Ablehnung des Antrages , es geht
nicht an , schablonistren zu wollen . Die Bedürfnisse sind in den
einzelnen Kreisen verschiedenartig . Wird die Idee aus -
geführt , so könnte es sich nur darum handeln , Grundlinien
festzulegeir , Direktiven zu geben , auf grund deren die
Genossen der einzelnen Kreise an der Hand des Materials selbst
Flugblätter ausarbeiten . Wo den Genossen da ? nöthige Material
und die Mittel gefehlt haben , ist die Parteileitung ihnen bisher in
allen Fällen entgegen gekommen , so wird es auch in Zuklinft an ,
besten sein .

Baker - Hamburg : Da jedenfalls etwa ? geschehen muß mit

Rücksicht auf die Orte , in denen die Partcipresse noch keine große
Verbrettung hat , stelle ich für den Fall der Ablehnung des Antrages 61
den Antrag , den Genossen Thiele mit der Herausgabe der Groschen -
broschüren zu beauftragen . ( Heiterkeit . )

Der Antrag 61, wird abgelehnt .
Singer giebt Baker anheim , seine Ueberredungskunst an Thiele

persönlich zu versuchen . ( Große Heiterkeit . )
Antrag 62 wird von
Erbert - Düsseldorf begründet : Obwohl es ein zweifelhaftes

Vergnügen sei , einen von , vorigen Parteitag abgelehnten Antrag
wieder einzubringen , sei es doch nothwendig , gegen den Fremdwörter -
gebrauch , der die Agitation auf dem Lande erschwere , etwas zu thun .

Der Antrag wird abgelehnt .
Der Antrag 100 wird von Gottschalk - Königsberg begründet :

Der ländliche Arbeiter muß durch eine geeignete Broschüre darüber
aufgeklärt werden , daß die wenigen Rechte , die er besitzt , ihn von
den , gnädigen Herrn noch verkümmerr werden . Die Herstellung der
Broschüre hat Eile : sie muß noch vor Inkrafttreten des Bürgerlichen
Gesetzbuches erscheinen und darf natürlich nicht theuer sein , denn
sonst verfehlt sie ihre Wirkung . Als Verfasser erscheinen mir die
Genossen Bebel oder Haase als die geeignetsten Personen . Ich bitte
Sie , den Antrag anzunehmen .

Haberland - Barmen empfiehlt , diesen Antrag dem Partei -
vorstand zur Berücksichtigung zu überweisen .

Bebel : Ich bitte Sie , sowohl den Antrag auf Ueberwcisung
zur Berücksichtigung , als auch den Antrag selbst abzulehnen . Sollte
der Antrag aber doch angenommen werden , so bitte ich Sie
wenigstens , meinen Namen zu streichen : einmal Ivcil es mir an Zeit
dazu mangelt und sodann , weil ich mich nicht für besonders quali -
fizirt hierfür halte . Das kann nur jemand leisten , der auf den ,

ganzen Gebiet der neueren Gesetzgebung genau Bescheid weiß . Aber
ich bin auch gegen den Antrag an sich, weil das . was er bezweckt ,
schon vorhanden ist . Ich erinnere an die Mitarbeit Stadthagcws
im Volkslexikon , ich erinnere an sein „Arbciterrecht " , Ivo alle diese
Fragen behandelt werden . Und man wird doch nicht glauben , daß
die hier beantragte Broschüre etwa auf dem Lande verbreitet werden
kann . Es könnte sich höchstens darum handeln , daß für die Leute ,
die agitatorisch oder schriftstellerisch thätig sind , die Fragen
so zusammengestellt werden , daß sie sich in jedem Augenblick genau
unterrichten und ihre Thätigkeit danach einrichten können . Das ist
aber jetzt schon erreicht und Stadthagen wird wohl von selbst bei
Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches seine Schriften entsprechend
dem Stande der Gesetzgebung umändern . Deshalb ist der Antrag
Gottschalk überflüssig .

Gottschalk : Genosse Bebel befindet sich ' ' n Jrrthum ; die

Broschüre soll gerade so abgefaßt werden , daß sie a len Landarbeitern
in die Hand ' gegeben werden kann . Daß das möglich ist ,
haben wir bereits durch unsere Flugblätter in Ostpreußen bewiesen .

Die Abstimmung ergiebt sowohl die Ablehnung des Antrages
auf Ueberweisung zur Berücksichtigung , als auch die Ablehnung oes

Antrages selbst .
Der nächste Antrag , der zur Berathung kommt , lautet : Die

Parteipresse ,st verpflichtet , von Unternehmen, , die mit ihren Ar -
beitern oder deren Organftation in Differenzen stehen , während der
Dauer derselben Geschäftsempfehlnngen nicht auszunehmen .

Drechsler - Burg : Der Antrag verdankt seine Entstehung
den Erfahrungen , die wir im Kampfe gegen die Schuhfabrik
Tack u. Ko. gemacht haben . Der Parteitag ist verpflichtet , der

Parteipresse in dieser Richtung Direktiven zu geben .
S ch ö p f l i n - Burgstädt steht dem Antrags sympathisch gegen -

über , beantragt aber statt des Wortes „ Differenzen " die Worte
„ Streiks " und „ Sperre " zu setzen . „ Differenzen " ist zu weitgehend .

G ö r ck e - Berlin giebt in , Namen der Berliner Preßkommission
die Erklärung ab , daß diese sich eingehend anläßlich des Tauschen
Falles mit der Angelegenheit beschäftigt habe und einstimmig zu
dem Beschluß gekommen ist , die Anzeige der Berliner Filiale aufzu -
nehmen , da — was noch jetzt von Bock bestätigt worden ist — seit
vier Jahren nichts mehr für den Boykott gethan ist und so anzu -

nehmen ist , daß er versumpft ist . Die Preßkommission hat ihren
Beschluß dem Vorstand der Schuhmachcr - Organisation mitgctheilt
mit dem Anheimgeben , event . eine neue Sperre zu verhängen .

B a e r - Krefeld ersucht um Ablehnung des Antrages , er
würde zu Reibereien zwischen der Gewerkschaft und der Preß -
kommisston bezw . der politischen Partei am Orte führen . In
Krefeld hat die Preßkon , Mission erst nach langer Zeit aus dem
Protokoll des letzten Schuhmacher - Kongresses einen Einblick in den
Stand der Tack ' schen Angelegenheit gewinnen können . Die Redakteure
der Parteiblätter werden schon selbst die nöthige Schulung und
Einsicht haben , zu beurtheilen , welche Inserate sie abzulehnen haben .
Der Antrag wird mit der von Schöpflin beantragten Aenderung
angenommen .

Damit sind die Anträge , die auf die Parteipresse bczug
haben , erledigt . Es folgt die Gruppe der Anträge , die sich aus
die Agitation beziehen , die Anträge 32*) , 33 . 39, 10 —44 ,
95 , 99 und 101 finden keine genügende Unterstützung , sie
scheiden damit aus . Antrag 99 ist zurückgezogen .

Den allein übrig gebliebenen Antrag 33 *) begründet
Warten berg - Berlin : Die Berichte erscheinen bisher immer

so spät , daß sie in Versammlungen nicht mehr eingehend erörtert
werden konnten , der Bericht über die parlamentarische Thätigkeit
könnte doch wohl weit ftüher veröffentlicht iverden , es wäre gut ,
wenn der Parteitag in unserem Sinne beschließt .

*) ZO . Die Parteigenossen deS Kreises Bielefeld -
Wiedenbrück :

„1. Die Beschlüsse der Kreiskonferenzen in denjenigen Kreisen ,
welche eine Organisation haben , sind für die Parteigenossen im Kreise
bindend . Aufgehoben können diese Beschlüsse nur werden durch die
entsprechenden Bezirks - Parteitage oder den allgemeinen Parteitag .
Auch haben die Kreiskonferenzen das Recht , die Delegirtcn zum
Parteitag zu wählen .

2. Die Beschlüsse der Bezirks - Parteitage sin ! bindend für die
Genossen de § Agitationsbezirks . Ausgehoben können diese Beschlüsse
nur werden durch den allgemeinen Parteitag .

3. Die Anordnungen der Kreis - Vertrauensmänner , welche sich
auf die Agitation im Kreise beziehen , haben Giltigkeit für die Ver -
trauenSmänner im Kreise . " ?

*) SS . Die Parteigenossen des 1. Berliner Kreises : „ Die
Vertrauenspersoncn haben bei Schluß der Session , falls nicht außer -
gewöhnliche Ereignisse dies ftüher zur Pflicht machen , in ihren Kreisen
ein Flugblatt zur Verbreitung zu bringen , welches die Thätigkeit der
Parteien resp . ihrer Vertreter in das richfige Licht stellt . Diese

Gelegenheit ist auch zugleich zu benutzen , um Propaganda für die
Arbeiterpresse zu machen . "

*) SS . Die Parteigenossen des 3. Berliner KreiseS : „ Den
Bericht des Parteivorstandes sowie den Bericht über die parla -
mentarische Thätigkeit früher als bisher , 4 Wochen vor Tagung des
Parteitages , herauszugeben . "

S7 . Die Parteigenossen in Königsberg : „ Der Parteivorstand
wird ersucht , in Zukunft bei den Aiisgabepo' stcn „ Reichstagskosten "
unter voller Wahrung der Partei - Jnteressen auf Ersparnisse hinzu¬
wirken . "

38 . Die Parteigenossen in E l b i n g : „ Die Agitation in
Westpreußen in Zukunft mehr durch finanzielle Mittel ' zu unter -
stützen . "

SS . Dieselben : „ Die Parteileitung wird beauftragt ,
öfters Referenten , wenn irgend möglich bekanntere Parteigenossen ,
nach Westpreußen zu senden ; diese müssen an Orten , wo keine
agitatorischen Kräfte sind , einige Tage verweilen und mit den Ge -
Nossen über die Agitation berat ' hen. "

40 . Die Parteigenossen in H alberst ad t : „ Der deutsche
Parteitag möge den Parteivorstand beauftragen , im Laufe des
nächsten Jahres eine gleichmäßige Agitation im ganze » Lande und
besonders unter den ländlichen Arbeitern ftir Abschaffung der Gesinde -
Ordnungen und sonstigen Ansnahmebestiinmungcn , welche die land -
wirthschastlichen Arbeiter bedrücken , sowie für Gleichstellung der
ländlichen Arbeiter nnt den gewerblichen in Bewegung zu setzen und
hiermit gleich die schärfere Betonung der Programmforderung :
„Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung einschließlich der Geburt ' s -
Hilfe und der Heilmittel , Unentgeltlichkeit der Todtenbestattung " zu
verbinden .

Gleichzeitig möge der Parteitag den Wunsch aussprechen , daß
die Presse den Gesinde - Ordnungen sowie der Handhabung derselben
sowie den auS dem heutigen Acrzte - und Apothekenwesen auf dem
Lande hervorgehenden Mißständen mehr Beachtung widmet und be -
deutend mehr Werth , beilegt , als bisher . "

44 . Genosse W il h e lm - Berlin : „ Die sozialdemokratische
Partei hat sofort in eine " Agitation zur Beseitigung des Dreiklassen -
Wahlsystems und für Erringung des allgemeinen u. s. w. Wahlrechts
durch dazu geeignete Flugblätter sowie durch öffentliche Versamm -
lungen einzutreten . "

SS . Die Parteigenossen deS Amtes Bracke » heim :
Resolution : „ In Erwägung , daß die demokratischen Forde -

rungcn , welche die Sozialdemokratie an den heutigen Staat und
Gesellschaft stellt , innerhalb derselben doch nicht cndgiltig verwirklicht
werden , sondern daß nur der Sozialismus im stände ist , diese zu
vcrivirklichen, fordert die heutige Mitgliederversammlung , daß bei
Wahlversammlungen und bei der Agitation unsere letzten Ziele , die
sozialistische Gesellschaftsorganisation mehr als bisher in den Vorder -
grnnd zu treten habe . "

SS . Gott schal ! « Königsberg , Braun - Königsberg
Der Parteivorstand wird angewiesen , die Agitation in den oft -

elbischcn Provinzen , ganz besonders die Agitation unter den oft -
preußischen Landarbeitern , freigebiger als bisher durch
Geldmittel und unentgeltliche Hergäbe von propagandistisch brauch -
barer Literatur zu unterstützen .

101 . Antrag zur „ Agitatio n" . Der Parteivorstand wird
beauftragt , jährlich in periodischen Zeitläuften in den verschiedenen
Theilcn Deutschlands von den bekannteren Rednern der Reichstags -
Fraktion Agitationstouren ausführen zu lassen , und zwar mit
ganz besonderer Berücksichtigung der kleinen Industrie - und Mittel -
städte . Patzer . Misselhorn . Baerer . Mähr .

84 . Die Parteigenossen des 8. sächsischen KreiseS :
„ Den Partcivorstand zu beauftragen , dem im Jahre 1899 zusammen -
tretenden Parteitage , sofern bis dahin die diversen Verbote des
Jnverbindungtretens politischer Vereine in den dentschen Vater -
ländern aufgehoben sind , ein Organisationsstatut , den Gedanken der
Zentralisation in fester Forin festlegend , zur Beschlußfassung zu
unterbreiten . "

87 . Die Parteigenossen des 6. sächsischen Kreises :
„ Die Sozialdemokratie erblickt in dem Bestreben des Kapitals , mit
Gewalt Kolonialniärkte zu erschließen , seine Unfähigkeit , die Produktiv -
kräfte zu beherrschen , die es selbst entwickelt hat .

Um den Waarenüberfluß zu beseitigen , fordert die Sozial -
demokratic die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und der Volksarmnth
im eigenen Lande . Das deutsche arbeitende Volk kann selbst die
Waaren verbrauchen , die es produzirt .

Die Sozialdemokratie bekämpft die Kolonialpolitik , weil durch
sie und die damit unzertrennlich verbundenen Marine - Ausgaben dem
Volke Steuerlasten auferlegt werden , während den Nutzen davon
nur die Großkapitalisten haben und weil das Endresultat der
kolonialen Entwickelung eine Stcigening der Ueberproduttion und
eine Handelskrisis sein muß , die zahlreiche Arbeitermassen aufs
Pflaster werfen wird . "

88 . Die Parteigenossen des 6. sächsischen Kreises :
„ Die Sozialdemokratie erblickt im stehenden Heere die Hauptstütze
des Ausbeuterstaates , eine enorme Vergeudung von Volkskraft und
Volksgut und eine bleibende Gefahr für den Frieden unter den
Völkern , sowie in der jetzigen militärischen Organisation die

Pfannkuch : Der Bericht über die Thätigkeit der Reichstags -
Fraktion war ja in dem von uns herausgegebenen parlamentarischen
Handbuch mit enthalten . Wenn wir über das ganze Geschäftsjahr
berichten wollen , so lvird es nicht möglich sein , anders als bisher
zu Versahren .

Der Antrag ivird abgelehnt .
ES folgen die Anträge , die sich auf allgemeine Forde -

r rrn gen der Partei beziehen und Resolution . Es sind die
Anträge 30*) . 37, 34 . 87 , 88. 89. 90 . 97. *)

Bevor die Unterstützungsfrage gestellt wird , erklärt
M o r a w ski - Berlin : Die polnischen Genossen hatten den

Sticheleien einer Genossin zu großen Werth beigelegt und den An -
trag 31 eingebracht . Nunmehr habe ich folgende Erklärung zu
verlesen :

Nachdem wir uns überzeugt haben , daß die selbständige
Organisation und Agitation der polnischen Sozialdemokratie nach
wie vor die volle Sympathie und Unterstützung der deuffchen
Sozialdemokratie findet und ausgebrochene kleine Differenzen
an dieser Thatsache nichts ändern , ziehen wir den Antrag 31

zurück .
Nicht genügend unterstützt werden die Anträge 37, 84, 87 . 88 ,

89 , 90 . Es bleiben also nur die beiden Resolutionen 97 und 105 *)
übrig .

bedingungslose Auslieferung der Söhne des Volkes unter das
Kommando der Sprößlinge der Adelssamilien und der Plutoftatie .

Sie stimmt deshalb bis zur Einführung der Volks -

miliz gegen die von der Regierung geforderte Präsenzstärke des

Heeres und gegen alle Aufwendungen für die Waffenrüstung
inklusive Geschütze und Munition , sowie gegen alle Festungs - und
Kasernenbauten . "

8S . Die Parteigenossen deS 6. sächsischen KreiseS :
„ Die Sozialdemokratie bekämpft grundsätzlich den kapitalistischen
Staat , weil er die Schutzwehr der Ausbeutung und der Apparat
zur Unterdrückung der Arbeiter ist und mit dem Gute und Blute
der ausgebeuteten Volksmassen die Beutezüge des Kapitals und die

Konkurrenzkämpfe der Kapitalistengrnppen wie der nationalen
Kapitalistenklassen untereinander bezahlt .

Die Regierungen vermögen der Arbeiterklasse innerhalb der
ihnen durch den kapitalistischen Charakter des Staates gezogenen
Schranken entweder mit brutaler Gewalt oder mit der Politik der

ruhigen Ueberlegung und Vcrmittelung entgegenzutreten .
Im ersteren Falle suchen sie die Arbeiter einzuschüchtern , im

zweiten die Energie ihres politischen Auftretens einzudämmen .
Wenn auch die Erbitterung , mit der der Klassenkampf geführt

ivird . vom Verhalten der Regierung beeinflußt wird , so fürchtet doch
die Sozialdemokratie die Unterdrückungsmaßregeln nicht . Ebenso -
wenig darf sie mit den Regierungen Kompromisse eingehen .

Sie richtet ihre Politik nicht nach dem jeweiligen Verhalten der

Regierungen , die nur die vollziehende Macht des kapitalistischen
Staates ist , sondern nach der Klassenstellung des um seine Befreiung
kämpfenden Proletariats .

Ihr Ziel bleibt unter allen Umständen die Erringung der
politischen Macht , um den kapitalistischen Charakter des Staates zu
beseitigen , und ihn aus einem Unterdrückungswerkzeuge zu einem

Beftci ' ungSmittel der Arbeiterklasse zu machen . "
SO . Die Parteigenossen Kohn , Friedländer , Liep -

mann und 15 Genossen in Berlin : „ Ausgehend von der Ueber -

zengung , daß eine Besteuerung der Waarenhäuser in jeder Form
nicht im stände ist , der Weiterentwicklung des Großbetriebes im

Handel irgend lvelche Schranken zu setzen , die Kosten und Lasten
dieser Steuern vielmehr von den Geschäftsinhabern auf die Ange -
stellten abgewälzt werden , spricht sich der Parteitag gegen jede Bc -

steuerung der Waarenhäuser aus . "

*) 07 . Der Parteitag erklärt :
Der Parteitag begrüßt den Abrüstungsvorschlag des Kaisers

von Rußland an sämmtliche Regierungen als eine Bekräftigung

dafür , daß die entschiedene Opposition , die bis jetzt die Sozial -
demokratie aller Länder den an Wahnsinn grenzenden militärischen

Rüstungen entgegensetzt , ihre volle Berechttgung hat .
Die Sozialdemoftasie ist mit dem Kaiser von Rußland darin

einverstanden , daß die finanziellen Lasten , die diese unsinnigen

Rüstungen den Völkern auferlegen , „die Volkswohlfahrt in der

Wurzel treffen und die geistigen und physischen Kräfte der Völker

in unproduktiver Weise aufzehren " .
Der Parteitag konstatirt aber ausdnicklich , daß diese Völker -

verderbenden Rüstungen ausschließlich das Produkt des Ehrgeizes ,
der Eroberungs - und Herrschsucht der leitenden Klassen sind ; daß
die stehenden Heere eingestandenermaßen als Werkzeuge für die

Unterdrückung der Völker und zur Aufrechterhaltung der Klassen -

Herrschaft dienen und daß bisher es Rußland mit in erster Linie

war , das auf diesem Wege voranging , wie denn auch das russische
Volk noch gegenwärtig das einzige Kulturvolk Europa ' s ist , das

selbst der ersten Anfänge zur Selbstregierung entbehrt .
Der Parteitag ist deshalb der Meinung , daß , soll der Vor -

schlag des Kaisers von Rußland ernst genommen werden , es noth -

wendig ist , daß die russische Regierung im eigenen Lande mit

gutem Beispiel vorangeht , weitere Rüstungen einstellt , die grau -
same Verfolgung politisch Andersdenkender aufhebt und dein

russischen Volke diejenigen Rechte und Freiheiten gewährt , ohne
die kein Volk seine Kulwrinission erfüllen kann .

Im übrigen betrachtet der Parteitag das Vorgehen des russischen
Kaisers als ein Zeichen , daß selbst in den autokratischsten Kreisen

Europa ' s die Verderblichkeit der militärischen Rüstungen anerkannt
lvird — mögen auch politische Hintergedanken gewichtigster Natur

zum Ausspruch dieser Erkenntniß beigetragen haben — und daß
es hiernach erst recht Aufgabe der Sozialdemokratie und speziell
ihrer Vertreter in den Parlamenten sein muß , diese Ansicht durch
ihre Thätigkeit in immer weitere Kreise zu verbreiten und energi -
schen Widerstand jedem Versuch zu leisten , die militärischen
Rüstungen zu verstärken .

Nach Ansicht des Parteitags wahren die Völker ihre „heiligsten
Güter " am sichersten , wenn sie den Bestrebungen der Sozialdemo -
kratie auf Völkerfrieden , Völkerfreiheit und Völkerwohlfahrt durch
kräftige Förderung des sozialen Fortschritts im Sinne der Auf -
Hebung der Klassengegensätze und der Hebung des Wissens und
der Bildung auf allen Gebieten sich anschließen , die stehenden Heere
beseitigen und für Schlichtung etwaiger internationaler Streitigkeiten
denselbenWeg betreten , den in jedem Kulturstaat dieBürgcr in Streit -
fällen betreten müssen , den Weg gerichtlicher Entscheidung . Denn
so lange noch christlich sich nennende Regierungen und herrschende
Klaffen nur menschenmordende Kriege mit ihrem Gefolge von
Jammer , Elend und allgemeinem Verderben als Weg zur
Schlichtung von internationalen Streitigkeiten betrachten , ist unsere
sich christlich nennende Zivilisatton der blutigste Hohn und die
stärkste Blasphemie ans die religiösen Lehren , die in Schulen ,
Kirchen und Kasernen gepredigt werden , ein Zeichen der Tartüfferie ,
die eine der moralischen Grundlagen der gegenwärtigen Gesellschaft
geworden ist . Bebel .

*) 105 . Der Parteitag erklärt :
Die im Laufe des letzten Jahres seitens der ungarischen und

der italienischen Regierung gegen die Anhänger der Sozial -
demokratie und anderer oppositioneller Richtungen verübten
Maßregelungen und Gewaltstreiche fordern durch ihre Grau -



Die Resolution 97 begründet Bebel : Man hat sich dieser Tage
darüber beschwert , daß der Parteitag lange Resolutionen faßt . Nun
hängen die Resolutionen in der Regel sehr eng mit dem Gegenstand
zusammen , den sie behandeln . Je nach der Natur dieses Gcgen�
staudes ist es einfach unmöglich , Resolutionen kurz zu fassen , wenn
er verschiedene Seiten der Betrachtung eröffnet . Dazu kommt noch
ein anderes . Ein großer Theil unserer Parteiprcsse ist gar ntch :
in der Lage , lange Verhandlungen zn bringen , da ist es sehr
wünschcnswcrth , Ivcnn dort die Anschauungen der Partei in einer
Resolution zusammengefaßt gebracht werden . Dasselbe gilt auch für
die Partciblätter , die den Raum haben , aber nicht hergeben wollen .
Endlich aber können lauge Resolutionen auch von dem Gesichtspunkte
angebracht sein , daß man nicht große Reden zu halten braucht , unter
Umständen gar keine . Auch ich kann demnach , den Wünschen der
Genossen , nach Hanse zu kommen , Rechnung tragend , kurz sein
Der Parteitag wird mit dem Inhalt dieser Resulution ein
verstanden sein . Ich glaube , sie faßt alles zusammen , was
in diesem Augcnblirk gesagt werden kann . Ich erkläre aber ,
daß ich bei näherem Nachdenken über diese Frage doch noch au
Gesichtspunkte gckonmien bin , die vielleicht nicht allseitig in der
Partei gctheilt werden würden und die , wenn ich sie zum Ausdruck
brächte , nothwendig größere Debatten hervorrufen würden . Ich habe
mich daher cuffchlosscn , die Sache in einer unserer Zeitschriften zu
behandeln . Die Situation , die durch den Erlaß des russischen Kaisers
gegeben ist , wird die Partei noch sehr oft beschäftigen . In einem
sind wir alle einverstanden , etwa » Gelegeneres wie dieser Ab
rüstungSantrag der russischen Regierung konnte der sozial
demokratischen Partei nicht koinmcn . Wir werden im Reichstag und
bei sonstigen parlamentarischen Verhandlungen in die Lage
komnien , diesem Erlaß , der mehr als je irgend eine Hand
lung einer Regiernmg in den letzten Jahrzehnten unseren
Ideen förderlich ist , Ausdruck zn geben , und daS soll im
ausgiebigsten Maße geschehen . Ich öin aber auch weiter der
Ucbcrzeuguug , daß , nachdem einmal dieser Gedanke durch eine Rc

gierung in den weitesten KreiS der Oeffentlichkeit geworfen ist und
ihn die anderen Regierungen unter keinen Umständen von vornherein
ablehnen können , sondern ihn wenigstens scheinbar ernsthaft bc
handeln müssen , daß da , niöge der Ausgang sein wie er wolle , die
bloße Thatsache für die ganze Entwickelung der militärischen Ver
Hältnisse von großer Bedeutimg sein muß .

Für den Militarismus gilt dasselbe wie für die gesammte bürgere
liche Entwickelung : Das Ä und O der ganzen bürgerlichen Enb
Wickelung bcniht auf der Konkurrenz ; würde diese beseitigt , würde
die ganze bürgerliche Gesellschaft einer Stagnation verfallen . Genau
so ist es mit dem Militarismus , er ist durch die ganze Entwickelung ,
die er speziell in Europa gcnomnien hat , wesentlich gefördert
worden durch die entgegengesetzten Interessen und konknrrirendcn
Eigenschaften , die ihm inne wohnen . Diese werden auch künftig
nicht ausbleiben . Daß die Frage , die die russische Regierung gc -
stellt hat , durch die europäischen Regierungen gelöst wird ,
daran glauben wir nicht . Aber neben

'
dem Umstände ,

daß dieser Vorschlag im allerhöchsten Grade unsere Bestrebungen
zur Bekämpfung des Militarismus unterstützt hat , hat er noch ctwaS
Anderes erreicht . Er hat in den weitesten Kreisen der europäischen
Bevölkerung , die bisher dem Glauben anhingen , daß es gar nicht
anders ginge , als daß die militärischen Rnftungen sich auch fernerhin
so entwickeln müßten , weil es die Sicherheit der einzelnen Staaten
fordere , diesen Glauben im höchsten Grade erschüttert . Millionen
und Millionen von Menschen sind jetzt wankend geworden , haben
andere Anschauungen bekommen , und daS muß nothwendig zum AuS -
druck kommen in unserer Agitation . Das sind die Gedanken , die ich
aussprechen wollte .

■
Ich . könnte mich auf die Gründe einlassen , die zu dem Vorschlag

des Zaren geführt haben , müßte aber dann auf das Gebiet der
hohen und höchsten Politik kommen und unterlasse eS daher in diesem
Augenblick .

Die Resolution wird einstimmig angenommen .
Zur Begründung der Resolution 105 führt Liebknecht ans !

Genossen ! Wir wenden uns in unserer Resolution gegen die neue
Sozialistcuhatz , Ivelche begonnen hat , gegen die brutalen Vcr
folgungcn , gegen das Bestreben , einen Meuchelmord , mit dem wir
nichts zu thuu habe » , gegen uns auszunutzen . In erster
Linie wende » wir uns gegen die uugarische und italienische
Regierung , nicht weil lie die einzigen sind , welche be -
theiligt sind au dem Attentat . daS gegen die iutcruationale
Sozialdemokratie in den verschiedenen Ländern verübt wurde ,
sondern blos deshalb , weil hier in der brutalsten , roheften und
. liederträchst ' gstcn Forin daS ganze Wesen des heutigen Klassenstaatcs
zu tage trat , der da , wo er dem Proletariat entgegentritt , keine
Arcnze kennt der Willkür und Barbarei und Handlungen begeht , von
oeuen man vor einige » Jahrzehnten , ehe der Klassenkampf so ent -
oranut war , einfach geglaubt haben würde , daß sie unmöglich seien
ni 19. Jahrhundert . <Schr richtig !) Auf die Einzelheiten brauche
ch nicht einzugehen ; die ungarischen Ereignisse kennen Sie alle , Sie
wissen , wie man dort gegen ein geknechtetes Volk , das allmäliq zum
Zcbcn erwacht , die brutalsten Polizeimaßregeln unter dem Jubel -

samkeit und Gemeinheit die Entrüstung aller rechtlich Denkenden

heraus .
Die sogenannten Rechtsnormen , die hierbei gegen die Unglück -

lichen Opfer in Anwendung kamen — die brutale Polizeigewalt
in Ungarn , die Farce der Militärgerichte in Italien — kenn -

zeichnen die beiden Staaten als Halbbarbaren - Staaten und ihre

herrschenden Klassen , unter deren BcifallSgehcul die Gewaltakte

vollzogen wurden , als bar jeden Menschlichkeitsgefühls . Die

Schuld dieser Klassen wird schon bewiesen durch die in jeder Bc -

zichung entsetzlichen Zustände der unteren Volksschichten in Ungarn
und Italien , Zustände , die daS arbeitende Volk zur Müssen -

flucht anS einem Vaterland nöthigen , das nur Elend und

Roth , grausame Unterdrückung und Ausbeutung in den scheuß -

lichstcn Formen für sie übrig hat , und halbverthicrte Messerstecher
und Attentäter Wie Luccheni erzeugt .

Diese Zustände find ein abschreckendes Beispiel ftir ein jedes
Kulturland , denn sie zeigen , was eine raubgierige und unter -

drückungssüchtige Aristokratie und Bourgeoisie aus einem fleißigen
Volke und einem fruchtbaren Lande zu machen vermögen .

Der Parteitag lenkt die Anftnerksmnkcit aller ehrlichen Leute

auf diese Zustände .
Der Parteitag erklärt ferner :
Die Versuche , den Meuchelmord an der Kaiserin von Oester -

reich gegen die Sozialdemokratie auszunützen , um Ausnahmegesetze
oder sonstige reaktionäre Maßregeln zu rechtfertigen , betrachtet der

Parteitag als ein Attentat auf die kümmerlichen Rechte mid Frei¬

heiten des arbeitenden Volkes .

Keine Partei hat mehr als die Sozialdemokratie die Anschauung
als falsch und verderblich bekämpft , daß der Mord , begangen an

Personen in einflußreichen politischen Stellungen , irgend eine Ver -

bessenmg der bestehenden Zustände herbeiführen könne . Nicht die

einzelne Person bestimmt den Gang der Dinge , sonder » die

herrschenden Klassen , gestützt auf ihre Machtmittel und ihren
Einfluß .

Wenn trotzdem gewisse Leute versuchen , den Meuchelmord an
der österreichischen Kaiserin in dem angedeuteten Sinne zu ver -

werthen , so nur , weil sie durch Getvaltmaßregeln gegen das arbeitende

Volk ihre niedrigen , selbstsüchtigen Klasscnintereffen fördern und

ihren brennenden Haß gegen das Streben der unterdnickten und

ausgebeuteten Klassen , menschenwürdige soziale und politische Zu -

stände herbeizuführen , befriedigen wollen .

Der Parteitag spricht den Vertreter - » dieser arbeiterfeind -

liche » Bestrebungen die ihnen gebührende Verachtimg aus .

Liebknecht . Bebel .

geschrei aller Reaktionäre verübt . Nur noch einige Worte über daS
Gebahren der italienischen Regierung . Dort haben wir lange Zeit
geglaubt , es sei endlich eine Monarchie gegründet worden , welche
aus dem Boden der Demokratie steht . Es war daS die Monarchie
von Volkes Gnaden , für die ein Garribaldi eingetreten war , ftir die
ein Mazzini Vorkämpfer gewesen ist . Es hat sich sehr bald gezeigt .
daß die Monarchie von Volkes Gnaden eine Utopie ist , ebenso wie
es sich ja in Deutschland herausgestellt hat , daß das soziale Kc
thuni eine Utopie ist . Die Monarchie kann ebenso wenig demokratisch
Wie sozialistisch sein , sie ist genöthigt , die Stütze zu werden
der kapitalistischen Gesellschaft . Das jetzige Vorgehen der
italienischen Regierung ist um so mehr zu verurtheilen
als gerade fie vor allen Dingen verantwortlich zu machen ist für
das

'
letzte Attentat und für die Ausschreitungen des Anarchismus

Wenn es eine Regierung giebt , welche den Anarchismus groß ae -

zogen hat , so ist es gerade die italienische ( Sehr richtig !) , welche
dem Volke jede Bildung vorcnthalteu hat , welche es versenkt hat in
die tiefste Roth , welche der Ausbeutung Thür und Thor geöffnet
und einen Steuerdruck über das Land verhängt hat , von dem wir
in Deutschland keinen Begriff haben , so daß das Volk in den letzten
Jahren zweimal zu einer Hungerrevolution gegriffen hat , die nicht
geschaffen ist von einer organisirten Partei , sondern hervor -
gerufen wurde durch die Verzweiflung . Wir haben zu
Beginn des Jahres jene Blutszenen gesehen , jene Metzeleien
an unbewaffneten Männern , Frauen und Kindern in Mailand
Metzeleien , fast so groß wie im Junikanipf . Aber in der Pariser
Juuischlacht kämpften bewaffnete Arbeiter , dort waren eS waffenlose .
und man hat sie niedergemetzelt zu Hunderten und Tausenden . Und
dann diese wüsten Orgien des sogenannten Militärgerichts , das
einen Mann , wie unseren Freund Tnrati , der Ihnen aus früheren
Kongressen ja bekannt ist , auf IS Jahre ins Zuchthaus geworfen
hat , weil er die ungezügelten Massen zu zügeln suchte und dabei
das Evangelium des Sozialismus predigte , — diese Orgien des

Militärgerichts , welches eine wehrlose Frau , Frau Kulischoff zu Ge

fängnih verurtheilt hat . blos weil sie das Evangelium des
Sozialismus predigte . Um so schmachvoller ist das Vor

gehen der italienischen Regierung , weil sie selbst anarchistische
Verbrechen begangen hat . Wir haben eS erfahren , wie Agenten der

italienischen Polizei in der Schweiz Mord und Attentate gepredigt
haben , wie elende Verbrecher in den Dienst gestellt wurden , um die
Sache deS Anarchismus zu predigen und dadurch dem Sozialismus
Abbruch zu thun . Das ist die alte Politik des Pariser
Polizci - Präsidenten Andricux , der ja in seinen Memoiren ge-
standen hat , um zu verhindern , daß die Arbeiterinassen und
die Gebildeten den Sozialismus erkennen , müsse man dem Sozialis
ums den Anarchismus und die niederträchtigsten Verbrechen anhängen .
damit das Rcchtsbewußtsein sich gegen ihn aufbäumt und damit die
Massen ihm entfremdet werden . Der Versuch , den Sozialismus und
den Anarchismus zu verquicken , wird Wieder auf der ganzen Linie
gemacht . Ich habe schon in der Eröffnungsrede gesagt, daß Sozialismus
und Anarchismus Antipoden sind . Gestern las ich einen Leitartikel eines

hiesigen Blattes , der ja nur ausführt , was in Dutzenden und Dutzenden
anderer Zeitungen steht , wie sehr ich die Unwahrheit sprach , habe
sich durch die Annahme der Resolution über das Koalitiousrccht gc
zeigt . Da sehen Sie , waS jene Vertreter des heutigen Klassenstaatcs
unter Anarchismus verstehen . Daß die Arbeiter ihr Koalitions
recht wahren wollen , daß sie das Recht , welches ihnen durch Ver

fassiliig und ReichSgesctz garantirt ist , vertreten wollen , das ist An
nrchiömuS ! Da sehen Sie , wie methodisch die Verfälschung der öffent -
lichen Meinung betrieben wird . Ich habe in einer deutschen Sozialisten -
Versammlung nicht nöthig , den Unterschied zwischen Sozialismus und

Anarchismus klar zu machen . Das haben wir gethan auf früheren
Kongressen , namcutlich in St . Gallen . Da haben ivir dargelegt . Wie
Anarchismus und Sozialismus Gegensätze sind , wie der Anarchismus
hcrvorwächst aus dem Sumpfboden der heutigen bürgerlichen Ge
fellschaft, wie er in allen seinen Erscheinungen bürgerlichen Ursprungs
ist . Der Anarchismus , der sich theoretisch gegen ven Staat wendet ,
der den Staat zerstören will , ist in der Praxis schließlich auf die

chulze - Delitzschffchc » Klcinheilrezcpte gekommen .
Der Anarchismus ist nur möglich auf dem Boden der büraer -

lichen Gesellschaft , die den Kampf aller gegen alle entzündet hat .
Wie kann überhaupt geglaubt werden , daß der Anarchismus , welcher
ausschließt die Oraamsation , welcher ausschließt den Klassenkampf ,
welcher das Jndividnunl über die Gcsaininthcit stellt , wie kann über

Haupt jemand sagen , daß das Sozialismus sei ? Alle bürgerlichen
Parteien ohne Ausnahme haben , Ivcnn wir hier den Fürstenmord
herausgreifen , der jetzt ausgenutzt werden soll gegen uns , den
politischen Mord gepredigt und ihn ausgeübt . ( Sehr richtig !)
Würde eine Statistik aufgenommen über die politischen
Morde , so würden die von Fürsten verübten Morde einen

großen Prozentsatz ausmachen , und dabei rede ich blos
von den wirklichen , den gewaltthätigen Morden ; und der
Adel , die Stütze der Monarchie , welchen Prozentsatz liefert er für
alle politischen Verbrechen ? Und wie viel Morde gehen aus der
bürgerlichen Gesellschaft selbst hervor ? Nicht , daß ich hier den Stab
brechen will über Einzelne . Nur Leidenschaft oder Verzweiflung
kann solche Attentate hervorrufen . Aber auf dem Boden des
sozialisnuis kann überhaupt der Gedanke des politischen Mordes
chon deshalb nicht reifen , weil wir ja wissen , daß das Individuum

auf die Gestaltung der Dinge wohl Einfluß übt , aber keinen be -
tiniinenden Einfluß . Wir wissen , daß die sozialistische Bewegung nicht
; eschaffcn iverden konnte durch einzelne Menschen , sondern durch die

Verhältnisse , und daß er deshalb auch nicht vernichtet werden kann
durch einen einzelne ». Das haben wir ja an Bismarck gesehen , der

bewaffnet war mit aller Macht der heutigen kapitalistischen Gesell
' chaft . Er ist gescheitert an seinem Versuch , die Sozialdemokratie zu
vernichten . Wir wissen , daß , wenn ein Bismarck gctödtct wäre , cm
beliebiger Hinz oder Kunz sich gefunden hätte , der sein Handwerk
ausgeübt hätte . Wir wenden uns nicht gegen Personen , wir predigen
die Vernichtung der kapitalistischen Wirthschaftsordnuug , aus welcher
der Anarchismus , aus welchem Attentate , anS welchen Verbrecher
wie Luccheni und Caserio hervorgegangen sind . Wir bürden die Ver

antwortung für diese Verbrechen der bürgerlichen Gesellschaft auf
und wir drücken unseren Gegnern für die jetzige internationale Hätz
gegen die Sozialdeinokratie , für den Versuch , Sozialismus und
Anarchismus mit einander zn verquicken , das Brandmal der Schande
auf die Stirn , indem wir diese Resolution annehmen . Genossen ,
ich bitte Sie , einmüthig dafür zu stiimnen . Unsere Feinde sind
international , wir habe » die inteniationale heilige Alliance deS
Kapitalismus aller reaktionären Parteien gegen uns ; aber auch wir
and eine Alliance , wir haben die Alliance des Proletariats , des
internationalen Sozialismus und diese heilige Alliance wird in dem
Kampfe , den wir aufnehmen , die heilige Alliance der Reaktionäre

zerschmettcrn . ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen . )
Die Resolution wird debattelos ein st immig

angenommen .
ES folgt Antrag 109 , der kantet : Meister : „ Der Parteitag

beschließt , die nengewählte Parteileitung möge der Frage nahe treten ,
ob es sich nicht empfiehlt , die im Jahre 1890 festgesetzten und seit -
dem in damals beschlossener Höhe bezahlten Gehälter für die Partei -
beaintcn zu erhöhen . "

Singer weist auf den § 14 de ? Organisationsstatuts hin . In
alle wurde die Maximalhöhe des Gehalts der Parteibeainten auf

$ 50 M. begrenzt , in Erftirt wurde mitgetheilt , daß das Gehalt auf
je 50 M. für die beiden Vorsitzenden , auf je 250 M. für die beiden
Sekretäre und auf 150 M. für den Partcikassirer bemessen worden
sei . Die Verhältnisse haben sich seitdem nicht geändert mit AuS -

nähme deS Gehalts deS KafsirerS . Mit diesem Amte war früher
eine andere Thätigkeit verbunden , eS hat sich herausgestellt , daß die

Zeit des Kassircrs durch sein Amt vollständig in Anspruch genommen
wird , und er ist in der Zwischenzeit mit den beiden Sekretären im

Gehalt gleichgestellt worden .
M e i st e r : Meine Begründung kann sehr kurz sein , die Arbeitslast

der Parteileitung hat seit 1890 sich mit dem WachSthum der Partei
bedeutend gesteigert . Auch die wirthschaftlichen Verhältnisse haben
sich geändert , die Kosten des Lebensunterhaltes sind gestiegen . Nicht
der gesammte Vorstand soll eine Erhöhung des Gehaltes erfahren ,
nur der eine Sekretär und der Kasfirer . Bebel und Singer haben

ihr Gehalt ver Partei bisher immer überwiesen . Der eine Sekretär

vertritt beim „ Vorwärts " die Geschäfte des Vorstandes und erhält

hierfür vom „ Vorwärts " eine besondere Remimerirung . Für den

anderen Sekretär aber und den Kassirer ist eine Gehaltserhöhung

zum Ausgleich der Bezüge nothwendig . Mein Antrag spricht für sich

selbst . Nehmen Sie ihn an . Es liegt ein genügend unterstützter Antrag

auf namentliche Abstimmung vor .
Der Parteitag beschließt mit großer Majorität , eine Einschränkung

bei der Abstimmung nicht vorzunehinen .
Die Abstimmung erzielt bei 2 Stimmenthaltungen die An¬

nahme des Antrages mit 100 gegen 61 Stimmen . Die

Berliner Delegation stimmte mit Nein .

Es folgt die Gruppe der Anträge , die sich mit dem Ort und

der Tag - esordnung des nächsten Parteitages be -

schäftigen .
Antrag 15*) ist zurückgezogen . Der einzige Antrags der sich auf

die nächste Tagesordnung bezog . Es bleiben die Anträge , die als

Orte für den nächsten Parteitag Hannover und Magdeburg in Vor -

schlag bringen .
Rauch - Hannover empfiehlt in Wannen Worten , das geographisch

günstig gelegene Hannover zn wählen .
Eine Begründung für Magdeburg wird nicht gegeben.
Der Parteitag beschließt mit großer Majorität , Hannover

als Ort des nächsten Parteitages zu bestimmen .
Das Ergebniß der Wahl der Parteileitung ist

folgendes : Abgegeben wurden 202 Stinimzel , von denen 13 , weil
mit mehr denn 7 Nanien der Kontrolleure verschen , deshalb ftir un -

giltig erklärt Ivurden . Es wurden gewählt als V o r f i tz e n d e
Bebel mit 202 und Singer mit 199 Stimmen , als Sekretäre
Auer niit 202 und Pfannkuch mit 199 Stimmen , als Kassirer
G e r i s ch mit 200 Stimmen . Hoffmann - Bielefeld , Lesche , Zubeil
und Kunert erhielten je 1 Stimme .

Zu Kontrolleuren wurden gewählt Meister mit 173 ,
Kaden mit 122 , K o e n e n mit 113 , M e tz n e r mit 112 , Oert el
mit 81 , B r ü h n e mit 80 und Frau Zetkin mit 79 Stimmen . Es
erhielten außerdem Stimmen Dubbcr 66 , Herbert 62, Geck 54 ,
Scgitz 49 , Zubeil 33 , Ulrich - Offenbach 36, Stadthngen 34, Kleemaun 31 .
Wagner - Berlin 17, Frau Zieh 17 , Faber 16, Gerstcuberger 12 ,
Erdmann 10, Leid 7, Stücklen 6, Buck 2 und Meist , Pinkau und

Scheren je eine Stimme .
Singer : Wir stehen am Schlüsse unserer Arbeiten . Einem

allseitigen Wunsche entsprechend gebe ich unserem Genossen Greulich
das Wort .

Greulich : Werthe Genossen I Ich bin seitens der anderen Gäste
ans dem Auslände ersucht worden , noch einige Worte an Sie zu
richten . Wir danken Ihnen zunächst für die freundliche Aufnahnie ,
die wir bei ihnen geftlnden haben . Wir haben uns gefühlt wie zu
Hause unter unseren Geuossen , wir haben gesehen , daß die Sozial -
demokratie Deutschlands , die Vertreterin von 2>/s Millionen Stiminen ,
verfügt über eine Anzahl ganz aiiSgezeichnetcrTheoretiler und Praktiker ,
Strategen und Taktiker , und über Offiziere und ganz vorzügliche
Unteroffiziere aus der Arbeiterklasse . Die Debatten über den Berg -
arbeiterschutz waren für uns geradezu erhebend . Wir sahen , wie die
Arbeiter selbst klar ihre Beschwerden und Wünsche hier vorbrachten .
Gewiß , werthe Genossen , ist es richtig , daß die Partei , soweit
es sich um ganz konkrete Fragen handelt , nicht in Streit geräth ,
sondern daß dann in kurzer und packender Weise alle das gleiche
nur von verschiedeneni Standpunkt aus sagen . Wenn es in den
ersten zwei Tagen bei der Debatte über theoretische und im höheren
Sinne taktische Fragen etwas hitzig zugegangen ist , so haben wir

doch hier das gleiche gesunden , was ivir wo andcrs auch finden ,
sobald mau auf Fragen eingeht , die nicht im unmittelbaren Gesichts -
kreis liegen , bei denen die ' Anschauungen etwas freien Spielraum
haben . Wenn die gegnerische Presse sich darüber lustig macht , so
thut sie es «ur , um sich selbst und die kapitalistische Gesellschaft zu
betrügen .

Wenn hier über die Endziele debattirt worden ist , so ist eS doch
klar , daß kein einziger der einander Bekämpfenden in That und

Wahrheit über diese Endziele im Zweifel war . Nur die Darstellungs -
weise war es , die zu einer Debatte führen konnte . Und hier , Partei -
genossen, erlauben Sie mir nun , der ich nicht Theorettker bin , dei

ich nicht zu den Gebenden , sondern zu den Empfangenden gehöre�
eine Bemerkung . Wenn da zeitweise die Köpfe sich erhitzen und viel -

leicht unnöthige Angst ausgesprochen wird vor der Versumpfung , die
da innner wieder als Schreckgespenst auftaucht , so will es
mir scheinen , es liege auch nicht die mindeste Ursache dazu
vor . ( Sehr wahrl ) Wir haben einerseits das große Gebäude ,
aufgestellt von unseren großen Meistern Marx und Engels , wi »

haben andererseits die Thalsache , es ist keine Zeile im „ Kapital *
eine Spekulation ins blaue hinein , sondere alleS , was darin steht ,
wird belegt durch wirkliche Thatsache » ; und so findet denn die

Theorie , wenn sie sich einmal ein wenig zu hoch hinauswagt , ihre
Korrektur immer wieder in den Thatsachen , sowohl in der öronomi -

scheu Entwickelung einerseits als andererseits in dem Denken und
Wollen der Arbeiterschaft , die durch diese wirthschaftliche EntWicke -

lung beeinflußt wird . So lange wir diesen festen Boden der ar -
bcitcnocn Klasse in Deutschland haben , ist es mir garnicht darum

bange , daß die thcorettschcn Bäume in den Hinimel ivachsen .
Aber , werthe Freunde , erlauben Sie mir noch eine kurze Be -

merkuug mehr persönlicher Nattir . Ich habe mit großem Juter -
esse und mit einer wahren Freude gesehen, wie Genosse Kautsky die

angegriffenen Darlegungen des Genossen Bernstein behandelt hat .
Das war sachlich vollständig auf der Höhe . Es ist aber so unter
der Hand diese schöne Abhandlung so gedeutet worden , als sei sie
der Anfang zu einer Absägung eincS Mannes , der in seinen Dar -

legungcn ' sich nicht ganz dem Boden der sonsttgen Kampfstellung
augepaßt hat . Werthe Genossen I Ich hoffe und ich glaube das

nicht . ( Sehr gut l) Ich bin der festen Ueberzeugung — wenn Sie
diesen Rath und diese Meinungsäußerung von mir annehmen wollen

ich bin der festen Ueberzeugung , daß unsere Sache nur gewinnen
kann durch Krittk . ( Beifall . ) Es ist der Gegensatz zwischen
der bürgerlichen Revolution und der proletarischen rcvo -
luttonären Bewegung von Karl Marx im . 18 . Brumaire " , in

jenem Buche , das ein jeder lesen sollte , deutlich gesagt worden :

Hier die bürgerliche Revolution , die die Drapirung der vergangenen
Zeiten hervorholt und mit der Romantik ihre Revolution macht in
der Meinung , auS der Idee heraus die Gesellschaft gestalten zu
können — und da die proletarische Revolution , innner wieder von

frischem anfangend , auf die Kritik zurückgehend und wenn sie zu
weit geht , zurückgeworfen und genöthigt , wieder sich selbst zu kritisiren
und von neuem zu gewinnen . Sie , meine lieben Freunde , die

deutsche Sozialdeinokratie , hat ein großes Erbtheil angetreten von
ihren großen Denkern Marx und Engels . Dieses Erbtheil dürfen
Sic nicht betrachten als eine Schatzkammer , an der nicht mehr
gerührt wird ( sehr gut ! ) sondern Sie müssen sie bettachten
als ein Gut , das durch alle Zeit und durch alle Veränderung der

�Zustände gepflegt und gemehrt und lebendig erhalten werden muß .
iBeifall . ) ' Wir haben es nicht zu thun mit Wahrheiten in letzter
Instanz , sondern mit einer Wissenschaft , die nur dann Wissenschaft
ist , wenn sie jeweilen mit den Thatsachen sich wieder abfindet .
Sehr gut. )

Bei der ungemein rapiden Entwickelung , in der nach jedem
tzehnt die Verhältnisse wieder anders vor unZ tteten . gilt es ,

mit diesen Verhältnissen sich wieder abzufinden . Und da , meine
lieben Freunde , fürchte ich gar nicht , daß die Endziele in ? Ge -
dränge oder in

'
Gefahr kommen . ( Beifall . ) Der Schatz .

der in der Bewegung liegt , beruht ja nur zu einem
Thcile auf sicherem Wissen und zum größeren Theile im
Wollen der Unterdrückten und

_
im Glauben an die Zukunft .

Und der Glaube steckt so fest in unseren Massen , daß keine Ab -
Handlung ihn auS ihrem Herzen herausreißen kann . ( Lebhafter
Beifall. ) Darum denke ich. dürfen Sie ganz ruhig sein , wenn auch
einige der Herren sich ein wenig in die Haare gerathen sind — die

Sache marschirt ttotzalledem l

IS . Die Parteigenossen in Breslau : Auf die Tagesordnung
des nächsten Parteitages zu setzen : » Die Agrarftage und die Sozial -
demokratte . "



lt »b damit entbiete ich Ihnen meinen Glückwunsch zu dem vor «
trefflichen Verlaufe dieses Parteitages I ( Stürmischer Beifall und
Handeklatschen . )

Singer : Ich kann den Schluß unserer Verhandlungen nicht
>leiten , als wenn ich dem Vorredner , unserem wackerenKeffer ein

�

_________
_ __ _

_ _ _
Vorkämpfer , dem Genossen Greulich herzlich danke für die
erhebenden Worte , die er an den Parteitag gerichtet hat . Er
m seiner Person verkörpert einen jahrzehntelangen Kampf für die
Befreiung der Arbeiterklasse . Und wenn er bescheiden genug gewesen
Ut, sich nicht in die Reihe der Theoretiker zu stellen , so wissen wir
doch besser , daß auch er mit seinem Wissen der Wissenschaft des
Sozialismus große Dienste geleistet hat . ( Lebhafte Zustimmung . )

Parteigenossen ! Wir sind nunmehr am Schlüsse unserer Arbeiten
angelangt . Ich möchte zunächst den Stuttgartern namens des Parteitags
herzlichen Dank aussprechen für die brüderliche Gastfreundschaft ,
die sie uns gewidmet haben ( Lebhafter Beifall ) . Dank nicht nur für
das schöne , erhebende Fest , mit welchem sie den Parteitag begrüßt
haben ! Auch nicht nur dafür , daß sie uns Gelegenheit gegeben
haben , in einer echten , rechten , gemüthlichen Weise von den Arbeiten
des Parteitages einen halben Tag auszuruhen ! Nein , Dank auch
dafür , daß sie es verstanden haben , in so vortrefflicher Weise den
Parteitag zu organisiren . Dank für die treue , arbeitsreiche Unterstützung ,
die die Stuttgarter Genossen während des ganzen Parteitags geleistet
haben ! ( Lebhafter Beifall . ) Wir gehen aus Stuttgartmit der Ueberzeugung ,
daß so leicht kein anderer Ott im stände sein wird und im stände
gewesen ist , uns den Aufenthalt so angenehm zu machen wie Stutt -
sart . ( Lebhaste Zustimmung . ) Und keinen anderen Ort werden wir
inden , in dem uns all ' das mit so gutem Humor geboten wird ,

wie es die Stuttgarter Genossen dank ihrer schiväbischen Natur
zcthan haben . Dank , unseren herzlichsten Dank dafür ! ( Bravo ! )
lud weiter danke ich auch , namens des Patteitages , denjenigen

seiner Mitglieder , die in den Kommissionen gearbeitet haben .
Namentlich gilt dieser Dank der Mandatsprüfungs - Kommission ,
deren Mitglieder das schwere Opfer gebracht haben , im Dienste
des Patteitages an seinen Verhandlungen sich nicht zu be -
theiligen . Wir wissen dieses Opfer zu schätzen , wir wissen ,
daß jeder einzelne von Ihnen , der durch das Vertrauen seiner

Genoffen hierher delegirt ist , den glühenden Wunsch hatte , nach
seinem besten Wissen und Können an den Verathungen des Pattei «
tagS sich zu betheiligen ; auch Ihre Wähler werden Ihnen Ihre

Ueberwmdung danken .
Und nun , Patteigenoffen , würde es ja nach den eben gehötten

Motten deS Genossen Greulich verfehlt fem , wenn ich Sie noch mit

einem langen Rückblick auf die Verhandlungen des Patteitaas auf -

halten würde . Ich kann mit dem Genossen Greulich sagen , daß dieser

Patteitaa in der Geschichte der Sozialdemokratie eine wichtige Stätte

haben wird . Er hat aufklärend gewirkt , er hat aber auch bewirkt ,

daß , wie schon früher , eine Anzahl Hoffnungen , die auf den Zerfall
und die Spalttmg der Sozialdemokratie gerichtet waren , glänzend
aä absuräuw geführt worden sind . ( Lebhafter Beifall . ) Die Gegner ,
welche glaubten , daß die Sozialdemokratie von Stuttgart in zwei

Lager g' etheilt zurücklehren würde , sie haben auf diesem Parteitage
kennen gelernt , daß weit über alle Meinungsverschiedenheiten in

Einzelstagen das Bewußtsein in jedem Parteigenossen lebendig ist ,
daß er arbeiten muß im Dienste der Gesammtpattei . ( Lebhafter
Beifall . ) Und wie die Hoffnungen auf eine Spaltung der

Partei , so sind auch die Hoffnungen derer getäuscht worden ,
die da geglaubt haben , daß der Stuttgarter Patteitag der

Anfang fern werde einer Zurückentwickelung der Sozial -
demostatie zu einer bürgerlichen Partei . Ich meine , unsere
Debatten haben aufs neue den Beweis geliefert , daß die sozial -
demokrattsche Pattei , vertreten durch diesen Patteitag , einig ist , und

daß die Sozialdemokratte ist , was sie war , und daß sie bleibt , was

sie ist . ( Lebhafter Beifall . ) Von neuem haben weiter auch unsere
Verhandlungen gezeigt , daß die Sozialdemokratie die Pattei der

proletattschen internattonalen Brüderlichkett ist . ( Lebhafter Beifall . )
Ich gehe auf die einzelne » Punkte der Verhandlungen nicht ein .

Ich niöchte meine Motte schließen mit der Aufforderung , das , was
wir hier in theoretischer und praktischer Beziehung gekernt haben ,
das , was hier als die Meinung der Pattei in Beschlüssen nieder -

gelegt ist . und namentlich auch das , was durch die Annahme der
beiden letzten Resolutionen als die einmllthige Auffassung der Pattei
ausgesprochen ist , nunmehr in den patteigenösischen Kreisen zu
propagiren ( Beifall ) und dafür zu sorgen , daß es eindringt in die

Herzen und die Köpfe der deutschen Arbeiterklasse . auf daß

die So�ialdemostatieauch lff - Frücht - diese » Patteitag «» erntet . '

� ' ßBir gehen einer Zeit entgegen , in der vielleicht mehr wie sonst

die Sozialdemokratie einig und geschlossen dem Ansturm der

Reaktion , dem Ansturm dcS Kapitalismus gegenübertreten muß .

Wir haben Zeiten durchgemacht , wo man mit der Pettsche
des Sozialistengesetzes die sozialdemokratische Partei niederzudrücken

suchte , wir haben dann eine Zeit bekommen , wo man mit dem

Zuckerbrot der sogenannten Sozialreform uns zu ködern glaubte ;

gehen einer Zest entgegen , in der das Koalitionsrecht bedroht

n de
wir
' st. in der man den Versu

en, in
machen will ,. . . � . . . . . . . . . . . _ _ ___ _, _ _ _ _ _durch Stockprügel auf den

Magen die Arbeiter zu zwingen , sich den niedrigsten und schlechtesten

Arbeits - und Lohnbcdingungen zu fügen . All ' das sind vergebliche

Känipfe . Wenn irgend etwas im stände wäre , die� Lebendigkeit

unserer Agitation noch zu stärken , dann waren es diese Versuche ,

die auf Jagden , bei Festmählern , bei Paraden gemacht worden , um

die Forderungen der Sozialdemokratie zu bekämpfen . Wir sind vlei

zu sehr durchdrungen von der Pflicht der Durchführung des

sozialdemokratischen Programms , so sehr durchdrungen von

der ehernen Nothwendigkeit , mit der die kapital , sttsche Gesell -

schast zu gründe gehen muß , daß wir alles , was wir

auf . dem Wege nach vorwärts der heutigen Gesellschaft abnngen , nur

als eine Abschlagszahlung betrachten , als eine Wegzehrung auf dem

Marsche zu unserem Ziele , welches besteht in der Befreiung des

Proletariats aus dem Doppcljoch der ökonomischen Unterdttickung
und der politischen Rechtlosigkeit . ( Lebhafter Beifall )

Mit dieser auch in Stuttgart befestigten Auffassung ziehen wir

in unsere Kreise zurück , zu neuen Kämpfen , zu neuen Siegen .

Patteigenoffen ! Das Banner hoch !

So wie immer , so schließen wir auch diesmal unsere VerHand -

lungen mit dem Gelöbniß der Treue für unsere Sache , indem wir

rufen : Die deutsche und die internationale Sozialdemokratie sie lebe

hoch I ( Stürmischer Beifall . )

Die Patteigenoffen erheben sich von den Plätzen , stimmen drei¬

mal begeistert ,n das Hoch ein und singen stehend den ersten Vers

der Arbeiterniarseillaise .

Schluß 12 Uhr .

Für den Inhalt der Inserate
«beriiiinnit die Redaklion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Neranlwortnüg .

Ghrntvr .
Sonntag , 9. Oktober .

Freie Volksbühne . Friedrich -
W i ifie l in st ä d t. Theater !
Des Meeres und der Liebe Wellen .
L. Abiheilung . Anfang nach -
mittags 2- / , Uhr )

Opernhaus . Taunhäusu und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .
Anfang 7 Uhr .

Montag : Don Juan .
Schauspielhaus . Auf der Sonnen -

seile . Anfang 7>/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

vieucs Oper » - Theater ( Kroll )
1812. Anfang 7i/z Uhr .

Deutsches . Das Vermächtniß . An-
fang 7' / , Uhr .

Nachm . 21/2 Uhr : Die Weber .
Montag : Chrono von Bergerac .

Berliner . Zaza . Anfang st/ , Uhr .
Nachm . 2' / . Uhr : Faust (1. Thetl ) .
Montag : Zaza .

Lrsslug . Im weißen Rötz' l . Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Großmama .
Montag : Großmaua .

Mesidcnz . FrühlmaSwende . Hierauf :
Clfersucht . Ansang 7,/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Eifersucht . Frühlings -

wende .
Neues . Hofgunst . Aufang ?,/ . Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Emilia Galottt .
Montag : Hofgunst .

Schiller . Bartel Turaser . Anfang
« Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Traum ein
Leben .

Montag : Battel Turaser .
KSeste ». Engen Onsgin . Anfang

?,/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Haubenlerche .
Montag : Die Jüdin .

Wletropol . DaS Paradies der Frauen .
Anfang 7,/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Die Geisha . Auf . 7- / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Obersteiger .
Montag : Die Geisha .

Thalia . Unser lustiges Berlin . An-
saug 7»/ , Uhr .

Nachm 3 Uhr : Die Braut von
Messma .

Montag : Unser lustiges Berlin .
Luisen . Jocko ' s Streiche . Vorher :

Der dritte Kopf . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Gefährliches Glück .
Montag : Jocko ' s Streiche .

Belle > Sllliauee . Napoleon oder :
Die hundert Tage . Ansang 8 Uhr .

Nachmittag : Kabole und Liebe .
Montag : Napoleon .

Ostend . Robert und Bettram , oder :
Die lustigen Vagabunden . Ansang
7V, Uhr .

Nachm . B/z Uhr : Neue freie DoW -
biihne : Die Agrarkommisston .

Montag : Robctt und Benram .
Friedrich > WilhelnistädttsckieS .

Die Waise aus Lowood . Ansang
8 Uhr .

Montag : Der Beilchenftesser .
« lcxanderplah . Heinrich Heine .

Vorher : Eine Ehrlose . Ansang
« Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Der Rattenfänger
von Hameln . Schneewittchen und

TllMtrÄitilter
( Wallner - Theater ) .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :

Der %um ein Leben.
AbendS 8 Uhr :

Bartel Tnrafer .
Montag :

Bartel Tnrafer .
Dienstag :

Bartel Turaser .
Mittwoch :

Wallenfteius Lager .
Die Piccolomini .

Wnb- Carl Weiß - Theater.
Gr . Franksurterstr . 133 .

Nachm . 2 Vi Uhr :
Neue Freie Volksbühne .

Die Agrarkommisfion .
AbendS 7V, Uhr :

Robert » nd Kertram
oder

Die luftigen Vagabunden .
Poffe mit Gesang in 4 Akten von

Racder .
Im Tunnel : Frcl - Konzcrt .

Ansang 6 Uhr .
Montag u. Dienstag : „ Robert und

Bettram " . Mittwoch : „Schluntz sel.
Wwe. " Donnerstag : „ Der Hütten -
bescher ". Sonnabend : „Berlin , wie
es weint und lacht . " In Vorbereitung :
. Das Käthchen von Heilbronn . "

die sieben Zwerge .
Montag : Eine Ehrlose . Heinrich

Heine .
Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Tanbciistrassc 48 —4 » .

NaUirklindliche Ailsstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalidenftrasje S7/ « L. Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Openitelephon .

Bpollo . Spezialitäten - Vorstellung .
«. . ttiffava 7 Vz Uhr
RcichshaNrn . Stettwer Sänger .

Ansang 7 Uhr .
Passage , Paiioptitnm . Speziali -

täten - Vorstelluna .

Flora - Säle
Jlcrnta . Mleft , 17. Weberstr . 17.
1009 Perl , saffend . Vollst , neu einger .

Centvttl C lsenter
Direktion : Joes Feranczy .

Nachmittag 3 Uhr .
Zu bedeutend ermäßigten Prellen :

Der Obersteiger .
Operette in 3 Akten von Karl Zeller .

Abends - / -« Uhr .
Die G et s sz n

oder : Eine japanische Thcehaus -
Geschichte .

Operette in 3 Akten von Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

I » Szene gefetzt von I . Ferenczy .
Dittg . Hr. Kapellmstr . E. Goldmann .
Kaffenössnung von Bormittag 10 Uhr
an iniuiiterbrochcn bis AbendS .

Morgen und die folgenden Tage :
Die Geisha .

Luisen - Theater
3t . Neichenbergcrstrahe 3t .

Nachmittag 3 Uhr :
VolkS - Bvistellung zu kleinen Preisen .

Novität ! Novität !

GtfHrliches Glück .
Ein Stück aus dem Leben in 4 Akten

von Maximilian Braun .
AbendS 8 Uhr :

iTocko ' sLImcIle
Burleske nach dem Englischen in

3 Alten von Janies Carlisle , deutsch
von W. Sallis .

Zolko: Psul Herbig
vom Apollotheater in Nürnberg .

Vorher :
Der dritte Kopf .
Poffe in 1 Akt von Franz Wallner .

Montag und folgende Tage :
Jocko ' s Streiche .

Thalia - Theater .
DreSdenerstr . 72/73 .

Nachm . 3 Uhr :
Volks <Vorstellung unter Regle von

. IiiUiis Tttrk .

oieWiitooiiMesiim .
Abends 7V, Uhr .

Gastspiel Helmerdln * .

zlnser lustiges Verliu .
Große Gelan�Spoffe in 4 Bildern

von E. Sondermann u. Eh. Blschoff .
Couplets von Alfted Bender .
Musik von Curt Goldmann .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Ülrsnis
TaabenNtr . 48/49 .

Die Urzeit des Menschen .
Invalidenstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . u. Projekt - Vorträge

J�unst - sehaubUiine
in der Urania ,

Invalidenstrasse No . 67.

Sonntag , ddn 9. Oktober , 5 Uhr :
Eine Wanderung

durch SMT Pompeji
mit farbigen Lichtbildern .

Berliner Aquarium
Unter den Ulnden 08a ,

Eingang ; Schadowstr . 14 .
Heute , Sonntag , EtntrittspreU

50 Pf .
Beichhaltigste Sammlung

der Welt an lebenden Seethieren ,
_ Reptilien etc .

Passage - Panoplicum .
Geöfinet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Der

berühmte t. k
Fechtmeister

Mr . Nnlivian

und
seine Schüleitn

ketö �railha .

Separat -
Vorstellung tägl .
Mittaga 12 Uhr.

Von 6 Uhr ab :
Thdätre - Varldtd

ohne
Extra - Entrde .

Castan ' s " " " B

Panopticnm .
Neu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

Sonntag , den 9. Oktbr . 1898 :
Zwei

| M| e '
"

Nachmittags t llhr : 1 Kind unter
10 Jahren frei ; weitere Kinder unter
10 Jahren zahlen aus allen Plätzen
Halde Preise . Diele Vorstellung ist
ebenso reichhaltig als die Abend -
Vorstellung . Borführung von Rett -
und Schulpferden . Auftreten aller
neuengagirten Retttünstlerinnen und
Künstler . Auftreten der vorzüglichen
Flnchwrnkünstler „ Troupa Bracks " .

Abends 7l/t Uhr : Auftreten des
Herrn Eraass Gebhardt , Ritter
p. p. , bisheriger Chef der k. k. spani -
scheu Hofteitschule in Wien . Aufzug
sänuntlicher Reitetthpen in prunk -
vollster Ausstattung . Zusammenkunft
der Blumen , großes Ballet - Diver -
tlfleuient . Die neuen Fretheits -
dreffuren des Direktor Busch . Auf¬
treten aller neuengagitten Rettkünst -
lettnnen und Künstler nnt den besten
Nummern ihres Repettoirs .

Morgen Montag 7»/ , Uhr : Gltte -
Abend mit neuem glanzvollem
Programm .

Metropol - Theater .
Behrenstt . 66 - 67 .

Direktor : Bloh , Schulte .
Novität . Zun , 30 . Male : Novität .

Das Paradies der Frauen .
Im 2. Bilde : Die Mode » des

Jahrhunderts .
Im 6. Bilde : Eva ' s Veruiächtuis ! .
Anfang d. Vorst . l/t8 Uhr , Ende gegen
ll Uhr . Morgen u. folgende Tage :
1 » « « Earadle » der Eranen .

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 118 .

Direktion : E . 4V a I d in a n n .

Consuela Tortajada.
Prinzessin Pocahuntas .

Familie Agonst .
Jean Ghermont . Montroses .

The Troubadours .
Easseneröffimng ; 6 Uhr , Anfang

der Vorstellung VVj Ohr .

pllympia Theatei
( Circus Renz ) Karlstrasse .

Heute n. folgende Tage :

Größter

Schlager
der Saison

5 ?
Anfang

TVj Uhr .

Parquet 2,10 M.
inkl . Garderobe .

| P orverkanfv lOUhrvorm an.

Reichsliallen .
Täglich »

Mjilier Mim
( Mensel . Pteiro ,
Britto » . Steidl ,

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 7 Uhr .
Borher : Konaert .

Enttee 50 PL Bvrverlauf 40 Pf .
Nun, . Balkon 75 Pf. , Balkon - Log «
1 M. , Orch . - Log. 1,60M , Fremden -
Loge 2 M. Tageskasse 11 —1 Uhr .

Mcn/iir > Ibpittvi -
Dresdsnerstr . Sa/SS . CUy- Paasage .
Direktion : Richard Winkler .
Täglich mit groftem Erfolg :

Tantalus
oder : Hunerlffe Elebe .

Schwank in 1 Akt v. Georg Kaiser .
\ eal Neu ! Sien !

NeAMrathsumhl .
Posse mit Gesang und Tanz .

Gesammtaustteten deS
neuengagitten Künstler - und

Spezialitäten - Personals .

Elntang » Wochent . ?,/ , Uhr .
AU> n » g . Sonntags « Uhr .
Entree 30 Pf. Res . Platz 50 Pf.
BorzugsbtlletS haben Giltigkett .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32. Burgstr . 32.
Direktion : Winkler und FrSbel .

Groher Lacherfolg .
Richard Winkler als Timpel ,
Wilhelm Frübel als Nöhlich ,

Fahrrad - Dienstmann
in der allabcndl . um SV, Uhr

Mit stürmischem Beifall
zur Aufführung gelangenden
Ausstattnngs - Gesangs - Posse

Berlin , wie es liebt

und radelt !

Dazu das vorzügliche
Oktober -

Riese » - Programm .
Anfang V' /jUhr , Sonntags 6 Uhr.

Entree 50 Pf.
Kasseneröfsnung eine Stunde

vor Anfang .
Borverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Mähf ' a Theater
Oraiiienslr . 24 .

iMT Täglich " WS
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .

Charley�s Tante .
Burleske .

Vhe tree llrothera Well « ,
Akrobaten an den hängenden Ketten .

Ansang an den Wochentagen 8 Uhr .
Sonntags 5 Uhr .

BonS haben Wochentags Giltigkett .

W. Noack' s Theater
BrnnneiiHtr . 16 .

Heute . Sonntag , be » 9. Oktober :

Ein Berliner Muckerer
oder :

0er Droschkenkutsoher und sein Kind .
Volksstück mit Gesang in 6 Akten

von Ernst Cleefeld .

Verstellung : 1(111�011�11.
Montag ;

Ein Berliner Wucherer .

Volks - Theater im

Welt - Nestaurant
Dresdener - Strafte 97 .

S sensationelle Novitäten :

! ! Adele ' s ( « eburtstag ! !

Posse mit Gesang von F. Waldau .
TaS

_ _ _ __ _ _ _ _. lochelly .

_ _ _ _ _ _

Der Champignon aller Bauchredner .
Neu ! Rar Hildebrmdt . Neu !
Der luftige Stabstrompeter zu Pferde .

Bous habe » an allen Wocheniage »
Gtltigleit . — Direltwn : A. Kol lg .
Artistischer Leiter : A. Runge .

Concerthaus .
i . ei | > siger « tr . a ( o . 48

ser Täglich ! - M ,

Hoffmann ' s IJnartßtt -
Humoristen und

Schauspiel-Ensemble
Zum Schluß :

Der lirbe Mtl .
Lustspiel

tn 4 Akten vonl 4 Akten von Rudolph Kneisel .
« nfana » Sonntags 7 Uhr .« nsang .

Wochentag » 8 Uhr .

„ Zur ltloslergloeke "
Kommandisnteniitr . 65 ,
an der Alten Jakobstraße .

Empfehle Freunden und Ge-
nassen mein Weiss - u. Balrtsch -
Bler • Lokal . Destillation und
FrQhstacksstube . 60838 »

Gustav Ladewig .

Gefellschaftshaus
Swinemiinderstr . 42 .

DM - Jeden Sonntag : Ball und
Theater - Vorstellung . " NstZ 61218 *

9 ? AU - Berlin4
Am IHolkenmarkt IM

13 , Molkenstr . 12 .
Empfehle meine Restauration ,

tägl . warm . Frühstück , sowie Mittag ? -
u. Abendttfch zu soliden Preisen .
6188L *I Hermann GArtner .

~Sirtp | ou9 zur Täubt
Stallschreibcrstrasse 17 .

Empfehle mein Restaurant nebst
grostem Bereinszimmer . event . mit
Klavier und Billardbenutzung . 114026

Hermann Oacdicke .

Johannlvthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Henn Otto Wildauer .

Abonnement für Herren 76 Pf .
Damen frei . 6192L, » |

Die Kasfeeküche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Bereine erhalten Extra - Pretse .

_ _ _ _ _I Wwe Alan . |

Möbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
fournitt v. 36, Wäschespinden v. 36,
Schlaffophas v. 30, Wohnzimmer -
sopha v. 26, Paneelsophas v. 00,
Plüschgannwren i. all . Färb . v. 100,
Bettstellen « . Federboden v. 30, Ruhe -
betten mit Decke v. 33, Marmor -
toiletten v. 26, Kommoden , Ausziehe »
tische v. 16, Sophatische , Küchenspinden
v. 16, Rohrsl

- . - .

sonstigen M '

allerbilligst .
tungen , besonders preiswetth , trans »
portfret . — 60318 »

Möbel mil Mzuhlim
unter Garantie , unter solidesten Be -
diiigmigen . 8chler , Möbelfabrik ,
Neanderstrasse 13 .

DM - Achtung !
Mittwoch : fr . Blut - u. Leberwurft .
* Ltebehenschel . Martannenstr . 48.

Eiion »e
Vorräthe I

Teppiche ! !
Portiören ! !

Gardinen ! !

Ktrppdechen ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Hans
Emil Eelövre , Berlin 8

Oranienstr . 158 .

Prachtkatalog
i mit buntfarbige » Teppich »
1 Illustrationen » sowie zirka 200" Gardinen - und Portiären - Abbil -

dungen in lünstlcrischer Aus -
sührung aus Wnnsch gratis und
sranlol - 7WG 61028 *
OrVaates Teppichhau «

Berlin « .

Zur Anssteuer !
Grosse Betten

Kompleter Stand , enthaltend :

Anbett , Unterbett Kissen
für 11. °», 18, " , 16, », 19, » .

Toppeltgereinigte

MMru und Zäunen
von SU Pf . pro Pfund an

bis zu den feinsten lQualitäten .

ZZTi
Hm St 5 . Moses
4 . Reinlckendorferstr . 4 ,

an der Markthall «. 61878 *



Brauerei Friedriclishain (fupp°f)
Sonnabend , den 15 . Oktober 18S8 :

Großes Konzert .
veranstaltet von den Beremen

Gerechtigkeit , Freiheit « » d Frühlingslust
( M. b. 8I . . S. =a, )

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn » ckUndorevr und unter Mit -
Wirkung des Konzert - und Oratoriensängcrs Herrn A. Heinemann , des
Opernsängers Herrn l . eo Gollanln , des Pianisten Herrn H. Berger , und des

Biolm - Birtuosen Herrn Walter ?. Smltd .
r o g r a vi m :

ll� Theil .

« Columbus " !
Für Männcrchor , Soli u. Pianoforte -

begleiwng von Brarndacli .

Männerchor . . . . Die Vereine .

Dirigent . . . . . .Herr Schönberger .
Columbus . . . . . „ Hcinemann .
Der Führer . . . . „ Gollani .
Klavier . . . . . . ., Berger .

Uthmann .
Himmel .

! . T h e i l.
1. a) Festgesang . . . .

b) Saat und Ernte .
Die Vereine .

2. Air varie . . . . . . .Bieuxtemps .
Herr Smith .

3, a ) Lied auö d. Postillon Adam .
d) Zauberlied . . Meyer - Hellmund .

Herr l . Gollanln .
4. a) Romanze . . . . . .Wilhclmi .

b) Spanischer Tanz . Rehfeldt .
Herr Smith .

5. a) Drei Wanderer . . Hennann .
b) Stelldichein . . . . .Schumacher .

Herr A. Heinemann .

Nach dem Konzert :
Ginlastkarte 30 Pfennig . [ 66/4 ]

Es ladet ergebenst ein

BALL .
Tau ; 50 Pfennig .

Das Komitee .

Arbeiter - Bildungs - Schule
„ Linisenhof " , Bnckowerstr . O, II .

Lehrplan für das iY. duartal 1898 .

Der t/nterrichfc beginnt in Rede - Vcbang Montag , den
10. Oktober ; Geschichte Dienstag , den 11. Oktober ; Cresetaes -
k iinde Donnerstag , den 13. Oktober ; Mational - Oekonoinic
Freitag , den 14 Oktober . — Jeder Kursus erstreckt sich auf
10 Abende und beginnt pünktlich um O Uhr und endet pünktlich
um Voll Uhr . Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen
Abenden von 8 —9 Uhr geöffnet .

pro Monat 25 Pf, ; das Unterrichts -
Cursus 1 M. und ist spätestens

Der erste Abend jedes Kurses steht Jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen . Sonntags -
Versammlungen statt .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Bnckowcr -
strassc O und in nachstehenden Zahlstellen : Gottfr . Schulz ,
Admiralstr . 40a ; Kenl , Barnimstr . 42 ; Schiller , Eosenthaler
Strasse 57 ; Glelnert , Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Uianimä , Tempelhof - Berlin , Bcrlinerstr , 36, Geldsendungen an den" . Konlgw , B e r 1 i n S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu senden .Kassirer H.

5/7 Der Vorstand .

üftluniiJ der Mler und Tamim .
Sonnabend , den 15 . Oktober 1898 , in Coyn ' s Festsäle » ,

Bcuthstraste ' ZI:

Jelznkes StiMungsfest .
Konzert , Gesaiigsvorträge 156/20

( Gesangvereiu der Buchbinder u . Berliner Ulk - Trio )

Apfang 9 Uhr . JfolkvUfce Ulld Vnll Eintritt 30 Pf .
Die Kollege » werden gebeten , stch recht zahlreich zu betheiligen . Das Gern Iis

« Fnlius Wernau� Restaurant
und Festsiile Schwedterstrafte S3/S4 .

Sonnabends und Sonntags in 3 Sälen BorsteNung und Tanz . An-
genehmer und geselliger Aufenthalt . Zum Besuch ladet ein ' d. O.

„ Hülfe ! " „ Hülfe ! "
Ohne ärztliche Untersuchung

kann jede männliche sowie auch . Jede weibliche Person im Alter

vom 14. bis 60. Jahre der Krankenkasse „ Httlle " für äußerst bil¬

lige Monatsbeiträge beitreten . Aufnahme kostenlos im Bureau

der „ Hülfe " , Berlin 80 , Skalisterstr . 8S , I ( am Schlestschen Thor ) .

zahlstellell und Ageilten allerorts gesucht ! [ 61902 *

Gardinenhaas L. Loewenthal ,
Kein Laden ! 101. Grüner Weg 101, 1. Etage
epplche , Steppdecken , Gardinen Hpottbilll

• M Ausschließlich eigenes Fabrikats J
• Damen - , Herren - und Kinderwäsche , »

• Arbeiter - Hemden, Blousen , Jacken und Hosen , •

* HB Ttrumpfwaare « . mmm &d08� •

i H . Wurzel & Co . , Wäsche - Fabrik , •

m 17 . Wrangelstrasse 17 , Ecke Nianteuffelstraste . »

Ittm Utnzugs
empfehle sozialistische Bilder und Haussegen , mit und

ohne Rahmen zu billigen Preisen . [ 61S5L

Th . Hayhofer Xachf . ,
Sozialistische Buchhandlung,

Berlin ST. , Weinbergsweg Ko . 15 b .

Scheithaner ' s Stenographie : r 0
42 Zeichen ; fast gar keine Regeln ; keine
verstärkten Züge ; grösste absolute *

Schriftkürze , daher keine Sigel ; denkbar _
grösste Einfachheit u. Brauchbarkeit .
Ausführl . Lehrmittel z. Selbstunterricht . »—n
für jedermann 1,20 M. Karl Scheithauer , / _» /
Breitkonfstr . 4, Lelgzlg I. Wörtliche stenographische Aufnahme
der Vernandlungen von Kongressen und Versammlungen aller Art an

allen Orten zu massigen Preisen . " VIS 6238L *
-

Herbst - Saison .

Preis - Liste
von

Carl Stier
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe

168 Oranien - Strasse 168
( zwischen Oranien - Platz u . Adalbert - Strasse ) .

Meine durchaus solid goarbeiteten , tadellos sitzenden Waaren ,
wolche nach den modernsten Faijons angefertigt sind ,

empfehle zu folgenden billigen Preisen :

A . Anzüge .
Haltbarer Jacket - Anzug von

festem gezw . Buckskin 12 , — M.
Gezwirnter Stoff - Anzug ,

solid und fest . . . . 15, — „
Diagonal - Cheviot , schwarz ,

blau oder braun . . . 16,50 „
Melton - Chevlot , ein - o. zwei¬

reihig , haltbarer Stoff 18 , — „
Kammgärn - Anzug in schw .

Satin - Kammgarn . . 22,50 „
Kammgarn - Cheviot - Anzug

in schwarz , blau oder
braun , praktischer , ele¬
ganter Anzug . . . . 22,50 „

Zwimbuckskin - Anzug , sehr
solid und dankbar . . 22,50 „

Kammgarn - Anzug in Dia¬
gonal , eleganter Anzug 25, — „

Cheviot - Anzüge in reiner
Wolle , sehr haltbar ,
schwarz , braun oder
blau 45, —,42, —, 36 , — ,
33 - , 30, - . 27 - , 25, - „

Rock - Anzüge in Aachener
Kammgarn od . Cheviot ,
feine Salon - Anzüge ,
48 . - 45 - 30, - 35 - , 30, - „

Gehrock - Anzüge , hochfeine
Gesellschafts - Anzüge ,
50 , — > 45, —, 42 , — , 36 , — „

B . Paletots .

Paletot von braun oder
blau Eskimo , Futter
und Sammetkragen . . 15, — M.

Paletot von braun oder
blau Eskimo . . . . 18 , — ,

Paletot von raodef . Loden 18 , — „
Paletot von Eskimo , sehr

solide Qualität . . . 25, — „
Paletot von Cheviot oder

Floconne , englische od .
anliegende Form . . 25 , — „

Paletot von Diagonal - Cheviot oder Montagnao mit
feinem - pr Futter . . . . . .

. . . . . . . .

30, —
Paletot von feinem Eskimo , in allen Farben , sehr

elegant und solide . . . .

. . . . . . .

33, —
Sport - Paletot in den beliebten grünlichen Farben . . 33, —
Hochfeine Curl - , Cheviot - , Montagnac - , Eskimo - u. Sport -

Paletots mit feinem Woll - oder Steppatlasfutter
54, - , 48, - , 45, - , 42 - 36

C . Hosen .
3 -
3,50
4 -
4,50
5, -

5,50
6,50

M,

7 . -

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _gt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _

Stoffhose in haltbarem Stoff , schön gestreifte Muster
Gezwirnte Stoffhose in modernen Mustern

. . . . .

Gestreifte Buckskin - oder Cheviot - Hose , haltbarer Stoff
Zwlmbuckskln - Hoss in hellen u. dunklen Farben , dauerh .
Kammgarn - Hose in schönen Mustern , elegante Streifen
Velour - Hose , schwere Qualität , alle Farben 6 . 50 und
Kammgarn - Hose in schwarz oder blau gestreift .
Sämmtliclie feinere Qualitäten in Kammgarn , Cheviot ,

• Velour , Zwlrnbuckskln , die neuesten und elegante¬
sten Muster . . . . . . . . .16 , — , 12 . — und

D. Hohenz ollern - und Pelerinen - Mäntel
führe ich in sehr grosser Auswahl in schwarz , blau , braun , mode

und den beliebten Lodenstoffen 65, 54, 45 , 36, 35, 30 —18 M.

E . Joppen
habe ich einen ausserordentlich grossen Vorrath in haltbaren
Lodenstoffen , warm gefüttert , am Lager zu 30, 16,50 , 15, 13,

10,50 , 8,50 , 6,50 , 5,00 M.
Knaben - und Jünglings - Joppen bis zu 4,00 M.

Knaben - Anzüge n . Paletots , Jünglings - Anzüge ,
Havelocks , Reisemäntel .

Mein Stofflager bietet an Reichhaltigkeit der Auswahl
für jeden Geschmack , etwas .

Maass - Anfertigung in besonderer Abtheilung .

Nach auswärts sende Muster und Maassanleitung frei zu und liegen
Hunderte von Anerkennungen über gute Lieferung vor .

Ich bemerke noch ausdrücklich , dass die Verkaufspreise auf
Jedem Gegenstand angegeben sind und Handeln höflichst verbeten wird .

Zur Metallarbeiter - Börse
Gartenstr . 50. Weis . - n . Bairischbier - Uokal . Cartenstr . 50.

2 Vereinszimmer zu vergeben . Täglich Zitherkonzert .
62342 * _

Karl Itisch , Rundmacher . Gartenstr . 50 .

I Telephon Amt 1Y 3023 . BBBBBBBI

Fruchtweine .
( Obst - and Beerenweine . )

Ausführliche Beschreibung über Werth und Heilkraft der Fruchtweine
lt . Preisliste , welche zu verlangen bitte .

Breise für 3/, - l . iter - Flaschen (einschließlich Flasche ) t

Leere Flaschen werden mit 10 Pfennig pro Stück zurückgenommen .

i, herb . . . . . .0,40 M.
5, 30 Fl . 10,50M .

Apfelwein .
10 Fl . 3,7o _ ,

Apfelwein , herb ( Franks . ) 0,50
10 Fl . 4,75 , 30 Fl . 13, 50M .

Apfelwein , süß

. . . . . .
0,50

10 Fl . 4. 75, 30 Fl . 13, 50M .
Apfelwein ( Boisdorfer ) . 0,65

10 Fl . 6 M. , 30 Fl . 16,50 M.
Johannisbeerwein , Ersatz

f. Ungarwein , süß, roth 0,75
da. „ weiß 0,75
da . feinster „ roth 1,00
do. , weiß 1,00
da . süß, schwarz 1,10
de. herb , roth 1,00

Stachelbeerwein , süß . . 0,75
do. feinster . . 1,00

Heidelbeerwein ( bei
Darmkatarrh , Diarrhoe ) ,
Gebrauchsanweisung a.
d. Etikett jeder Flasche
süß, feinster

. . . . . . .
1,10

Heidelbeerwein , süß . . . 0,75
do. herb . . . 0,75
do. feinster , herb . 0,90

Kirschwein , bei Schlaf¬
losigkeit , Blutarmuih u.
Bleichsucht , süß und
herb

. . . . . . . . . .

.
Himbeerwein , süß

. . . . .

Bromboerweln , süß ( geg
Asthma , Verschleitnung ,
Husten , Influenza ) Ge-
brauchsanweii . auf dem
Etikett jeder Flasche . . 1,10

1,00
1,00

Brombeerwein , herb . . . 1,10 M.

Hollunderbeerweln , herb ,
wirkt urintreibend und
günst . a. Nieren ii. Leber 1,10 „

Wachholderbeerweln , bei
Ansteckungsgef . , Gries - ,
Stein - , Nieren - und
Leberleiden . . . . . . .1,10 „

Maulbeerwein , süß . . . . 1,10 „
Erdbeerwein , süß, b. Gicht ,

Gries - und Steinleiden ,
Leberleiden , Ausschlag 1,20 „

Apfelsinenwein . . . . . .1,20 „
Preisselbeerweln , süß, Mit

Master verdünnt , be-
send , wohlschmeckendes
Getränk und bei steber -
haften Krankheiten zu
empfehlen , ferner bei
akutem Gelenkrheuma -
tismus u. bei Gicht , als
blutreinigend und gegen
Harnsäure

. . . . . . . .
1,20 ,

Pomeranzenwein , magen¬
stärkend

. . . . . . . . .

1,60 „
Rhabarberwein ( beiStuhl -

verstopfung ) , süß . . . . 1,00 „
Honigwein , süß und herb

gür Hals - , Brust - und
iingenkranke ) . .

Vermuthweln , appetit¬
erregend

. . . . . . . . .

1,50
do. Vs Flasche 0,80

1,30

S . n . « W. ¬
Moder , Prinzenstr . 37.
Broun . Kottbuier Damm 5.
Lengsfeld . Bergmannstr . 14.
Staats , Waldemarstr . 28.
Gentsch , Annenstr . 11.

„ Naunynstr . 32.

X. a . XW . :
Krause , Ackersir . 83/84 .
Bacfwnareii - Geschäft , August -

strabe 58.
Eharlet . Ackerstr . 154.
Ncinold , Alionaerstr . 16.
Diepow . WilSnackerstr . 17.

„ Lessingstr . 16.
Schwan , Neinickendorserstr . 23 a.

, Reinickendorserstr . 35.
Werner . Alt - Moabit 15.

Pohl , Brunnenstr . 157.

W. :
Westfälischer Laden . Rankestr . 1.
Schröter , Linkslr . 38.
Noact , Lützowsir . 60.
Marzahn , Poisdamerstr . 16.
Kahle , Lützowsir . 82.

Falls einzelne Sorten in einer Niederlage nicht vorräthig sind,
sende ich umgehend jedes Ouantum frei Haus .

Bitte darauf zu achten , daft das Etiquet jeder Flasche
meine Firma trägt .

O. , XO . n . SO . :
Schmidt , Petersburgerstr . 85.
Rausch , Gr . Frankfurterstr . 66.
Fadenrccht , A. d. MichaelSbr . 1.
Mastler , Rüdersdorferftr . 29.
Rother , Swinemünderstr . 8L
Grasthoff , Blumenstr . 51.
Reumann , Blumenstr . 21a .
Fischeder , Schönhauser Allee 68.
Reichel . Eifenbahnstr . 4.
Erdmanu , Koppenstr . 95.
Schröter . Grüner Weg 114.
Ganglitz , Fürstenwalderstr . 19.
Wcndler , Andrcasstr . 24.
Sennisch , Blumenstr . 42.

„ Gr . Frankfurterstr . 105.

Charlottenbnrg :
König , Grolmanstr . 14.
Kühner , Joachimsthalerstr . 3.
Friste , Englischestr . 24.

G r . - Ulchterfelde ;
Borstell , Bismarckstr . 31.

Schöneberg :
Riemann , Colonnenstr . 1.

Mein

Birke . Arndistr . 28.
Henke , Spandauer Brücke 1a.
Behl , Marienburgerstr . 36.

I Giese , Frankfurter Chaustee 45.
Bost , Calvinstr . 25.

I Birke . Hüchstcsir . 11.

I

Unvergorener Traubensaft ( alkoholfreier Wein ) :
Rhein Fl . 1,60 , tiklsäss . Fl . 1 . 4 «. Burg u Tokaycr 1 . 73 M.

6 Sorten Frucht - Schaumweine ,
20 Sorten Fruchtsäfte .

Besonders empfehle :
Himbeersaft , Kirschsaft , Johannisbeersaft , gemischten Frucht -

fast , prima Qual . Fl . 1,2 « , 5 Fl . 5,75 M. ( event . sortirt ) .
Heiner Cltronensaft ( ohne Zuckerzusatz ) ,

Fl . « . 4V . « ,75 , 1,60 , 3,00 Mk.

Preisliste bitte zu verlangen .
Der Geschmack meiner reinen Fruchtweine ist so vorzüglich .
das , sie als Tischwein und Dessertwein voll und ganz
die » heuren ausländischen Traubenweine ersetzen , welch '
letztere bekanntlich zum gröstten Theil gespritet oder über -

Haupt verfälscht find .

Preisermüsslgnngen ( Apfelwein ausgenommen ) :
Bei Abnahm « von 5 Flaschen an, auch sortirt , je 5 Pfg . billiger .

v n „ 10,1 „ „ „ „ 10 „ „
H H H 25 „ ff fr tf f, 15 „ �

Rezepte zur Berwendnng der Fruchtweine in der Küche gratis .

D . Mader ,
Berlin S. , Prinzenstrasse No . 37 .

Verkaufsstellen :
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Brombeerwein und Heidelbeerwein
sind außerdem noch zu haben bei :

.->«■_ _ _ _t OO I fttinSt . rCftittt ifao 1�

Ali er keuuu Ilgen ,
die mir unverlangt zugegangen .

( Die Originale liegen in meinem Geschäftslolal zur gefl. Einsicht auS. )

Ihr Heidelbeerwein hat bei heftigem Tarmkatarrh vor -
zügliiye Dienste geleistet .

Halberstadt . _ _ Prof . Dr. Sei » .

. . . Theil « Ihnen gleichzeitig mit , daß ich mit der von Ihnen
enen Waare stets zufrieden war . . .
ottbus .

_ _ Frau J . A.

. . . Ich habe schon öfter von Ihnen gekauft , und schmeckt mir
der Wein sehr gut , ist mir auch gut bekommen .

Berlin . _

. . . Der Wein hat uns sehr gut gemundet , und werde ick)
bei meinem Winterausenthalt wieder Ihr Abnehmer sein .

Zoppot . W. S ,

. . . Der bestellte Brombeerwein ist richtig angekommen , und
da er so gut bekommt , hat mich heute ein anderer Herr , der eben -
falls an Asthma uud Athembcschwerden leidet , gebeten , ihm
solchen zu besorgen .

Fjschbeck . U. B .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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VevsÄmmsungen .
Der Verband der in Bnchbindercie » lc . ? bcschäftiaten Ar -

bcitcr und Arbeiterinnen hielt am 3. Oktober seine Mitglieder -
vcrsamnilung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des
Ablebens des Mitgliedes Arthur Jacobsen sowie der Kollegin
Emilie Fehlau gedacht und das Andenken an dieselben in üb -
licher Weise geehrt . Nachdem das Mitglied Theobald Völcker
einen fesselnden Vortrag über „ Die bildende Kunst und die gegen -
wiirtige Berliner Kunstausstellung " gehalten hatte , wurde unter
Vcrbandsangelcgenhciten den Anwesenden die Mittheilung gemacht ,
daß die nächste ordentliche Generalversammlung am 26. Oktober
stattfindet . 91. Mager gab im Auftrage der Vergnügungs -
Kommission die � Abrechnung vom diesjährigen Sominerfest .
Danach belaufen sich die Einnahmen auf 1298,85 M. , die Ausgaben
auf 731 . 14 M. , mithin b? trägl der Ueberschuß 567,71 M. Beschlossen
wurde ferner , das Hcrbstvcrgniigen im nächsten Jahre am 16. Scp -
tcmber 1809 bei Keller , Koppenstraße , abzuhalten . Am 16. Oktober
findet für die Mitglieder in der Urania ein Vortrag statt , zu
welchem nichtverkaufte Billets bis zum 13 . Oktober spätestens zurück -
zugeben sind .

Der Verband aller im Handel und Transport beschäftigten
Hilfsarbeiter hielt am 4. d. M. eine außerordentliche General -
Versammlung ab , in der über die Frage : „ Wie stellen sich die Mit -
gliedcr zur Frage der Zentralisation " , berathen wurde . Vor Eintritt
in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenke » des so
plötzlich aus dem Leben geschiedenen treuen und regen Mitgliedes
H e r m. K l e i n k e. 9i e i n als erster Redner vertrat auf grund
seiner Erfahrungen , die er auf seiner letzten Agitationstour durch
Deutschland gemacht hatte , den Standpunkt der Zentralisation . Die
Kollegen in der Provinz stehen fast ausnahmslos auf dem Stand -
Punkt der Zentralisation , dem gegenüber dürfen wir uns nicht länger
verschließen und auf lokalem Boden stehen bleiben . Wenn die
Kollegen sich der jetzigen Zentralisation nicht angeschlossen haben ,
so sei der Grund dafür der , daß dieselben mit aller Macht
für die Beachtung der Beschlüsse in Halberstadt eintreten . Das
Umgekehrte könne aber eintreten , wenn wir nicht den Willen und
Ansichten jener Kollegen ans dem nächsten Kongreß Rechnung tragen ,
sonst könne schließlich der Fall eintreten , daß ' wir zuletzt gänzlich
isolirt dastehen . Für Anschluß an den jetzigen Zentralverband sind
unsere Kollegen in der Provinz nicht zu haben , weil die Gründung
desselben nicht dem Willen der Majorität der Kollegen entsprach und
sie durch die persönlichen Streitigkeiten vom Beitritt abgehalten

werden . Redner tritt dafür ein , daß auf dem nächsten Kongreß ein
neuer Zentralverband errichtet wird und empfiehlt demgemäß eine
Resolution . In der weiteren Diskussion vertreten M e u e r , Do -
patka , Freude und Keßlinke mit aller Entschiedenheit die
Beibehaltung der Lokalorganisation , während Putzer , Mertiny ,
Straube , Strelow , Utheß , Kertscher , Abold und
Koch die Einführung der Zentralorganisatton empfehlen . Mit
126 gegen 52 Stimmen wurde sodann folgende Resolutton an -
genommen :

Die Versammlung erklärt folgendes : Nachdem die wirthfchaft -
lichcn und sozialen Verhältnisse sich derarttg in den letzten Jahren
zugespitzt haben , daß eine Agitation unter den Kollegen in den
kleinen Städten unbedingt nothwendig ist , indem wir thatsächlich mit
dem Zuzug von den Provinzialstädten zu rechnen haben , erklärt die
Versammlung , nicht abgeneigt zu sein , nach dem nächsten Berufs -
kongreß zu Pfingsten 1899 , falls dieser die Zentralisation beschließen
sollte , dem beizutteten . Jedoch sind wir nicht gewillt , dem be -
stehenden Zenttalverband beizutreten , da uns dessen Einrichtungen
und Verwaltungen nicht genügen . Der Berliner Verband macht
seinen Beitritt dann von folgenden Bedingungen abhängig . 1. Die
Berliner Kollegen fordern ihre selbständige Verwaltung , welche nur
soweit von dem Hauptvorstand abhängig ist , soweit die
prozentuale Ablieferung der Beiträge ( bis 25 pCt . ) nöthig ist .
2. Der Beittag darf nicht mehr als 15 Pf . die Woche betragen .
3. Es muß die Regelung der Uilterstützungen bei dem Beitrag von
15 Pf . pro Woche den Kollegen von Berlin überlassen bleiben . Das
vorhandene Vermögen des Berliner Verbandes bleibt vorläufig
Eigenthum der Berliner Kollegen und wird derartig angelegt , daß
dasselbe nicht von dem Hauptvorstand eingezogen werden kann . Zur
Ausarbeitung der Wünsche der Berliner Kollegen bestimmt die heutige
Versammlung eine Kommission von sieben Mitgliedern , welche auch
zu den Berathungen , die mit dem Vertrauensmann und dessen Re -
visoren gepflogen werden , Zutritt hat , sobald die Aufstellung des
provisorischen Statuts vorgenommen wird .

Die Dekateure beschäftigten sich in einer gut besuchten Ver -

sammlung am 4. Oktober mit den Vorschlägen zur Verkürzung der
Arbeitszeit . Der Vorsitzende , Letzten , legte der Versammlung
eingehend dar , welchen Werth die Verkürzung der Arbeitszeit hat .
Der Vorstand habe beschlossen , den Versuch zu unternehmen , auch
für die bei den Wagen beschäftigten Berufskollegen eine geregelte
Arbeitszeit einzuführen . Er empfiehlt , vom 1. Januar ab vonnittags
von 8 — >/s2 Uhr und nachmittags von 4 —6 Uhr die Arzbcitszeit zu
regeln . Um >/z7 Uhr soll möglichst der Wagen auf dem Hof sein .
Von einigen Rednern wurde bezweifelt , daß dieser Vorschlag durch -
zuführen ist . Schließlich wurde die Angelegenheit dem Vorstand

überlassen . Die übrigen Berhandlungsgegenstände betrafen interne

Angelegenheiten .
Schöncberg . Am Montag , den 3. Oktober , fand hier im Obst -

scheu Lokale die Generalversammlung des Arbeiter - Bildungsvereins
statt , in welcher der Vorsitzende einen Bericht über das verflossene
Vereinsjahr gab . Nach demselben sind im ganzen 21 Versammlungen
abgehalten worden , und zu 16 von diesen hatten Vereinsmitglieder
das Referat übernommen . Der augenblickliche Mitgliederstand be -

trägt 383 . Hierauf gab der Kasfirer die Abrechnung vom letzten
Quartal . Du Einnahmen betragen 305,40 , die Ausgaben 184,60 , es
bleibt mithin ein Bestand von 120,60 M. Die Ergänzungswahl deS

Vorstandes ergab folgendes Resultat : K ü t e r , 1. Vorfitzender ;
Z e i s e r , 2. Vorsitz . ; ' W o l l e r ur a n n , Schriftführer ; B r ö ck e r ,
2. Kassircr ; Reiche , 2. Bibliothekar ; Henze , Revisor . — Zum
Schluß fand noch eine Diskussion über die ArbcitSnachweisfrage statt .
Nächste Versammlung am 17. Oktober .

Groß - Ltchtcrfclde . Am 3. Oktober tagte hier eine von 150

Personen besuchte Gewerkschaftsversammlung . In einem beifällig
aufgenommenen Vortrag sprach Genosse M a s s a t s ch über das

Thema Koalitionsfreiheit oder Zuchthaus , dem sich eine interessante
Debatte anschloß . Zum Schluß gelangte einstimmig eine Protest -
resolution zur Annahme .

Charlottcuburg . Am 5. Oktober fand hier eine Versammlung
der Maurer statt , in der Maurer Schulze über die Lohnbewegung
der Maurer Deutschlands und den Arbeitcrschntz referirte . Redner ,
der eingangs die Differenzen über die Organisationsform erörterte ,
gab hierauf einen geschichtlichen Ueberblick über - die Maurerbewegung
seit dem Jahre 1869 , um dann in treffender Weise das System der
Akkordarbeit zu geißeln . Mehrere Redner sprachen sich in demselben
Sinne aus , worauf die Versammlung geschlossen wurde .

Verein von Freunden der Mathematit . Montag , den 19. Oktober ,
abends präzise 8V, Uhr , Sophienstr . 15 : Herr stud . rer . techn . Lindl
Über Perspektive . — Probleme . Gäste willkommen .

Slrbeiter - Bildniigsverein in Steglist . Dienstag , den 11. Oktober :
Versammlung . Vorlesung und Diskussion . Gäste willkommen . Neue
Mitglieder werden aufgenoinmen .

Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag . abendS 9 llhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 : Begino
des Winter - Kursus . Vortrag des Herrn Dr . Fttedcbcrg über : Die erste
Hilfe bei llnglücksfällen und Anatomie ( Bau des menschlichen KörpcrS ) .

Freie Vereinigung der Badenser . Heute , abends 6 Uhr , bei
Lange , Dragonerstr . 15 : Geniüthliches Beisammensein .

Allgemeine Fauiilien - Stcrbekasse . Heute Zahltag : Ackerstr . 12Z
bei Dicke .

Freie Kranken - und Begräbnistkasse der Schuhmacher und Berufs -
genösse « Berlins . ( E. H. 27. ) Montag , den 19. Oktober , abends 8 Uhr ,
Dragonerstr . 15 : Generalversammlung . Vortrag über „die Naturhcilkunde " .

Sonlildtmokralischer IttoHlmein
für den 3. Berliner Reichstags - Mahlkreis .

IHtmeitax , den 11 . Ol . tolior IS08 , abends 8>/ , t ' hr ,
bei „ Habel " , Itcrginnnnstr . 5 —7 :

�enevQl - NevfnttNnlung .
T a g c s - O r d n n n g :

1. Bericht des Vorstandes und des Kassirers . 2. Wahl des Vorstandes
und der Revisoren . 8. Vcrcinsangclcgcnhcitcn . 4. Verschiedene ?.

Mitgliedsbuch lcgitimirt . Zahlreichem Besuch sieht entgegen
233/19 _

Bcv Vorstand .

Sozialdemoltratischer Mahlverein
für den L Verl . Reichstagg - MalMreis Wen) .

Dienstag , den 11. Ottober 1898 , abends 8Vi llhr :

Genevol DotUennttUung
Große Fraukfurterstr . 117 ( Königödaiikl .

Tagesordnung :
1. ThättgkeitSbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Wahl des

Vorstandes . 4. Wahl der Revisoren . 5. Vortrag des Genossen P. Jahn :
Die politischen und witthschastlichen Kämpfe der Gegenwart . 6. Diskussion .

Die Versammlung wird präzise erössnct , daS Erscheinen der Mitglieder
ist Pflicht . 243/9 Der Borstanv .

Daadels - , Transport - nnd Verkehrsarbeiter .
Dausdiener , NalNer n . Kntscher aller Branchen

Hellte , Sonntag , den U. Oktober , abends U Uhr ,
UN Arne » Klilbhans . Kommandantenstr . 72 :

Grohe öffentl . Versammlung
Tagesordnung :

I. Vorttag deS Herrn Dr . flrtedeberg über „ Die Schwindsucht und
ihre Heilung in den Volkshcilstättcn für Lungenkranke ( mit besonderer Be -
rültsichtigung der privaten Hngicne ) . 2. Wie stellen wir uns zum nächsten
Bernsskongreb in Kassel Rcscrcnt Kollege H o f j m a n n. 2. Verschiedenes
und Bernssangelegcnhcitcn .

Zahlreicher Besuch ist nothwendig .
67/19 Die Bertraneusleute .

KB. Nach der Versammlung geselliges Beisammensein mit Tanz . D. O.

Avktung ! Achtung !

Echneider und Schneiderinnen
Berlins I

Oeiientl . Versammlung aller Mitglieder
der Orls - Krai ) kenkasse

am Dienstag , de » 11 . Oktober , abends 8>/z »hr , im „ En�Ilsehell
Curten " , Aiexanderstralje S7c .

Taaes - Ordnung :
1. Der Stand unserer Beschwerden gegen den Borstand .
2. Freie Arztwahl .
Eischelucn nothwendig . _ _ _ Die Drcizehner - Kommission .

MdWsmck „Mehr Licht!"
Sonntag : , Abend 7 Ulir , .' bei Feuerstein , Alte Jukobtätrasse 75 :

Vortrag des Gen . raui . Jatui über :
„ Die sittliche Krzlekuni ; des Hcnsclieu " . Diskussion .

Gcnll «tt,liche6 Beisam ttenscitt „ ud Tauz .
zMp Gäste willkommen . Eintritt 19 Pf . Garderobe 19 Pf . " WG

Oer Vorstund .

Samariter - mlm Kursus
für Arbeiter und Arbeiterinnen .

Anfniig dcS Wittterkiirstts .
Zentrale : Arminhallen . . ttomniaiidaiitcnitr . 20 , am Montag , den
10 . Oktober , abends «' / , Uhr , mit einem Vortrag über : Zweck und Ziele
des Samaritcr - Snrsuö und Anatomie und Physiologie ( Bau und Lebens -

thätigkeit des menschlichen Körpers ) .
Das Eintrittsgeld zum Sainaritcr - KursnS beträgt 2a Pf , monatlicher

Veitrag 25 Pf . Ä _
Die Lehrer de « Kursus sind die Herren Dr . Fried ckkerg, Dr . RatkowSki ,

Dr . Weyl , Dr . Kollwitz . � � lb - /l9
Der Besuch einer Versammlung steht jedermann als Gast frei .

Her Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Vernaltnngsstelle Berlin .

Montag , den 10 . Oktober , abends Sl/2 llhr . in den „ Arminhallen " ,
Kommandantcustraste 20 ( großer Saal ) :

Grnrvtnslsinftliche

Uersammlnng sammtticher Kezirke .
Taaes - Ordnung :

Bortrag des Heim F . S . Archenhold . Direktor der Treptower
Sternwarte , über : » Die Euttvilkelung der Astronomie� .

Kollegen und Kolleginnen ! Die Verwaltung hat sich entschlossen , dem
Bedürfnis ; der Mitglieder nach geistiger Ansllärnng in jeder Weise zu ent -
sprechen . Zu diesen : Zweck finden in bestiunnten Zwischenräumen , wenn
möglich allmonatlich , Versammlungen statt , in denen von hervorragenden ,
wissenschaftlich gebildeten Personen gemeinverständliche Vorträge gehalten
werden . Diese Versammlungen dienen nur diesem Zweck, und werden andere
Gegenstände nicht erörtert ! Um den Zweck dieser voi : uns geplanten
Neuerung ganz zu erreichen , bitten wir alle Freunde und Kollegen , eifrigst
für den Besuch dieser Versammlungen zu wirken . — Die Kollegen werden
ersucht , Ihre Frauen mitzubringen . — Gäste haben Zuttitt .
113/19 Die Ortsverwaltung .

Montag , den 10 . Oktober 1808 , abends 8' / , Uhr ,
In den Arminhallen , Komniandantenstr . £ 0 :

Mitgtieder - Uersammtnng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion 3. Verschiedenes . 94/19
Ferner den Kollegen zur Nachttcht , das; am Sonnabend , den IL . Ok>

tober . im obengenannten Lokale unser 10 . Stiftiingsfest staltsindet ,
wozu alle Kollegen und Freunde hierdurch herzlichst eingeladen sind. Billets
sind bei allen VvrslandSmitglicdern zu haben . Entrre Herren 59, Damen 39 Pf .

Her Vorstand . I . A. : Franz Tchittz . Griebenowslr . B.

OefFentSickeVersammlung
sämmllicher in den Werken der

Allgrmein . Glrlünzitäts -Gkskllschiist
bcschäftigtel « Arbeiter mid Arbeiteriunc »

um Montag , den 10 . Oktober 1808 , abends 8 Uhr ,
im „ COslincr Hot " , Cöslinerstr . 8.

Tagesordnung :
1. Bericht der Zwölfer - Kommission über deren Thätigkeit betreffend die

zu gründende Fabriks - Krankenkasse . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
1457b Her Klnbernfcr .

Achtung , Tcxtil - Arbeiter !
( Filiale 1 Herlin . )

Montag , den 19. Oktober , abends 8' / , Uhr , bei Stechcrt , AndrcaSstr . 21 :

MM " Versa m iiilu ii g . " WG
Tagesordnung :

I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Bericht des Bibiiotbckars
und Neuwahl desselben 5. Abrechnung vom Sliftungsfeft . 6. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
275/1 Her Vo . stand .

H Tl . )Zentral-Krinlken- mib Sttrbckjse der Mnler <« .

Filiale 1. Xord .
Mittwoch , dcu iri . Oktober , abends 9 Uhr .

im Kassculokal . Schönholzei - Straff : Nr . 10 , bei Rosin :

Viertrljährliche Klitglirder - Uersammlnng .
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Jnhibirung der außerordent -

lichen Versammlung vom 26. August 1898. 3. Wahl der Kranlcnbesucher .
4. Kassenangelegcnheitcn .

1442b Hie Ortsrerwaltnag .

Verbund der Mrschner.
Montag , de » 10 . d . M. , abendS 8' / ! Uhr . bei Feind , Wcinstr . 11 :

Mitglieder - Versamnilung . " VI
Tages - Ordnung :

1. Vottrag deS Genossen Ad . Holfmann . 2. Diskussion . 3. Ab¬
rechnung vom 2. Quartal , 3. Jahrg . 4. Verschiedenes .

Um pünktliches Erscheinen ersucht
93/19 Her Verstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , beu 10 . Oktober , abends 81/ « Uhr :

Bezirks - Versammlungen .
Westen u . Südwesten : ™ � « » . « ind - » �. wo .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : Traum und Leben . Referentin : Genossin Jda Altmann .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Damen haben Zutritt . Nichtnütglieder haben Zutritt und werden auf -

genommen . Die Kontrollkommissions - Mitglieder haben ebenfalls das Recht ,
unsere Vcrsanimlnngen zu besuchen .

Iiidk « mid Ziidifte «: " ' « ÄSÄ ' " '
Tages - Ordnung :

1. Vorttag deS ReichSlags - Abgeordneten Genossen W. Heine über
daS neue Bürgerliche Gesetzbuch . 2. Diskussson . 3. BerbandS - Angelegen »
heilen . 4. Verschiedenes .

Osten und Bordosten : bei Mann . Tiranftbergerfir . s .

TageS - Ordnung :
I. Vortrag deS Genossen Vh . Glocke über Kartelle nnd Druftl »

2. Diskussion . 3. Verbands - Angelcgcnheitcn . 4. Verschiedenes .
Frauen und Gäste haben Zuttitt .

Rofenthater und Schönhauser Vorstadt :
Schwedterstraffe 23 bei rVernan .

Tages - Ordnung :
1. Vorttag über Gewerbcgettchte . 2. Diskussion . 2. Werkstatt - Angelegen »

heilen und Verschiedenes .

Weddtng und Gesnndbnlnnen :
im Lokale des Herrn Baabe ( Kolberger Salon ) , Kolbergerstr . 23 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen H. Gmupe über „ Humanität und Todes ,

strafe ". 2. Diskilsstom 3. Vcrbauds - Angeiegenhcitcn .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Gäste , auch NichtVerbands -

Mitglieder , haben Zutritt .

Moabit : bei Fischer , «enffelstr . 9 .

TageS - Ordnung :
1. Vorttag deS Herrn Forsch über „die soziale Bewegung der Degen »

wart " . 2. Diskussion . 3. Werlstatt - Angelegenheilen . 4. Verschiedenes .
Zu dieier Versammlung sind dringend die Kollegen von Herzer , Stendaler -

strafle 6, Thierbacki , Zwlnglistt . 29, Kuhnerl u. Kühne , Georg Kuhneri ,
Martinickenselde , eingeladen .

Iriedrichsberg bei Helneeke . Friedrich »arlstr . 11 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Matthes über : „ Gewerkschaftsbewegung

sonst und jetzt ". 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angekegenheiten .
Die Kollegen aller Branchen sind hierzu besonders eingeladen .

Iriedrichsfetde : b- » nnhe , �« , . » « » - « 0 » 30 ,

Taaes - Ordnung :
1. Bortrag deS Kollegen Michaelis über : Wie organistren wir unS ?

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Riimmelobmg :
Tages - Ordnung :

1. Vorttag deS Kollegen 8tnsehe über „die Schädlichkeit deS In ,
differentismus für die Arbeiterschaft " . 2. Dislusston . 3. Verbands - Ungelegen -
Helten .

Parkettbode « leger .
Montag , 10 . Oktober , bei GehOnlng , Kspnickerftraffe 68 ;

Versanuiilimg .
Tages - Ordnung :

Besprechung miserer Arbeitsverhältnisse und Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Brattchen - Bersammlttng der Stellmacher
Montag , den 10 . Oktober , abends S1/ : Uhr ,

bei Schiller , Roseuthalcrsttaffe 57 .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion 3. Verbands »

Angelegenhettcn und Verschiedenes .
198/3 Hie Ortsrerwaltnng ,



Hcrrcn- Gardcrobe

Winterjoppen ,
gefüttert , Lodenstoff , grün ,

braun und grau meliert / Mk .

Winter - Paletots ,
Zweireihig , blau und braun " TP

Eskimo mit Plaidfutter / jvik .

Jackett - Anzüge ,

20 Mk .

Cheviot , ein - u . zweireihig

27 und

Beinkleider ,
dunkel gestreift 8 und

und

j�naben-�arderobc
Jacken - Anzüge,

dunkelblau mit Soutache

Blusen - Anzüge

Joppen - Anzüge ,
hochgeschlossen

Jacken - u. Blusen -

Anzüge , dunkelblau ,

elegant ausgestattet

Winter - Pyjacks
dunkelblau , gefüttert

2 - 3

M.

3

3

5. 50

9

4

3 - 4

M

3. 50

3. 50

6

9. 75

4. 50

Für ca . Jahre

4 - 5

. 16

4

4

6. 50

10. 50

5

Lodenjoppen 5 m * .

ßuckskin -

f3u J�usnahme - Preisen

Damen- Sdiuhe

Hausschuhe ,
Filz 1 . 60 und [ 20 Mk ,

Lastingschuhe ,
,1schwarz , gesteppt , mit

Absatz 2 . 25 Mk 70 Mk .

Gummischuhe ,

2 . 50 , 2. 25 Mk .

Pantoffeln ,
farbiger Melton , elegant A

garniert | . 25 Mk .

wen ,
Der/in , Leipz/gerstr . 132! 33 • Rosenthalerstr . 27/29 * Oranienstr . 53154

■c • 4 . - v j. r; * ; * » • »

J . Brünn ,
Wahilhös Börse) Ulkescher Markt L

Wegen Ullll » aU meiner GeschästZränme gelangen

große Lngerbestönde meiner SIWI . *

Teppiche !
Gardinen !

Partieren !
Steppdecke » !
Tischdecken :

zu sehr billigen Preisen » um

Ansoerlmnf !

Singer l�älllliascllilieii sind mustergillig in Konstruktion und Ausführung .

Siltger sind unentbehrlich für Hansgebrauch und Industrie .

Singet * �älimasclimen sind in allen Fabriksbetrieben die meist verbreitetstm

Singet * Nallinasehilien rmb unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer .

Singet ' �iiidnAnSeiZiinen st »d für die moderne Kunststickerei die geeignetste ».

Kostenfreie Nnterrichtöknrsc , auch in der Moderne » Kunststickerei .

Die Nähmaschinen der Singer Co. werden in mehr alS 400 Sorten von Spezial - Mafchinen für alle FabrikattonS -
zweige geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich .

Hauptgeschäft : §i ) t0Cl * Co . Akt . Gts . Erste ? D- taikgeschäft -

Leriin , lironenzlr . II . - » - Berlin , Leipzigcrslr . 86 .

Frühere Finna : G. Ncidlinger . 0237L «

I . Baer ,
£ Berlin N. , [ 610713» |

| mit Ktsiiiidbtimiieii l
f 26 , Badstragt 26 . »

Kcke Prlncen - AIIoe ,
S empstehlt , wie bekannt , in reellster ZlttS »

� fühnuig und allerbtlligsten Preisen

rllerreu - u . �nadeu -

Garderobe ,
— Avbeltesachen . —

Anfertigung nach Maass .

Di - ErUmiilg d - r HochserfischereisBerkanfsstelle

8ia «ttßfch , u, ! ' »? ' . ; .
Zwischeil Mtlbelk- Pliit U rnneton & Pip �vischtil Nttttlbtlk -Pl�

Ullll lüKci' ltrüjjC JL Ui diu ! iS . iill/a 11nh MiilhrArake

findet USf Dienstag Nachmittag

uiili Milersttlije

statt .

L . MOSES ,
58 . liandsberger - Strass © Xo . 58 ,

empfiehlt ; 6223L *

TfAtlfillitS reelle Dukaten , gestemp ,
Tilllir Illgl , 380, 2 Dukat . 22,50 M. ,
V/ , Dukat . 17,BO M. , Kronengold ,

festcmp. 300, 7 Granim 20,50 M. ,
»/, Gr . 15,50 M. ; alle anderen Geld¬

sache » ebenso reell . RHii ««» Ijciuckc ,
Stüfluflftr . 31, pari . , a. d. Orantenburgcr -
straße . Gegründet 1840 .

_
289b

IIm O ! m I Morltzplnt » ,

Dr. Siininel ' f�Ä
Speziolnrzt f. Haut ». Hatulcide, ? .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

�. stiunRa .
Die Heilkraft des P o h l ' s Brombeer -

wein ist erprobt bei Luugknlrivcu ,
Broiichittlkatarrh . Kehlkopsleibe ».
Berschleimung . Influenza . Cr -
kältung u. Schlaflosigkeit . PreiS
»er Fl . 1 M. Fabrikant Drog . I » abl ,'

r. 157.grunnenstr . 56211 . »

I ' olMtQr -
wnaren ciiipflehn 781b

A. RUmer , Ritterstraße 2.

Höbel , Spiegel ,
empfiehlt

Jaquefes
von nur guten Stoffen , in eleganter Ausführung ,

sauberste Verarbeitung ,
M? * * 5 , 7 , 9 bis 12 Rark , 7Z » L

Krimmer - Capes ,
lose und anschliessend ,

Dtl5 4' / », 6 bis 19 Mark . " Vfl

Krimmer - Capes
mit Plüsohsattel und reicher Perlstiokorei

AM - 6 , 8 , IL bist 15 Rark . - WE

Jeder Känfer , der anf diese Annonce Bezug nimmt , erhält eine Pelz - od . Krimmer - Knffe umsonst .
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Abend - Mäntel ,
entzückende Auswahl

8 bin LS Hark . - TWJ

Kinder - Mäntel , jede ( jrösse ,
äST * « pottbllliff . '

Fertige Kleider , Biousen ,
Oberhemden and Morgenröcke ,

In
solide , aparte Fapons ,

grossartiger Anstvahl .

Dr . lieliriei « ,
Spezialarzt f. Haut - u. Hariild . ,

Beiugefchwiirc und LnpnS . >
An »le . r StnNtbaba LA ,

( am Bahnhof Zllexanderplah . )
Sprechst . : 3 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 61258 »

PMiink : v " " " %
Donnerstag ,, }9-10V.

Dr . med . Schaper ,
prakt . hemöepath . Arzt u. Spczialarzt f.

taut-. Harn - . Geschlechtsleiven ,
rauenkrankheiten . Spr . 3- 1, 4- 8
8eb » neberger UTcr LS

Homöopath . Poliklinik ;
Montag , Mittwoch , Sonnab , Ab. 7- 8.

Grofle Hamburgerstr . 20 . I .

Ich habe mich Petersburgerstr . 1
a. d. Frankfurter Allee niedergelassen .

Sprichst . 8 —10 und 4 —6 .

Artkur ESUteu, ,
pralt . Arzt . 34/17

daar n. Theilzahlung ,
billigst Frank¬
furter Allee 110 1,
Ecke Kä" igSbergerftr .

Möbel,

parterre
Da wir unS entschlossen haben ,

unsere kvlllmaren unbMreii
auch im cinzelverifank abzugeben ,
so bitten wir , unsere Preise mitjedem
anderen Gcsdiäft zu vergleichen .
Gold . Damcii - Uhrcn v. 15, —M. an,

. Herten - „ „ 30, - „ „
Silb . Damen - Uhren v. 8, — „ ,

„ Herren - „ „ 7,50 „ „
mit dreijähriger schristl . Garantie .
Echt geld . Ringe von 2, — M. an,

„ Brechen „ 3, — „ „
Ketten in Doublä , Silber u. Gold

von 3 bis 300 M
D( y - Speziell machen wir ans

uniere Dranrlngv m. ermäßigt .
billigsten Preisen aufmerksam ! —
Welche Beliebtheit die von miS ge-
fithrt . Trauringe habe », beweist wohl
am besten , daß die Fabrik

im Jahre 1896 22 000 Stück
im Jahre 1837 24 000 Stück

augcsertigt hat . Vorzüge unserer
Trauringe sind schöne Politur und
schöne Wölbung . — Gestempelt nach
dem Feingehaltsgesetz von 1884. —

E. Wolff & Stiller ,
Goldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedrichstr . 68, ffiE
Einzelanfertigungen und Repara¬

turen solide und billig .

Ui R M
fertige feine Winter - PaletotS nach
Maß , für 30 Mark hochfeine An-
zügc nach Maß , für 8 —12 Mark
feine Hofen nach Maß . f6060L »

Riesenstofflager
Krauscnstr . 14 . 1 (kein Laden ) .

fl »fallsache ». Klage », Eingaben
4 l ' ntzgcr , Stegliherstr . 65 ,

Verantwortlicher Redakteur : Aug , ist Jacobey in Berlin . Für dm Anseratentbeil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Ntax Babing in Berlin .
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Zur Reform der

Nrbeiterversichermtgs - Gesetze .
Vor einiger Zeit veröffentlichte der Vorsitzende der Alters - und

Jnvaliditätsversicherungs - Anstalt Berlin , Dr . Freund , in der „ Sozialen
Praxis " einen Aussatz „Krankheitsverhütungs - Vorschriften " , dem wir
folgendes entnehmen :

An dieser Stelle möchte ich auf einen anderen Punkt hinweisen ,
der mir für die weitere Entwickelunq der vorbeugenden Thätigkeit
der ( Alters - und Jnvaliditäts - j Versicherungsanstalten von großer
Bedeutung zu sein scheint . Daß ungünstige hygienische Verhältnisse
in den Arbeitsstätten , mangelnde Vorsichtsmaßregeln bei gewissen
Arbeiten vielfach den Keim zu schweren Erkrankungen legen oder eine
vorhandene Krankheit ungünstig beeinflussen , ist nicht zu bezweifeln ,
MnS niitzt die kostspieligste und beste Krankenfürsorge , welchen Werth
hat de » iiusgezejchnetste Erfolg dieser Fürsorge , wenn der Arbeiter
nach Beendigung derselben in seine früheren ungünstigen Arbeits
Verhältnisse zurückkehrt und unter diesen Einflüssen wieder einen
Rückfall erleidet ? Hier könnte eine wesentliche Besserung dadurch ge
schassen werden , daß den Versicherungsanstalten — nach Analogie
der Unfallverhütung — das Recht eingeräumt würde , Krankheits -
vcrhütungsvorschriften zu erlassen . Das System der Unfallverhütung
im Unfallversichcrungs - Gesetze hat sich durchaus bewährt und
ihm ist es ziveifellos zum größten Theile zuzuschreiben , daß der
Prozentsatz der Gctödteten unter den Verletzten von 2ö,7 im Jahre
IRRf , auf 9,1 im Jahre 1894 zurückgegangen ist . Nach diesen guten
Erfahrnngen sollte man nicht zögern , dies System auf die ' In -
validitätsversicherung zu übertragen . Abgesehen von den sogenannten
kictverbckranlheiten : Phosphornckrose , trsrnor mercurialis *) Blei¬
vergiftung 2c. , deren verheerende Wirkungen durch geeignete Verhütungs -
Vorschriften eingeschränkt werden könnten , würde in erster Linie die
allgemeine Hygiene der Arbeitsstätten , insbesondere die Sorge für
Lust und Licht in den neuen Thätigkeitsbereich der Versicherung�
anstalten fallen . Meines Dafürhaltens könnte z. B, die Lnng' eiv
tuberkulöse auf diesem Wege erfolgreicher bekämpft werden , als durch
die besten Heilstätten - Einrichtnngen . Dazu kommt , daß die Zu¬
sammensetzung der Organe der Versicherungsanstalten aus Ver -
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer dieser Institution als ganz
besonders geeignet zur Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen
erscheinen lassen . Wie bei den Unfallverhütungs - Vorschriften müßten
auch die Krankheitsverhütungs - Vorschriften der Genehmigung
des Reichs - Versichcrungsamts unterliegen . Dadurch wird der
Gefahr allzu weit gehender Vorschriften , tvelche etwa unter dem
Einflüsse der Arbeitcrvertrewngen entstehen könnten , vorgebeugt, "

Auch wir könnten es nur mit Freuden begrüßen , wenn die Be -
fugnisse der Versicherungsanstalten in diesem Sinne eine Erweiterung
erfahren würden . Es wäre das für die versicherten Arbeiter bc -
deutend werthvoller , als die von Dr . Freund an anderer Stelle des -
selben Aufsatzes empfohlene Verschmelzung der Jnvaliditäts - und
Krankenversicherung , Diese Verschnielzung , die ja an sich, schon
wegen der vereinfachten Verwaltung , unzweifelhaft vorthcilhaft wäre ,
könnte trotzdem nur dann unsere Zustimmung finden , tvemi damit

nicht eine Verringerung des Einflusses der Arbeiter in der Kranken -

Versicherung , eine Steigerung der Macht des Unternehmerthums oder
der Bureaukratie verknüpft lvürde .

Ob aber der oben abgedruckte Vorschlag des Herrn Dr , Freund
Aussicht auf Verwirklichung hat , ist uns mehr als zweifelhaft . Hat
sich doch der in dieser Beziehung maßgebende Minister des „aller -
neuesten " Kurses , Graf Vosadowsky , ausdrücklich gegen derartige
„ Polizeichikanen und polizeiliche Reglementirüngen " ausgesprochen ,
natürlich nur soweit Unternehmer von denselben betroffen werden .

Wenn im übrigen den Alters - und Jnvaliditätsversicherungs -
Anstalten ähnliche Rechte verliehen werden sollen , wie sie die
Unfallversicherungs - Bcrufsgenossenschaften bereits besitzen , so
scheint eS naheliegend , in dieser Richtung noch einen Schritt
weiter zu gehen . Ob es , wie Dr , Freund meint , tvirklich den U n -

fallverhütungs - Vorschriften „ zum größten Theile zuzu -
schreiben " ist , daß der Prozentsatz der Getödteten unter den Ver -

letzten bedeutend zurückgegangen ist , erscheint uns nicht so sicher .
Wenn die Unfallverhütungs - Vorrichtungen wirklich bessere geworden
sind , so hat dazu unzweifelhaft viel beigetragen , daß die einzelnen

") Phosphornckrose nennt man den durch Phosphorvergiftung
bedingten Brand der Kieferknochen , Tremor msreumlis ist eine

durch Quecksilbervergiftung hervorgerufene Erkrankung , deren Haupt
zeichen Zittern des ganzen Körpers ist .

Ostafrikauische Kolonisation .
Nachdem man begonnen hat , in Wort und Schrift für eine Bc -

siedelung Dcutsch - Ostaftika ' s Stimmung zu machen , ist es wohl kein

Fehler , tvcnn auch cinnial ein Fachmann , der das Land von Süden
bis zum Norden kennt , seine Meinung abzugeben wagt ,

Wenn der wohl beste Kenner der Kolonie , Herr von Wissmann ,
qcurtheilt hat , daß acht Zehntel des Landes Wüsteneien
seien , so brauche ich dem nichts hinzuzufügen . Drei Gebiete

sind es nun , welche den Rest ausmachen , welche Aussicht
bieten , daß sich daselbst enttvedcr ein ertragreicher Plantagenbau
oder eine europäische Ansiedelung verivirklichen könne .

Den Plantagenbau und seine Aussichten in Ost - Usanibara zu
besprechen ist nicht der Zweck meines heutigen Schreibens . Aber von
dort ist es das nächstliegende , einen Blick auf West - Usambara zu
werfen .

Vor zwei Jahren klang der Name Kwai auch dem ältesten
Afrikaner noch freurd : es ivar ein Gcbirgsthal mit zerstreuten Hirten -
dörfchcn , in 1900 Meter Meereshöhe gelegen , zu dem in seiner
Abgeschiedenheit noch wenige Europäer gelangt waren . Bekannter
waren seine Rachbarlandschaften , zumal Wuga , durch die zweite Reise
von Dr , Hans Meier ,

Heut klingt der Name Kwai jedem „ Afrikaner " ins Ohr und

schon mancher daheim träumt davon als dem Ausgangspunkt des

gepredigten „ Neü - Dcutschland " . Und das geht so zu :
Nachdem der erste Versuch einer landivirthschaftlichcn Station in

Usaulbara gescheitert war , ivurdc von einem tüchtigen Fachmann und

seinen Helfern im Thale von Llivai eine neue Station angelegt ,
Steigt man heute , nachdem man den Sattel des Kussu - Thales über -

schritten hat . in den Kessel von Ktvai hinab , dann sieht man von

sonnendurchglühter Bergeshöhe ein freundliches Bild : Wie mit

eiiiem Baukasten gebaut liegt am Hange ein schmucker
Wirthschaflshof . die Gebäude aus selbstgebrannten Ziegeln
erbaut , ringsum ein beschränktes Areal von grünendem oder frucht -

tragenden Äckerstücken, Bestechend ist alles dort , trefflich hat der von

Tabara eingeführte Weizen getragen , der amerikanische Mais hat

ganz enorme Kolben gezeitigt , die zahlreichen Eukalyptus - Arten
zeigen ein rasches Wachsthum,' grüne Weinstöcke und recht gut an -

gegangene Obstbäume erfreuen das Auge , Aber , frage ich, ist das

alles ein Grund , schon jetzt Ansiedler ins Land zu ziehen ?
Es stehen für eine Ansiedelung zwei Wege offen : Entweder das

Gouvernement giebt das Land frei , frei für den , der an anderem
Orte seine Existenz verfehlt hat , lvie für den ivohlhabenden ,
aus Interesse an der Sache dahinkommenden Mann . Es

ist nicht zu leugnen , daß auf diesem Wege manche Elemente ins

Land gezogen würden , deren Anwesenheit zunächst keinen erfreu -

lichcn Zuwachs der europäischen Bevölkerung zu bedeuten hätte . Dem

gegenüber wäre zu bemerken , daß im „ Neuland " ' bald eine natiir -

liche �Auslese , ein Ueberbleiben der lebenskräftigen Existenzen sich

vollziehen würde . Der andere Weg , welchen die Regierung einzu -

schlagen vorgezogen hat , ist der , nur Lente , tvelche ein bestimmtes

Kapital oder bestimmte Fähigkeiten aufweisen können , zur Bc -

Unternehmer , unter anderem nach der Zahl der in ihren Betrieben
vorkommenden Unfälle , in verschiedene Gefahrenklassen ein -

gereiht werden , und dementsprechend verschieden hohe Beiträge zu
zahlen haben . So gelingt es , die Unternehmer an der Stelle

zu fassen , wo sie am empfindlichsten zu sein Pflegen : an ihren »
Geldbeutel . Aehnliche Vorschriften sollten »mseres Erachtens
auch für die Kranken - und Jnvaliditätsversicheruug getroffen werden ,
Bisher zahlen durchgängig die Unternehmer von den Krankenkassen -
Beiträgen ein Drittel , von den Jnvaliditätsversicherungs - Beiträgen
die Hälfte , gleichviel ob in dem betreffenden Betrieb die Beschäftigten
selten oder häufig von sogenannten „ Gewerbekrankhciteu " ergriffen
werden , oder nicht . Hier sollte Wandlung geschaffen werden . ES
müßte durch unparteiische Behörden — die Vorstände der Ver -
sicherungsanstalten , oder als Benifungsinstanz das Reichsversichcrüngs -
amt — bestimmt werden können , daß in Gewerben oder Be -
trieben , in welchen Gewerbekrankheiten im weitesten Sinne
des Wortes häufig sind , die Unternehmer von den Lasten
der Kranken - und Jnvaliditäts - Versichmmg einen um so höheren
Antheil zu tragen habe »», je höher die Gesundheitsgefahr für die
beschäftigten Arbeiter ist ,

Ein Beispiel wird vielleicht besser als lange Auseinandersetzungen
den Sinn und Zweck dieses Vorschlages erläutern . Nehmen ivir an ,
daß in einem bestiminten Gewerbe von den Erkrankungen der beschäf -
tigten Arbeiter die Hälfte auf eigentliche Gcwerbekrankheitei » , z, B,
Bleivergiftung , entfallen ; behufs genauer Feststellung wäre dabei
eine Berechnung nach Krankheitstagei », nicht nach Krankheitsfällen noth «
wendig . Dann sollten nach unserm Vorschlag die llnternehmer in diesem
Gewerbe gezwungen werden , von den Krankenkassenbeiträgen nicht nur
wie sonst ein Drittel bezahlen , sondern anßerdein noch die Hälfte
d»r sonst den Arbeitern zur Last fallenden Beiträge zu übernehmen ;
es würden demnach unter diesen U, » ständen die Unternehmer zwei
Drittel , die Arbeiter ein Drittel der Krankenkassenbeiträge zu zahlen
haben , und es würden danach die llnternehmer ein sehr
erhebliches »nnterielles Interesse daran haben , die Gefahren
des Gewerbes zu vermindern , da sie nur so eine Herab -
Minderung des ans sie entfallenden Antheils der Krankenkassen -
beitrüge erwarte »! können . Bei größeren Einzelbetrieben lvürde
es im übrigen ein leichtes fein , auch für den einzelnen Betrieb z »
berechnen , in ivelchem Verhältmß die „ Getverbe - Erkrankungen " der
beschäftigten Arbeiter zu den sonstigen Erkrankungen stehen, ' und so
durch entsprechende Festsetzung des Krankeiikassc »lbcitragcs unmittelbar
auf den cinzelnen Betriebsnnternehiner einzuwirken . Denn Vor -
kehrungen zur Krankheitsverhütung würden dann nicht »nehr aus -
schließlich — vom reinen Gcldstandpuukt betrachtet — eine Ver¬
mehrung der Geschäftsunkosten bedeuten , sondern sie würde « im
Gcgentheil , da hierdurch eine Vermindennig der Krankcnkassenbeiträge
erzielt werden kann , zu den produktiven Ausgaben zu rechnen sein ,

Gegen die Berechtigung einer solche »» Maßregel »vird sich ein
stichhaltiger Grund nicht anführen lassen . Der Grundsatz , daß der
Unternehmer nicht blos für das lebende und todte Inventar seines
Betriebes , sondern auch für die Arbeiter , die er beschäftigt , wenigstens
theilivcise aufkommen niuß , ist ein für alle Mal dadurch anerkannt ,
daß dein Untcrnehiner ein Theil der Versicherungsbeiträge mfferlegt
worden ist . Nachdem dies einmal geschehen , ist das oben geforderte
nur die logische Folge ,

Wir glauben , daß nichts so sehr anf eine Vermiiidentng der
Gewerbekrankheiten hinlvirken lvürde , als die Einführung von
Gefahrenklassen auch bei der Kranken « und JnvaliditätSversichernng ,
Ihr eigenstes materielles Interesse würde dann z, V, auch die
Fabrikanten veranlassen , den auf Verkürzung der Arbeitszeit und
derartiges abzielenden Bestrebungen der Arbeiter weniger Widerstand
entgegenzustellen , als heutzutage ,

Zweckmäßigerweise würde , lvie bereits ausgcsühl ' t , diese Mehr
belastung der llnternchinex in der Weise vorgcnominen werden , daß
bei der Krairkenversicherung , die Beiträge der Arbeiter »in » den Betrag
erniedrigt werden , der von » Iliiternehmer mehr gezahlt wird ; dagegen
bei der Jnvaliditätsversicherulig so, daß — ähnlich wie heute die
„Selbstversicherer " — die Unternehmer in besonders gesundheitsgefähr�
lichcn Betrieben auf eigene Kosten „ Znsatzmnrken " zn kleben hätten
Der Betrag dieser Marken hätte sich ebenfalls nach den » Verhältniß
der Gewerbekrankheiten zu den sonstigel » Krankheiten zu richten ,
Diese Zusatzmarken würde » dann bei der Feststellung der Rente
voll anzurechnen sein , und so wäre die größere Jnvaliditätsgefnhr
der in solchen Berufen beschäftigten Arbeiter wenigstens theillveise
ausgeglichen ,

Daß eine solche Ausgleichung durch die Höhe der gezahlten
Löhne nicht stattfindet — um gleich diesem Eiiilvande zn begegnen — ,

siedelung znzlllassen . Es ist nicht nieine Sache , zu beurthcilcn ,
welcher Weg den Vorzug verdiene , zuinal wir doch vor emen »
fait accompli stehen , — Also die Regierung verlangt Garantien !
Welche Garantien bietet sie dagegen ? Man wolle »nir gestatten ,
cincir Vorschlag anzuführen , welchei » die Verwaltung in » vorigen
Jahre einen » Manne machte , welcher eine Anstedluiig ii » Usainbnra
beabsichtigte : 100 Hektar Landes , der Hektar zn 5 Rp, ; dieser Betrag
konnte als erste Hypothek anf dein Grundstück stehen bleiben , bis

zum Jahre 1900 unvcrzinsbar , von da an »nit 5 pCt , zu verzinsen .
, Diese Bedingungen köinitcn leicht den Leser bestechen , aber es

ist bei ihnen zu bedenken , welches Kapital erforderlich ist , um über -
Haupt in afrikanischer Wildniß eine Niederlassung zu griinden I Kwai ,
und hier ist der Ort , sich dieses genauer anzuschen , hat
in den kn»lln 2 Jahren seines Bestehens , ungerechnet die

Gehälter seiner zahlreichen Beamten , beinahe 50 000 Rupien , d, h,
nach hcntigein Kurse ea, 70000 M, gekostet ! Allerdings : ES sind eine

Menge Kulturen gepflegt worden , die Station ist für Versuche und

nicht zun » Gclvinn gegründet ; aber dessenungeachtet : Nehmen »vir
die Hälfte der Kosten : 35 000 M. für eine » Ansiedler : Welcher Bauer ,
der dieses Geld frei zur Verfügung hat , trennt sich wohl gern von
der heimathlichen Scholle , mn mit seiner Familie im Iliigcwissci » zu
experimentiren .

Und das ist die Hauptsache : das Ungewisse ! West - Usambara ist ,
im Dilrchschnitt gerechnet , sieben Tagemärschc von der Küste entfernt ,
Gesetzt den Fall , daß der Kolonist den herrlichsten Weizen erzielt ,
lvas soll er dainit machen ? Auf den » Kopf , als Korn oder Mehl ,
nach der Küste getragen , stellt sich das Produkt stets thcurer als von

Europa und zumal von Bombay eingeführte Naturalien , Ein Uni -

stand könnte das freilich ändern : Weitcrbau der Tunga - Bahn bis

Koroglve oder noch besser bis Moinbo oder Masinde ! Werden aber
die Kosten den Vortheilen entsprechen ? Auch dann noch bleibt ein
anderes zu erlvägen : Eignet sich denn wirklich ganz West - Usainbara
in seinen Geländeverhältnissen zur Besiedelnng für den Ackerbauer ?

Ich bestreite das ganz entschieden , »nöchte seine Besiedelungsfähigkeit
im Gcgentheil auf Landstrccken von wenigen tausenden
Hektaren beschränken . In den Thälern mit ihrem herr¬
lichen Anblick , in denen rauschende Bäche und üppige
Banancnhaine uns eine ITata morgana vorzaubern . sammeln
sich ii » den Regenzeiten Wassermassen und todaushauchende
Sümpfe machen sie als Wohnort für Europäer ungeeignet . Ringsum
aber ziehen sich steiler » md steiler Hang an Hang , glühenden »
Sonnciibrand ausgesetzt und ist noch daz »» von Milliarden zählenden
Heuschreckenschwärmen verwüstet .

Allerdings : Eines gäbe es , was einer Anzahl von Kolonisten
hier eine Zukunft erschließen könnte , das ist der Weinbau ! Schon oben

erwähnte ich das gute Gedeihen der Rebe in Klvai ; es sind
dort Versuche mit deutscher , italienischer und portugiesischer
Rebe gemacht ; die Bedingiingen scheinen günstig , zumal der Wein¬

stock gleich dein europäischen Obstbaun » in der kalten Zeit anf einige
Wochen die Blätter abwirst , also eine Vegetationsrnhe hat . Aber

trotz allcdein : Erst wollen wir nicht mir Tranben sehen , sondern

auch den Wein kosten ! Ueber diesen liegen noch keine geiiügenden
Erfahrungen vor .

würde wohl leicht statistisch festgestellt werden können . Die Höhe
der Löhne ist von ganz anderen Faktoren abhängig , und so bilden

die gesundheitsschädlichen Berufe , in welchei » die Arbeiter ver -

hältnißniäßig hohe Löhne erhalten — lvie z, B, die Buchdrucker —

die Ausnahme , während wohl als Regel ausgesprochen werden kann ,

daß , je gesundheitsschädlicher ein Beruf ist , desto »»iednger die ge «
zahlten Löhne zu sein pflegen ,

Der Vorschlag , verschiedene Gefahrenklassen zu schaffen , würde

übrigens unseres Erachtens eher auf Verwirklichung Aussicht haben ,
als die von Dr , Freund angeregte Aendernng des JnvaliditätsgesetzcS .
Denn dem letztgenannten Vorschlag würde eine geschlossene Masse :
die gesaininte Unternehnrerschaft , cinmüthigcn Widerstand entgegen -
setzen ; die Unternehmer in den nicht gesundheitsschädlichen Gewerben .

sowie die weißen Raben , in deren Betrieben schon jetzt möglichst
vollkommene Vorkehrungen gegen Gcsuiidhcilsschädigiuigen bestehen ,

haben dagegen gar keinen Grund , sich gegen unseren Vorschlag zu
wehren . Im Gcgentheil , die genannten llnteriiehmcrgruppen haben
selbst ein materielles Interesse an dem Znstandekommen einer solchen

Acnderung , denn werden so alle Uiiterilehmer zur thnnlichsteii Be -

seitigung der GesuiidheitSgcfahren angetrieben , so wird dadurch die

allgememe ErkraiikuiigSziffer herabgedrückt und somit die Kranken «

kassen - Bciträge allgcincin erniedrigt lvcrde » können .
Wir möchten daher »msercr ReichstagSfraktion zu erwägen geben ,

ob sie nicht in der konnnendei » RcichStngsscssion bei Bcrathung der

Novelle zu den Versicherungsgesetzen einen entsprechenden Antrag
stellen will . G. F.

Der französische Gewerkschaftskongreß .
Paris , 4. Oktober .

Der Jahreskongreß der „ Konföderation der Arbeit " wurde vorige

Woche in Reimes abgehalten . Er war noch iiie so zahlreich besucht .
104 Dclcgirte ( gegenüber 78 auf den » vorjährigen Koiigreßi vertraten
1090 Organisat » oiici ». Der Zuwachs der Delegirten ist auf die

Subvention des Pariser Gciueinderathcs im Betrage von 5000 Fr ,

zurückzuführen . Der radikale Genreinderath von Rennes hat seiner -
icits 1500 Fr . für die Kongreßkosten votirt und außcrden » dem

Kongreß einen Saal des Rnlhhanses zur Verfügung gestellt , da
das Lokal der Arbcitsbörse sich zu klein erwies .

Die Konföderation wurde 1895 gegründet nach der durch die

GencralstrcikSfrage verursachten Spaltung zwischen den GncSdistischeii
und den übrigen Gewerlschaftei », Seitdem hat die Konföderation die

überlviegende Mehrheit der Gewerkschaften um sich geschanrt . Die

Güesdistischcn Gewerkschaften , die am 22. September in Mout -

liiyon , lvie immer , in » Anschluß an den Parteitag der Arbeiter «

Partei ihren Kongreß abhielten , sind anf 152 meist unbedeutende

Orgi »isationen zurückgegangen . Die Konföderation innfaßt , mit

Ausnahme der Güesdistischcn Richtung , die Gewerlschaftei » aller

politischen Richtungen , von den politisch farblosen bezlm nicht¬
sozialistischen bis zu den anarchistisch angehauchten Gewerkschaften .
Organisatorisch besteht die Konsvderation auS folgenden Gliedern :
der Landes - Föderation der Arbeitsbörse », den Landesverbänden ge «
lvisscr Branchen ( Eisenbahner , Buchdrucker ) , einer Anzahl Lokal -
verbände und schließlich aus einzelnen Geiverlschaflen , die ciitlvedcr
in kemem Verbände vereinigt sind oder einem Verbände angehören ,
welcher der Konsöderation nicht beitreten lvill ,

Doch hat auch der diesjährige Kongreß die innere Schwäche der

äußerlich imposanten Orgaiiisalion offenbart , - - Man inußte sich

sind , DaS einzige Lebenszeichen und die inunerhii » nicht zu unter -

schätzende Bedeutung der Konföderation bestehen in den Jahres -
kvngresscn .

Andererseits stößt die Konföderation anf einen gefährlichen
Rivalen in ihrem cigeiien Schöße , auf die Föderation der Arbeits -

börsen , die eine viel engere Zusannnenfassnng der lvichtigsten Lokal -
verbände aller Branchen ( 43 von den bestehenden 51 Arbeitsbörsen )
darstellt . Der Konflikt zwischen den beiden Organisationen soll iinn
in der Weise gelöst oder richtiger »»» »gangen werden , daß die Börse » «
födcration ihre Vertretung in » leitenden Ruthe der Konföderation
verliert . Fortan lvird sie »nit den » Ruthe in Verkehr treten und in »

Falle nnvorhergcschener Ereignisse , die einen gemeinjanlell Entschluß er -

fordern würden . ES sei noch benierkt/daß die organisatorischen Schwierig -
keiten dadurch vermehrt werden , daß die Börfenföderation unter
der Leitung des Anarchisten Pellnnticr steht . Dieser anarchistische

DaS zweite Gebiet nun , noch beschränkter als Wcst - Nsanibara ,
kommt für den Augenblick noch garnicht in betracht , da es noch ent -

lcgener ist . Sonst halte ich die Berglandschaften des Kilimanjaro in einer

Höhe von 1200 bis 1800 Mieter Mcereshöhe für Besiedelnng
nicht für ungeeignet . Aber für eine Träger - Karalvane ca. 10 Tage
Marsch ! Zun » größten Theil durch öde , in der Trockenzeit fast
wasscrlose , in der Regenzeit zun » theil nntcr Wasser stehende Steppe I

Wer , der »nit Weib und Kind die heimathlichc Scholle verläßt , will
es lvageu , dieselben dort die Keime des Steppenfiebers einsaugen
zu lassen ? Wer lvill dieselben gern der am Schneeberg hänfigcn
Dyssenterie aussetzen ? Allerdings ' : Von den » englischen Mombassa
nuö ist der Kilimanjaro i » fünf Tagen zu erreichen , da England den

Bahnbau energisch betreibt und man 115 englische Meile » des Weges
an einem Tage per Bahn zurücklegt .

Aber waS nützt das alleS ? Was lvill der Siedler mit

seinen Prodiiktcn anfangen ? Sie nach der Bahn ins
Englische bringen ? Das kostet einen Zoll , den ein LandeSprodnkt
nicht tragen kann ; sie 14 ' Tage nach der Küste schleppen lassen ?
das ist llnsinn ! Also auch hier kann vernünftigerweise von der

Möglichkeit einer Bcsiedelung auf absehbare Zeit nicht die Rede sein .
Nun kommen wir zn den » dritten Gebiet , von dem als einem

„ Ncn - Dcntschlnnd " gerade jetzt sehr viel gefabelt wird . Wir dürfen
bei diesem noch wenig bekannten Lande , ich meine llhchc , zunächst
nicht vergessen , daß die Berichte eines hochgestellten Beamten für
das Wagniß , sich in der Wildniß niederzulassen , wenig maßgebend
sind . Kommt eil » Gouverneur oder der Ehef einer der Fach -
abthcilungen anf eine der Stationcn ins Innere , so ist es

ganz natürlich , daß diese Station sich und das , lvas sie
geschaffen hat , ins beste Licht zu setzen bemüht ist . Der
betreffende Herr lvird anf das Gute miftnerksam gemacht .
auf das Schlechte nicht , lvv etwas ist , wird er hcruingcführt , wo
nichts ist , natürlich nicht . Außerdem wählt er sich natürlich die beste
Zeit zun » Reisen , das ist natürlich auch die Zeit , wo sich eine Land -
schaft an » vortheilhaftcsteu präsentirt , d, h, in Afrika nach Ende der
Regenzeit , wenn die Wassermasscn sich verlaufen haben , allcnthalbeli
aber nach Rinnsale fließen und das Land in frischen » Grün prangt .
Da ist aber ein gewaltiger llnterschicd gegen die übrigen Monate I
Das Gebiet in der großen Landschaft llhehe , welches unbestreitbar
für den Europäer niinchmbare Verhältnisse darbietet , bekannt
aus den Schilderungen der Herren Gouverneur Lieber ! , Haupt -
mann Prince und Forslassessor von Brnchhausen , liegt in der
für das besiedelbare Gelände an » Kilinianjaro angegebenen Meeres -
höhe . Das Klima an sich ist nicht ungesund , der Boden stellenweise
ein fruchtbarer , Wasser den größten Theil des Jahres vorhanden .
Doch nun kommen die Aber : Zunächst kommt die Reise in betracht .
Dieselbe macht z, Z. 20 bis 30 Tage Fußmarsch von Dar es Salaain
bis zur Militärstatio » Jringa aus ; dann kommt erst das Aussuchen
von Land , in einen » Gebiete von der Größe Brandeubura ' s keine
Kleinigkeit . Der Weg führt bis in das Bcrgland durch
Steppe und Sumpf , dann über steile Gänge »»nd durch
Schluchten mit reißenden Berglvässern , Wem » ich auch
sagte , daß das Land selbst klimatisch keine schlechten Aus -
sichten bietet , so ist es doch sehr die Frage , lvie viel Mitglieder einer



DesorgciN ' sator läßt alle Künste spielen , um die Gewcrkschasts -
bewegung ins anarchistische Fahrwasser zu leiten — unter dem be¬
kannten Vorwand der Fernhaltung der Politik von den GeWerk -
schasten .

Der Generalstreik nahm diesmal einen bescheideneren
Raum ein als in den früheren Kongressen . Man scheint nachgerade
eingesehen zu haben , daß die alljährlichen Gerwralstreik - Beschlusse die
Sache herzlich wenig fördern können . Der Leiter des Eisen -
bahner - Verbandes , der Allemanist Guörard , ein glühender An

Hänger des Generalstreiks , mußte selber zugeben , daß die große
Masse der Gewerkschaften für die Durchführung der Generalstreik -
deschlüsse nicht zu haben seien . So hat die bezügliche Umfrage , die
anläßlich des geplanten Eisenbahnerstreiks vorgenommen wurde , wie
Gusrard berichtete , „ eine allzu geringe Zahl von Antworten " er -
geben . Und Girard , der Sekretär des Generalstreik - AusschnsseS
klagte über den Rückschritt der Idee in der letzten Zeit . Andererseits
ist hervorzuheben , daß der sonst dem Generalstreik feindliche Buch
druckerverband durch seinen Delegirten erklärt hat , sich dem General
streik anschließen zu wollen , falls der Gesetzentwurf Merlin
Trarieux gegen das Koalitionsrecht der Eisenbahner und der
staatlichen Arbeiter votirt wurde . — Beschlossen wurde , den General
streik - Ausschuß einzig mit der Agitation zu betrauen und ihn unter
die Kontrolle des Konföderationsrathes zu stellen . Die Agitations
mittel des Ausschusses sind aber sehr spärlich , da nur eine kleine
Minderheit der Gewerkschaften den zu diesem Zwecke beschlossenen
fünfprozentigen Abzug von den gewöhnlichen Strc ' kuntcrftützungen
erhebt . Ferner wurde der Wahlmodus des Ausschusses geändert , um

Personensragen aus dem Wege zu gehen : fortan bestimmt der Kon
greß alljährlich die Organisationen , ivelche aus ihrer Mitte die Aus
schußniitglieder zu wählen haben , anstatt direkt diese Mitglieder zu
wählen .

Eine lange Debatte verursachte die Frage des Boykotts und
der „ S a b o t t a g e " lBerpfuschnng der Arbeit , Vergeudung des
Materials oder Beschädigung der Werkzeuge ) , zwei Kanipfmittel , die
auf dem vorjährigen Kongreß beschlossen wurden . Es wurde von
allen Seiten konstatirt , daß die Propaganda in dieser Beziehung un

genügend war . Richtiger ist es wohl , die Ergebnißlosigkeit der vor¬
jährigen Beschlüsse darauf zurückzuführen , daß der Boykott
eine kräftige Organisation voraussetzt und der „ Sabottage "
nattirgemäß bei der Arbeiterschaft keinen Anklang finden
kann . In bezug auf den Boykott sei noch erwähnt ,
daß die Arbeitcr - Glashtttte von Albi sehr wenig von dem bezüglichen
Beschluß profitirt hat . Weder die Gewerkschaftler noch die Genossen -
schaftler boykotttren in erforderlichem Umfang die Getränkehändler ,
welche nicht die Glashütten - Flasche beziehen .

Neu ist die Resolution zu gnnsten der Verallgemeinerung der
gewerkschaftlichen Kontrollmarke , die bisher in Frankreich sehr
wenig verbreitet ist .

Auf dem Gebiete des ArbeiterschutzeS wurden folgende
Beschlüsse gefaßt : Wahl der Fabrikinspeftoren durch die Gewerk -
schasten , strenge Durchführung des Frauen - und Kinderfchntz - Gesetzes
von 1892 , Achtstundentag und wöchentlicher Ruhetag für alle
Arbeiterinnen und weiblichen Handelsangestellten , Lohngleichheit für
Frauen und Männer bei gleicher Arbeit , möglichste Anpassung der
Arbeiten an die naturgemäßen Bedingungen ' des männlichen und
weiblichen Organismus , Verbot der Frauenarbeit in gewissen
demoralisirenden Berufen , wie z. B. in Wein - und Bierkneipen
Verallgemeinerung der gewerblichen Schiedsgerichte , Ersetzung der
privaten Arbeitsnachweis - Vureaus durch den gewerkschaftlichen und
kommunalen Arbeitsnachweis u. a. m.

In bezug auf die zur Zeit im Vordergründe stehende Frage
der Altersversorgung wurde ein ausführlicher Entwur ;

vorgeschlagen , dessen Grundgedanke darin besteht , die Kosten der
Altersversorgung durch eine gründliche Steuer - und Budgetreform
aufzubringen , ohne jede Belastung des Arbeiters . Im einzelnen er -
übngt sich die Wiedergabe des Entwurfes , da er im bestehenden
Regime vom Parlament nie und nimmer votirt werden kann . Die

sozialistische Kammerfraktion hatte ihrerseits einen Entwnrf ein -
gebracht , der neben dem Staat die Unternehmer und die Arbeiter

zu den Kosten heranzieht .
Der Kongreß beschäftigte sich noch mit einigen anderen all

gemeinen Fragen , die außerhalb des eigentlichen gewerkschaftlichen
Rahmens stehen . So sprach er sich aus für den bekannten Jaurös ' -
schen Vorschlag betr . das staatliche Getreidemonopol
und in Zusammenhäng damit fiir die Errichtung von kommu¬
nalen Bäckereien . Bis dahin aber wurden die Bäckerei -
Genossenschaften aufgefordert , Gewerbesteuer zu zahlen , um so das
Recht des Verkaufes an NichtMitglieder zu erlangen .

Zur Frage des A l k o h o l i s m u s wurde folgende interestante
Resolutton votirt : „ Der Alkoholismus ist ein soziales Nebel , welches
mit der Umwandlung der kapitalistischen in eine egalitäre sauf der

Gleichheit beruhende ) Gesellschaft verschwinden wird . In Erwartung
dieser Umwandlung gilt es jedoch auf dem Boden der bürgerlichen
Gesellschaft die Verbesserungen anzustteben , die geeignet sind , dem
Proletariat nicht nur bessere materielle Existenzbedingungen zu
sichern , sondern auch eine größere sittliche Selbständigkeit , eine

Familie oder eines ganzen Ansiedlerzuges lebend da hinaufkommen
oder ohne den Keim des Todes in sich zu tragen , das gelobte Land
erreichen , denn der Kolonist wird in den besten Fällen sich schwerlich
auch nur die bescheidenen Bequemlichkeiten des Gouvernements
bcamten oder Forschungsreisenden auf dem Marsche erlauben können !

Doch es sei : die ganze Karawane kommt glücklich in Uhche an
dann muß sie vor allen Dingen mit den Bewohnern des Landes

rechnen , und diese Wahehc sind keine Engel . Es sind daS dieselben
Leute , die einst die Expedition des Herrn ' von Zelewski vernichteten ,
dieselben , über die Wohl später mit großen Verlusten ein Sieg er -
fochten ward , die aber deswegen keineswegs unterworfen wurden .

Wohl hat dort der äußerst rührige und tüchtige Hauptmann Prince
schon Einfluß gewonnen , aber so lange Quawa , der noch von keinem

Europäer gesehene Ober - Hänptling , am Leben ist , bleiben die

Verhältnisse wie sie sind , d. h. ohne starke Bedeckung
darf sich kein Europäer weiter als eine Stunde über den Bezirk der
Station hinauswagen ; die Illustration dazu ist der traurige Fall
im Januar dieses JahreS , der jedem Leser bekannt ist . Im vorigen
Jahre wurden fünf Brüder dieses verschlagenen schwarzen Despoten
auf einmal in Jringa gehenkt , für die anwesenden Europäer waren
Stühle aufgestellt , um sich das Schauspiel anzusehen ; so lange man
i n selbst mcht hat , nutzt das alles nichts ; nach seinem Tode fällt
das Reich auseinander , dann kann Ruhe werden , aber bis dahin
ist der Siedelungsversuch einfach ein Sclbstmord - Versuch ! —

Daß bei der oben erwähnten Entfernung von der Küste , süd
östlich vom Tanganhika - See , nordöstlich vom Nyassa - See die Mög
lichkeit einer Verwerthung der Landeserzeugnisse in potenzirtem
Maße erschwert ist , braucht nicht erläutert zu werden .

Man kann niir nun einwendeir , daß ja die Regierung bereits
einen Heckraddampfer für den Refiji -Fluß herausgeschickt habe . Der

ist da , hat aber gleich im Anfange Havarie gehabt und seine
Brauchbarkeit für

'
den unteren Flußlauf ist noch keineswegs

eriviesen . Und wenn er sie erweist ? Dann kann er eben

auch nur bis zu den ersten Fällen des Rcfiji fahren . Ober -

halb derselben muß wieder ein andrer Dampfer fahren , dann
kourmen noch einmal die unpassirbaren Stromschnellen des sonst
schiffbaren Ulanga , eines Refiji - Nebenflusscs , d. h. mit anderen
Worten : Es müßten drei Dampfer angeschafft werden und zur Um -

gchung der Fälle zwei Bahnen gebaut werden . Um endlich den obersten
Danrpjer zu erreichen , muß der Kolonist auf noch zu schaffenden

Wegen über die Bergpäffe in die ungesunde , sumpfige Wildniß der

Flußebene heruntersteigen , wo heute noch Elephanten in stattlicher

Anzahl ihre Morgenpromenade abhalten .
So haben wir schnell die drei Gebiete durchreist , welche dem

Ansiedler von kolonialen Schwärmern und Sanguinikern , die gewiß
das beste wollen , angepriesen werden wie saures Bier . Ich . selbst
Afrikaner , habe Hoffnungen für die spätere Entwickelung des Landes ,
aber so lange die Zustände die geschilderten sind , kann ich nicht genug
davor warnen , durch Uebereilung direkteuoder mindestens materiellen

Selbstmord zu begehen .

größere geistige Macht ,
rung seiner Organisation .

sowie eine Förderung und Erleichte -
In Erwägung , daß der Alkoholismus

das " sicherste Werkzeug der kapitalistischen Bourgeoisie ist , indem er
das Gewissen des Proletariats ertödtet und seine Widerstandskraft
vermindert , — fordert der Kongreß das staatliche Monopol für die
Erzeugung , Rektifizirung und den Verkauf von ' Alkohol , und zwar
zum Zwecke der Verminderung des Verbrauches von alkoholischen Ge -
tränken . "

Schließlich gelangte zur Annahme eine energische Resolutton zu
gunsten der „ baldmöglichjten " a l l g e m e i n e n A b r ü st u n g. In
den Erwägungen wird u. a. darauf hingewiesen , daß alle Völker
Brüder seien und der Krieg , das schlimmste Unglück der Menschheit ,
nur den Interessen der Tyraimen diene .

Soziales «
Der Arbeitsmarkt im September . Nach den Ergebnissen der

Arbcitsnachweis - Verwaltungen , wie sie in der Berliner Monatsschrift
„ Der Arbeitsmarkt " veröffentlicht find , bewarben sich um 100 offene
Stellen im September 101,0 gegen 104,2 im September des

vorigen Jahres . Der Andrang hat an 33 ( - 4 - 2 ausländischen )
Orten abgenommen und nur an 19 (-4- 2 ausländischen ) Orten zu
genommen .

Eine Abnahme war zu verzeichnen in Posen , Frankfurt a. O.
Berlin , Rixdorf , Kiel , Halle a. S. , Gera , Hannover , Osnabrück ,
Bielefeld , Münster . Essen , Elberfeld , Düsseldort , Köln , Aachen , Trier ,
Wiesbaden , Frankfurt a. M. , Darmstadt , Sttaßburg i. E. , Heidel
berg , Freiburg i. B. , Schopfheim , Mannheim , Stuttgart , Kannstatt ,
Ludwigsburg , Eßlingen , Reutlingen , Göppingen , Heilbronn , Augs
bürg , Graz und Winterthur .

Zugenommen hat der Andrang der Arbeitslosen in
Breslau , Flensburg , Erfurt , Dortmund , M. - Gladbach , Kreuznach .
Mainz , Worms . Kaiserslautern , Lahr , Lörrach , Offcuburg , Konstanz .
Pforzheim , Schw . Hall , Würzburg , Fürth , Nürnberg , München , Brünn
und Bern .

In einer Bäckerei Nürnbergs entdeckte der Brotvisitations -
Ausschuß , daß als Streumehl feingemahlenes Holzmehl
Verivendet Ivurde . Der Polizeisenat beschloß , durch eine Bekannt -
inachuiig die Verwendung von Holz zu solchen Zwecken zu ver¬
bieten . Der Inhaber der betreffenden Bäckerei erhielt eine Ver

Warnung .

Die Assistenten des bremischen FabrikinspektoratS hatten
bisher ein Grundgehalt von 2000 M. und erhielten alle drei Jahre
eine Zulage von 200 M. , bis das höchste Gehalt
3000 M. — erreicht ivar . Die Folge dieser verhältnißmähig niedrigen
Bezahlung war öfterer Wechsel der Assistenten . Seit 1893 haben
drei derselben ihre Stellen verlassen , weil sie im Privatdienste und
nudersivo besser lohnende Beschäftigung fanden , und es wurde immer
schwieriger , zur Besetzung der vakanten Stellen geeignete Kräfte zu
finden . Der Senat hat deshalb die Bürgerschaft ersucht , zuzustimmen
daß vom 1. Dezember d. I . an das Grundgehalt der Assistenten auf
3000 M. erhöht , ferner alle fünf Jahre eine Zulage von 500 M

gegeben wird , bis die Summe von 4500 M. und damit das höchste
Gehalt erreicht ist , und daß die Assistenten in die Kategorie der
Beamten eingereiht werden , die Anspruch auf Ruhegehalt höben.

/ Gevichks - Ieikung .

diese Aeuherungen wurden
Blätter zu kaufen . Wenn
vorbereitet waren , so war
Der Inhalt des „ Extrablatts "

Eine empfindliche Strafe wurde gestern durch Urtheil der
dritten Strafkammer des Landgerichts I gegen zwei Extrablatt -
Schwindler ausgesprochen . Dre Handelsleute Wilhelm Pauli
und Karl L i n d n e r befanden sich wegen Betruges auf der Au -

klagebank . Am 28 . Mai d. I . liefen die Angeschuldigten ihr
„ Ällerneuestesl " ausrufend , durch die Jägerstraße . Uin noch
weiter zum Kauf anzulocken , setzten die Ausrufer hinzu : „ Großer
Sieg der Spanier I Völlige Niederlage der Amerikaner . " Durch■

mehrere Herren veranlaßt , die
sie auch auf eine Enttäuschung

das ihnen Gebotene doch zu stark
bestand nur aus der bereits durch

alle Tagesblätter bekannt gegebenen Mittheilung , daß ein Landungs -
versuch der Amerikaner auf Kuba zurückgewiesen sei . Ein vorüber -
gebender Polizeilicutcnant fragte die Käufer , ob sie sich geschädigt
fühlten , und als dies bejaht wurde , veranlaßte er die Sistirung
der Händler . Der Angeklagte Pauli räumte ein , daß er die Blätter

habe drucken lassen . Er sei auf eigenthümliche Weise zur Keunl

niß des Inhalts gelangt . Der Bote eines hiesigen Telegraphen -
Bureaus habe eine Dopesche auf der Straße gelesen , und dabei habe
er ihm über die Schulter gesehen . Der Vorsitzende wies den An¬

geklagten darauf hin , daß dies eine alte bekannte Ausrede sei . Der

Angeklagte Liudner wollte nur der Gehilfe des Pauli gewesen seht -
Der Staatsanwalt beantragte gegen Pauli 3 Monate , gegen Lindner
3 Wochen Gefängniß . Der Gerichtshof ging in betreff des An -
geklagten Pauli , der bereits zweimal wegen gleichen Vergehens
vorbestraft ist , weit über das beantragte Strafmaß hinaus , indem
auf sechs Monate Gefängniß erkannt ivurde ; Lindner kam
mit einem Monat Gefängniß davon .

Die verhinderte Fabrikrevifion . Zu Herrn B c ch st e i n zun . .
dem bekannten Pianoforte « Fabrikanten , kam eines Tages ein
uniformirter Schutzmann ins Konrptoir und verlangte Zutritt zur
Fabrik , um zu kontrolliren , ob die Bestimmungen der Gewerbe
Ordnung richttg durchgeführt seien . Bechstein verlangte von dem
Beamten einen schriftlichen Ausweis , daß seine vorgesetzte Behörde
ihn mit der Konttolle bettaut habe . Der Schutzmann war nicht in der

Lage , ein solches Schriftstück vorzuzeigen , ivcshalb Bechstein sich
weigerte , ihn in die Fabrik hineinzulassen . Darauf erhielt
der Unternehmer wegen Vergehens gegen den 8 139d der
Gewerbe - Ordnung ein Strafmandat über zehn Mark ;
er wurde später auch vom Schöffengericht zu einer gleich hohen
Geldstrafe verurtheilt . Das Gericht berief sich auf den Absatz IV
des § 139b , worin es heißt : „ Die auf grund der Besttmmuugen der"

105a bis 105h , 120a bis 120 o, 134 bis 139a der Gewerbe -
Ordnung auszuführenden amtlichen Revisionen müffcn die Arbeit -

jeder Zeit , namentlich auch in der Nacht , während
gestatten . " Der Angeklagte legte Berufung

Landgericht wies jedoch die Berufung zurück
aus , der Angeklagte hätte dem Verlangen
stattgeben müsien . Dieser werde schon durch

legitimirt . Im übrigen habe der
einzelnen anzugeben , was er zu kon -

trollireu beabsichttge ; es genüge , daß er sich allgemein auf das der
Polizei eingeräumte Aufsichtsrecht berufe . Wenn Bechstein geglaubt
habe , daß der Schutzmann seine Befugnisse überschreiten würde , dann
hätte er ihn ja in der Fabrik begleiten können . Hiergegen legte
Herr Bechstein noch die Revision em und führte aus , tz i39b der
Gewerbe - Ordnung sei nicht richtig angewendet worden . Das
K a m m e r g e r i ch t verwarf indessen die Revision als unbegründet
und trat den Ausführungen des Landgerichtes vollständig bei .

geber zu .
des Betriebes
ein . Das
und führte
des Beamten
eine Uniform genügend

Beamte nicht nöthig , im

�ikevÄvifches .
Ludolf ParisinS . Leopold Freiherr von Haverbeck .

Ein Beitrag zur vaterländischen Geschichte . Verlag von

I . Guttentag .
Für die Geschichte der der Gründung des Deutschen Reiches un¬

mittelbar vorausgehenden Jahre fehlte es bisher an einer unparteiischen
wahrheitsgemäßen Darstellung . Die hierauf bezüglichen Schriften I
uid zum größten Theil tendenziöse Geschichtsfälichungeu , bestimmt, !

König Wilhelm und seinen „ Handlanger " Bismarck als die »

Träger des nationalen Gedankens zu verherrlichen und die -

jenigen , die für den freiheitlichen Ausbau des Vaterlandes

gekämpft und gelitten haben , in ' den Augen des Volkes herab -

zusetzen . Diese Lücke in der Geschichtsschreibung auszufüllen
und zugleich seinem langjährigen Frakttonskollegen , dem „freiherr -

lichen Dcmcttaten " . ein würdiges Denkmal zu setzen , ist der Zweck .
den Parisius mit seinem Werke verfolgt . Es ist natürlich , daß die

Lebensbeschreibung eines Manne ? , der so wie Leopold von Haverbeck
im öffentlichen Leben stand und überall an erster Stelle zu finden

war . auch zugleich eine Geschichte der inneren Politik Preußens
werden mußte .

Der Abschnitt der Geschichte Preußens , den das vorliegende
Werk behandelt , ist , wenn man von dem Jahre 1848 absieht , der -

jenige , welcher das größte Interesse beansprucht ; es ist die

Zeit des Konflittes zwischen Regierung und Volksvertretung ,
die Zeit des Verfassungskanrpfes und des budgetlosen Regiments .
In jene Zeit fällt das erste Auftreten zweier der bedeutendsten Er -

scheinungen deS Jahrhunderts , Bismarcks und Lafsalle ' s . Lassalle
bemühte sich damals , von seinem demokratischen Standpunkte aus

auf die taktischen Eutwickelungen der Fortschrittspartei dos Ab -

geordnetenhauses in bezug auf die Militärfragen durch seine Vorträge
im Berliner Bürger - Bezirksvercin einzuwirken . Die beiden Reden

„ Ueber Verfnssungsmesen " und „ Was nun ? " , die er im Juni und im
November 1862 in Berlin hielt , und worin er dem Abgeordnetenhause ,
um die Regieruug zu besiegen . den Vorschlag machte , es solle seineSitzuugen
auf unbestimmte Zeit , und zwar so lange aussetzen , bis die Regierung
den Nachweis liefere , daß die verweigerten Ausgaben nicht länger
fortgesetzt werden , liefern auch heute noch vorzügliches Material zur
Beurtheilung der damaligen politischen Lage . Leider ist gerade dies

erste öffentliche Auftreten Laffalle ' s von Parisius mit wenigen
Worten abgethan . Parisius vertritt in seinem Werke in bcgiig
auf die Politik Laffalle ' s noch denselben Standpunkt , den die Fort¬
schrittler des Jahres 1862 eingenommen haben . So wie sie damals
die ihnen von Lassalle angebotene Waffenbrüderschaft der „ reinen
und enffchiedenen Demokratie " zur Erkämpftmg des parlamentarischen
Regiments zurückgewiesen haben , so hält auch heute noch der

freisinnige Geschichtsschreiber daran fest , daß Laffalle ' s Mittel un -

tauglich war . „ Wenn seinem Rathschlusse die ganze liberale Oppositton
des Abgeordnetenhauses folgte und die Arbeit einstellte , konnte sie
in der That die Auflösung ' durchsetzen . Aber würde dann wirklich
das gesammte Volk hinter den Abgeordneten stehen und die Neu -

wählen wiederholt unter der gleichen Parole der Arbeitseinstellung
vollziehen ? " Man sieht aus diesem Zitat , daß selbst in ihrer Glanz -
Periode die Fortschrittspartei sich nicht zu emer wirklichen That auf -
raffen konnte . Nur e i n fortschrittlicher Abgeordneter , der vor kurzem
verstorbene bekannte Rechtsanwalt Martiny , der später zur Sozial -
demottatte übertrat , stellte sich auf den Standpunkt Laffalle ' s , er
blieb aber mit seiner Ansicht allein , als er in der Fraktion der

Fortschrittspartei ein solches Vorgehen beantragte , und legte infolge
dessen sein Mandat nieder .

Eingehender behandelt Parisius die Einwirkung Bismarcks auf
die innere Politik Preußens . Wir sehen , welchen Einfluß der Junker
Bismarck auf den unentschlossenen Kaiser Wilhelm ausübte , wir

sehen , mit welcher Rücksichtslosigkeit Bismarck von Anfang an

vorging , mit welchem Hasse er seine politischen Gegner ver -

folgte , und wie er vor keinem Mittel , selbst nicht vor den

schlimmsten Wahlbeeinflussungen zurückschreckte , um seinen An -

sichten zum Siege zu verhelfen . Viele Märchen , die

über König Wilhelm und Bismarck im Umlauf find , werden durch
die unparteiische , auf Akten gestützte Darstellung von Parisius wider -

legt . So waren weder der König noch der Minister anfänglich von

deutscher Gesinnung beseelt , beiden war die ausschließlich preußische
Gesinnung gemeinsam, Bismarck ' s Ziel war imr , Preußen zur Ehre
und Macht zu bringen , aber er wollte nicht ein konstctuttonell

regiertes Preußen , sondern das Preußen unter der Krone der Hohen -
zöllern, in dem wie seit langen Jahren der märttsch - pommersche Adel

den maßgebenden Einfluß ausübte .

Interessant ist es . in dem Parisius ' schen Werke den aktenmäßigen
Nachweis für die Art und Weise zu finden , in welcher Bismarck von

Anfang an die Reptilienpresse zu züchten begann . Die damals recht
unbedeutende , unabhängige demottatisch - großbeutsche Tageszeitung ,
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , die von dem alten Achtund -

vierziger Braß in Verbindung mft Robert Schweichel und Wilhelm

Liebknecht redigirt wurde , wurde Regierungsorgan . Braß machte die

Schwenkung mit , während Schweichel und Liebknecht , obgleich letzterem
das vierfache Gehalt geboten und auch sonst Konzeifionen eingeräumt
wurden , es nicht mit ihrer Ehre fiir vereinbar hielten , eine Polittk

zu unterstützen , deren Zweck es war , die bürgerliche Freiheit zu unter -
orücken . Sie wollten nicht das Werkzeug sein , dessen sich Bismarck

bediente , um mit Hilfe der Sozialdemottatte die Fortschrittspartei
niederzuwerfen .

Auch die AbdankimgSgelüste des Königs, über die vielfach ent -

stellte Gerüchte im Umlauf sind , werden m dem Werke richtig dar -

gestellt ; so z. B. die unmittelbar nach Bismarck ' s Entlassung von
den „ Münchener Neuesten Nachrichten " gebrachte Erzählung , daß der

König bei dem ersten Gespräch mit Bismarck im Park von Babelsberg
dieAbdankungSurkuitde in der Tasche hatte . DemgcgeniiberweistParisius
nach , daß sich derKönig sicher früher vielfach mit dem Gedanken trug , die

Krone niederzulegen , daß er ferner kurz vor Bismarcks Ernennung
dem Kronprinzen den Entwurf einer Abdankungsurkunde zugehen
ließ , in der er sich aber den Oberbefehl über die Annee vorbehalten
wollte . Da jedoch nach der Verfassung der König den Oberbefehl
über daS Heer zu führen hat , lehnte der Kronprinz die Annahnre
der Krone ab .

Alles in allem besitzen wir in dem ParisiuS ' schen Werke

eine Schrift , die für die richtige Beurtheilung der neueren

preußischen Geschichte von höchster Wichttgkeit tst._ Namentlich wird

derjenige , der sich für die Geschichte des preußischen Landtages in
der Kouflittszeit mteressirt , hier eine Fülle von Material finden ,
wie es bisher noch nirgends auch nur annähernd so reichhaltig und

znverläsfig geboten ist .
'

Die bis jetzt erschienenen zwei Bände reichen
bis zum ' Jahre 1864 , dem Beginn des Krieges mit Dänemark .
Leider verhindert der thcure Preis die Verbreitung des Buches in

Arbeiterkreiscn . Arbeiterbibliothekcn . die ihren Mitgliedern gute .
wenn auch nicht parteiaenössische Schriften zugänglich machen wollen ,
eien auf das Wert aufmerksam gemacht . F. H,

Eingelaufene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit « ( Swttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

2. Hcit des 17. Jahrganges erschienen . Aus den , Inhalt heben wir hervor :
Die Bilanz cmes Memchenalters . — Von Paris nach Bern . Ein Reise -
sragnicnt von Friedrich Engels . ( Schluß . ) — Der Ursprung der abstrakten
Fdcen . Von Paul Lafargue . ( Schluß . ) — Die Beziehungen Mischen Sozici -
jisten und Radikalen in England . Von Eduard Bernstein . — Notizen : Lohn - ,
Arbeits - und Wohnverhäimist ' e der Arbeiter Nürnbergs . „ The Trade Unionist " .
- Feuilleton : Eine Unzivilistrtc . Erzählt aus dem klelimissischeit Leben
von Olga Kobhlansta . ( Fortsetzung . )

„ Der Nrbcitsmarkt « , Monatsschrift der Zentralstelle für Arbeits -
marlt - Bettchte ( Herausgeber Dr . Jastrow ) , Berlin , Verlag von H. S. Her -
man » . Die nunmehr als Organ de ? „ Verbandes deutscher Arbeits -
nachweise " erscheinende Zeitschrist enthält in Nr . 1 : Der ländliche Arbeiter -
mangcl und der „ Verband deutscher Arbeitsnachweise " . - Sitlialions -
berichte aus einzelnen bewerben : Buchbinderei . — Situationsbettchte a » S
einzelnen Plätzen : München . — Lebensmittelpreise : Fleischtheuenmg : Lebens -
mitte lp reise im September ; Kartoffclring . — Lage des Arbeitsmarktes
Periodische Schioauknngen des ArbcitsmarkteS in Deutschland ; Streiks in
Deutschland im September ; Neiigrüliduiigen in der Waggoilinduslrie ; Maugel
an ländlichen Arbetterii im Mawgau ; der Arbeitsmarkt im September . —
Verwaltung der Arb- ilsliachweise : Vennittelungsthätigkeit allgemeiner
Arbeitsnachweise für gelernte Arbeiter ; Einstellung von Arbeiten , für die
kaiserliche Werst ; Sonfereiiz der Unternehmer - Arbeitsnachweise ; Zemral -
bureau für jounialislische Stellenvermittelung . — Mittheilungen aus deutschen
Arbeitsnachwcio - Vcrbäiiden : Verband deutscher Arbeitsuachmelse , Arbeits -
Nachweis - Koiiscrcnz und erste Derbaudsverfammlung ; Verband deutscher
Arbeitsnachweise , BcitritiserllSrung ; Konferenz der baherischen Haupt -
ArbeitSvermittelungsstelleil .



Paletots , Anzüge , Joppen , Schlafröcke etc .

STÄSÄf " Carl Zobal ,
Großes Zager von Herren - « nd Knaben - Moden feden Genres .

Die k ' l ' « ! « « find strei » s fest und an jedem Gegenstand deutlich In Zahlen vermerkt .

Ich verpflichte wich , jeden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogen . Ausverkaufe und Reklawegeschäste .
kür Beslellmigen nach Maass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland .

Anerkannt unr gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Facon , tadelloser Sitz .
Jeder Aultrag wird in kürzester Zeit , wenn nöthlg , schon 12 Stunden nach der Bestellung ' , erledigt . Werkstatt im Hause .

Ter langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für streng reelle Bedienung . Lade ergebenst znr Besichtigung meiner Geschäftsr mme ein . reosoi . »

Uhren ms Gold - , Silber - und Alfenidewaaren verkau ' t nur gute Fabrikate
zu den bekannten billigen Preisen H . twOttscIialk , Aimmlstr . 37, nahe dem

Kottbuser Thor .

Gebrüder Wollt , 10, Berlin
Wir empfehlen alS auszergewöhulich billige Gelegen -

Heits - Nlinfc :
schwarze und farbige

s

I

3 Meter schweren earrirtcn Rluseustoff , nur
neue Muster

. . . . . . . . . . . .
für 1 Mk .

K Meter wollene » Hauskleider st ofs , für 1 Mk . SV Pf .
li Meter ganz schweren B e l o u r - Flanell

zum Morgenrock . . . . . . . . .für 1 Mk . 74 Pf .
6 Meter schweres glattes D a m e n t n ch in

alle « Farben . . . . . . . . . . .für S Mk . SV Pf .
V Meter buntflockig . Kleiderft . z. Herbstrobe für 3 Mk . 7V Pf .
V Nieter fchivarzen reiuwoll . Zileiderstoff für 3 Mk . 30 Pf .
V Meter allerfchwerste Tuch - Loden z. Sport -

oder Strastenkleid . . . .. . . . .für S Mk . 9V Pf .

Ganz schwere waschechte

- r .

Meter 25 Pf .
Tüll - Gardinen in weift und crSme . . . . .Meter 25 Pf .
Punte Möbcl - Kattnnr . waschecht . . . . . .Meter 27 Pf .
L ä » f e r st o f f e . . . . . . . . . . .das Meter 23 Pk .
Gin großer Posten Steppdecken . Teppiche und Tischdecken
mit kleinen unmerklichen Dehlern ist zum Zlnsverkauf geste »

Jllustrirter Katalog gratis und franko
Proben kSnnen von den oben angefübrten
Gelegenheitskäufen nicht versandt werden ,

Xinliei' mgeli-u. !
I. lnvalläsnstr »«, « teo ,

>an clor Srunnsnetr »»»«.
Pir . Wraiikkpirtvr « tr . US ,

rckv Andreas - Straisa .
III. Oranien - StrasHo 70 , Ecke

Kommandanten - Straaia .

von 9,00 —80,00 .
Auch Theihahlnng
v. 1,00 wöchentl . an.

Bei Baarzahl . Rabatt .
Amt III , 5281 .

Neu -

von 8,00 —150,00

Betten , Stand
von 10,00 - 100,00
Settfedern u. Daunen .
Schotten der Betten
Im Beiseln der Käufer .

Ma «
von 6,50 an.

~
von 5,00 an.

IV. ChiuiMseerttranse 8 . V. Reinlckendorferfitrasse 2DE .
VI. Oharlottenbnrg , WllmersdorferHtrawMe 55 .

Lieferant der Beamten - Vereinigungen " WKä [ 151058*

3 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat .
Gold .

Damen

Komplette Gaaruaaaren

Goldwaaren und Uhren
Silberne kaufen Sie zur F . inaegnnnjr etc .

Herren - Uhren ttm hilliRsten direkt in der

von v A, »n, ( - oidwa - ircn - Inäustric

öeimoiiie & Co. ,
Fabrikation moderner goldener

l8chniuckKeg : en » ttinde
mit elektrischem

Kraftbetrieb
Berlin 0. . König - Strasse 32124 ,

neben Gumpert ' s Conditorei .
Kein Laden ,

daher kein Aufschlag für Ladenmlethe .
Elnzelverksnr au Original -

S
reisen mir Hof part . Besichtigen
ie die Master - Ausstellung vor
dem Hause Königstrasse 22.

Zar gell . Bcachtang ! Um
Verwechselungen zu vermeiden ,
bemerken wir , dass wir keine

Ladengeschäfte unterhalten ,
sondern der Detailverkauf zu
festen Preisen nur Hof , pari .

Mtattfindct . Lagerbesuch
höchst lohnend , kein Kaufzwang ,
jedes Stück wird bereitwilligst

Ueberzougan Sie sieh
( Armband , Broch « und Ohr - Einkauf
ringe ) von 7 M. an . Masaiv
goldene Itlnge
gestempelt , von

je , gesetzl . besorgen , von
2 M. an etc . " M Billigkeit .

von unserer Beellität

„ reit . ( 610flL *

, PfordelTahngeld wird , da wir
Sliccialilät Hl Opal - nnu die Unkosten für Unterhaltung

m- i • ci I. . . . . ,, . 1. offener Ladengeschäfte ersparen ,
riirkiS - SclimndC . jedem Käufer vergütigt .

SllmnitHchc ttchmackwaaren ,
Uhren etc . sind von den billigsten bis zu den all erfeinsten

Genres in stets neuesten Mustern am Lager .

SUlölieB � Ttieilzahlung I
» nd Wohnungs - Einrichtungenl

hei besoheifilener Anzahlung
und auf Jahre hinaus vertheilten Ratenzahlungen
Ilel ZMhlimgNKchn ' lerlgkclten grösste Kiickslcht . I

Stets enormes Lager v. einfachst , b. feinst . Genre .

Centn al - ftlobel - Halle S2SZL »

Kominiindantenütranae 51 , Ecke Alexandrlgenstrasse . I

S. Bartsch , « S; ;
Miisehel -
Klcider -
Spinden

86 Mk.

55 Mk.

Mobei- Pelstemaren - Fabrlk ,
Fernsprecher Amt 4, No . 3306 .

Berlin S. , Oranienstrasse 73,
an der Kommundantenstrasse .

Grösstes Lager bürgerlicher
Wohnungs - Einrichtangen

von 106 bis 5000 Hark .

Kcalante Zahlungsbedingungen . Verkanf an das
Privatpublikum nur im eigens dazu erbauten , vier

Etagen hohen Fabrikgebäude . f5894L *

Nussbaum -
lournirte

| Muschel - Bettstelle m. Federboden u. Keil
( kissen , bestem Drellbezug . Patenifedern .

Bitte verlangen Sie mein releh
lllustrlrtcs Unsterblich

gratis nnd franko . MW

Dieses Paneelsopha mit Teppichdecken iL
Plüsch - Einfassung , Höhe 140 cm, Breit «

190 cm MEF - 85 Bark . " MG~ " " 3lBk . anWohnzlinmer - Sofas von 33

Wochentags geitlTnet 8 bis ahendn O Chr , Sonntags 8 — IQ n . 12 —2 Uhr .

C. Joachim ' * Möbelfabrik
Innungs - Meister , 5976L *

Berlin , Nene Königstrasse 59,
nahe dem Alexanderplatz .

Bfirgerl. Wohnungs- Einrichtungen .
CJrosses Fager

neuer n . verliehen gewesener Möbel .

Theiliadliiiig gkstattel . - iroinffn oljnf Aniahlirng .
Illnstrirtes Musterbuch gratis und franko .

Fernsprecher Amt VH , 3446 . Femsprecher Amt VII , 3446 .

J. Adler Teppiehhaus
Kcnigstr . 20 mirtki am Ratbhaus )

Anerkannt billigste Bezugsquelle
für

Teppiche , PortifereiL Gardinen , Tisch - , Reise - und

Steppdecken , Läuferstoffe , Möbelstoffe und Plüsche

alles in Torzttglichen Qualitäten .

y' o
nS,

verdimt die Privat - Zahn -
Klinik van F . StelTcas ,

Rosenthalerstr . 61, die besondere Auf¬
merksamkeit aller Zahnleid enden ?

G. V

t " 6,

qn . tt sie auch weniger Bemittelten
WlN NinsN. Zähne aus Theilzahkung
pro Wolde 1 M. scdmerzlos einsetzt
k7ns,ialitat « Behandlung angst -
SPtjliUlUU . «cher und emvfind -
licher Personen . _

Gegen Erkältung , Gicht nnd RheumatismnS .
I - oh - Tannin - , Ilcissti - ockenlnft - nnd Baniprkastenbkder

mit VcrpacUnng , Marssnge . [ 6UOO

Ritter - Bad , Bad Frankfurt , / ,
136 Sir . Krankfnrlcrstr . 136 .
ke » fassen Perlins » nd Umgegend .

Sool - ,
cir . srkvwfffj.

LFicHrEüNAtEi- ' 18 Ritlcrstr . 18 ( Ecke Prinzenftr . )
SAPEff ._ ' UnterlieflVäbrrlieferung für fämmtlichc Krankeukasten

O

' S

K

I _. KVoTLS
ST . ST ,

empfiehlt

Jaqncts von nur guten Stoffen , in eleganter Ausführung , sauberster Verarbeitung
5 , 7 . 9 bis 18 Mark .

Krimmer - Capes , lose und anschließend , 4�s , 9 bis 19 Mark .

Krimmer - Capcs mit Plüschsattel und reicher Perlstickerei 9 , 8 bis 18 Mark .

Abendmäntel , entzückende Auswahl , 8 bis 23 Mark .

KinUepmaiiKei , jede Grösse spottbillig .

fertige Wider . IlMf « . Gderhemdeil « nd Morgenröllie .
solide , aparte Fayons in großartiger Auswahl .

Jeder stäufer , der auf diese Annonce Bezug nimmt , erhält eine Pelz - oder Krimmer -

Muffe umsonst .

_ _

Wgeiaener ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , SindreaSstr 23 , vis - a - vis beut AndreaSptatz .

II . Geschäft : stiruuncnftr . Oö, vis - ä - vis Hiimboldh .
HL Geschäft : Bensselstr . 67 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraftc ( ' Spiitel - Aolonnadeil )

grüfttoS Lager « erliuS .
Sst lNoeTNiagk » , Musterbücher gratis .
\ 0 fi n TUT n * « lr zahle ich jedem , der mir in Berlin
iUUU illctria ein gröberes Kinderwagen - Lager

31080 *] als das meinige nachweist .

Mxjksl . KS Müller , Höchsteftrake
Nr . » a .

r�ÄibSMa. - gt - a
Schkag - Regulat . , 14 T. geh. , 18 M. «

W Sllb . Herre

2 Gharloti

D��Kein M' za�uu�e

kl
Eharlottenstrafte Nr . 15 . m

tzldzahluiiLsschwindel .��

Anzüge
und Paletots nach Maß
von 28 M. an , fertig
von 12 M. an, v. halt¬

baren , inooernen Stoffen , eleg . Aus¬
führung liefert J . Tomporowaki ,
Schneidermstr . , Stralaiierstr . 56, Laden .
Bei iheurer . Anzüg . Theilzahl . gestattet .

MöM- Kmfhans
Die Möbelfabrik Stene Schönhauser -
strafte 2, zwischen Münzstraffe und
Nakenthalerstraffe ( früher Rosenthaler -
straffe 13) verlaust in den » euerbautm
st - abriksäken Quergebäude und Seiten -
flügek . erste und zweite Etage , Möbel
zu jedem annehmbaren Preise . Auch
für weniger Bemittelte halte ich stets
Lager von einfache » Einrichtungen
sdion von 150 —300 M. Eventuell
gebe ich an sichere Leute Ausstattungen
gegen Theikzahlungen unter laulamen
Bedingungen , Beamten ohne An-
zahlung . Eigene Tapezier - und D« -
korationswerkstatt . Zu ganz billigen
Preisen werden die groffen Borräthe
verliehen gewesener , zum Theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlasziimner . Nubbaum - oder
Mahagoni - Kleiderspiuden u. Bertikows
36 Mark . Korridorspinden 20, Muschel -
kkeiderschränke 32 , Bettstellen mit
Matratze und Keilkissen 21, sranzöstsche
Muichelbettstelle mit Spriingfedkr -
Matratze und Keikkifien 48 Mark ,
Koumuiden 16, Spiegel 9. Säulen -
Trumeaux 48, Diwan mit SitzauS -
zug 30, Garntturen , Paneelfvphas ,
Salonschränke , Ankleideschränke mit
Spiegelihüren , Ruhebetten , Herren -
schreibtisch «, Teppiche , Garderoben -
schränke , Bücherschränke zc,, sowie alle
Arten Küchenmöbel . Brautleute er-
halten Hochzeitsgeichenk . Besichtigung
ineiiier ausgedehnten BerkaufSrauin -
lichkeiten ohne Kaufzwang jederzeit
gestattet und erbeten . Äelausie Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben
und werden durch eigene Gespanne
sauber transporttrt und ausgestellt ,
auch nach aufferhalb . 59850

Kl. Krüger ' s
Speise - Leinöl
frisch und garantirt

rein IU,r » WS

�solchen Flaschen
überall käuflich ,

EngroS - Lager

5V. ,8!(aIil ?ersfr . 1llS.
Borzügliche 588SL «

Pfd . 2 Mk . SV Pf .
von wunderbarer Füllkraft , « nr so
billig infolge de ? groffen Umsatzes in

meinen vier Geschästen .

Letttedem , Dannen nnd

fertige Betten
verkauft und versendet ebenfalls am

�SpenalgesWftv - n
F . Beutler , Berlin .
Hauptgeschäft ; Zlckcrstr . 28 , Ecke Jn -
validenstr . 2, Geschäft : Mariannen -
strafte 10 . 3. Geschäft : Surfnrsteu -
' trajie 25 . 4. Gesch . : Rein icke »-

orferstr « 6t « . Tel . : Amt 3 5301 .



Moabiter Klubhaus ,
Benssclstr . O.

Einpfchle meinen groben
Vereinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Nestlinratioin�Mittagö - u> Abcndtisch .
Jede » Sonntag :
01201��

GraumauiTs Festsäle
( früher Renz ' )

Nannynstraisnc Ä7 .
Empfehle meine Scile , 900 Personen

fassend , zu allen Festlichkeiten und Ver¬
sammlungen . Einige Sonnabende sind
noch an Bereine zu vergeben . Jeden
Sonntag , Montag und Donnerstag :

« R- o « » « » - Ball ! [ 5783U *

„ Künsllerhaus "
Berlin W. . Bollcvnenitr . 3

( Verein Berliner Künstler )
Permanciite Kunstausstellung .

Eröffnung am 15. Oktober d. I .

0�

Yereinsbrauerei - Äusschanlc Rixdorf
Herrlicher Garten und graste Säle .

Mittwochs und Sonntags :

Sr . rrsi - �on�ert . _ _ _
Vorzügliche

Küche , Wnrstpavillon ,
Schiebstand , Kegelbahnen u.

sonstige diverse Belustigungen .
SG * Kasfceküche von 2 Uhr ab geöffnet . 9U )

61158 »] Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

ködert Scheere ,

Utes Schtitzenhaus ,
liinlciistraMHC 5 ,

empstchlt seine „ neuen " Säle .

Louisen städtisch es

Klulchans , ttWb

�. nnen « tl - a « « e llv .
Festsäle u. Bereinszintmer zur Ab-

Haltung von Festlichkeiten und Ver -
sammlungen . 2 Sonnabende im Ok-
tober , 3 Sonnabende im November ,
die Sonnabende im Dezember , Ja -
nuar , und 2 im Februar noch frei .

zn 40,80 - 100Pcrs .
- rzu vergeben bei

61298 »] Sepp Wicdcniann ,
Friedenstr . 67.

Etablleseinent

Feldschlößchen
Inhaber Frlts Zlaxel

Muller - Straste 148 .

Jeden Sonntag :

Gr . Ball .
Achtung ! 60878 *

Die Sonntage der Winter -

Saison sind an Theater - Vereine

zu vergeben .

Frlt « Nagel .

Elysium
LandMberger Allee 40 - 41 .

Jeden Sonntag : 161198 »

zx b Ali 1 . . T
Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
NB . Meine Säle find noch an Sonn -
abendenimOtt . - Dez . frei . C. Elsermann .

Restaurant . Säugerheiin »
O. Bliiincn - Ttraste 38 .

Telephon : Amt VI ! Nr . 37k « .
Zlrbcitsnachtvcis der Möbelpolirer , Brauer , Brauerei - Hilfsarbeiter .

Zahlstelle des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,
der Orts - Krankenkaffe der Möbelpolirer , der Zentral - Krattkeukassen der
Schuhmacher , Gold - und Silberarbciter , Buchbinder und Zahlstelle des
Wnhlvereius für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) . s6127L »

Franke s Speisehalle
Große Fraukfurtcrstr . 73 ta », der Kaifcrstrasie ) .

Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I Speisezeit ununterbrochen von12 WW
von 10 —30 Pf . I vormittags ll ' /j —10 Uhr abends .' '

/, „ 10 Pf. , »Zu, 5 Pf. , Kaffee r, Pf. , - JJHIch 5 Pf . [ 61168 *Bier

..ii ' »-' ?*v�' - iSjA . . Lvi;« üPi� Q. j : - f , *2. " ■

Oranien - Hallen
Inhaber : Hermann Scholze .

Oranfenstr . 5t .
61808 *

Oranlenstr , 51 — am Morltzplatz neben Werthelm —

Täglich Konzert
Spezialität : KoHtiiinirte Bamen - Kapellcn .

Entree frei . — Sonntags Anfang 5 Uhr abends . — Entrce frei .
Sonntags Matinee von 12 —2 Uhr . — Wochentags Ans. 6 Uhr abends .

x. t . Im. '

Westend , Cliarloüenburg , IjVSKbÄä " , ! ;
Versammlungen und Festlichkeiten zu vergeben sowie zwei verdeckte Kegel -
bahnen . _ [ 6061L *] _

F . Karl und H. Heinrich .

? Mark
Tsrsendo ich
gegen Nach¬
nahme eine
grosse , hoch¬
feine

Concert -
Accord -
Zither

mit 6 Manna -
len, 25 Saiten ,
fein polirt und
elegant aus¬
gestattet , mit

Stimm¬
vorrichtung ,
wundervoll

im Ton und in
Jeiner Stunde

zu erlernen . Vorsand complet mit neuester Schale , Notenständer , Schlflssel ,
fting und Carton . Früherer Preis dieser Zither Iß Mark . Ein solches Pracht -
instrument dürfte in keiner Familie fehlen . 3 manualige zn Jl . Hark . Täg¬
lich lobende Anerkennungen und Nachbestellungen . Man bestelle hei

Heinr . Sllhr , Musik - Instrumenten - Fahrik , N euenrade i. W.

Möbel O . Teimigkeit ,
No . 173 . Ornnlenstvasso \ o . 173 .
Billigster und reellster Einkauf von

Wohnungn - FInrlohtungen . — Thcllzahlnng gestattet .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Thsllzahl . wSchentl . 1 M
Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Lelpzigerstr . 21. »

Remhold Werner , �

Schneidermeister . [ 6063L *] Telephon Amt VII 4678 .

sur 18 Mark Maß -iegäm-n AUW s ° wi - Paletot
mit nur gute » ZutHaten . Für eleganten Sitz und solide Ausführung bürgt

meine seit 16 Jahren bestehende Firma . — Grostes Tuchlager .
Filiale Friedrichshagen : Friedrichstr . 105. Filiale Pankow : Breiteftr . 39b .

Bitte überzeugen Sie sich ,
verehrte Hausfrau !

Haben Sie schon einen Versuch mit dem echten

vr . Ili0Mj)8<>n' 8 8dfrmp ! v6r
( Schutzmarke » Schwan » ) gemacht ?

Wenn nicht , dann säumen Sie nicht länger damit ! Es
giebt kein probateres Mittel , nm schnell und ohne viele
Mühe , ohne Schaden für den Stoff , hübsche weiste Wäsche
zu erhalten . _

Zn haben in den meisten Droguen - , Seifen -
Kolonialwaarenhandlnngeu .

und

Titglleb von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Verkauf frisch gek. schrn. uerls. und fiin. Kleisches .
Niudfleifch . . . . pro Pfd . von 30 Ps a»,
Schweinefleisch . . „ 40 Pf . [ 6131L »

Vcnvaltung der Koclianstalt Stadt . Sclilaclithof

R ohtabak ' En,il Berstorlt
- *■ V W •

« turnienftc . 182 - 9
und Skalisterstr . 129 .

Möbel auf Theilzahl . Oranlenstr . 131 .
Koulante U 1 M 1 ou/ont Beamte »

Zahl . Bed . E »I - l . l «VVvIIi . offne Zlnzahl .

Gröbte Auswahl . — Billigste Preise
P. E. Platt & Söhne , t *

Brnnttenftr . 10 v*%,
Im Hause ; Sfoack ' M FcKtsiile .

Roh - Tabak
en geoa . en detail .

Zeun & Ellrich .

RheinSbergerstr . 67, nahe Brunnenstr

Sinil . U « ? ä ' ,Sä
Schmerzl . Zahnziehen . Reparat , sof.
Theilzlg . Goldstein , Oranienstr . 123.

Rotitadak .
Gröstte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Saniintltche " yifß

Kabrikatioils-llteußlitu .
( Rene Formen , sehr gr . Audi » .
k 1,10 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichnist . 61128 »

Heinrich Franck ,
Nr . Idt », Brunnenstr . Nr . IlZli .

Fahrräder
gute Marie 175 M. , 2 Jahre Garantie .

t >. bichmidt ,
6023L * ] Pallisaden - Straste 96 .

Gardine » -
Rester - Ansverkanf

älterer Muster in weist und creme ,
zu 1 —4 Fenstern paffend , spottbillig
tu dem Gardinenfabrik - Lager von

Lruno KüMer .
Berlin O. , Grüner Weg Nr . BO
part . , Eing . vom Flur lkein Laden ) .
Neuheiten treffen täglich ein. s6128L »

Proben nach austerhalb portofrei .

depplleoltöuQ
w kauft man am

��besten und billigsteit
nur direkt in der Fabrik

B. Stroltninndcl , Berlin kg. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 61828 »

Zum bevorstehenden

Mohnnngsmechsel

Teppiche !
Steppdecken !

Gardinen !
grobe Auswahl bei enorm billigen
Preisen ; in allen Artikeln Gelegen -
hcitskäufe zurückgesetzter Waaren .

Katalog gratis ». franko .

� TTiiw�u » K< > r,ln
CT. U. - ISJ » ? Oranienstr . 48.

Teppich - Tp ezial - Gcschiist .

Reste sehr grast , zu SnnScuanzügen ,
Reste zu Herreuanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgamreste , Paletot - und
Hosenreste io lange der Vorralh reicht

im �ieseustosslnser
'

\ L fimiiffiiitt. Ii 1 lt . ,
Kein Lade » . [ 0059L *

Striikittaschinett
ans der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Enverbszweig s. Männer , Frauen und
Posam . - Gcschäftc . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver .
kauf zu Fabrikpreise ». Lager bei dem
Vertreter A. Homburgcr , Kloster -
straffe 63 , Berlin . Nachmittags . »

aufTlicTlzaiiinng

J . Keilermanu

Rette Jnkobstr . 20 ,

Verantwortlicher Redatteur : August Jarobey in Berlin . Sur den Jnferatentheil verantwortlich : Th . EUocte in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

